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J. In chronologiſcher Ord nung. 


Tag 
der JInhalt. Stück Num. Seite. 


legten 
SusfoRung. Abſendung. 
1855. 1356. | 
11 Der. 15 Febr. Verordnung des Minifteriumd des Innern an fämmtliche Polizei— 
bebörden, einige Beftimmungen über das Verfahren bei Auf: 


nahmen körperlich over geiftig kranker Perfonen in eine Landes· 
Heil» oder Verſorganſtalt betr. 1 1 | 1.2 
31 Dee. 15 Behr. | Verorbnung des Minifteriums bed Innern, den Brobverfauf ter. .| 1] 2 2—4 


1856. 
5 Ian, 15 Febr. | Bekanntmachung des Finanzminifteriums, die Function des ftellver- 
tretenden Vorſtandes bei dem Landiagsausſchuffe zu Verwaltung 
der Staatsſchulden betr. . . 1 3 4 
16 Ian, 9 April | Allerhöchftes Decret wegen Veftätigung dei Regulatios für bie Spar- 


cafe zu Walokircen . 215 7u8 
16 Jan. 9 Mpril Allerhöchſtes Deeret wegen Betätigung dee Regulativs für bie Spar- | 

caffe zu Grünhainichen . 21 6| 910 
19 Ian. 15 Febr. | Verordnung bed Minifteriums bed Innern, die Antwendung arfenit. 

haltiger Getreiveförner zur Bertilgung der Mäufe betr... . .| 1 4 5u.6 


8 Fehr. 9 April Verordnung des Minifteriums des Innern, die Gandelölehranftalt in 
Ghemnik betr... . , 12 
16 Febr. 9 April | Verordnung ded Ninifteriums des Innern, die Siwidau + Schwarzen | 

berger Staatdeifenbahnanlage betr. . : 2 

28 Febr. 9 April | Befanntmahung des Minifteriums bes Innern, die Gonceffiontrung 
der Gamburgs Bremer Feuerverficherungägefellichaft betr. 2 

3 März 9 April | Ullerhöchftes Decret wegen Beſtätigung eines au dem Re⸗ 
gulative für die Sparcaffe zu Pulanig . . . 2 
2 
3 
6 





14 Mär 9 April | Bekanntmachung, eine Anleihe ver Stadt Leipzig betr. 
16 Mär 17 April Verordnung der Minifterien des Innern und ber Finanzen, ben Krand- 


port von Pulver betr. . 14 | 17-26 
26 März 20 Juni | Beroronung des Miniſteriums bes Innern, " poligeifiche Maafregeln 
bei ver Lungenfeuche der Rinder betr, . 30 | 85—89 


27 März 9 April | Bekanntmachung des Finanzminiſteriums, bie Abänderung bes Zeit- 
punfts der Anflellungsprüfungen für den höheren Staatsforft« 
bienft betr... » . 2| 12 15 
27 März | 17 April | Allerhöchites Decret wegen Beftãtigung der Statuten der Bebensver- 
ficherungsgefellfcgaft zu Reipgig - + » 2 2. . .,1 3]16 | 4748 


Ta 
der 


Ausftellung. — 


31 März 
2 April 


4 April 
5 April 
8 April 


10 April 
10 April 


14 April 
17 April 
ZMai 
2 Mai 
3 Mai 


8 Mai 


8 Mai 


15 Mai 
24 Mai 


28 Mai 


28 Mai 


9 April 
17 April 


17 April 
3 Mai 
17 April 


3 Mai 
3 Mai 


3 Mai 
3 Mai 
29 Mai 
29 Mai 
29 Mai 


29 Mai 


29 Mai 


29 Mai 
20 Juni 


20 Juni 


26 Juli 


u 
Jubalt. 


Verordnung des Finanzminiſteriums, die Taravergütung für * 
Kaffee in Ballen oder Säcken betr.. . . 

Verordnung des Finanzminifteriums, bie Betanntmachung des zum 
Deutjch«Defterreichifchen Poftvereindvertrage vom bten December 
1851 gehörigen Nachtragsvertrags betr. . 

Bekanntmachung des Finangminifteriums, bie Fünftige Bollziehung 
der Looſe bei ver Landeslotterie betr. . 

Verordnung des Minifteriums des Innern, die Richtungslinie ber 
Chemnitz ⸗· Zwickauer Staatseifenbahn betr. —F 

Verordnung des Finanzminiſteriums, die Aufhebung des Verbots der 
Pferdeausfuhr betr. . . . 

Verordnung des Minifteriums des Innern, den Hufbefchlag betr. 

Derorbnung des Minifteriumd des Innern, die Zwidaus Schwarzen- 
berger Staatdelfenbahnanlage betr... . 

Verordnung des Gultusminifteriums , die Verwendung ve Subflan- 
tialeinfommend von vacanten geiftlichen Stellen betr. R 

Verorbnung bes Finanzminifteriums, die Aufhebung des Verbots ver 
Ausfuhr von Waffen und Kriegemunition aller Art betr. . . 

Verordnung des Minifteriums des Innern, die Michtungälinie der 
Chemnitz ⸗ Zwickauer Staatseifenbahn betr. . . 

Allerhöchftes Decret wegen Beftätigung der Statuten der Allgemeinen 
Deutfchen Grebitanftalt zu Leipzig . . 

Bekanntmachung des Finanzminifteriums, bie Belbringung der Reifer 
zeugnifle behufs der Aufnahme auf die Forſtacademie zu Tha- 
randt betr. . . 

Verorbnung der Winifterien der Zuftiz und der Finanzen, dem Ur 
bergang der zeitherigen Gerichtöbarfeit der Bergämter an bie 
ordentlichen Gerichte betr. . . 

Berorbnung der Minifterien des Innern und der Finanzen, einige 
ER: über die polizeiliche Competenz der Bergämter 

etr . 

Verordnung bed Finangminifteriums, den theilweiſen Wegfall der Bus 
ſchlaͤge zu den directen Eteuern auf das Jahr 1856 betr. i 

Verordnung des Minifteriums des Innern wegen Bekanntmachung 
des mit der Mepublit Merico abgefchlofienen Handels» und 
Shifffahrtövertragg . . 

Belanntmachung des Minifteriums des Innern, vie Errichtung von 
Telegrapbenbüreaud auf der Reipzig-Dredbner Eifenbabn für die 
allgemeine Gorrefpondenz, ingl. die Anbringung von Befchwer- 
ben wegen ber Seiten berfelben veriweigerten Annahme und Bes 
förderung von Privatdepefchen betr. . . 

AUllerhöchftes Decret wegen Verlängerung ber Ghemniger "Stabtbant 
—* wegen Beſtaͤtigung eines Nachtrags zu den Statuten ber» 


MT Tr Tre n 


[> Baer 2 Baer er Ge Er" 7 Be Ger Er 


31 


33 


37 


Stil. Num. Seite, 


15 u. 16 


26—47 


49 —51 


109 


136 u. 137 


Tag 
ber 
Austellung. — 
2 Juni 20 Juni 
3 Junl 20 Juni 
6 Juni 20 Juni 
14 Juni 26 Juli 
16 Juni 26 Juli 
26 Juni 26 Juli 
14 Juli 1 Aug. 
15 Juli 26 Juli 
15 Juli 1 Ang. 
17 Juli 1 Aug, 
24 Zuli 14 Aug. 
28 Juli 14 Aug, 
30 Juli 13 Sept. 
31 Juli 14 Aug. 
1 Aug. 14 Aug. 
7 Aug. 13 Sept. 
8 Aug. 13 Sept. 
8 Aug. 26 Sept. 


a 


Subalt, 


Der des Minifteriumd des Innern wegen Beſtätigung der Stift 


ungsdurfunde nebft Nequlatio fir vie in Leipzig beftehenbde Dar» 
lebnsanftalt fur Gewerbtreibende 

Belanntmachung der Handrmtenbantterwaltung, die Gontraffgnatur 
der Bandreutenbriefe ber. . . 

Berorbnumg des Minifterinms bes Innern, die Bubilcation des mit 
der Kalſerlich Franzoͤſtſchen Regierung abgeichloffenen Vertrags 
über gegenfeitigen Schutz ber Reihte an literariſchen Erzeugnifſſen 
und Werfen ver Kunſt betr. . 

Berorbnung des Minifteriums bes Innern, die Errichtung einer Gom- 
miffion für pas Veterinärweien betr. . '. 

Bekanntmachung des Minifteriums des Innern, die fünftige Benenn- 
ung der Stadt Großenhain betr, . 

Verordnung ded Minifteriums des Innern, die Beitungscautionen Setr. 

Berorbnung des Minifteriums des Innern, Beichenpäffe betr. . 

Bekanntmachung ded Minifteriums nes Innern, die Herftellung von 

TJelegraphenleltungen zwifchen Dredven und Freiberg und ziis 
ichen Ghenmig und Zwidau, ingl. die Anbringung von Bes 
ſchwerden wegen ber von ben Telegrapbenbüreaus verweigerten 
Annahme und Beförberung von Privatvepejihen betr. . 

Verordnung des Minifteriums des Innern, die Säͤchſiſch⸗ Schleſiſch⸗ 
Staatseiſenbahn betr. 

Verordnung des Jufizminifteriums zu Betanntmachung der mit dem 
Königreiche der Niederlande über die gegenfeitige Andfieferung 
von Verbrechern getroffenen Uebereinkunft . 

Verordnung des Miniſteriums des Innern, Die Verwendung ber unter 
dem Ramen Münchener Roth in ven Handel — arſen ⸗ 
haltigen Farben betr. . 

Verordnung bed Minlſteriums des Immer, das Verbot ver Anfchaffe 
ung und des Befipes von Kanonen bett... 

Belanntmachung des Iuftizminifteriums, die Entfcheidung eineg Bwelr 
feld in Bezug auf 6 176 des Geſetzes vom Gten November 1843 
über vie Grunbs und Hypothelenbucher und das Hypotheken⸗ 
weien betr... . . 

Berorbnung des Juftigminiſteriums die Ausführung ver Strafpro- 
tehorbnung vom 11ten Huguft 1855 und bes — 
von demſelben Tage betr. 

Allerhöcfte Berorbmung, das Shmergengeld betr. . 5 

Bekanntmachung bed Finanzminifteriums, die Buchbalterfielle bei ber 
Staatsſchuldencaſſe ber. . . 

Verordnung der Minifterien der Juſtij des Innern und ber Binangen, 
das Felomeflergeichäft betr. . 

Allerhoͤchſtes Decrer wegen —N der Sharcfienorumung fir 
die Stabt Scyandau , . 


er A —ı {=} 


35 
32 


Selte. 


127 u. 128 
108 


109— 127 
129 — 135 
137 


138 u. 139 
141 u. 142 


139 u. 140 
151 u. 152 


143 — 150 


185 u. 186 
186 — 188 


204 
153 — 183 
183 u. 184 

202 
190 — 201 
334 — 336 


4 Sept. 


Verordnung ded Minifteriums des Inmern, die Prüfungen ver Feld⸗ 
mefier zweiter Elaffe betr. 

Deeret ver Minifterien ver Juſtiz und des Innern wegen Beſtãtigung 
eines Nachtrags zu den Statuten des erblaͤndiſchen ritterſchaft⸗ 
lichen Grebitwereind 

Bekanntmachung der Landrentenbankverwaltung, die dermalige Con⸗ 
trafignatur der Landrentenbriefe und bie — vorrathi⸗ 
ger Zindbogen betr, . . 

Verordnung der Minifterten des Innern und der "Finanzen, "bie Bahn- 

und Ra a ben — im —— > 

fen betr. 






3 Det. 





Verorbnung ded Minifteriumsd des Innem, bie Tränfung ber Ketten: 
hunde betr. . . 

Bekanntmachung des Binanzminifterlums, die Elendelfteihen der 
Darlehnsanſtalt zu Leipzig betr. . R 

Allerhöchfte Verorbnung, den Vertrag zwiſchen Preußen, "Senne 
und Rurbeflen für fih und im Vertretung der übrigen Staaten 
des Zollvereind , einerfeits, und ver freien Hanfeftabt Bremen, 
andererſeits, wegen Beförberung ber gegenfeitigen Berkebröner- 
bältnifle betr. ; 

Bekanntmachung des Finanzminiferiums, den wegen Serflellung einer 
Zelegraphenverbindung zwiſchen Altenburg und Weimar abge 
ſchloſſenen Vertrag betr, 

Verordnung bed Gultusninifleriums,, das Ausfchreiben der Eatholi- 
ſchen Kirchenanlage betr... . 

Betanntuachung bed Finanzminifleriums, ven zwiſchen dem Soliver 
eine und dem Königreiche beider Sicilien abgeſchloſſenen Han- 
dels · und Schifffahrisvertrag betr. . 

Verordnung des Binangminifteriumd, den Eingangszoll für Getreide, 
Hülfenfrüchte, Mehl und Müblenfabrifate beir. . . 

Verordnung bed rs bie — der oeiqataich 
des Landes bett. eo. u 


13 Sept. 
13 Sept. 
13 Sept. 







Verordnung der Minifterien ver Juſtiz und des Innern, die Einführ- 
ung des Gejehed über die fünftige Einrichtung der Behörben 
erfter Inſtanz für Rechtöpflege und Verwaltung, des Sirafgefeg- 
buchs, des Geſetzes über Beihäpigung von Eifenbahnen und 
Telegrapben, ſowie einige damit zufammenhängende Vergeben, 
des Gefeges über Forſt⸗, Feld», Garten«, Wild und Fiſchdieb⸗ 
ſtaͤhle, ſowie einige damit zujammenbängende Vergeben, und 
der Strafprorekorbnung, fämmtlich vom 11ien Auguft 1855, 
im Köntgreiche Sachjen betr. : 

Allerhöcfte Verordnung, Die Steuervergütung für außgefüßnin in« 
ländifchen Branntwein bett... 2 2 2 2 0 en 












189 


52 202 u. 203 


49 


74 


62 
61 


190 
359 — 366, 
395 
203 u. 204 
205 


205 — 231 


232 — 237 
238 


238 — Mi 
237 
243 — 286, 
328 


242 
241 


— — — m — 


















( WM) 
Tag 
ber ° Jubalt. Stad. 
legten 
Ausftellung. Ablendung. 
6 Sept. | 26 Sept. |Berord des inifteriums, bie ication_einer Zurerb- 
nung in Strafladen betr. . - 13 I 67 
6 Sept. | 30 Sept. — * —2 des Inu, ET Gebüßrentare 
16 | 73 
12 | 66 
12 | 64 
12 | 65 
13 | 68 
en — Kranfencaffe betr. . ‚jıaloa 
15 Sept. | 26 Sept. dchfte Berorbnung, bie Anwend der in ve run &% 
gedachten — 
14 | 70 
3 Der. 
20 | 90 
| | 18 | 76 
— EEE I 
25 Sept. 1Det. Seman des Ju ums, die Verwaltung ber Lehns⸗ und 
le i 
.,18 | 77 
26 Sept. | 7 Det. 
am ber. [18 | 29 
26 Sept. 6 Nov. IMerorbnung bei Zum Inifteriums, ben äfts mit_ben 
Kaiferl, Rönigl. Defterrelchifchen Gerichten betr... . 18 | Si 
29 Sept. 7Det. IBerorbnung bes Minifteriums des Innern, bie Reclamationsinfi an 
in Teogenpbenangelsgenkelien betr. 31% 
29 Sept. | 30 Der, Allerhöchſtes Derret, die Beftätig np ber Glan der Chemnit 
her ds, die Musfü q & 
u TaeE innerhalb des Se Dee Minifterten de 
Inneren und des Eultus und öffentlichen Unterrichts betr. . .| 18 | 78 





Selte. 


Tag 
Kr 
letzten 
Ausfelung. Abfenbung. 
30 Sept. 6 Nov. 
1 Dt. 6 Nov, 
10 Det. 6 Nob. 
15 Dt. 6 Nor. 
18 Dei. 3 Dee. 
20 Det. 6 Nor, 
27 Dt. 30 Der. 
28 Dt. 3 Der. 
29 Dt. 6 Non. 
30 Det. 6 Nov. 
5 Non. 3 Der, 
11 Nov, 15 Dee. 
17 Nov. 3 Dee, 
17 Nor. 15 Der. 
20 Non. 15 Der. 
20 Nov. 15 Dee. 


c VI) 
Inhalt. 


Allerhöchſte Verordnung, ben Einfluß ber nach der Strafproceßord⸗ 
nung vom I1ten Auguſt 1855 zu behandelnden Criminalunter⸗ 
fuchungen auf die Ausübung öffentlicher Rechte betr, 

Bekanntmachung, eine Anleihe der Stadt Annaberg beit... . 

Berorbnung des Minifteriumd des Innern, bie Glachmaͤßigkeit ber 
Schraubengewinde an ven Feuerfprigen betr, b 

Berorbnung ded Minifteriums des Innern, ergänzende Beitimmungen 
zu der durch Verordnung vom 30ſten October 1852 veröffente 
lichten Uebereinfunft mit ver Kaiſerl. Königl. Deſterreichiſchen 
Regierung wegen der Örenzgenvarmerie betr. . R 

Verordnung des Finangminifterlums zu Bekanntmachung der mit der 
Kalſerlich Defterreichiichen Meglerung getroffenen Uebereinfunft 
wegen Aufhebung der bisherigen Gemeinfchaftlichkeit der Berg⸗ 
mwerfönugungen in den Böhmifchen Bergrevieren Platten und 
Sottegabe. . 

Bekanntmachung des Finanzminifteriume, die Eröffnung er Xelegra- 
phenvereinsftation Plauen, ver Betriebstelegraphenftation Ho— 
benftein an ber im Bau begriffenen Chemnitz ⸗ Goͤßnitz ⸗ Iwickauer 
Staatseiſenbahn, ingl. ver Betriebätelegrapbenftationen ver 
Leipzig» Dredpner Eifenbahn für vie allgemeine telegrapbifche 
Gorrefpondenz betr. . . 

Decret des Minifteriums des Innern wegen Veftätigung der Statuten 
ded Actienvereind der Zwickauer Bürgergewerkichaft . 

Belanntmachung, eine Anleihe der Stadt Deberan betr. : 

Allerhoͤchſte Beroronung wegen Abänderung bed Vereins-golltarifs . 

Verordnung der Minifterien der Juſtiz, des Innern, des Kriegs, der 
Finanzen und des Cultus und öffentlichen Unterrichts, bie Er⸗ 
ledigung eined Competenzzweifeld in Verwaltungsſachen betr. . 

Befanntmahung des Finanzminifteriums, die Eröffnung von Tele 
graphenvereingftationen zu Tharandt, Freiberg, Glauchau, Mei- 
fen, Gera, Annaberg, Moda, Jena und Weimar betr. . 

Decret des Minifteriums des Innern wegen Betätigung ber Statuten 
ber gemeinnüßigen Baugefellfhaft zu Ehemnig . . 

Verordnung des Minifteriums des Innern, die Belgiſchen Nacprude 
Franzoͤſiſcher Werke betr... . 

Allerhöchfte Berorbnung aur Grlänterung von $ I der Verorbnung, die 
Anwendung ber in ber Einführungsdverorbnung vom Iten Sep: 
tember 1856 gebachten Gelege und Verordnungen auf die Schön- 

burgiſchen Receßherrſchaften betreffend, som 1hten September 
1856 . 

Berorbmung ber Miniflerien des Innern” un ber Finanzen , bie Be 
fanntmachung des Schönburgifchen Nachtragärecefles betr. . . 

Verordnung des Finanzminifteriums, vie Einführung bed Berngefeges 
—— Mai 1851 in den — — 
ten betr 


19 


20 


21 


21 


85 
80 


82 


83 


88 


93 


94 


390 u. 391 
383 


385 — 387 


388 u. 389 


397 — 399 


389 u. 390 
468 


402 u. 403 
391 — 394 


395 


399 u. 400 
409 
403 u. 404 


408 u, 409 
405 — 407 


408 






10 Der. 


12 Der. 


1656. 


15 Dee. 
30 Dee. 


15 Der. 


15 Der. 


30 Der. 
30 De. 


1857. 
5 Ian. 


1856, 
30 Der. 


1857. 
5 Ian. 


5 Ian. 


Verordnung bed Finanzminiſterlums, die veränderte Abgrenzung ber 
Steuerfreife und Steuerbezirfe betr. . 

Befanntmachung des Minifteriums des Innern, einen Zuſatz zu dem | 
Staatövertrage vom 15ten Juli 1851 wegen — kon 
Audzumeifenven betr. . 

Verordnung des Miniſteriums des Innern, die Erbauung einer Gi« 
fenbahn von der Ehemnig = Iwidauer Staatseifenbahn nad) ven 
Kobleniwerten bei Niederwörfchnig und nach Stollberg betr. 

Verordnung ver Minifterien des Innern und der Yuftiz, die Verläns 
gerung einer in ver Verordnung tom Tüten September 1856 
feftgefegten Sri betr. . . 

Allerhöchites Decret wegen Goneefflonirung der Shemnig-Würfchniper 
Eiſenbahnactiengeſellſchaft . 

Bekanntmachung des Finanzminifteriume, tm gifchen den Sollter- 
einsftaaten und ber freien Hanfeftabt Bremen en 
Vertrag vom 26ften Januar vieles Jahres betr. 


Belanntmachung des Minifteriums des Innern, die Beforgung ber 
firompolizeilichen NS innerhalb bes — 
Strehla betr. 


Verordnung bed Miniſteriums des Innern, polizeiliche Maaßregeln 
in Bezug auf die Vereitung, Verarbeitung und Aufbewahrung 
leicht entzündlicher und erplodirender Stoffe und Präparate betr. 


Allerhöchftes Decret wegen — der Statuten der Sparraffe 
zu Naunbof } 

Verordnung bed Sinanzminifterkunns, bie Gewerbeſteuer der Bauf. 
ſchlaͤchter und Branntweinbrenner auf dat Jahr 1857 betr. 

Berichtigungen er — —* 


23 





— 


100! 415 


95 1412 u. 413 


99 414 
104 457 —- 468 
101 416 


106 | 469 u. 470 


102 | 416 — 440 


107 |470 u. 471 
108 1471 u. 472 


— 328, 395, 


396 


Inhaltsverzeichniß 
des Gefeß: und Verordnungsblattes für das Königreich Sachſen 
vom Jahre 1856. 


II. In alphabetiſcher Ordnung. 


Tag. Seite. Paragraph. 





Netienverein der Zwickauer Bürgergewerkſchaft — Beftätigung ber Status 


ten beffelben . 27 Dt. 468 
Aemter, öffentliche, — Einfluf "perübter Verbrechen auf die Befähigung zu 
deren Berwaltung  . 30 Sept. 390 fa. 
Aerzte — Gebührentare für bieſelben bei geil / nedicini hen und mebicie 
nalspolizeilichen Verrichtungen . . 6 Sept 343 fa. 1—4 


Altenburg — Sahfen« = ‚ Herzogtbum, — Verirag mit der vafigen Re» 
gierung wegen Herftellung einer F — ——— —— Alten« 
burg, Gera, Roda, Jena und Weimar. . . (27 Aug. 232 fg. 
15 Nov. 399 fa. 
Amtshauptleute — deren fünftige Stellung zu ben — und 
Gerichtsämtern . . r —— 13 Sept. | 325 fa. 7 
Amtohauptmannfgaften — dern Beitte een ee... | (30 Sept. 377 fg., 396 
10 Der. 469 fa. 


Anleibe der Etabt Annaberg — deren Eröffuung. — 1 Det. 383 
— ter Stadt Leipzig — deren Eröffnung -. . 2 2 2 2 2 2... 1, M Män 14 
— der Stabt Deberan — deren Eröffnung 2 2 2 2 2 200.) 8 De. 402 fa. 
Annaberg, Stadt, — Anleihe für felbige . 1 Det. 383 
Anftellungsprüfungen für den höheren Staatsforftvienft — = Abtnerug 
des Zeitpunktes für felbie > 2 2 2 0 2 nen 27 März 15 
Appellationsgerichte — deren Bezirke . . 2 Sept. 1243 fa, 328 


Armenorbnung vom 22ften October 1840 — das dlerauf beragliche einige 
Abänderungen verfelben enthaltende Gefek vom Iten März 1850 wird 


iwieber aufgehoben . j 18 Sept. | 368 fa. 1 
—  bielelbe tritt, mit Ausnahme des $ 123, wiederum in Kraft . . « ‚ 2 
— die Beſtimmung im $ 119 verfelben rüctfichtlich der förperlichen Züc- 

tigung leidet auch auf Bettlerinnen Anwendung . . .. s 3,4 
— Beſtimmungen über die Anwendbarkeit und dad Maaf ber förperlichen 

Züchtigung, ſowie über pie Art der Vollſtreckung verfelten . . . . .. . 5—7 
— Abänderung des $ 127 verfelben . — 8 


Arſenikhaltige Getreidekörner — Verbot wider deren dinmenvung ur 
Vertilgung der Miufe > 2 2 2 ren 19 Jan. 5 fa. 


wa 






Arfenitbaltige Karben — denſelben wird das in den Handel gelangte 
Mündener Roth, Eochenilleroth, Fernambuklack beigezäblt . 
Ausfuhr von Pferden — das beafallfige Berbot wird wieder aufgehoben . 
— von Waffen und Kriegamunition aller Art — iſt wiederum. geftattet: . 


Auslaͤndiſche Verſicherungsanſtalten — unter welchen Bedingungen 


denſelben künftig ver Geſchaͤftsbetrieb in hieſigen Landen geſtattet wird 


Auslieferung von Verbrechern, gegenfeitige, — Uebereinfunft bierüber mit 
dem Königreiche ver Niederlande . . 

Ausſchuß zu Verwaltung der Staatsihulden — Neuwahl des flellvertretenden 
Vorſtandes vabei . a 

Huszumeifende — Zufaß zu dem Stantövertrage vom 15ten Juli 1851 über 
die gegenfeitige Berpflichtung zu deren Uebernabme 


B. 


Baͤcker — denſelben wird der Verlauf neubadenen Brodes unterfagt . 


Bahnpolizei auf Eiſenbahnen — deren Hanbbabung . . 

— vellcche Behörde zu Unterfuchung und Beitrafung vesfalfger Gontraven- 
tionen competent . . 

Bankſchlächter — Höhe der von ſelbigen im Jahre 1857 zu entrichtenden 
Geiwerbefleuer . 

Baue, in ver Nähe von Gifenbahnen neu aufguführende, - — welche Grörterun. 
gen die Baupolizeibehörden vor Ertheilung der — * aus 
zuftellen haben F 

Baugefellidhaftin Ghemnig, gemeinnügige, i. Chemnig. 

Bebörden erſter Inflanz für Rechtspflege und Verwaltung — das Geſetz vom 
Ilten Uuguft 1855 über deren Einrichtung tritt im Königreihe Sad» 
fen, mit alleiniger Ausnahme der en TREUEN 
den Iften October 1856 in Kraft . . 


—  Ausführungsverorbnung zu vorgenanntem Gejege - 

— ob und imwiewelt vorſtehendes Geſetz auf vie Deilit arrechtspflege Gin. 
flug äußert ’ 

— Ausführung des obgenannten Geſehes innerhalb des Seigäfiereij 
der Minifterien des Innern, des Eultus und der Binangen 


Belgiſche Nachdrucke Franzöſiſcher Werke — welche Gattungen bers 
ſelben als zum unbehinderten Verkaufe in hieſigen Landen frei gegeben 
zu betrachten find . 


Bergämter — bie von venſelben pither ausgeübte Berichtöbarkeit üßer bie ı 
und auf ven Berggebäuden, Bergwerksanlagen und fonfligen Bergreali« | 


täten gebt auf Die Königlidyen Gerichte über 


— welche Befugniffe jelbigen nach Uebergang der Berggerichtöbarkeit” auf 


die ordentlichen Gerichte verbleiben . . 
— inwieweit dieſelben bei — der Belle "heim Degaldergbau 
competeut find s 
Bergbau, ſ. Regalbergbau. 
Berggerehtjame bes Hauſes ——— in den — — * 
tragsreceß hierüͤbet . . te, rc P 


Tag. 
24 Juli 


1.2 Der. 
17 Zuli 
5 San. 

28 Non. 
1855 


31 Der. 
1556 


13 Aug. 


3 Sept, 


15 + 


13 Sept, 
25 Sept, 


130 Sept. 
125 Non. 


17 Nor. 


3 Mai 


20 Don. 






8 April | 
17 April 


116 Sept. 


Selte. 





48 
54 


400 fg. 


414 


143 fg. 


2 fg. 


359 19. 


185 ſg. 
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365 fg., 395 


247 


329 fg. 
322 fg. 


337 


370 fg., 396 


410 fg. 


403 je. . 


78 18. 


50 


82 jy. 


405 fg. 


2» 


39 


1—3 
1 


1—11 


1,2 
1—13 


1—14 
12 


c X) 


der u und —— dem ——— zu 
* Dresten, ‚a Lehnshof, übertwiefen "HR. 0, ı 
Beſchlag der Hufe der Pferde — was Vefugniß dazu fann fünf ger, 
tem Schmievemeiflern und —— when". u ie et“ Bi 
Beſchwerden, *55 die Telegraphenburcaus auf Falegraphentinien Per ENEUS 
Dresden Leipzig) bon Dresden nach age ton Eenniig 
nach Zwickau wegen veriweigerter/ Annahme td Beförderung von Brie | © 
vatdepeſchen gerichtete, — welche Behörbeir ſelbige m erfedigen haben . 


15 Iulis 


29 Sept. 
Bef Iptiteh, neuer, — inwiefern die Grund⸗ ———— gegen die 
donira diriden Teile hc unterfaffener Stellung des Antrags'wegen 
deffen Eintragung in das Grund⸗ und Gypothekenbuch, mit Strafan- 
drohungen torzufchreiten befugt find . - 30 Juli 
Bertlerinnen — inwiefern $ 19 der Armenordnung rücjichrlich der tape 
lichen Züchtigung auch auf jelbige Anwendung leide . } 48 Sept. 
Bezirke der Appellationdgerichte, Bezirksgerichte und Gerichtsämtr . . - 2 Sept, 
— der Kreißpirertionen und Amtsbauptmannicaften : 2 ns 8 Sept. 
10: Dec, 
— der Steuerkteiſe im biefigen Landen . . 2 2 2. 4 NEE, 
Bezirfsgerihte — deren Bildung und Grmgen 2: na nn Sp 
— deren Stellung zu ven Umtöhauptleuten . . 13 Sept. 
Bezirfsthierärgte — für felbige bildet die Commiſſton für bat Veterinär son 
weien die Auffichtss und Prüfungsbehörde =. ‚14 Yumi 
Böhmifhe Vergreviere Platten und Gottesgabe — Uebereinfunft mit ver 
Deſterreichiſchen Regierung wegen Aufhebung ver bisbengen Gemein⸗ 
ſchaftlichkeit der Bergwerksnutzungen im ſelbigen 19 Ort. 
Böller, fogenannte, — unter welchen Vorausfegungen der Gebrauch derſelben 
den Prlvatperſonen und Corporationen geſtattet wird — 28 Juli 
Brandverſicherungen in hieſigen Landen, |. Bremen⸗Hamburger Fruerver Zur 


fiherumgegefellichaft. 
Branntwein, Inlänvifcher, ausgeführter, — Höhe der Steuerver —— dafür 4 St. 
Branntweinbrenner — welche Gewerbeſteuer ſelbige im Jahre 1857 zu 
entrichten haben . a De. 
Bremen, Hanfeflatt, — Vertrag zwiſchen Preußin, Hammoter und Kurbeffen 
für ih und in Vertretung der fibrigen Zollvereinsſtaaten, einerfeits, 
und derſelben, andererfeite, er —— der — Vers 


lehrsverhaͤlmiſſe . °- 125 Aug. 
r 0 Den 
— shamburger Beuerverfigerungsgefeltigan — deren ‚|. 
Gonceiftonirung in bieflgen Landen . . —F 28 Febr. 
Brod, neubackenes — aus welchen — den Biden und — Srosontäufen 1855. i 
ver Verkauf deſſelben unterſagt wird HRLLLT 31 Den. 
4866 
Buchbalteritelle bei ver Ehaärsfguiventaffe — — deren Wiertetung —* 7 Aug. -} 
Budiffin, Anpellationsgeriht, — deſſen Bezirks... — 2 Sept. 124319, 3 
—  Kreispireetion, — deren Bairf . . er were rein ne Oh 39 


Bürgergemertfihaft zu —8 ſ. Zwidau. 
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C. 


Canonen, zum Kriegsgebrauche geeignete, — Verbot wider deren Anſchaffung 
und Beflg Seiten ber Privatperfonen und Gorporationen 


Gautionen, von den Herausgebern von Zeitfchriften zu erlegende, — Bein 


lität der Beftellung, Verzinfung und Rückzahlung derfelben 
Chemiker — Gebjhrentare für felbige bei hemifchen Verrihtungen . . 
Chemnitz, Stadt, — die Errichtung einer höheren Abtheilung bei der daſilbſi 
gegründeten Sanbelölehranftalt und die Abfürzung der Lehrjahre der 
fie befuchenden Zöglinge betr. 
— — Verlängerung und Beflätigung eines Nachtrags zu den Statuten 
der dafigen Stabtbant . . 
—  — Beftätigung der Statuten der daſigen gemeinnügigen Baugefelligaft 
_ alter TERPADNGEFLENBEHFELLGAT: — SR x 
elbige . nr - “ 
— deren Goncefflonirung X 
— ⸗»3wickauer Staatseifenbahn — — fernerer Traet derfelben 


— "Sidanır Telegrapbenlinie — beren Eröffnung . 


— kei weier Behörde etwaige Beſchwerden — — von 
Depeſchen dabei anzubringen ſind 


Cochenilleroth, arſenikhaltige Farbe, — Verbot wider deren Verwendung 
zum Bemalen der Conditor⸗ Zuckerbäcker⸗ und PIERRE 
ingl, der Kinderfpielwaaren . . 
Eommiffion für das Veterinärweſen — deren Errichtung . 
—  Bufammenfegung, Stellung und fünftiger Wirkungsfreis derſelben 
— iſt zugleich Verwaltungsbehörde der Thierarzneiſchule und Auffichts- 
und Prüfungsbehörbe für die Bezirköthierärzte 


Gompetenz der Bergämter in Bezug auf Handhabung der Polixi in Verg⸗ 


werksraͤumen — Beſtimmungen hierüber 
Competenzzweifel in Bezug auf künftige Beforgung. von fiadtiſchen ver: 
waltungsgefchäften, welche zeither nicht zur Competenz der Stadträthe, 
ſondern zu der der Königl. Untergerichte gehörten, — deſſen Entſcheidung 
Gontrafignatur ber Ranbrentenbriefe — wer damit beauftragt ift F 


Creditanſtalt, Allgemeine deutſche, in 8eipaia _ — der Statuten 
derfelben .- 
Greditverein, erbländifcher, Fitterfgaftlicher, - — Nachtrag zu veſſen Statuten 


D. 


Darlehnsanftalt für Gewerbtreibende in Leipzig — — der — 

ungsurtunde nebſt Regulativ für ſelbig 
— deren Befreiung vom Schriften» und Werthſtempel 

Deutfh « Defterreihifcher EL RSPIN WAREEER, vom 5ten Dermber 
1851 — Nachtrag dazu . 

Diämembrationen von Grundflüden - — inteiweit dabel nur gem —2 
meſſer zu verwenden find . . . . . 

Dresden, Appellationsgericht, — beffen Bart oe u — —— 


Tag. 


28 Juli 

26 Juni 
6 Sept. 
8 Febr, 


28 Mai 
11 Nov, 


29 Sept, 
2 Der. 
5 April 
2 Mat 

15 Juli 
5 Non, 


129 Sept. 


24 Juli 
14 Juni 


8 Mai 


30 Det. 
3 Juni 
11 Aug. 


2 Mai 
9 Aug. 


2 Juni 
22 Aug. 


2 April 
8 Ang. 


Eeite. 


190 fg. 
2 Sept. 1251 fa., 328 
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Dresden, Kreißpiretion, — deren Bezirk 


— »BSFrelberger Telegrapbenlinie — veren Errichtung 


— bei welcher Behörde etwaige — ig a ine von 
Depefchen zu erledigen find ; 


— »Leipziger Telegrapbenlinie — deren Eröffnung . 
— welche Bebörve etwaige Beſchwerden wegen — Srfönerang 
son Privatvepeichen dabei zu erledigen hat Fa 


E. 


Gingangszoll für Getreide, Hülfenfrüchte, Mehl und andere MENGE 
— die Erhebung deſſelben wirb feruerweit eingeftellt . 
Ginfommen von vacanten geiftlichen Stellen — beflen Verwendung 
Ginnehmergebühren für die Erhebung der außerordentlichen Gewerbes und 
Perfonalfteuer im Jahre 1856 — Höhe vericlen . . . er 
Eiſenbahn, Chemnitz-Zwickauer, — fernere Ricdhtungslinie derſelben 


— von der Chemnitz⸗Zwickauer Staatseiſenbahn an nach den Kohlenwerken 
bei Miederwürſchnitz und nach Stollberg anzulegende, — Anwendung 
der Beſtimmungen des Geſetzes vom 13ten Mai 1555 über ee 
von Grundbeigenthum auf felbige an ii . F 

— welche Flurbezlrke durch dieſelbe berührt werden . 

— Sächſiſch⸗Schleſiſche, — Erpropriation von Glundeigenthum für einen 
in Dolgewitzer Flur auszuführenden Berlegungsbau dabei 

— Zwickau⸗Schwarzenberger, — deren fernere Nichtungslinie . 


Gifenbabnactienugejellihait, ee — teren Statuten 
—  Goneeifionsberingungen für felbige . : Dr at ent per. ne 
Gifenbabnen — das Geſetz vom Iiten Auguft 185 55 über deren Beſchaͤdig⸗ 
ung tritt den 1ſten October 1856 in Kraft . 
— ob und inwieweit obiges . in ben m Scönburgiigen ——— 
ten Anwendung findet . '. — 


— — bahn—- und betriebspolizeiliche Anordnungen zum Schutze derſelben 
— wvelche Behörde zu Unterſuchung und Beſtrafung once Contraven⸗ 
tionen competent iſt P 
Gr6ländifher ritterfhaftliger Greditsereln — Nachtrag zu veffen 
Statuten 
Erzeugniſſe, literarijche, — Vertrag mit ber Kaiferlich Brauchen. Re 
gierung über den gegenfeitigen Schuß der Nechte daran . 


Etabliſſements zu Vereitung, Berarbeitung und Aufbewahrung. leicht ent 
zünplicher und explodirender Stoffe und Präparate — —— in 
Bezug auf deren Anlegung und Einrichtung AT 
Grpreopriation von Örundeigenthum, ſ. Eiſenbahn. 


Tan. 


130 Sept. 


110 Der. 
115 Suli 


5 No. ! 


129 Sept. 


25 Mai 


129 Sept. 


1 Sept. 
14 April 


10 Sept. 
15 April 
12 Mai 


2 De. 


15 Juli 
116 Rebr. 
NO April 
29 Sept. 

2 Der, 


3 Sept. 


115 Sept. 


HT Nov. 
13 Aug. 


9 Aug. 


6 Juni 


117 Nov. 


12 Der, 
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367 
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151 fg. 1,2 
10 fa. 
52 
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331 11 
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359 fa. 1—39 
363 fa., 3951 29-36 
202 fg. 
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403 fa. 


416 fa. 
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F. 


Fabriken zu Bereltung und Aufbewahrung leicht entzündlicher und erplodi⸗ 
render Stoffe und Praͤparate — Er in Bezug auf deren Ans 
legung und Ginridtung . . 

Farben, arfenifhaltige, — denfelben wird das in ven Handel gelangte Münche- 
ner Roth, Cochenilleroth, Fernambuklack beigtzaͤhlt 

Felddiebſtähle — das Geſetz vom Ilten Auguſt 1855 über deren Befrafung 

tritt den 1ſten October 1856 in Sraft . . 

ob und inwieweit vorgenanntes in den Sönsurgifen Ru 

herrichaften Seltung bat . 


— 


Feldmefſer zweiter Claſſe — wann deren Prüfungen flattfinden ſollen 

Feldmeſſergeſchäft — inwieweit vn nur — Feldmeſſer zu verwen⸗ 
ten find  . 

Fernambuflad, arfenifhaltige Jarbe, — Verbot wider deren Verwendung 
zum Bemalen ver Conditor⸗, Zuderbäder- und — 
ingl. ver Kinderſpielwaaren 

Feuerfprigen — gleichmäßige Herftellung von Schraubengetwinven e an felbigen 

Feuerverfiherung&gelellfchaft, Hamburg: Bremer, — deren Goneefilo- 
nirung in hieflgen Yanden . 

Fiſchdiebſtähle — das Gefek vom 1 ten Auguft 1855 über deren Beſtrafung 
tritt den 1ſten October 1956 in Kraft . 


— ob und inwleweilt tiefes Sn in den Stuben Rachien icatun 


Anwendung leibet . 


Fleiſch von an ver Lungenſeuche erfranften Rindern — Verbot wider veffen 
BT 3. ee a ee ee wer ie de 

Fleiſcher, f. Banffchlächter, 

Forſtdiebſtähle — das Gefeh vom Iften Auguſt 1855 über deren Beſtraf- 

ung tritt den Iften October 1856 in Kraft ‚ 

ob und intelemeit obgenanntes Geſetz im ben Shönturgigen De 

berrfchaften Anwendung finbet e 


— 


Forſtdienſt = Staatd- =, höherer, — _. Abänderung des Zeitpunkltes der 
——— abe... 

Branfreich, Kallerreich, — Bertrag mit ber daſigen Regierung über ven ge 
genſeitigen Schutz ver Rechte an Re Erzengniffen und Merken 
der Kunſt . . 

Brangdfi ſche Werfe, in ; Belgien nadhgebrudhte, — melde Gattungen verfel- 
ben dem Merbote des Verfaufs in bieflgen Landen nicht unterworfen * 

Breiberg- Dredtner Telegraphenlinie — deren Eröffnung 


— bei welcher Behorde etwaige — — leise. kon 
Depeichen anzubringen find . 


Freundfchaftsrertrag mit ber Republik Merico — deſſen Abſchluß 


12 Der. 
24 Juli 
3 Sept. 


4115 Sept. 


17 Nov. 


9 Aug, 


8 Aug. 


24 Yuli 
10 Det. 


28 Febr. 


3 Sept. 
115 Sept. 


117 Nov, 
26 März 


3 Sept. 
{15 Sept. 


117 Rose. 
27 Mär 


6 Juni 


17 Nox. 
i15 Juli 


I 5 Nor. 


\ E) E 


129 Sept. 


24 Mai 





416 fg. 






155 fg. 







242 





331 
408 fg. 
189 








190 fa. 






185 fg. 
385 fa. 


11 fg. 
242 












331 
408 fa. 
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©. 


Gartendiebflähle — das Geſetz vom 1Nen Auguſt 1855 über deren Bes 
firafung tritt den Iften Detöber 1856 in Kraft . . 
— ob und inwieweit obiges nn in ben —— — 
ten Anwendung leidet 


Gasanſtalten — welche Vorſchriften bei deren Anlegung in Bezug auf 
Feſtigkeit und Regelmäßigkeit zu bedbachtru fm... 

Gebühren der Zeugen und Sachverſtändigen in Strafſachen — Anfäpe bafür 

— für Werte, Wundärzte, Chemiker, Pharmaccuten und Hebammen hei 

gerichtlich«mebicinifchen und — ENEHIN Verrichtangen — 
Tarorbnung für felbige . . - 

Geiſteskranke — wie bie Poltzeibehörben zu verfahren haben, wenn bei deren 
Unterbringung in einer Landes⸗Heil⸗ ober —— — 
über deren Heimathsangehörigkeit entſtehen 


— deren Befbrderung auf Eiſenbahnen 
Geiſthiche Stellen, vacante, — zu welchen Zweiten das Subfantialein- 
fommen erfelben nerwenbet werden ſoll 
Gendarmerie — ergänzende Beſtimmungen zu ber durch Verordnung vom 
30ften Ortober 1852 publicirten Uebereinfunft mit der Oeſterrelchiſchen 
Regierung wegen ber gegenfeitigen Hülftleiftung berfelben bei Berfolg« 
ung flüchtiger Verbrecher auf pas Gebiet des anderen Staates und we⸗ 
gen bern Verwendung bei Feuers-und Wafferänoth auf vem Gebiete 
des anderen Staated . . j 
Gerichte, Königliche, — Uebertragung. der Berggerichtöbarkeit auf felbige 
—  Berfahren bei Bortftellung ber bei venfelben zur Zeit anhängigen Un- 
terfuchungen » - 
—  bieffeitige, — Movalität ie Geſchaftoͤbertehrs mwiſcen felgen um 
den Kalſerl. Königl. Defterreichifchen —— — 
Gerichtsämter — deren Bezirke . ee 
— deren Stellung zu ven Amtshanptleuten . 
Gerihtäbarkeit ver Bergänter, zeitherige, — gebt auf die ordentlichen Ge. 


richte über . . 
Gerichtöbezirke des Landes, mit Ausnafme der enonturgtäen Braten 
fchaften, — beren Bildung u B s 


Gerichtsfoften in Strafſachen — Gebührenanfäpe yafür —F 

Gerichtöftand der Mitglieder des Hauſes Schönburg — Beflimmung Hierüber 

Getreide — bis zu welchem Seitpunfte der TEEN dafür nicht erhoben 
wird  . 

Getreidelörner, mit "arfentfgaltigem Waſſer getränkte, — Verbo wider der 
ren Gebrauch zu Vertilgung der Mäuſe 

Gewerbeſteuer, von den Bankſchlächtern und Dranntweinbrennern im Jahre 
1857 zu entrichtenbe, — Höhe derfelben . . 

Gewerbes und Berfonalftener, im Jahre 1856 gu entrichtende — on.⸗ 


dabei 
_ — auferorbentliche, im "Jahre 1856° zur Erbebung kommende, — 
Einnehmergebühr dabiiti 


1855 
11 Der. 

1856 
13 Aup. 


14 April 


15 Det. 
8 Mai 


26 Sept. 
2 Sept. 
13 Sept. 
8 Mai 
2 Sept. 
6 Sept. 
15 Sept. 
1 Sept. 
19 Ian, 
24 Der, 
15 Mai 


10 Sept. 


358 fg. 
78 fa. 


286 fa. 
384 fg. 
243 fg., 328 
325 fg. 
78 fa. 
243 fg., 328 
295 fg. 
333 


237 
Bf. 





77 f8- 
289 fa- 
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33—45 
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Gemwerbtreibenpe — Beftätigung der Stiftungsurkunde nebft — 

für bie in Leipzig für ſelbige beſtehende Darlehnsanftalt . i 
— Befreiung der lepteren vom Schriften» und Werthftempel : 

Bottesgabe, Vöhmifches Bergrevier, — Uebereinfunft mit ber Defterreichie 
ſchen Regierung wegen. Aufhebung ber — ae 
der Bergiverfönugungen darin . . . 

Großenhain, Stadt, — deren künftige Benennung 5 

Grünhainihen — Beltätigung des Megulativs für die daſelbſi errichtete 
Sparcaffenanftalt . . 

Brund- und Hypotbetenbehörden— inwiefern dieſelben nach * 176 des 
Geſetzes vom ten November 1545 befugt find, gegen die beiverjeitigen 
Gontrahenten, nachdem die gejegliche Frift zu Stellung des Antrags 
auf Fintragung bed neuen Beſitzers und Beſitztitels in das Grund« und 
Hypothekenbuch verftrichen ift, mit Strafauflagen vorzuſchreiten 

Grunpfteuer, im Jahre 1856 zu entrichtende, — Erlaß vaei  . . . 


9. 


Bäute von Rinbern, welche an Rungenfeuche umgeftanven oder gefchlachtet wor« 
den find, — dürfen in frifchem Zuftande nicht verfauft werden . . 

Samburg- Bremer EBENE IERERFRUIST GMT — deren Con⸗ 
eejflonirung in biefigen Landen . . e r 

Handel — Vertrag hierüber mit der Republik Mexico > 

— Abſchluß eines anderweiten Vertrags hierüber zwifchen. dem beutfchen 

Zollvereine und dem Königrelche beider Sieilin . . 

Handelsgericht zu Leipzig — durch welche Behörde vie Verpflichtung. der 
aus dem Handelsſtande genommenen Beifiger dabei, ingl. die Wieder⸗ 
befegung der durch deren Austritt erledigten Stellen erfolgt 

Handelslehranftalt in Chemnitz, ſ. Chemnitz. 

Hannover, Königreich, — Uebereinkunft der daſigen Regierung mit ber freien 
Hanfetadt Bremen — up ver — — 
haͤltniſſe Fer — —“ 


Hebammen — Gebührentare für deren Verrichtungen .. 

Heeſelicht, Rittergut, — daſſelbe wird rückſichtlich der Lehns⸗ nd Hopothes 
fenangelegenheiten dem — ir Dresden, als Lehnshof, 
überwiefen . . 

Heimathloſe — Zuſatz zu dem Staaidvertrage "vom Löten Juli 1851 über 
bie gegenfeitige Verpflichtung zu Uebernahme verielben . 

Seimatbsangeh örigfeit — Berfabren, wenn-bei Unterbringung eifles- 
franfer in eine Landes⸗ Verforg- ober Heilanſtalt Zweifel darüber ent» 
eben + 0 Hu na n 

Helmddorf, Rittergut, — daflelbe wird rüdfichtlich. ver Lehns⸗ und Hypo⸗ 
thefenangelegenheiten dem — — zu Dresden, als Lehnd—⸗ 
hof, überwleſen 

Heſſen, Kurfürſtenthum, — Wertrag zwiichen der dafigen Regierung und ber 
freien Hanjeftadt Bremen — — der — TER: 
verhältnife  . . 


Hofhunde — deren Verſorgung mit Saufwafler . 
Holland, f. Nieverlanve. 


1556, 





. 25 Sept. 










Paragraph, 





Tag. 


2 Juni 
22 Aug. 






18 Det. 
16 Iuni 


16 Ian. 


30 Juli 
15 Mai 


26 März 


28 Febr. 
24 Mai 


25 Aug. 


13 Sept. 


125 Aug. 

110 Der. 
6 Sept. 
25 Sept. 
28 Nor. 


1855 
11 Der. 


1856 


125 Aug. 
110 Der. 
15 Aug. 


c XV) 


Paragraph. 
Hülfsrollfirelung in die bei einem Schuldner ſich vorfindenden Ginlager 


und Onittungsbücher der Sparcaffenanftalten zu STUDIEN, Nauns 
hof, Schanbau und Waldkirchen — ift ftatthaft . 


Hülfenfrüdte — een Ginjtellung ber — des Eingangszolls 


dafür . 
Hufbeſchlag ber Mierbe — — ann fünftig nur von "geprüften "Schmichemeiftern 

und Geſellen ausgeübt werden . . 10 April i 1—9 
Hunde, ander Kette au baltenbe, — deren umautgfete Berforgung n mit dem 

nöthlgen Saufwafler betr. . . 15 Aug. 


J. 
Inhibition der in die Sparcaſſen zu Grünhainichen, Naunhof, Schandau 


und Walofirchen eingezahlten Gelder nebſt Zinſen, ſowie der darüber 
ausgeſtellten Ginlage- und Qnittungsbücer — iſt unflatthaft . 


K. 


Kaffee, roher, in Ballen over Sädten — Herabſetzung der tarifmäßigen Tara⸗- 


vergitung für felbign . . 31 März 
Katholiken — Ausfchreiben für die von ndenflben im Jahre 1856 zu entrich« 

tende Rirchenanlane . . . Be en en N EI nr 27 Aug. 
Kettenbunde--- veren Tränfung . . 00.0. 15 Aug. 


Kirhenanlage, katholiſche, viehjährige, — Ausicreiben dafür TF 27 Aug. 
Rörperverlepungen, einem Anderen aus Vorſatz oder Unevachtfamteit zu 
geſügte, — Inwiefern der Beſchädigte dafür Schmerzengeld zu fordern 
berechtigt iſt Dr a ar a ee a lee 
Kranke Perfonen, deren Helmathéangehörigkelt zweifelhaft it, — Ver— 
fabren bei Unterbringung derfelben in einer Landes⸗Heil - oder erfor 
anitalt . . * ne £ 
Krankencafiein Reipalg, r Reinzig. 





Kreiedirectionen — deren Baicle © 2 2 2 0 | . 1877 fa-, 396 
469 fg. 
Kreispirertoren, ſammtliche, — venfelben ſteht die Enticheibung über Mecla« 
matlonen wegen etwa von Eeiten der Telegraphenbüreaus verweigerter 


Annabure und Beſörderung von Urivatbepeihen u. . 29 Sept. 367 
Kriegsgerichte, untere, — welche Behörde in Sachen ver freitigen Reit 

pflege für felbine Die Sprucbehörde bildet . . . 1 23 Sept. | 337, 3411 2,12 

— deren Cempetenz zur Gnticheidung gewiſſer Nilitärfraflaen BET a 338 fg. 4 

Krieatmunition aller Art -— Das Verbot wider deren Ausfuhr aber bie 

Äußere Jollarenze wire wieder aufgehoben. . . . | 17 April 54 
Runitwerfe Yerirag mis der Kaiferlich Rrangöfiichen Regierung über ten ! 

aegenfeitigen Schus der Mechte Daran. 2 2 2 2 2 66Juni 109 13. 


‚I 17 Mor. | 403 fa. | 


( XK ) 





Tag. Seite. | Paragraph. 


8. 


I 
N 
Landrentenbriefe — Gontrafignatur dabei 3 Juni 108 I 
111 Aug. 190 | 
Landtagsaudihuf zu Verwaltung der Staatsſchulden — ——— des ſtell 
vertretenden Vorſtandes dabei . 
Lebendverſicherungsgeſellſchaft, in eeipzig beflehende, — Beftätigung 
der Statuten berielben . 
Leichen — beren Trandport nad dem Auslande und bie —J Austellung 
von Päffen betr. . 3 
— deren Transport auf den Eiſenbahnen 
Rei ipzis, Appellationsgericht, — deſſen Bezirk 
Handelsgericht, — wer die erledigten Stellen der aus dem Handele- 
flande genommenen Beifiger dabei wiederum beſett — 
Kreisdirection, — deren Bezirk . 2 b 
Sprucpcollegium, — wird auf, ehoben * 
Stadt, — Eröffnung einer Anteibe für felbige . 
_- Beftätigung der Statuten der daſelbſt befichenben Lebendverſicher. 
ungsgeſellſchaft 
— Beſtaͤtigung der Statuten der vaſeloͤſt "errichteten Allgemeinen 
deutfchen Grevitanftalt : 
— Belläligung der Stiftungsurfunde nebſi Regulatis für die — 
errichtete Darlehnsanſtalt für Gewerbtreibende 
— Befreiung der letzteren vom Schriften» und Werthſtempei 
— Beſtätigung ber Statuten der daſigen Krankencafſe 
sDrespner Telegraphenlinie — deren Herſtellung 
— welche Behörde etwaige VBeſchwerden wegen ig Ammehm⸗ 
von Privatdepeſchen dabei zu erledigen hat — 


5 Jan. 4 
27 März 47 fg. 


14 Juli 141 19. 1—4 
13 Aug. 361, 395 23 
2 Sept. 263 fg, 325 


13 Sept. 320 fo- 11 
30 Sept. | 379, 396 

13 Sept. 326 9 
14 Mär; 14 


27 März 47 fo. 


2 Mai 56 fg. 


2 Juni 127 fa. - 
22 Aug. 205 

15 Sept. #27 

28 Mai 109 


i Pi 
1 29 Sept.! 367 
Literarifhe Erzgeugniffe — Bertrag mit der Kaiferlich | 
Regierung über ven gegenfeitigen Schuß ber Rechte daran . . » 14 6 Iumi 109 fg. 
'1 17 Nov. 403 fg. 


® 

Koofe der Landeslotterie — deren Vollgiehung . . | 4 April 48 
Kotterie — Landes⸗ — — mie die Yoofe bei felbiger tunftig roilzogen werden 
ZLungenſeuche der Rinder — welche polizeiliche — ee deren 

Welterverbreitung zu ergreifen find. . . ...1 26 Mir 85 fa. 1—13 

M. 

Mäufe — Verbot wider die Anwenbung arfenifhaltiger Getreide körner zu beren 

Vertilgung . . 19 Ian. 5 fg. 


Mehl — bis zu welchem Zeitpunfte der Gingangszoll dafür nicht erhoben wird 1 Sept. 237 
Meifterrecht bei ven Schmieteinnungen biefiger Lande — die Gewinnung 
teffelben ift Fünftig an ten Nachweis gebunden, daß ber Einwerbente 


die praftifche Prüfung im Hufbeſchlage beftanden babe . . 10 April 49 fg. 1—9 
Merico, Republik, — Abſchluß eines Breundfchafts-, —— und eamn 
fahrtövertrags mit ſelbiger . . 24 Mai | 90 fg. 
Militärrehtöpflege — Beſtimmungen in Bezug auf ſelbige F 25 Sept. 337 8 
Militärftrafgeiegbucd vom Liten —. 1855 — tritt den —— October 
1896 in Kraft. . . ; 12 Sept. 258 





CK) 





Militärftraffachen — inwieweit die Beftimmungen der Strafprocehorbnung 
som Ilten Auguft 1855 und der dazu gehörigen Ausführungäverord- 
mind vom 31ften Juli 1856 auf das — in ſelbigen Anwendung 
leiden . . 

Münchener Roth, arjenifhaltige Barke, — Verbot wider deren Verwendung 
zum Färben und Bemalen ver Gonbitor«, rt und — 
küchlerwaaren, ingl. ber Kinderſpleiwaaren us u, ze 


N. 


Nachdruck — Vertrag mit der Raiferlih Branzöfifchen Regierung über den 
gegenfeitigen Schuß der Rechte an literarifchen — und Werfen 
der Kunft gegen felbigen . . . 

Nachdrucke Franzoſiſcher Werfe, in Belgien angefertigte, — welche Galtungen 
derſelben in hieſigen Landen unbehindert verkauft werben koͤnnen 

Naunhof — Beſtätigung der Statuten der daſelbſt errichteten Sparcafie . 

Niederlande, Königreich, — Uebereinkunft mit der dafigen — ng 
gegenfeitiger Auslieferung von Verbrehen . . . 


O. 


ke Hide — beffen Zufammenfegung . 

— in welchen Strafrechtsfällen daſſelbe ” Griheilung von Rinfanglien 
Entſcheldungen competent ift.. . r 

DOberlandesgerichte, Defterreichifche, — Verjeichniß über ſeibige 

Ober⸗Ottendorf, Rittergut, — daffelbe wird rüdjichtlich der Lehns- und 
Hypothekenangelegenheiten dem Appellationsgerichte mu Dresden, als 
Lehnshof, überwieſen. . . : a 

Dederan, Stadt, — Eröffnung einer Anleihe für ſelbige tn 

Defte rei, Kaiferreich, — ergänzende Beftimmungen zu ber durch· Verord 
nung vom 30ſten ODetober 1552 veröffentlichten Uebereinkunft mit der 
dafigen Regierung wegen der gegenfeitigen Hülfsleiftung der Gendar- 
merie bei Verfolgung flüchtiger Verbrecher auf das Gebiet ded anderen 
Staated und wegen Verwendung der Gendarmen bei Feuers— und 
Mafferönotb auf dem Gebiete deö anderen Staat . . 

— Uebereinkunft mit der daſigen Regierung wegen Aufhebung "des in 
Bezug auf die Gemeinfhaftlichkeit der Bergmwerfönugungen in den 
Böhmifcen Bergrevieren Platten und Gotteögabe —— beſtandenen 
Nechtöverhältniffes . 

Defterreihifche Deutfcher Roflvereinsversrag. vom dten December 
1851 — Nachtrag dazu . . 

Defterreihifhe Gerichte — Anweifung der Dieffeitigen "Berichte, bei vor“ 
kommendem Schriftenwechfel mit felbigen ſich unmittelbar an bie Iris 
bunale erfter Inftanz zu wenden. . —T* — 

— Verzeichniß über die daſigen Oberlanbesgerichte ee —— 

Drganifationdgejeh, ſ. Behörden. 

Ottendorf, ſ. Bertheledorf — Ober⸗Ottendorf. 


Tag. 


25 Sept. 


24 Juli 


6 Juni 


17 Nov. 
16 Der. 


17 Juli 


25 Sept. 
26 Sept. 


25 Sept. 
28 Det, 


15 Oct. 


18 Det. 
2 April 


26 Sept. 


Paragraph. 


3—13 






Tag. Paragraph. 


P. 


Päſſe, zum Transporte von Leichen in und durch dad Gebiet auch anberen 





Staated audzuftellende, — was dabei zu beobachten if . 14 Juli 141 fg. 1—4 
Perfonalfteuer, f. Gewerbe» und Perfonalfteuer. 
Pfarreien, bacante, — Verwendung des Subflantialeinfommens berfelben | 14 April 53 
Pferde — das Verbot wider deren Ausfuhr über vie Anfese Bollgrenge wird 
wieder aufgehoben . 8 April 48 
— inwiefern künftig nur geprüfte Schmiebemeifter und Geſellen zu Aus 
übung des Hufbeſchlags bei felbigen zugelaffen werben follen 10 April 49 fg. 1—9 


Pharmaceuten — Gebührentare für jelbige bei pharmaceutifchen Verrichtungen 6 Sept. 343 fg. 1 4 

Platten, Böhmiſches Bergrevier, — Uebereinkunft mit der Deſterreichiſchen 
Regierung megen Aufhebung ber-biäherigen Gemeinſchaftlichkeit ver 
Bergwerfönugungen darin . 

Planen, Stadt, — Gültigkeit der von ver dafigen Nealſchul⸗ ausgefteilten 
Reifezeugnife bei der Aufnahme junger Leute auf der Forſtacademie zu 
Tharandt . 

Polizei beim Regalbergbane — inwieweit bie Bergämter bei deren Sanbhahung 
competent find . . 

— — deren Verwaltung in fiadiiſchen Gereindebezirken 

— — Bahn» und Betriebs⸗— — deren Handhabung . . 

— welche Behoͤrde zu Unterſuchung und —— —⸗ Gontras 
ventionen competent it . . 

Polizeibehörnen — Vorſchriften für deren Verfahren, wenn Bei Unterbring« 
ung förperlid; oder geiftig Eranfer Perfonen in einer Landes⸗Heil⸗ oder 


18 Det. 397 fg. 


3 Mai 56 

5 5 Mai 82 fg- 1—3 

30 Sept. 1375 fg., 396] 10—13 
13 Aug. 1359 fa., 3855| 1—39 


. «1363 f9., 395] 29-36 


Berforganftalt Streitigkeiten über die Heimathsangehörigfeit der — 1855 

ren entſtehen . 11 Der, 1 fe. 
— inwiefern fie die in Art. "100, 176 und 199 des Sirafgeſedbuchs et: 

mwähnten, und zu ihrer Kenntnif gelangenven Berbrechen dem compe- | 1856 

tenten Gerichte anzuzeigen haben . 26 Sept. 381 1 
— was ſelbige bei Einlieferung eines Gorrectionärd in die Ranbebeorsec» 

tiondanftalt zu Waldheim zu beobachten haben . . . — Pr 2 
— find befugt, bei Hinrichtung eines Verbrechers für den betreffenden Drt 

die Veranftaltung öffentlicher Luftbarkeiten zu verbieten . . . .. ” 3 
— welche Maafregeln von venfelben gegen die Weiterverbreitung der Qungen» 

feuche der Minver zu ergreifen find . - 26 März 85 fo. 1—13 

Pofvereinsvertrag vom 5tem December 1851, Deutfg Defterreichiſcher, 
— Nachtrag dazu. 2 April 26 fg 


Präparate, leicht entzündliche und explobirende, — polizeiliche Maafregeln 
in Bezug auf die Bereitung und Aufbewahrung derſelben . 

Preußen, Königreih, — Uebereinkunft zwiſchen felbigem und ber freien 
Hanfeftadt Bremen En — der — Sn 


hältniſſe 25 Aug. 205 fg 
10 Der, 416 
Prüfungen bei Anitellungen im höheren ———— — Abänderung 
bes Beitpunftes für felbige . .- 27 März 15 
— über ven praftifchen oufbeſchlag ver Pferde — wei Vehoͤrde dieſel 
ben anzuftellen bat . . . | 10 April 49 fa. 1—9 
— der Feldmeſſer zweiter Glaffe - — finden alljahriich nur einmal Statt . 9 Aug. 189 


cC RI ) 







PBulsnig, Stat, — Nachtrag zu dem Megulative ber MU, En 
Sparcaffenanftalt — 

Pulver — Regulatis über das Verfahren hei veſſen Werfenbung 

Pulserarbeiter — Inftruetion für felbige . 

PBulvermühlen — Megulativ über deren Anlage und Bau. 


M. 


Rechte, öffentliche, — Einfluß verübter Verbrechen und deshalb eingelelteter 
Unterſuchungen auf die Befähigung zu deren Ausübung . —— 

Rechtsconſulent, ſ. Sachwalter. 

Rechtapflege — das Geſetz vom 1Ulten Auguft 1955 über künftige Einricht- 
ung ber Behoͤrden erſter Inſtanz dafür tritt im hleſigen Landen, mit 
Ausnahme der — — den — Detober 
1856 in Kraft 


— Ausführungsverordnung zu vorgenanntem Geſetze 
— ſ. Militärrechtspflege. 

Necklamationen wegen von Seiten ber Telegraphenbürcaus verweigerter Ans 
nahme und Beförderung von Privatdepefchen — die Entſcheldung wars 
über fieht den Kreispirectoren zu. 

Regalbergbau — inwieweit bie Bergämter” in Bezug auf Handhabung der 
Molizei vabei competent find . . 

—  Ginführung des Geſetzes vom 2eſten Mai 1851 über venfelben im den 
Schönburgifchen Mereßherrfchaften . . 

NRegierungsbezirfe des Landes mit RN. der Sadaduigiſchen Ruh 

herrſchaften — deren Bildung 


Regulativ über dad Verfahren bei Verfenbung des Pulvers : 

MReifezeugniffe, von ven Mealichulen zu Plauen und Zittau außgeftellte, — 
deren Gültigkeit bei ver zung — Leute MR. ber —— 
zu Tharandt 

Rentenbriefe, ſ. Landrentenbriefe. 

Neuß jüngerer Linie — Convention mit der daſigen Regierung wegen Herftells 
ung einer ——— Pe — Gera, Roba, 
Jena und Weimar ü 


Ninder, an der Lungenſeuche erfranfte, — deren Abfperrung 


©. 


Sachverſtaͤndige, in Strafſachen zugezogene, — Anſätze für deren Gebühren 

Sachwalter — wie ſelbige ihre in Strafſachen erwachſenen Gebühren a lis 
quibiren haben . j 2 

Shandau, Etabt, — Betätigung. ber daſigen Sparcaffenorpnung 

Schifffah tt — Vertrag hierüber mit ver Republik Mexico 

— — Abſchluß eines anderweiten Vertrags bierüber zwiſchen bem Deuts 

chen Zollsereine und dem KHönigreiche beider Sieilien > 

Schleſiſch-⸗Säch ſiſche Staatseiſenbahn — — son Grund» 
eigenthum für deren Erweiterung » . . » 5 


’ 


Tag. 


3 März 
16 März 
12 Dee. 
12 Der, 


30 Sept. 


| 3 St. 


115 Sept. 
13 Sept. 


29 Set. 


8 Mai 
20 Ror. 


(30 Sept. 


110 Der. 
16 Marz 


3 Mai 


127 Aug. 
15 Nov. 
26 Mär 


6 Sept. 


6 Sept. 
8 Aug. 
24 Mai 
28 Aug. 


15 Juli 


Seite. 


12 fa. 

17 fa. 
437 fa. 

420, 423 











11 


300 fa. 


408 
377 fa., 396 


469 fg. 
17 fa. 


56 


232 fa. 
399 fa. 
85 fa. 


1—13 
306 fa. 
310 fg. 
334 fa. 

90 fa. 
238 fa. 


151 fg. 


33 —45 
46 — 78 


1,2 


c XXH ) 










Schmerzengeld für Körperverlegungen — wer baffelbe zu forbern berechtigt iſt 
— — inwieweit in den bei recenherrfchaftlichen Gerichten anhängigen Un« 
terfuchungen mit darauf zu erfennen ift 


a } 
Schmiedeinnungen — die Gewinnung bed Meiſterrechts dabei iſt tumftig 
an den Nachweis gebunden, daß der Einwerbende die praktiſche nr 





ung im Sufbeichlage beftanden habe ; 
Shönburg, Fürften und Grafen, Herren von, — deren Berichtöfland 
— Abſchluß eines Nachtragsreceſſes mit venfelben über deren Berggerecht« 
fame in den Receßherrſchaften . . 

Shönburgifche Receßherrſchaften Slaudran, Waldenburg, Lichten« 
fein, Hartenftein und Stein — pad Geſttz über Fünftige Einrichtung 
ver Behörben erſter Inſtanz für Mechtöpflege und —— vom 
I1ten Auguſt 1855 tritt daſelbſt zur Zeit nicht in Kraft 


— ob und inwieweit das Strafgeſetzbuch und Die Strafprocehorbnung vom 
I1ten Auguft 1855 nebſt ver dazu gehörigen Ausführungsverorbnung 
oom Flften Juli 1856, ingl. die Geſetze über Beſchädigung von Gifen« 
bahnen und Telegrapben und über Korft-, Feld⸗, Gartens, Wild» und 
Bifchdiebftähle, vom 11ten Auguft 1855, und die Verorbnung über 
das Schmerzengeld vom Iften Huguf 1856 darin Anwendung finden . 


— — Einführung bed Geſetzes som — Mai 1851 über den Megale 
bergbau darin . 
Schraubengewinde an ven Feuerfprigen — deren gleichmäßige Herfteflung 
Schriftenwecfel zwifchen bieffeitigen und Kaiſerl. eu Defterreichifchen 
Gerichten — was desfalls feſtgeſetzt wirb. 
Schwarzenberg-Jwidauer Staatdeifenbahn — veren fernerer Traci 


Stieilien, Königreich, — Abſchluß eines anderweiten Handel» und Schiff⸗ 
fahrtsrertrags zwiſchen ber daſigen — und dem deutſchen —* 
bereine . . 

Sparcaffen, f. Grunhainichen — Naunhof — VPulsnid — Schandau — 
Walvtirchen 

Spritzen — inwiefern die an ſelbigen befindlichen — — einem bes 
ftimmten Normalgeminde einzurichten find. . - : 

Sprucdrollegium zu Leipgig — wird aufgehoben . . 

Staatdanwaltfhaft — wie die für felkige in Strafſachen erwachienen 
Koften zu liquibiren find 

Staatöforftpienft, höherer, — Abänderung be8 Beitpunttes ber Anftell» 
ungsprüfungen babei . . 

Staatsfhulden — Neuwahl eines Reffvertretenden Vorftanbes bei dem 
Landtagsausichuffe zu deren Verwaltung . 

Staatefhuldene aſſe — wem die Buchhalterftelle vabei verliehen worden iſt 

Stadtbank in Chemnitz, ſ. Chemnitz. 

Städte — welche Behörden künftig diejenigen Verwaltungsgeſchäfte daſelbſt 
zu beforgen haben, welche zeither nicht zur Competenz der Stadträthe, 
ſondern zu ber ver Königl. Untergerichte gehörten . . 

Stempel = Schriften» und Wertb- = — der Dartıhns 
anflalt zu Leipzig biewon : -» 2.» 


Tan. 
1 Aug. 


15 Sept. 
10 April 
15 Sept. 
20 Rov, 


I 3 Sept, 
115 Sept. 


115 Sept. 
117 Nov, 


20 Nor. 
10 Det. 


26 Sept. 


116 Febt. 
110 April 


28 Aug, 


10 Det. 
13 Sept. 


6 Sept. 
27 März 


5 Ian, 
7 Aug. 


30 Oct. 
22 Aug. 


183 fa. 
330 
49 fg. 
333 

405 fg. 


242 
329 fa. 


330 fa. 
408 fo. 


408 
385 fa- 


3834 fa. 


10 fa. 
52 


238 fg. 


385 fg. 
326 


303 fa. 
15 


4 
202 


395 
205 


Paragraph. 





10 


1—9 
24 


1—14 


1—14 
9 


21 --32 


CXXIV ) 


Stempelftener — neue Einthelfung des Landes nach Bezirken im * auf 
Verwaltung derſelben und der directen ER Pr Pe 
- Steuerfreife des Landes — deren neue Abgrenzung 
Steuern, birecte, im Jahre 1856 zu entrichtenve, — ee Wegfall her 
Bufhläge dabei . 
— — neue Einthellung bes Landes nach, Bezirken” in van auf deren 
Derwaltung . . 

Eteuervergütung für ausgeführten inlänbifchen Brannttsein - — deren Höhe 
Stoffe, leicht entzündliche und explodirende, — polizeiliche Maafregeln in 
Bezug auf die Bereitung und Aufbewahrung verfelben . -» 
Stollberg, Stadt, — Anwendung der Beftimmungen des Geſetzes vom 13ten 
Mai 1855 auf die Erbatrung einer Eifenbahn von den — 

niger Kohlenwerken aus bis in die Nähe dieſer Stadt 


Strafgefegbuch vom 11ten Auguft 1855 — Ausführungdverorbnung dazu 
— — tritt den Iften October 1856 in Kraft. . 
— — ob und inwieweit vaffelbe in den Saönbugifden machienſchten 
Anwendung findet, » . . . 


— — polizeiliche Beftimmungen, welche mit ver — deſſelben im 

Zuſammenhange ftehen . 
Strafproreforbnung vom 11ten Auguft 1855 - — SeRimmungen über 

deren Ausführung . ——— 

— tritt den Iſten Drtober 1856 i in Rraft R 

— ob und inwieweit viefelbe nebſt ver dazu gehörigen Ausführungsorrerb- 
nung vom 31ſten Juli 1856 in ben — — 
ten Kuperaitung letvet ee 


— — a. felbige auf das Verfahren in Militärftraffachen anzu 
wenden ift . 

— — polizeiliche Beflimmungen, welche mit ber Ausführung derſeiben 
im Zufammenbange ſtehen . - 

— — ‚Einfluß ver nach derſelben zu behandelnden Griminafunterfuchungen 
auf die Befähigung zu en öffentlicher En und vie Berwalt« 
ung öffentlicher Aemter . . Fe 

Straffahen — Tarorbnung dafür. . 2 2 2 2. 

—  f. Nilitärftraffachen. 

Strehla, Amtsbezirk, — welche Aih· wtvannſchan die ſtrompolizeilichen 
Angelegenheiten in ſelbigem zu beforgen bat . . 

Strompolizeiliche Angelegenheiten innerhalb des Amtsberivts Strebla 
— welche Amtshauptmaunſchaft mit deren Beforgung beauftragt ift . 


T. 


Tara dergütung für rohen Kaffee in Ballen over Säiden — wird berabgejeht 
Tarif, ſ. Zolltarif, 
Tarordnung in Strafjachen, neue, — tritt den Iften October 1856 in Kraft 





115 Sept. 
117 Nor. 


26 Sept. 


- 31 Juli 
3 Sept. 


(15 Sept, 
117 Nov. 


25 Spt. 
26 Sept. 


30 Sept, 
6 Sept. 





2—10 
1—3 
1—100 
12 — 23 
3—13 
1—3 
1— 78 
1—78 
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Tag. 
Tarorbnung für Aerzte, Wundärzte, Chemiker, Pharmaceuten und Hebammen ” 
bei gerichtlichemenichnifchen und medicinal · polizellichen Verrichitengen 





— tritt den Iften October 1856 in Wirffamkeit . . 6 Sept. | 343 fg. 1—4 
Telegrapben — dad Gefetz vom Ilten Auguft 1855 über deren. Befchädigung ; 
tritt den 1ften October 1856 in Kraft. . 3 Sept. 242 1—3 
— — ob und inwieweit obgebachted Gefeg in den Satnburgiigen Rech 
herrſchaften Anwendung fint . . » . -» 115 Sept.) 331 11 
117 Nov. 408 fg. 
Telegrapbenbüreaud, melde die Annabme und Beförderung von Privat» 
depeſchen verweigern, — welcher Behörbe die — über der⸗ 
artige Reclamatlonen übertragen worden ift : 29 Sept. | 367 
Zelegraphenlinie, electro- magnetifche, auf der Leipzig - » Dredbner Eifen- 
bahn errichtete, — deren Herftellung und Eröffnung R 28 Mai 109 
— bei welcher Behörde etwaige Beſchwerden über verweigerte Beförderung 
von Privatbepefchen Seiten ber — — — in ers 
ledigen find . {= a . 
129 Sept. | 367 
— zwiſchen Dresden und Freiberg und zwiſchen Ehemnig und Zwidau er⸗ 
richtete, — deren Herftellungg . . 15 Juli 139 fg. 
— welche Behörde etwaige Beſchwerden dabei wegen Bichtbefürherug von 
Depefchen zu entfcheivden bat . .» . —— — 
129 Sept. | 367 
—  zwifchen Altenburg, Gera, Roda, Iena und Weimar — Vertrag mit 
dem Großherzogthume Sachſen⸗ Weimar « Eiſenach, dem Herzogthume 
Sadjjen - Altenburg und dem Fürftenthume Neuß — Linie über 
deren Herſtellung . . 27 Aug.232 fg. 
— — Eröffnung der Telegrapbenvereinsflation Plauen, "ber Betriebötele» 
grapbenftation Hobenftein an ver im Bau begriffenen Ehemnip » Göß⸗ 
nig-Zwidauer Staatdeifenbahn, ingl. der Betriebätelegraphenftationen 
der — —— Eiſenbahn für die allgemeine telegraphiſche Cor⸗ 
reſpondenz . . 20 Dct, 389 fg. 
Zelegraphenfta tion en zu Tharandt Freiberg, Glauchau, Meißen, Gera, 
Annaberg, Rovda, Jena und Weimar — deren Eröffnung . 5 Non, 399 fa. 
Tharandt, Stabt, — imviefern den von den Realſchulen zu Plauen und Bits 
tau über die wiffenfchaftliche Meife junger Leute zum Behuf der Aufs 
nahme auf der daſigen rg — —— — 
keit beizulegen iſt 3 Mai 56 
Thierärzte, ſ. Bezirförhierärzte, 
Thierarzneif chule — für jelbige bildet vie Commiſſton für das Beterinär» 
weſen die Berwaltungsbebörve ’ . 14 Juni 131 fg. 5 
Tränlung ver Kettenhunde — Strafen wegen deren Unterlaffung 15 Aug. 203 fa. 
Tranöport von Leichen ind Ausland — Ausftellung von Regitimationen dazu 14 Juli 141 fa. 1—4 
u. 
Unterfuhungen, bei den Berichten zur Zeit enhängige, — Berfabhren bei 


Bortftellung derjelben . — 
— wregen verübter Verbrechen eingeleitete, — Einfluß derſelben auf die 
Befähigung zu Ausübung öffentlicher — und die Verwaltung Mr 
fentliher Aemtr . » 2 2... ST ae, ber ie 
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Tag. Seite, Paragraph. 
1 
VB. * | 

Pacanzeinfommen geifllicher Stellen — zu welchen — daſſelbe ver⸗ 

wendet werden joll . 14 April 53 
Verbrechen, verübte, — Verfahren bei Fortfiellung ver bei don Gerichten 

wegen verfelben zur Zeit anbhängigen Unterfuhungen  . 12 Sept. | 286 fa. 1—8 

— — deren Giniluß auf Die Ausübung öffentlicher Hechte und Benvalte 

ung Öffentlicher Aemter . . 30 Gert, | 390 fg. 
Verbrecher — Lebereinfunft mit ber Königl. Deglerung der Nieberlanbe wer 

gen gegenjeitiger Auslieferung berfelben . . 17 Iuli 143 fg. 
Vermeſſungen von Grunpftüden — inwiefern bie Behörben nur ger 

Belomefler mit vesfallfigen Aufträgen verfeben bürfen . - 8 Ang. 190 fa. 1-8 
Merfiherungdanftalten, ausländische, — unter melden Bedingungen 

felbige zum vun N. in — Landen woerlaffen 

werden . . - I 116 Sept. | 400 fa. 1—9 

ı 2 De. 414 

Vertheidiger — wie biefelben ibre en in Strafſachen zu ragen 

babn . . 6 Sept. | 310 fa. 46—78 
Vertheidigung in Militärftraffachen — in welchen Fällen felbige als ci 

nothwendige zu betrachten it . 25 Sept. } 34080. |} 8 
Verwaltung — das Geſetz vom Ilten Auguft 1855 über fünftige Einricht- 

ung ber Behörben erſter Inſtanz für felbige tritt in biefigen Landen, mit 

Ausnahme ver —— REIT NONE ben um ange | 

1556 in Kraft... 143 Sep. 242 1—3 

15 « 329 1 
—  Ausführungsverorbnung zu vorgenannten Gehe . 13 Sept. I. 322 fa. 1—11 


— — Ausführung des vorflehenden Organifationdgeieget Innerhalb des 
Gefchäftäkreifes der Minifterien des Innern, des Gultus und ver Finanzen | 130 Sept. 370 fa., 396] 1—13 
125 Nor. | 410 f. 
Berwaltungsfachen in Stäpten, welche zeitber nicht zur Competenz ber i i 
Stabträtbe, fondern zu der ver Rönigl. Umtergerichte gehörten, — * 
künftig von dem Gerichtsaute derſelben Stadt zu beforgen . . 30 Oet. 395 
PVeterinärpolizeilihe Maafregeln bei ver Rungenjeuche der Rinder — 
deren Anordnung und Leitung . - . .ı 26 Mär 
Meterinärmwefen — Errichtung einer Gomwifflon für jelbiges ee dene 14 Juni 
—  Zufammenfegung, Stellung und Wirkungsfreis.dieier Commiffion  . Pr" 
Viehmärkte — Verbot wider deren Abhaltung an Orten, wo vie — 
ſeuche ausgebrohen a R 26 März 


85 fa 1—13 
129 fa. | 1-14 


88 11 


W. 


Waffen — das Verbot wider deren Ausfuhr über Die äußere Bellen wird 

wieber aufgehoben . . 17 April 
Wahn innige — Verfahren ver Bolizeibehörben, wenn bei deren Unterbring« 

ung in einer Landes⸗Heil⸗ oder Berforganftalt über die 1855 


Heimathöangehörigfeit derſelben entfichen . . 11 De. 1 r4. 
Waizenkörner, mit arſenikhaltigem Waſſer getränfte, — Verbot aniber — 1856 
Gebrauch zur Vertilgung der Mauſe W 19 Jam, — 
Waldkirchen — Beſtätigung des Regulative für pie zaſige Sparafle Er 16 Ian. 7.fg. 





Weimar⸗Eiſenach — Sachſen⸗ =, Großherzogthum, — Uebereinkunft 
mit der daſigen Regierung wegen Herſtellung einer Telegraphenverbind⸗ 
ung zwiſchen Altenburg, Gera, Roda, Jena und Weimar 


Werke der Kunſt — Vertrag mit der Kaiſerlich — 6. über 
den gegenfeitigen Echug der Rechte daran . 


MWievereinfegung in den vorigen Stand gegen Die in den Sparcaffenorbnuns 
gen zu @rünbainichen, Naunbof, Schandau und Waldkirchen n kgcht- 
ten — und Rechtsnachtbeile — iſt unftattbaft 


Wilddiebſtähle — das Geſeh vom 11ten Auguſt 1865 über deren — 
ung tritt den Iften October 1856 in Ktaft 
— ob und inwieweit gebachtes — in den Saonimaſcen Reiter 
ſchaften anzuwenden ift 


Würſchnitz — Nieder- — Anwendung der Beſtimmungen des Geſetzes 
vom 13ten Mai 1855 auf die Erbauung einer Eiſenbahn von der Chem— 
nig-Bwidauer Staatseifenbahn aus nadı den daſigen — 

— durch welche Fluren leßtere geführt wird . . 

—  sGhbemnißer Cifenbabnactiengefeilfgaft — Statuten fr 
jelbige . . 

— deren Goncefflonirung . 

Wundärzte — Sebührentare für ſelbige kei gerigtihemecnien u und m 
vieinal=poligeilichen Berricdhtungn . .- - 


3. 


Zeitſchriften — in welchen Beträgen veren Herausgeber die von ihnen bei 
dem Minifterium bes Innern zu erlegenden Gautionen zu beftellen haben 

Zeugen, in Straffahen abgehörte, — Anſätze für deren Gebühren . . 

Zeugnijfe, von den Realichulen zu Plauen und Zittau über die Reife junger 
Leute jum Behuf der Aufnahme auf der Forſtacademie zu Tharandt 
audgeftellte, — deren Gültigkeit . 

Zittau, Stadt, — Gültigkeit der von der daflgen Realichule "audheftellten 9 Rei- 
"Fegeugniffe bei der. Aufnahme junger Leute * ber Forſtacademie zu 
Tharandt 

Zolltarif, feit dem Iften Januar 1554 güftiger, — nderwelie Abänderun- 
gen und Ergänzungen babei . . . 

Zollverein, beutjcher, — Gerabiegung ber tarifmäßigen Taravergütung für 
rohen Kaffee in Ballen oder Säften . . 

—  — Vertrag zwiſchen felbigem und ber freien Hanfeftant Bremen megen 
Beförderung der gegenfeitigen Verkehrsverhaͤltniſſe ö 


— — Abſchluß eined anderweiten Gandeld- und Schifffahrtsvertrags zwi⸗ 
ſchen demſelben und dem Königreiche beider Sieilien . . . 
— — fernerweite Ginftellung der Erhebung des Gingangszolls für &- 


treide, Hülfenfrüchte, Mehl und andere Müblenfabrifate 
— — Sicuervergamng für ausgeführten inländiſchen Branntwein 


Tag. 


i27 Aug. 
I 5 Nr. 


| 6 Juni 
NT Nor. 


j16 Yan. 
8 Ang. 
16 Der. 


3 Sept. 
115 Sept. 


117 Nor. 


2 Der. 


® ® 


29 Sept. 
2 Der. 


6 Sept. 


29 Det. 
31 Mär 


i25 Aug. 
10 Der. 


28 Aug. 


1 Sept. 


4 Sept. | 


Eeite, 


232 fo. 
399 fe. 


Paragraph. 


11 


1,2 


33-45 





Zähtigung, körperliche, — kann auch ald Strafe bei Bettlerinnen — 


det werden. 0 


Zwidau, Appellationdgericht, — veffen Birk — 


Kreisdirection, — deren Bezirk.. 
Stadt, — Veſtatigung der Statuten des Actienverein⸗ ver bafigen Bür- 


gergeiverffchaft 
»Ghemnißger Staatseifenbahn — ferner Du verfelben 
sGChemniger Telegrapbenlinie — deren Serftellung . . » 


bei welcher Behörbe etwaige Beſchwerden — REN von 
Depefchen dabel zu erlenigen in . . te 


⸗SSchwarzenberger Staatdeifenbahbn — wa — an⸗ 
derweit durch ſelbige berührt werden. 


) 


 Gefeg-und Verordunngsblaff 


= für das Königreid Sadien, 
1: Stüd vom Jahre 1856. 


MM 1) Verordnung 
an fämmtliche Polizeibehörven, einige Beitimmungen über das Berfahren bei 
Aufnahmen förperlich oder geiftig kranker Perfonen in eine Landes = Heil: 
oder Berforganftalt betreffend; 


vom iiten December 1855. 








E. ift wiederholt wahrzunehmen geweſen, daß die Unterbringung Geiſteskranker in einer 
Landes» Heil» oder Berforganftalt in nachtbeiliger Weife dadurch verzögert worden ifl, 
daß Streitigkeiten über deren Heimathsangehörigfeit und die dadurch bedingte Berforgungs- 
pflicht zuvor anhängig gemacht und zum Austrage gebracht worden find. 

Da ein folhes Verfahren eben fo zwedwidrig und den Anfprücen einer fürforglichen 
Polizeipflege widerfprechend ift, als es, foviel insbefondere heilbare Geiftesfranfe betrifft, 
den ausdrüdlichen Vorfchriften der Verordnung vom 29ften November 1853 (Seite 275 
des Gefeß- und VBerordnungsblattes von 1853) und $ 37 der Armenorbnung vom 22ften 
Dctober 1840 zumiderläuft, fo verordnet das Minifterium des Innern, wie folgt: 

1) Sobald die Unterbringung einer Berfon in einer Landes: Heil» oder Verforganftalt 
für Geiftes- oder Körperfranfe auf etwaigen Antrag oder aus polizeilichen Gründen 
in Frage fommt, gehört die fehleunige vorfchriftsgemäße Erörterung über die Noth— 
wendigfeit und Dringlichkeit ver Maaßregel, ingleihen die Einleitung und Aus— 
führung derfelben zu den Obliegenheiten der Polizeibehörde des jeweiligen Auf 
enthaltsorts, gleichviel wo die betreffende Perfon heimathsangehörig ift. 

2) If die auswärtige Heimathsangehörigfeit des Kranken conftatirt oder iſt die Hei- 
mathsangehörigkeit überhaupt zweifelhaft, fo ift gleichwohl Die durch allgemeine 
Vorſchriften oder im einzelnen Falle für dringlich erflärte Maafregel ohne irgend 
welche Weiterungen einzuleiten und auszuführen mit Rüdfiht darauf, daß es 
nad dem Gefepe vom 26ften Mai 1834 (Geſetzſammlung vom Jahre 1834, 
Seite 125) einer vorgängigen Zuftimmung der Heimathsgemeinde bezüglich der 
Unterbringung überall nicht bedarf, vielmehr deren Verbindlichkeit zur Beitrags- 

1356, 


(2) 


leiſtung durch die von ber competenten Behörde angeordnete Aufnahme begrün- 
det wird. j 

3) Durch etwaige Benachrichtigung der Heimathsbehörde oder eingeleitete Ermittelnng 
der Heimathsangebörigfeit darf in feinem Falle die Einleitung der Aufnahme und 
die Zuführung des Kranken in die Anftalt beanftandet oder verzögert werben. 

4) Iſt ein Geiftesfranfer, welcher nit am Aufenthaltsorte heimathsangehörig ift, 
von der Polizeibehörde des Aufenthaltsorts der Heilanftalt zu Sonnenftein auf 
Grund der Verordnung vom 29flen November 1853 vorläufig zugeführt 
worden, fo darf die Zuführungsbehörde bei dem nad $ 5 der angezogenen Ver- 
orbnung zu erftattenden Berichte auf Anzeige derjenigen Umftände und perfönlichen 
Berbältniffe des Kranken ſich befchränfen, welche ihr bereits befannt find und welche 
fie ohne Vernehmung mit der Behörde des Heimathsorts in Erfahrung bringen 
fann. Das Minifterium wird dann die Vervollſtändigung der Unterlagen durch 
die Heimathsbehörde des Kranfen veranlaffen. 

5) Vernachläſſigungen obiger Vorschriften und Zumiderbandlungen gegen die Ver— 
ordnung vom 29ften November 1853 werben, unbefchadet etwaiger firafrechtlicher 
Verfolgung, dur Ordnungsſtrafen bis zur Höhe von 25 Thalern geahndet werben, 

Hiernach haben Alle, die es angeht, fich zu achten. 

Dresden, den I lten December 1855, 


Minifterium des Innern. 


Frhr. v. Beuft. 
Meigel. 


NM 2) Verordnung, 
den Brodverfauf betreffend; 
vom 3lften December 1855. 


Der durch den ungünftigen Ausfall der letzten Körnererndte veranlaßte verhältnigmäßig 
hohe Stand der Kornpreife läßt es fortwährend nothwendig erfcheinen, auf die Ergreifung 
folder Maaßregeln Bedacht zu nehmen, von denen man fih eine Verminderung der Gon- 
funtion an Brodfrüchten durch die Bevölkerung felbft verfprechen darf. 

Als ein befonders wirffames Mittel in diefer Hinſicht ift nun aber ſchon früher die 
thunlichſte Befhränfung des Genuffes des Roggenbrodes in anderem, als gehörig altbadenen 
Zuftande erfannt worden, indem nicht nur, erfahrungsgemäß, von neubadenem Brode ſchon 
des Wohlgefhmads wegen mehr, als zur Sättigung nöthig, verzehrt zu werben pflegt, 
fondern auch nah willenfhaftlichen Unterfuchungen vas neubadene Brod im Berhältniffe 


u 


zu dem einige Tage älteren Brode einen fehr beträchtlichen Mindergehalt an wirklichen 
Nahrungsſtoffe befigt. 

An Erwägung, daß hiernach durch die bloſe, naturgemäße Regulirung des Brod— 
genuffes eine der Gonfumtion im Ganzen zu Gute gehende Erfparniß an Brodfrucht auf 
dem einfachften Wege erzielt werden kann, felbft hiervon abgefehen aber die billige Fürforge 
für den minder bemittelten Theil der Gonfumenten es jedenfalls erbeifht, Veranſtaltung 
zu treffen, daß diefelben nicht in Ermangelung der Gelegenheit ihren von Tag zu Tag zu 
erholenden Brodbedarf im altbadenen Zuftande zu erlangen, zu größeren als den zur Sättig— 
ung und Ernährung unbedingt erforderlichen Ausgaben für diefen Zweck genöthigt werben, 
ift fhon während der Theuerungsperiove 184$ durd allgemeine Anmweifung der Polizei- 
bebörden dahin Anordnung erfolgt, daß der Verfauf von neubadenem Brode den Bädern 
und Brodverkäufern, fo lange fie nicht zugleich altbadenes Brod vorräthig und ausliegen 
haben, bei Strafe unterfagt werde. Auch hat das Minifterium des Innern ſeitdem wieder- 
holt in den Jahren 1853 und 1854, auf Anlaß des Wiedereintritts der höheren Korn- 
preife, die nämliche Maaßregel in Kraft zu fegen, fih bewogen gefunden und es find zu 
dem Ende dur die Kreisdirectionen innerhalb ihrer Bezirke die erforderlichen Verfügungen 
ergangen. 

Da jedoch die dießfallfigen Anordnungen Feineswegs allenthalben gleihmäßig befolgt 
zu werden fcheinen, gleichwohl aber bei ver no andanernden Theuerung der Lebensmittel 
das öffentliche Intereffe es erbetfcht, daß diejenigen, im Bereihe der Verwaltung liegenden 
Mittel, von welchen nach vernünftigen Grundfägen der Nahrungspolizei ein wirffamer 
Einfluß wenigftens auf einige Linderung der durch die Theuerung namentlih für die unbe 
mittelten Volksclaſſen herbeigeführten Galamität fih erwarten läßt, auch mit Gonfequenz 
in Anwendung gebracht und mit Nahdrud gehandhabt werben, fo wird, bis auf weiteres, 
biermit folgendes verordnet: 


1. Den Bädern und Brodverfäufern ift der Verkauf neubadenen Brodes, fo lange 
fie nicht auch mindeftens zwei Tage altes Brod vorräthig und zum Verkaufe ausliegen 
haben, unterfagt. 

2. An denjenigen Orten, an welden eine hierauf abzwedende Ginrihtung nicht ſchon 
zeither flattgefunden hat und noch im Gange ift, mag den Bädern und Brodverfäufern 
eine, längſtens Stägige Frift zu Beihaffung des erforderlichen Vorraths an altbadenem 
Brode eingeräumt werben. 

3. Den Bädern und Brodverfäufern ift es zwar zur Zeit nachgelaſſen, auf aus— 
drüdlihes Verlangen ihren Kunden auch neubadenes Brod zu verabreichen, es bleibt 
jedoch vorbehalten, wenn die Umflände es erheiſchen follten, ein unbedingtes Verbot des 
Verkaufs neubadenen Brodes zu erlaffen. 


(4) 


4. Zuwiverhanpfungen gegen das Verbot unter 1 find mit, im Wiederholungsfalle 
zu erhöhender Gelobuße von Fünf bis zu Zwanzig Thalern — — oder verhäftnigmäßt- 
ger Gefängnißftrafe zu ahnden. 

Hiemad haben fi alle Diejenigen, die es angeht, zu achten, den Polizeibehörben 
aber wird andurd zur befonderen Pflicht gemacht, darliber, daß obiger Anordnung gebüh- 
rende Folge geleiftet werde, firenge Obfiht zu führen und dem entipredpend die ihmen 
untergebenen Organe mit gemeffener Anmeifung zu verfeben, etwaige Gontraventionen 
aber unnachfichtlich zu beflrafen. 

Gegenwärtige Verorbnung ift nah $ 21 des Prefgefepes vom 14ten März 1851 
in allen daſelbſt bezeichneten Zeitfchriften abzuoruden. 


Dresven, an Ziften December 1855. 
Minifterium des Innern. 
Frhr. dv. Beuft. 


— — — GG —— — 
— — — — — 


Weiß. 


die Function des ſtellvertretenden Vorſtandes bei dem Landtagsausſchuſſe zu 
Verwaltung der Staatsſchulden betreffend; 
vom 5ten Januar 1856. 


Negdem bei dem Landtagsausſchuſſe zu Verwaltung der Staatsſchulden die Neuwahl 
eines ſtellvertretenden Vorſtandes an der Stelle des mit dieſer Function bisher bekleidet 
geweſenen, neuerdings aber wegen Veränderung feines weſentlichen Aufenthaltsorts frei- 
willig davon zurüdgetretenen Rittergutsbefigere von Römer auf Löthain und Neumark 
ſich nothwendig gemadt hat, ift von dem genannten Ausihuffe aus feinem Mittel ver 
Oberbürgermeifter Pfotenbauer in Dresden zu Uebernahme jener Stellvertretung be 
flimmt worben. 

Mit Beziehung auf die unterm 22ften Februar 1855 erlaffene Bekanntmachung wird 
daher Solches hiermit fernerweit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Dresden, am 5ten Januar 1856. 
Finanz: Minifterium. 
Behr. 
Geuder. 


59), 


M. 4) Berordnung, 


die Anwendung arfenifhaltiger Getreiveförner zur Bertilgung der Mäufe 
betreffend; 


. 
vom 19ten Januar 1856. 


Genmaqhten Wahrnehmungen zufolge find in der neueren Zeit vielfach Getreide- nament- 
lich Waizenkörner, nachdem fie in den Apotheken durch Aufquellen in arſenikſchwangerem 
Waſſer vergiftet worden waren, zur Vertilgung der Feldmäufe in Anwendung gekommen. 


Nun if in den Mandaten vom 30ſten September 1823 (Oefepfammlung von 182 3, 
Seite 114) und vom Hten Juli 1830 (Gefepfammlung von 1830, Seite 101) den 
Apothefern zwar der Verkauf des Arſenils unter den dort vorgeſchriebenen Befchränfungen 
nachgelaffen, allein ihnen feineswegs verflattet, Zubereitungen der obgedachten Art vorzu- 
nehmen, vielmehr haben bereits das Generale vom 10ten December 1790 und die Ver 
ordnung der vormaligen Landesregierung vom 16ten November 1819 (Gefegfammlung 
von 1820, Seite) den Gebraud des Arfeniks zu Vertilgung der Feldmäuſe ausprüd- 
lich unterfagt. 


In der That liegt es auch zu Tage, daß das Verbreiten arfenifhaltiger Getreidekörner 
in der mehrgedachten Abficht nicht nur für andere Thiere, insbefondere zahmes und wildes 
Geflügel, im hoben Grade gefahrbringend fein müffe, fondern, daß bei der nahe liegenden 
Möglichkeit einer Verwechfelung oder Vermiſchung folder Körner mit anderem Getreide, 
ſelbſt eine Gefährdung für Menſchen dadurd herbeigeführt werben könne. 


In Erwägung diefer Umftände findet daher das Minifterium des Innern Sich ver- 
anlaßt, Allen und Jeden, einfchließlich der Apotheker, fowohl die Tränfung von Waizen⸗ 
und anderen Getreidekörnern mit Arſenik, ſowie die Verabreichung von Arſenikalien zu 
ſolchem Zwecke, als das Verbreiten von derartig vergifteten Körnern zu Vertilgung der 
Mäufe auf Feldern und in anderen Räumen, hiermit ausdrücklich zu unterſagen. 


In Zeiten eintretender ungewöhnlich ſtarker Vermehrung der Feldmäufe fol jedoch 
den Obrigfeiten ausnahmsweife nachgelaffen fein, auf deshalb an fie von den Landwirthen 
geſchehende Anträge einen verpflichteten, im Rufe der Zuverläffigkeit ſtehenden und über: 
haupt dazu geeigneten Kammerjäger zur Vertilgung der Feldmäufe mittelft gefärbten Ar- 
ſeniks, jedoch unter gehöriger Gontrole ihrer Seits, mit Auftrag zu verfehen. 


Zuwiverhandlungen gegen die vorftebenden Anorbnungen find mit einer, im Wieder, 
1856 2 
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bolungsfalle zu fjärfenden Geldbuße von 5 bis 50 Thalern oder mit verhäftnigmäßiger 
Gefängnißftrafe zu ahnden. 


Hiernach haben fih Alle, die es angeht, gebührend zu achten. 
Dresden, den 19ten Januar 1856. 
Minifterium des Innern. 


Frhr. v. Beuft. 
Weiß. 


Legte Abfendung: am 15ten Februar 1856. 


(T) 


Gefe-und Verordunngsblaff 


für das Königreih Sadien, 
Dis Stud vom Jahre 1856. 








M 5) Decret 
wegen Beitätigung des Regulativs für die Sparcaffe zu Waldkirchen; 


vom i6ten Januar 1856. 


Msn, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sadfen 
. M. X. 

urkunden und bekennen hiermit, daß Wir auf den Vortrag Unſerer Miniſterien der Juſtiz 
und bes Innern die Errichtung einer zur Benutzung der Bewohner von Waldkirchen, 
Börnichen und Neunzehnhain beftimmten, von der Gemeinde Waldkirchen zu vertretenden 
Sparcaffe an dem zufegt genannten Orte genehmigt und dem für biefelbe entworfenen 
Regulative unter Bewilligung der in 88 12, 14, 15 und 16 enthaltenen Rechtsver⸗ 
günftigungen die nachgefuchte Beftätigung mit der Wirkung ertheilt haben, daß den Be- 
flimmungen diefes Regulativs allenthalben genau nachgegangen werden foll. 


Zu deſſen Beurkundung iſt gegenmärtiges 
Decret 


ausgefertigt und von Uns, unter Beidrudung Unferes Königlichen Siegels, eigenhändig 
vollzogen worden. 


Dresden, den I6ten Januar 1856. 
Johann. 


Dr. Ferdinand Zſchinsky. 
Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 
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Negulativ 
für die im Dorfe Waldkirchen zu errichtende Sparcaffenanftalt. 


ꝛc. x. 

$ 12. Rächzahlungen erfolgen, dafern nicht der Verluſt oder die Entwendung dee 

zur Rüdzahlung produeirten Einlage: und Duittungsbuchs bereits bei der Gaffe angezeigt 

worden ift, unweigerlich an den Ueberbringer des gedachten Buchs; die Gaffe ift daher für 

den Nachtheil, der durch den Mißbrauch eines folhen Buchs für den wirklichen Eigenthü— 
mer entfteben follte, durchaus nicht verantwortlich. 
x. x. 


$ 14. Sollte dem Einleger ein ſolches Einlage: und Duittungsbuch abhanden Fom- 
men, fo ift die Deputation und von diefer der Gemeinderath fofort davon in Kenntniß zu 
fegen. Lepterer wird fodann gegen Erfegung der dadurch verurfachten Koſten in den $ 8 
bezeichneten Blättern den Verluſt, unter Bemerfung der Nummer und des Namens, auf 
welchen das Buch geftellt ift, befannt machen und den etwaigen Inhaber auffordern, wenn 
er gerechte Ansprüche auf vaffelbe zu haben vermeint, ſich damit bei Verluſt derfelben, in- 
nerhalb dreier Monate, zu melden, und Anordnung treffen, daß binnen dieſer Frift mit 
Zahlung an Gapital und Zinfen angeftanden werde. 


Wird innerhalb dieſer Friſt das Buch durch einen Anderen als den, der den Verluft 
angezeigt hat, bei der Gaffenerpedition oder dem Gemeinderathe producirt, fo wird bie 
Sache zu weiterer Erörterung fofort an das Königl. Zuftizamt Auguftusburg abgegeben; 
erfolgt innerhalb diefer Frift Feine Anmeldung, fo erhält der Anzeiger nah Berfluß jener 
drei Monate, wenn er zuvor fein Eigenthum und den Verluſt vor dem genannten Königl. 
Juſtizamte eidlich beſtärkt haben wird, Zahlung oder ein neues Bud und das alte ift fo- 
dann für völlig ungültig zu halten. 


$ 15. Die eingezahlten Gelder nebft Zinfen, fowie die darüber ausgeftellten Ein— 
Tage» und Duittungsbücher find einer Verfümmerung nicht unterworfen, jedoch) mag dadurch 
die Hülfsvollſtreckung in die bei einem Schuldner fih vorfindenden Einlage: und Duitt- 
ungsbücher feineswegs ausgefchloffen werben. 


8 16. Gegen alle in diefem Sparcaffenregulative angedrohten Rechtsnachtheile und 
‚gegen Berfäumniß der darin feftgefegten Friften findet eine Wiedereinfegung in den vorigen 
Stand nit Statt. 

e. . 
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M. 6) Decret 
wegen Beitätigung des Regulativg für die Sparcaffe zu Grünhainichen; 


vom 16ten Janıtar 1856. 


Man, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 


x“... X. 


urfunden und befennen hiermit, daß Wir auf den Vortrag Unferer Minifterien der Juſtiz 
und bes Innern die Errichtung einer zur Benugung der Bewohner von Grünhainichen 
und Borftendorf beftimmten und von ber Gemeinde Grünhainichen zu vertretenden Spar- 
caffe an dem nurgenannten Drte genehmigt und dem für biefelbe entworfenen Regulative 
unter Bewilligung der im 88 12, 14, 15 und 16 enthaltenen Rechtsvergänftigungen die 
nachgeſuchte Beftätigung mit der Wirfung ertheilt haben, daß ven Beftimmungen biefes 
Regulativs allenthalben genau nachgegangen werden fol. 
Zu deſſen Beurkundung ift gegenwärtiges 
Decret 

ausgefertigt und von Uns, unter Beidrudfung Unferes Königlichen Siegels, eigenhändig 
vollzogen worden. 


Dresden, den 16ten Januar 1856. 


Johann. 


ON Dr. Ferdinand Zſchinsky. 
Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuft. 


NRNegulativ 
für die im Dorfe Grünhainichen zu errichtende Sparcaffenanftalt. 


ꝛc. x. 
$ 12, Rüdzahlungen erfolgen, dafern nicht ver Verluſt oder die Entwendung des 
zur Rüdzahlung produeirten Einlage- und Quittungsbuchs bereits bei der Gaffe angezeigt 
worden iſt, unweigerlich an den Ueberbringer des gedachten Buchs; die Caffe ift daher für 
den Nachtheil, der durch den Mißbrauch eines folhen Buchs für den —— Eigenthü— 
mer entſtehen ſollte, durchaus nicht verantwortlich. 
ic, ı. 
$ 14. Sollte vem Einleger ein folhes Einlage und Quittungsbuch abhanden fom- 
men, fo ift die Deputation und von diefer der Gemeinderath fofort davon in Kenntniß zu 
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fegen. Lebterer wird fodann gegen Erlegung der dadurch verurſachten Koften in den 
$ 8 bezeichneten Blättern den Verluft, unter Bemerfung der Nummer und des Namens, 
auf welden das Buch geftellt ift, befannt machen und den etwaigen Inhaber auffordern, 
wenn er gerechte Anfprüce auf vaffelbe zu haben vermeint, fih damit, bei Verluſt verfel- 
ben, innerhalb dreier Monate, zu melden, und Anordnung treffen, daß binnen dieſer Frift 
mit Zahlung an Gapital und Zinfen angeflanden werde. 

Wird innerhalb diefer Frift das Buch durch einen Anderen als den, der den Verluſt 
angezeigt hat, bei der Gaffenerpedition oder dem Gemeinderathe producirt, fo wird die 
Sache zu weiterer Erörterung fofort an das Königl. Juſtizamt Auguftusburg abgegeben; 
erfolgt innerhalb diefer Frift Feine Anmeldung, fo erhält der Anzeiger, nah Berfluß jener 
drei Monate, wenn er zuvor fein Eigenthum und den Verluſt vor dem genannten Rönigl. 
Zuftizamte eidlich beftärkt haben wird, Zahlung oder ein neues Buch und das alte ift fo- 
dann für völlig ungültig zu halten. 

$ 15. Die eingezahlten Gelder nebft Zinfen, fowie die darüber ausgeftellten Ein- 
fage- und Duittungsbücher find einer Berlümmerung nicht unterworfen, doch mag dadurch 
die Hülfsvollfiredung in die bei einem Schuldner ſich vorfindenden Einlage und Duitt- 
ungs bücher keineswegs ausgefchloffen werden. 

8 16. Gegen alle in dieſem Sparcaſſenregulative angedrohten Rechtsnachtheile und 
gegen Berfäumniß der darin feftgefegten Friften findet eine Wiedereinfegung in ben vori- 
gen Stand nit Statt. 

x. ꝛc. 


MÆ 7) Verordnung, 


die Zwichau⸗Schwarzenberger Staatseiſenbahnanlage betreffend; 
vom 16ten Februar 1856. 


Unier Bezugnahme auf die Verordnung vom Aten September 1855, die Erbauung einer 
Eifenbahn von Zwidau nah Schwarzenberg betreffend, (Gefeg- und Verordnungsblatt 
vom Jahre 1855, Seite 523 fg.) wird von dem Minifterium des Innern auf Grund 
der im Ginverfländniffe mit dem Finanzminifterium genehmigten Detailpfäne hierdurch be- 
Fannt gemacht, daß die gedachte Eifenbahn bei ihrem Weiterbaue von der Flur Wiefen ab 
in die Fluren von 

Wiefenburg, 

Weißbach, 

Langenbach, 

Orünau und 

Neudörfel 


cC 11) 


fallen wird und daß die in ber Gingangsgedachten Berorbnung angezogenen, auf die Er 

propriation bezüglichen Beftimmungen auf dieſe Flurbezirke und die innerhalb derfelben von 

der Eifenbahnlinie betroffenen Grundftüde allenthalben Anwendung zu leiden haben. 
Dresden, ven 16ten Februar 1856. 


Minifterium des Innern. 


Fehr. dv. Beuſt. 
Demuth. 


A. 8) Verordnung, 


die Handelslehranftalt in Chemnitz betreffend; 
vom ten Februar 1856. 


Magvem bei der von dem Fabrif- und Handelsftande zu Ghemnig gegründeten Handels— 
lehranftalt ebenfalls eine höhere Abtheilung nah Art der bei den Hanbelslehranftalten 
zu Leipzig und Dresden beftehenden zweiten Hauptabtheilung errichtet und bei Prüfung 
ihrer Einrichtung befunden worden ift, daß fie ben zu flellenden Anforderungen genüge, 
verordnet mit Allerhöcfter Genehmigung das Minifterium des Innern, daß fünftig bie 
Beflimmung des Mandats vom 19ten Februar 1831 (Gefepfammlung von 1831, 
Geite 67), wonach den Zöglingen der zweiten Hauptabtheilung der Leipziger Handels» 
fehranftalt, wenn fie nad vollendetem dreijährigen Gurfus die Anftalt mit ehrenvollem Zeug- 
niffe verlaffen und dann bei einer Handlung in irgend einer Stadt des Königreichs im die 
Lehre treten, die drei auf der Anftalt zugebrachten Jahre als zwei wirkliche Lehrjahre an- 
gerechnet werden follen, unter den gleichen Vorausfegungen aud auf die Zöglinge der 
höheren Abtheilung der Chemniger Handelslehranftalt Anwendung zu leiden hat. 
Dresden, am ten Februar 1856. 


Miniftertum ded Innern. 
Frhr. v. Beuft. Demuth. 


M9) Bekanntmachung, 
die Conceſſionirung der Hamburg-⸗Bremer Feuerverſicherungsgeſellſchaft betreffend; 
vom 28ſten Februar 1856: 
Zur öffentlichen Kenntniß wird hierdurch gebracht und dem betreffenden Behörben zur 
Nachachtung befannt gemacht, daß das Minifterium des Innern der Hamburg - Bremer 
Feuerverfiherungsgefellfehaft zur Annahme der nad $ 7 des Gefeges vom 1 Aten Novem- 
ber 1835, die alterbländifche Brandverfiherungsanftalt beireffenn, und $ 62 der Voll. 
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ziehungsverorbnung von demfelben Tage (Seite 525 und 561 des Gefeg- und Verord⸗ 

nungsblattes) noch zuläffigen Verfiherungen innerhalb des Königreichs Sachfen unter den 

durch die Generalverordnung vom 13ten December 1836 (Seite 326 des Gefeg- und 

Verorbnungsblattes) vorgefhriebenen Bedingungen und Befchränfungen die erbetene Gon- 

ceſſion ertheilen zu laſſen befchloffen und deshalb die Brandverfiherungscommiffion zur 

Ausftellung der Gonceffion durch Verfügung vom heutigen Tage ermächtigt hat. 
Dresden, den 28ften Februar 1856. 


Minifterium des Innern. 


Frhr. v. Beuft. 
v. Charpentier. 
Æ 10) Deeret 
wegen Beſtätigung eines Nachtrags zu dem Regulative für die Sparcaſſe 
zu Pulsnitz; 


vom Iten März 1856, 


Mage, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 


x. ı. xX. 


urkunden hiermit, daß Wir auf Vortrag Unferer Dinifterien der Zuftiz und des Innern 
zu dem Uns vorgelegten anderweiten, von dem Stadtrathe und den Stabtverorbneten zu " 
Pulsnig unter dem 11ten September 1855 vollzogenen Nachtrage zu dem am 14ten 
September 1847 beftätigten Regulative für die dortige Sparcaffe die gebetene Genehmig- 
ung mit der Wirkung, daß die $$ 10 und 11 des Negulativs jedoch nur in Anfehung 
der fünftigen Einlagen in ver Maafe zur Anwendung zu bringen find, wie in dem ge- 
dachten Nachtrage beſtimmt ift, ertheilt, auch die im $ 10 enthaltene Rechtsvergünſtigung 
bewilligt haben. 

Hierüber ift gegenmwärtiges 

Decret 

ausgefertigt und von Uns, unter Beidrudung Unferes Königlichen Infiegels, eigenhändig 
vollzogen worden. 

Dresden, den ten März 1856. 


Johann. 


Sr Dr. Ferdinand Zſchinsky. 
LS) Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuft. 
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Nachtrag 
zu dem Regulative für die Sparcaffenanftalt allhier. 
Statt $ 10. 

Rüdzahlungen erfolgen gegen Vorzeigung des Duittungs- und Einlagebuchs an deffen 
Ueberbringer, welcher in der Negel als berechtigt zur Kündigung und Erhebung der Ein- 
lagen und Zinfen angefehen wird. Die Sparcaffe ift daher für ven Nachtheil, welcher durch 
ven Mifbraud eines folhen Buchs für deſſen Eigenthümer entfteht, nicht verantwortlich. 

Gebühren hat der Darleiber bei Einzahlungen nicht zu entrichten. 

Statt $ 11. 

Um Eigenthümer entwendeter oder auf andere Weife abhanden gelommener Quittungs⸗ 
oder Einlagebücher fo viel als möglich zu unterflügen, wird man auf eine mit Angabe der 
Nummer des angeblich abhanden gefommenen Buchs bei der Expedition gemachte Anzeige 
fofort, wenn nicht etwa die Rückzahlung bereits gefchehen ift, den Verluſt gegen Erlegung 
der dadurch ermachfenen Koften durch Einrückung behufiger Nachricht in Das Pulsniger 
Wochenblatt — wegen deffen Vertauſchung jedoch der im $ 9 gemachte Vorbehalt hier 
ebenfalls gift — öffentlich befannt machen und den Inhaber auffordern, wenn er gerechte 
Anfprüche an das Buch zu haben vermeine, fich alsbald damit bei der Expedition zu melden; 
auch wird dann drei Monate lang mit der Zahlung des Guthabens angeftanden. 

Wird in diefer Zeit das Buch dur einen Anderen, ald den, welcher den Verluſt an- 
zeigte, bei der Erpebition producirt, fo wird die Sache fofort zunächſt an den Stadtrath 
und von diefem an die Gerichtsbehörde über Pulsnig abgegeben, wo nicht, fo erhält Der- 
jenige, welcher den Verluſt angezeigt hat, nad Ablauf von drei Monaten, wenn er zuvor 
fowohl den Verluſt des Buchs, als auch fein Eigenthum an demfelben bei dem Stabtrathe 
eidlich erhärtet, unter Gaflation des verlorenen, ein neues Duittungs- oder Ginlagebud, 

Um das Berlorengehen von dergleichen Büchern thunlichft zu verhüten, find felbige 
Kindern und anderen unzuverläffigen Perfonen niemals anzuvertrauen. 

Urkundlich ift, beziehendlich auf ven Grund des Befchluffes und Protocolls der hiefigen 
Gemeindevertreter vom Sir, Auguft 1855, dieſer 

Nachtrag 
zu dem hieſigen Sparcaſſenregulative von und ausgefertigt und vorſchriftsmäßig vollzogen 
worden. Pulsnitz, den 11ten September 1855. 
Der Stadtrath. 
(L.S.) Karl Dito Leuthold, Bürgermeifter. 
Die Stadtverordneten. 
(L.S.) Karl Lindenkreuz, Vorſt. Gottfried Hahn. 
7 Chriſtian Wilhelm Rödiger. Auguſt Hahn. 


1) 
3. 11) Bekanntmachung, 


eine Anleihe der Stadt Reipzig betreffend; 
vom 1dten März 1856. 


Won, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 


. xX. xc. 


thun hiermit kund und zu wiſſen, daß Wir, nachdem von dem Stadtrathe zu Leipzig unter 
Zuſtimmung der Stadtverordneten daſelbſt die Eröffnung einer Anleihe von Einer Million 
Zweihundert Funfzigtauſend Thalern gegen jährliche Verzinſung mit vier vom Hundert, 
und Ausgabe von auf den Inhaber lautenden, Seiten des Letzteren unaufkündbaren 
Schuldſcheinen beſchloſſen worden, hierzu unter den deshalb feſtgeſtellten Bedingungen auf 
Vortrag Unſerer Miniſterien der Juſtiz und des Innern Unſere Genehmigung ertheilt 
haben. 

Auch haben Wir demnächſt den gedachten Schuldſcheinen die rechtlichen Vorzüge ber 
inländifhen Staatspapiere, welche diefen. in Betreff des Berfahrens wegen vernichteter 
oder abhanden gefommener dergleihen Papiere, fowie der dazu gehörigen Zinsfcheine und 
Zinsleiften in den Referipten vom 25ſten Juli und 29ften November 1777, ingleichen 
vom 28ſten Juni 1791 (Cod. Aug. Fortf. II. Abth. 2, Seite 23, 74, 901) und in 
der Verordnung vom Sten October 1824 (Gefepfammlung Seite 195) zugeftanden find, 
dergeftalt verliehen, daß diefe Beftimmungen aud auf die Papiere der erwähnten Anleihe 
in Anwendung zu bringen find, und foll dießfalls das Mortificationsverfahren vor Unferem 
Kreisamte zu Leipzig oder dem fünftig an deffen Stelle tretenden Gerichte flattfinden. 


Hiernach haben ſich Unfere Gollegien, Dicafterien, Gerichte und Obrigfeiten, ſowie 
fonft Jedermann, den es angeht, gebührend zu achten. 


Dresden, am 14ten März 1856. 
- Johann. 


WA Dr. Ferdinand Zſchinsky. 
Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 
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FR. 12) Bekanntmachung, 


die Abänderung des Zeitpunfts der Anftellungsprüfungen für den höheren 
Staatsforftvienit betreffend; 
vom 27ften März 1856. 


Mi Genehmigung Sr. Majeftät des Königs ift von dem Finanzminifterium befchloffen 
worden, in Anfehung des Zeitpunfts der Anftellungsprüfungen für den höheren Staats. 
forfivienft, unter Wiederaufhebung der dießfallfigen Zeitbeftimmungen in $$ 20 und 21 
der Verordnung, den Staatsforfidienft betreffend, vom 2 7flen November 1851 (Seite 399 
des Gefeg- und Verorbnungsblattes vom Jahre 1851), fowie in 88 4, 5, 6 und 11 
der die Anftelungsprüfungen für den höheren Staatsforftdienft betreffenden Verordnung 
vom 1ften December 1852 (Seite 323 fg. des Geſetz- und Verordnungsblattes vom 
Sabre 1852) folgende anderweite Beflimmungen zu treffen: 

Die Anftellungsprüfungen für den höheren Staatsforftvienft finden vom Jahre 1857 
an im Monate Mai jeden Jahres Statt. Die Befanntmahung des Finanzminifteriums 
in ber Leipziger Zeitung, ob eine ſolche Prüfung Statt haben werde, erfolgt alljährlich 
im Monate September des nächſt vorhergehenden Jahres. Die fchriftlihen Anmeld— 
ungen zu den Prüfungen müffen nad Erfolg diefer Befanntmahung in den Monaten No- 
vember und December veffelben Jahres bei dem Finanzminifterium eingereicht werden. 
Die Bekanntmachung an den Bittfteller über feine Zulaffung zur Prüfung und die gleich. 
zeitige Zufendung der Aufgabe zur fhriftlichen Ausarbeitung gefchieht durch die Prüfungs- 
commiffion fängftens bis zur Mitte des nächftfolgenden Monats Januar, diefe-Ausarbeit- 
ung aber ift von dem Graminanden fpäteftens am Schluffe des nächſten Monats Februar 
bei der Prüfungscommiffion einzureichen. 

Dresden, am 27ſten März 1856. 


Finanz-Miniſterium. 


Behr. 
Berger. 





5. 13) Verordnung, 
die Taravergütung für rohen Kaffee in Ballen over Säden betreffend; 
vom 31ſten März 1856. 


Se Folge einer unter ſämmtlichen Zollvereinsflaaten getroffenen Vereinbarung wird, mit 
Allerhöchſter Genehmigung, hierdurch befannt gemacht, daß die tarifmäßige Taravergütung 
1856. 4 
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für roben Kaffee in Ballen over Süden von 3 Pfund vom Gentner Bruttogewicht 
(Vereinszolltarif Abtheilung II. pos. 25, m. d.) vom 1ften Juni jetzigen Jahres ab auf 
Zwei Pfund vom Gentner Bruttogewicht herabgefegt wird. 

Die Zolle und Steuerbehörvden, fowie Alle, die folhes angeht, haben hiernad ſich 
zu achten. 

Dresven, am 3 1ſten März 1856. 


Finanz Minifterium. 


Behr, 
Schäfer. 





Lepte Abfendung: am 9ten April 1856. 


17.) 


Gefeg-und Verordunngsblatt 


für das Königreihb Sachſen, 
Zi Stück vom Jahre 1856, 
FM. 14) Verordnung, 


den Transport von Pulver betreffend; 
vom 16ten März 1856. 











Madden fih mit Rüdjiht auf die bisher gemachten Grfahrungen das dringende Be: 
dürfnig herausgeftellt bat, im Intereſſe der öffentlichen Sicherheit genaue Beftimmungen 
in Betreff des Transports von Pulver zu treffen, fo ift zu diefem Zwede das nachſtehende 


Regulativ, 
das Verfahren bei Berfendung von Pulver betreffend, bearbeitet worden. 


Daffelbe wird num hierdurch zu gehöriger Nachachtung für Jedermann, den es angeht, 
zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Dabei wird aber zugleich Folgendes verorbnet: 


Die Beftimmungen in $$ 21 und 29 der Verordnung vom Gten Februar 1845 
(Gefeg: und Verordnungsblatt von 1845, Seite 39) und in S$ 9 und 32 der Ver: 
ordnung vom 22ften September 1851 (Geſetz- und Verordnungsblatt von 1851, Seite 
361) werden, infoweit im nachſtehenden Regulative etwas Anderes vorgefhrieben ift, 
hierdurch aufgehoben. 

Die Gompetenz zu Unterfuhung und Beftrafung von Gontraventionen gegen das 
Regulativ firht im Allgemeinen den, betreffenden Polizeibehörden und in der höheren In— 
flanz den Kreisdirectionen zu. 

Rüdfihtlich der auf der Elbe vorkommenden Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchrif— 
ten in SS 1 bis mit 4 des Iften Capitels und im Zten Gapitel des Regulativs ſteht jedoch, 
beziehendlich nach Maafgabe von 88 4 und 5 der Verordnung vom EÜbten November 
1844 (Gefeg- und Verordnungsblatt von 1844, Seite 277), $ 33 der Verorbnung 
vom 22ften September 1851 und nach der Bekanntmachung vom I1ften December 1852 

1858, 5 
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(Gefeg- und Verordnungsblatt von 1853, Seite T), die Unterfuchung und Beftrafung in 
der unteren Inſtanz den Hauptfteuerämtern zu Dresden, Meißen, Riefa und Pirna, fowie 
dem Hauptzollamte in Schandau zu, wogegen die Kreisvirertion in Dresden die 2te In— 
ftanz und das Minifterium des Innern die oberfte Inftanz bilden. 

Inſoweit hiervon die Vorſchrift im $ 30 der Verordnung vom Gten Februar 1845 
abweicht, wird dieſelbe andurch außer Wirffamfeit geſetzt. 

Im Uebrigen findet fi zugleich das Miniſterium des Innern veranlaßt, annoch fol- 
gende, die Fabrifanten von Pulver angehende Vorfchriften zu ertheilen. 


1. Seder Pulverfabrifant hat, von dem Erfcheinen diefer Verordnung an, über ven 
Verkauf und die Verfendung feines Fabrifats ein befonderes Manual zu führen, in wel- 
chem genau und richtig angegeben werden muß: 

a) die nad dem Gewichte zu verzeichnende Duantität des jedesmal verfauften ober 

verfendeten Pulvers, 

b) die Art des Pulvers, 

c) der Tag des Verkaufs oder ver Berfendung, 

d) der Name des Käufers oder Beftellers, 

e) der Name des nächſten Apreffaten, 

f) die Art der Verpadung, 

g) die Zahl der Gollis oder Tonnen, 

h) die Art des Transports 
und 

i) der Name und Wohnort des mit dem Transporte beauftragten Fuhrmanns. 


2. Diefes Manual ift der betreffenden Ortspolizeibehörde, ſowie der Bezirksamts— 
hauptmannfhaft auf deren Verlangen jeder Zeit zur Einſicht unweigerlich vorzulegen. 

3. Zumiderhandlungen gegen die Befimmungen unter 1 und 2 find mit einer 
Geldbuße bis zu 50 Thalern oder nach Befinden mit Gefängniß bis zu 4 Wochen zu 
beftrafen. 

Dresden, den 16ten März 1856. 


Die Minifterien des Innern und der Finanzen, 


Frhr. v. Beuft. Behr. 
Weiß. 
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Regulativ, 
das Berfahren bei Verſendung von Pulver betreffend, 


J. Eapitel. 
Allgemeine Befimmungen. 


6 1. Die Berfendung von Pulver mit der Poft, auf Eifenbahnen und Dampffiffen 
ift im Allgemeinen unterfagt. 

Nur bei Militärpulvertransporten dürfen in dringenden Fällen Eifenbahnen und 
Dampffhiffe benugt werden. Auf den Eifenbahnen darf aber der Transport dießfalls 
nur vermittelft Ertrazuges erfolgen und die Dampffchiffe müffen ausfhließlih zu dem be- 
treffenden Transporte verwendet werben. j 


$ 2. Bei ver fonftigen Verfendung von Pulver ift zu unterſcheiden, ob diefelbe 
a) in Duantitäten bis zu 10 Pfund oder in größeren Duantitäten über 10 Pfund 
und demnächft 

b) ob fie zu Lande oder zu Waffer gefchieht. 

Se nachdem das Eine oder das Andere der Fall if, find folgende Vorſchriften zu ber 
obachten: 

63. Bei der Verſendung von Quantitäten bis zu 10 Pfund muß das Pulver jeder- 
zeit in gut ſchließenden blechernen Büchſen verwahrt fein, Feuergefährliche Chemikalien 
dürfen zugleich nicht mit verfendet werden. 


$ 4, Bei der Verfendung von Pulver in Duantitäten von mehr als 10 Pfund muß 
das Pulver in guten, vollfommen dichten Tonnen, welche nicht fireuen, und, dafern diefe 
Transporte ganz oder theilweife zu Rande erfolgen, innerhalb der Tonnen noch außerdem 
in guten leinenen Säcken verpadt fein. 

Werden Duantitäten feinen Bulvers von zufammen über 10 Pfund in bereits abge- 
wogenen, in Papier oder blechene Büchfen eingepadten Padeten verfendet, fo müffen die 
letzteren in völlig dichten, innerlich mit Leinwand gefütterten hölzernen Käften oder Fäſſern 
verpadt fein. 

Bei Verfendung von Meblpulver ift es erforderlich, daß über den leinenen Sad noch 
ein lederner Sad gezogen werde. 

Vor der Verladung des Pulvers müffen und zwar außerhalb des Magazins, die 
Tonnen einer forgfältigen Durchfiht unterworfen, die fehlenden oder fchlechten Reifen durch 
neue erfegt, alle Reifen gut angetrieben und die Tegten Reifen an jedem Ende der Tonne 
mit wenigſtens 3 Heinen Fupfernen oder Meffing-Nägeln oder mindeſtens mit guten ver- 
zinnten oder verzinften Nägeln befeftigt werden, 

Das Einfaden des Pulvers kann innerhalb des Magazins gefchehen. 

5* 
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65. Bei allen diefen Arbeiten find folgende Vorſichtsmaaßregeln zu beobachten: 

Die Arbeiter haben, bevor fie das Magazin betreten, alle eiferne oder ſtäblerne Werk⸗ 
zeuge, fowie alle Feuerzeuge irgend einer Art, abzulegen und beim Eintritte in das Maga- 
zin die dort bereit zu haltenden Filz, Haar» oder Holzſchuhe ohne Nägel anzuziehen. 

Die Gänge im Magazine und die Plätze, wo bie gefüllten Pulvertonnen aufgeftellt 
werben, müffen mit Deden belegt fein. . 

Somohl innerhalb als außerhalb des Magazins find die Bulvertonnen ftets behutſam 
zu handhaben, damit namentlich jede Reibung derfelben an einander vermieden werde. 
Die Tonnen dürfen niemald gerollt oder gefchleift, fondern müſſen jederzeit getragen 
werben. 

Die zum Berpaden des Pulvers, fowie zum Auf und Zufchlagen der Pulverfäſſer 
nötbigen Werkzeuge müffen, foweit tbunlid, von einem geeigneten, feine Funken erzeugen- 
den Metalle oder von Holz fein. Die bei jenen Verrichtungen unentbehrlihen Schniger, 
Bohrer und Zangen dürfen nie im Innern des Magazins verwendet oder aufbewahrt 
werben. 

Die Pulvertonnen find vor dem Deffnen und ebenſo die zugeſchlagenen, bevor fie 
weiter gefchafft werden, forgfältig zu reinigen. 

Bei dem Einſacken ift darauf zu feben, daß Fein Pulver zwifchen den Sad und die 
Wand der Tonne falle. 

Wird an irgend einer Arbeitsftele im Magazine oder außerhalb deffelben Pulver ver- 
freut, fo ift daffelbe fogleih mit dem Borſtwiſche zufammen zu Fehren und mit den Händen 
aufzunehmen. 

Die bei der Arbeit benugten Deden find, nach Beendigung der erfteren, außerhalb 
des Magazins und wo möglich windabwärts von demjelben ftets abzuftäuben. 


86. Die im Borftehenden vorgefhriebenen Vorſichts maaßregeln find, infomweit fie 
dabei in frage fommen, au bei dem Aufladen eines Pulvertraneports zu beobachten. 


1. Enpitel. 


Befimmungen über den Pulvertransport zu Sande bei Duantitäten von zu- 
fammen über 10 Pfund. 


$ 7. Der Transport zu Lande darf nur zuverläffigen Fubrleuten anvertraut werden, 
Der Fuhrmann muß flets durch gehörige Frachtbriefe legitimirt fein, und ift verbunden, 
eine zuverläffige Perfon als Begleiter anzunehmen, welche die nötbigen Anzeigen ıc. be» 
forgen fann, da der Wagen nie ohne Bewachung gelaffen werden darf. 

Der Fuhrmann ift demnächſt verpflichtet, bei jedem Bulvertransporte das vorliegende 
Negulativ, mit deſſen Beftimmungen er fih genau befannt zu machen hat, in einem ge 
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drudten Exemplare bei fih zu führen, welches ihm von dem Pulverfabrifanten einzuhän- 
digen ift, 

Bei Militärpufvertransporten find den Desieitungsmannfäaften die Befugniffe einer 
Schildwache ausdrücklich beigelegt. 


88. Die Wagen, welche zu Pulvertransporten verwendet werben, müffen von dauer 
hafter Gonftruction und flets in gutem Stande fein. 

Die Belaftung ift nah der Tragkraft des Wagens zu bemeffen. Jede Ucberfadung 
muß forgfältigit vermieden werden. 

Auf Wagen, welhe Pulver geladen haben, Fünnen zwar gleichzeitig auch andere 
Gegenftände, unter feinen Umftänden aber dürfen feuergefäbrliche Stoffe und namentlich 
derartige Ghemifalien gleichzeitig auf denfelben transportirt werden. 

Niemals ift zu geftatten, daß fih andere, als die im $ 7 bezeichneten Perſonen auf 
die Pulverwagen jegen. 


$9. Zur Verladung muß jede Pulvertonne mit 4 Strobſeilen feſt umwickelt werben, 
um jede Reibung der einzelnen Tonnen an einander zu vermeiden. 

Die Nulvertonnen find fodann behutfam auf den Wagen zu bringen und auf demfel- 
ben außerdem nod mit Stroh zu verpaden, 

Der Wagen felbft muß mit einer Lage Strob verfehen und die Befchläge deffelben an 
den Reiterbäumen müffen mit Stroh umwickelt fein, 

Wenn die ganze Verpadung vollendet, ift der Wagen mit einem guten Plantuche zu 
überziehen. 


8 10. Um die Pulverwagen fhon von fern Jedermann Fenntlich zu machen, muß 
jeder ſolche Wagen eine, an einer Stange befeftigte, auf beiven Geiten ſchwarze Tafel mit 
dem auf beiven Seiten mit weißer Farbe und in deutlich lesbarer Schrift verfehenen 
Worte Pulver führen. Diefe Tafel muß am vorderen Theile des Wagens und fo an« 
gebracht fein, daß fie die höchſte Stelle des Plantuchs vollftändig überragt. 


$ 11. Beſteht ein Transport aus mehreren Wagen, fo haben diefelben in Abfländen 
von wenigſtens 50 Schritten von einander zu fahren. Die Pulvertransporte find fo ein. 
zurichten, daß nur am Tage gefahren wird. Das Fahren im Dunkeln oder bei Nacht ift 
verboten. 


$ 12. Die Fubrleute und deren Begleiter dürfen bei den Pulverwagen weder Tabak 
rauchen, noch Feuer machen. Gbenfo haben fih die, einem Bulverwagen begegnenden 
oder ihn einbolenden Perfonen in deſſen Nähe des Tabakrauchens und Feueranmachens zu 
enthalten, Giniretenden Falles hat der Fuhrmann des Pulversransports die Paffanten 
zum Einſtecken oder vefp. Weglegen der Pfeifen und Gigarren anzuhalten. 
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613. Während des Transports, insbefondere bei jedem Halt, muß fleißig nachge⸗ 
fehen werben, ob die Ladung noch feft liegt oder gar Pulver fireut; in legterem Falle darf 
durchaus nicht eher weiter gefahren werben, als nicht zuvor das verfireute Pulver fortge- 
ſchafft und die Urfache des Streuens ermittelt und befeitigt worden ift. 

Mit Ausnahme diefes Falles darf in nächfter Nähe von Gebäuden nit angehalten 
werden — fondern es müffen die Pulverwagen bei einem Halt immer wenigftens 200 
Schritte von jenen entfernt bleiben. 

Wird zum Füttern angehalten und werben die Pferde ausgefpannt, fo muß der Puls 
verwagen in der nurgenannten Entfernung vom Orte oder dem Gaſthauſe und ſtets feit- 
wärts von der Straße aufgefahren und unter gehörige Bewachung ($ 7) geftellt werben. 


$ 14. Macht fi während des Transports eine Reparatur an einem, mit leichter 
Mühe vom Wagen zu trennenden Theile des Legteren, 3. B. an einem Rabe, der Deichſel ıc. 
nöthig, fo darf die Reparatur nicht in der Nähe des Wagens vorgenommen werden, fon 
dern es iſt der befchädigte Theil mit Vorficht abzunehmen und entfernt vom Wagen aus- 
zubeffern, 

Iſt aber die Reparatur von der Art, daß der Wagen felbft zur Schmiede gefahren 
werden muß, fo muß das Pulver vorher abgeladen und außerhalb des Drts an einem 
fiheren Plage unter Bedeckung aufgeftellt werben, wobei die Vorfichtsmaaßregeln von $ 5 
zu befolgen find. 

Wird am Beſchläge der Pferde eine Arbeit nöthig, fo find die letzteren auszufpannen 
und an die Schmiede zu führen. 

6 15. Jeder, einem —— begegnende oder denſelben einholende Reiter 
oder Wagen iſt gehalten, bei dem erſteren mit Vorſicht, nur im Schritte vorbei zu paffiren. 

Alle Wagen, einfchließlich der Poftfuhrwerke, haben den Pulvertransportiwagen in ber 
Regel auf halbes Gleis, an ſchlechten Wegftellen aber, wo das Ummerfen der Pulverwagen 
beim Ausbiegen derfelben zu befürchten fteht, auf ganzes Gleis auszuweichen. 


$ 16. Steigt während des Transports ein Gewitter auf, fo muß daſſelbe wo mög- 
lich in freier Gegend abgewartet und es darf dießfalls unter feinen Umftänden in einen 
bewohnten Ort eingefahren werben. 


8 17T. Das Fahren der Pulverwagen durch Städte und Dörfer ift, fo viel als 
möglich, zu vermeiden, und barf nur dann gefchehen, wenn das Umfahren des Orts nicht 
thunlich if. 

Muß der Pulvertrangport durd eine Stadt geführt werden, fo hat der Fuhrmann in 
der $ 13 vorgefihriebenen Entfernung von jener zu balten, und durch feinen Begleiter der 
Ortspolizeibehörde (Sicherheitspoligeibehörde) oder, wo eine folhe im Orte nicht ift, dem 
daſelbſt befindlichen Polizeiorgane derfelben die Ankunft des Transports und das be 
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abfichtigte Durchpaſſiren deffelben anzuzeigen, damit die während bes Durchtransports 
nöthigen Vorſichtsmaaßregeln getroffen werben Fünnen. 

Das legtere hat unvorzüglich zu gefchehen und ift dabei insbefondere darauf zu fehen, 
daß der fürzefte und dabei gefahrlofefte Weg durch den Ort eingefchlagen werde, der Trans- 
port ohne Aufenthalt den Drt paffiren könne und alle ihm gefahrdrohenden Umftände be- 
feitigt werben. 

Es muß daher die Paffage in den Strafen und Gaffen, durch welche der Transport 
geht, möglichſt frei fein und darf Fein offenes Feuer auf denfelben brennen, 

Ehenfowenig darf in den Schmieden, an welchen der Transport vorübergeführt werben 
muß, während deſſen glübendes Eifen bearbeitet, fondern es muß in denfelben, fowie in 
allen anderen Feuerarbeitsftätten, welche der Transport paffirt, das Feuer gedämpft werben. 

Zu geböriger Ueberwachung der genauen Befolgung aller diefer VBorfihtsmaaßregeln 
ift der Pulvertransport durch die ganze Stadt hindurch von einem ober, nad Befinden, 
mehreren Polizeidienern oder Organen der Polizeibehörde zu begleiten. 

. Der Fuhrmann hat den bießfalliigen Weifungen der Behörde und ihrer Organe über 
die Richtung des einzufehlagenden Wegs und fonft unbedingte Folge zu leiften und darf 
überhaupt nicht eher in die Stadt einfahren, als bis ihm dazu von ber Polizeibehörde oder, 
beziehendlich deren Stellvertreter, Erlaubniß ertheilt worden ift. 

$ 18. Ueber Eifenbahnen und auf Wegeftreden, welche näher ald 400 Schritte an 
Gifenbahnen hinlaufen, darf der Pulvertransport nur dann geführt werden, wenn zu diefer 
Zeit ein Eifenbahnzug nicht zu erwarten if. Paffirt der Pulverwagen die Eiſenbahn un- 
mittelbar nach einem Zuge, fo bat fi der Fuhrmann vorher zu überzeugen, daß feine 
brennenden Gegenftände, ald Kooks ꝛc., auf der Bahn fih befinden. 

In Rooksöfen, Meilern ıe., welche nahe an der Strafe liegen, auf welcher ein Pulver» 
transport fährt, dürfen während des Paffirens des Lesteren Feine Arbeiten vorgenommen 
werden, welche die Verbreitung von Feuer möglich machen, 

Der Fuhrmann hat daher in folchen Fällen feinen Begleiter rechtzeitig vorauszuſchicken, 
damit dem Vorſtehenden entfprechend das Nöthige vorgefehrt und für ihn felbft die Noth— 
wenbigfeit vermieden werde, mit dem Pulverwagen Halt zu maden. 

6 19. Muß ein Transport mit einer Fähre über einen Fluß fegen, fo dürfen außer 
den Bulverwagen Feine anderen Fuhrwerke und Feine fremden Perfonen auf der Fähre 
gleichzeitig mit Üibergefegt werben. 

Für die genaue Befolgung diefer Vorſchrift find, nächft dem Fuhrmanne felbft, au 
die Fährenführer verantwortlid. 

$ 20. Bei der Ankunft im Nachtquartiere hat der Fuhrmann der Orispolizeibehörbe 
(Sicerbeitspolizeibehörde) oder, wenn diefe nicht am Orte ihren Sig hat, dem bafelbft 
befindlichen Polizeiorgane derfelben, bei einzeln liegenden Gafthäufern aber dem Gafhvirthe 
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anzuzeigen, daß er Pulver in feinem Wagen geladen babe, und den Pulverwagen wenigſtens 
200 Schritte von bewohnten Gebäuden und feitwärts von der Straße an einem Dazu ge- 
eigneten Plage aufzufahren. 
Bon der Zeit an, zu welcher das Peptere gefcheben ift, bis dahin, wo der Transport 
fortgefegt wird, ift der Pulverwagen durch eine zuverläffige Berfon zu bewachen. 
Aufftellung und Bewadhung des Wagens hat auf Koften des Fuhrmanns zu gefchehen, 
welcher dabei den Weifungen der Drtsbehörde und ihrer Organe nachzukommen hat. 


$ 21. Die Ankunft im Beftimmungsorte it möglichft fo einzurichten, daß der Trand- 
port noch an demfelben Tage abgeladen werden fann. Iſt letzteres jedoch nicht ausführ- 
bar, fo gelten hinſichtlich der Auffiellung sc. des Pulverwagens diefelben Vorſchriften, wie 
beim gewöhnlichen Nachtauartiere. 

Beim Abladen find die oben $5 fg. gegebenen Vorſchriften, fo weit diefelben in Frage 
fommen fünnen, zu beobachten. 

Außerdem müffen die Tonnen, ehe fie zu weiterer Aufbewahrung fommen, von allem 
Stroh befreit, rein abgefehrt und es muf genau nachgefeben werden, ob Reifen fosgegangen, 
oder ob fie fonft fchadhaft geworden find; eintretenden Falles ift die Wiederberftellung fofort 
auszuführen, 


II. Eapitel. 


Beftimmungen über den Pulvertransport zu Waffer bei Duantitäten von 
zuſammen über 10 Pfund. 


$ 22. Jeder Pulvertransport zu Wafler muß einem zuverläffigen, durch gehörige 
Frachtbriefe legitimirten Manne fpeciell übertragen werden, und es ift dieſer verbunden 
und befugt, die Aufſicht auf dem Schiffe zu führen. Derfelbe darf ohne beſonders dringende 
Umftände das Schiff nicht verlaffen und ift verpflichtet, das vorliegende Regulativ, mit 
deffen Beftimmungen er ſich genau befannt zu machen hat, in einem gedrudten Eremplare, 
welches ihm von Demjenigen, aus defien Fabrik das Pulver herrührt, zu überantworten 
ift, ſtets bei fich zu führen. 

$ 23. Das Beladen ver Kähne darf nicht in unmittelbarer Nähe von bewohnten 
Ortſchaften oder von anderen Schiffen erfolgen. 

Pulverkähne können zwar andere Ladungen mit aufnehmen, jedoch ift alsdann für das 
Pulver ein befonderer Raum abzufchlagen; niemals aber darf die anderweite Ladung aus 
fenergefährlihen Stoffen beftehen. 

$ 24. Bei der Verladung müffen die Pulverfäſſer durch Unter: und Widerlagen von 
Holz eine vollkommen feſte Lage erhalten und die Kähne, foweit als die Pulverladung 
reicht, mit einem Breterdache veriehen werben. 


! 
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Um anderen Schiffen den Pulvertransport fhon von fern erfenntlih zu machen, hat 
jever Pulverfahn eine ſchwarze Flagge von mindeftens 2 Ellen ins Gevierte zu führen, 
die, damit fie auch bei Winpftille gehörig fichtbar fei, durch eine geeignete Vorkehrung ſtets 
in ihrer vollen Fläche ausgefpannt zu erhalten iſt. 

825. Pulverſchiffe pürfen nie bei Nacht fahren. 


$ 26. Auf einem Pulverfehiffe darf nie Tabak geraucht, Licht oder Feuer angemacht 
werben. Es dürfen daher die Schiffer und die fonft etwa auf dem Schiffe befindlichen 
Perſonen Feine Tabafepfeifen, Gigarren, Feuerzeuge sc. bei fih führen, fondern es find 
diefe Gegenftände ohne Ausnahme fofort bei dem Betreten des Schiffs an den $ 22 ge 
dachten Führer des Pulvertransports zur forgfältigen Aufbewahrung in einem verfchloffe- 
nen Behältniffe abzuliefern. 

Für die Beachtung diefer Vorſchrift iſt der Schiffsführer, ſowie Jeder, den ſie angeht, 
verantwortlich. 

827. Wenn ein Pulverkahn vor Anker geht oder ans Ufer anlegt, fo darf dieß nie 
in größerer Näbe ald 400 Schritte von anderen Schiffen oder von Gebäuden geſchehen; 
es iſt alsdann jederzeit Sorge zu tragen, daß fih Niemand unberufen dem Schiffe nähert. 


$ 28. Sind Reparaturen an einem Kahne nöthig und muß deshalb die Ladung 
deſſelben an das Land gebracht werben, fo ift die erflere jederzeit an einem bazu gerigneten 
Drte aufzufchichten. 

Hierbei ift im Uebrigen nad $ 5 fg. zu verfahren. 

6 29. Begegnen dem Transporte andere Schiffe over Holzflöße, oder muß der 
Transport an dergleihen am Ufer fiegenden vorüber, fo find die Führer diefer Schiffe und 
Flöße verpflichtet, das auf denfelben etwa befindliche Feuer auszulöfhen. Daffelbe hat 
mit den am Ufer etwa brennenden offenen Feuern zu gefcheben. Nöthigenfalls haben ſich 
die Pulverfhiffe anderen Fahrzeugen dur Zurufen sc. bemerflich zu machen. 

Den Dampfihiffen müffen die Pulverkähne möglihft fern und vor dem Winde zu 
bleiben fuchen. 


8 30. Bei Annäherung oder während eines Gewitters follen die Pulverſchiffe, wenn 
dieß obne Gefahr ausführbar ift, die Maften niederlaffen und fih, fofern es thunlich, vor 
Anker legen. Diefes Anlegen darf jedoch nicht in der Nähe eines bewohnten Orts, oder 
anderer Schiffe, fondern muß ſtets in einer Entfernung von wenigftens 400 Schritten von 
beiden geichehen. 

$ 31. Muß der Transport dur eine Stadt oder an einem, hart am Ufer gelege- 
nen Orte vorübergeführt werden, fo hat das Schiff, unter Beobachtung der im $ 27 ge- 
gebenen Vorſchrift, in einer Entfernung von 400 Schritten vor der Stadt oder dem Orte 
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anzubaften. Der Transportführer hat ſodann der Ortspolizeibehörde oder, dafern deren 
feine am betreffenden Orte ihren Sig bat, deren dafelbft befindlichen Polizeiorganen von 
dem bevorfichenden Durchs oder Vorübertransporte Anzeige zu machen. Bon der Polizei 
bebörde oder bezichendlich deren Organen ift hierauf fofort Anordnung zu treffen, daß am 
Ufer die $$ 17 und 18 vorgefehriebenen Vorſichtsmaaßregeln getroffen werben. 

Erſt, wenn dieß geſchehen, darf ver Schiffsführer die Fahrt fortfegen, hat aber hierzu 
fiets die befondere Erlaubnifertheilung Seiten der Drtspolizeibehörde oder deren polizei- 
licher Organe abzuwarten. 

Führt eine Eifenbahn längs des Ufers hin und müffen fi ihr vie Kähne auf mehr 
als 400 Schritte nähern, fo müſſen ſich letztere ſtets foweit von der erfteren entfernt hal 
ten, als es das Fahrwaffer nur irgend geftattet. Gine Eifenbahnbrüde darf dagegen nur 
paffirt werden, wenn feine Dampfiwagenzüge auf derfelben erwartet werden. 

$ 32. Wenn die Kähne Abends an’s Ufer Tegen, um zu übernachten, fo müffen fie 
fiets 400 Schritte von bewohnten Gebäuden oder anderen, vor Anker liegenden Schiffen 
entfernt bleiben. 

Geht die Schiffemannfchaft an’s Land, um fih Speife zu bereiten, fo ift dazu ein 
wenigftens 100 Schritte und winbabwärts vom Pulverfahne gelegener Plag zu wählen. 

Auch ift alsdann dafür Sorge zu tragen, daß Jemand auf dem Schiffe Wache hält. 

Für Beobachtung diefer Vorſchriften iſt der Schiffsführer verantwortlid. 

8 33. Hinfictlih der Ankunft am Beftimmungsorte und hinfichtlich des Ausladens 
des Trangports find diefelben Anordnungen zu befolgen, welche im $ 21 für Pulvertrang- 
porte zu Lande vorgefchrieben find. 


IV. Eapitel. 
Strafbeftimmungen. 


$ 34, Zuwiderhandlungen gegen die Vorfchriften dieſes Regulativs find mit einer 
Geldbuße bis zu 100 Thalern oder nach Befinden mit Gefängniß bis zu acht Wochen zu 
abnden. 





N 15) Berordnung, 
die Befanntmachung des zum Deutſch-Oeſterreichiſchen Poftvereindvertrage vom 
Zten December 1851 gehörigen Nachtragsvertrags betreffend; 
vom 2ten April 1856. 


Massen bei der im vorigen Jahre ftattgefundenen Gonferenz des Deutfch -Defterreichi- 
ſchen Poftvereing verfhienene Abänderungen und Erläuterungen zu dem revidirten Poft- 
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vereinsvertrage vom 5ten December 1851 (Geſetz- und Verordnungsblatt von 1852, 
Seite 216) befchloffen worden find und der hierüber abgefchloffene Nachtragsvertrag von 
Sr. Majeftäit dem Könige ratificirt worden ift, fo wird Diefer Nachtragsvertrag fammt 
der dazu gehörigen, einen integrirenden Theil veffelben bildenden Anlage mit dem Bemer: 
fen, daß die Nachtragsbeftimmungen mit dem Iften Mai laufenden Jahres innerhalb des 
Deutfch- Defterreichifchen Poftvereinsbezirks in Wirffamkeit treten, zur Nachachtung bier 
mit befannt gemacht. 
Dresden, den 2ten April 1856. 


Finanz⸗-Miniſterium. 


Behr. 
Opelt. 


Nachtrag 
zu dem revidirten Poſtvereinsvertrage vom 5ten December 1851. 


Auf der zweiten deutſchen Poftconferenz find die unterzeichneten Bevollmächtigten, 
unter Vorbehalt ver Ratification, über folgenden Nachtrag zu dem revidirten Poſtvereins— 
vertrage vom dten December 1851 übereingefommen: 


Artikel 1. In Bezug auf die äußere Befchaffenheit und Behandlung der Pofifend- 
ungen bei der Auf» und Abgabe und bei der Weiterfpedition gelten für den internationa- 
len Boftverfehr die in der Anlage enthaltenen befonderen Beftimmungen. 


Artikel 2, Die Saldirung der Abrechnungen im Wechfelverfehre der Vereinspoft- 


Heußere Be: 


ſchaffenheit und 


Behandlung 
ber Poſtſend⸗ 
ungen, 


Münzwährs 


verwaltungen (Artikel 9 des revidirten Vereinsvertrags) gefchieht, foferne nicht ander» ung, reſpective 


weitige Verſtändigung befleht, in der Landesmünze derjenigen Poftverwaltung, welde 
Saldo zu empfangen hat. 

Der hierbei in Folge von Goursdifferenzen etwa eintretende Verluſt wird won ber 
zahlenden und der empfangenden Poftverwaltung zu gleichen Theilen getragen. 


Artitel 3. Zu den Gegenftänden, für welche Tranfitgebühren nicht anzufegen find 
(Artikel 15, b des Vereinsvertrags), gehören auch die vom Porto befreiten Briefpoft- 
fendungen, ferner die Retourbriefe, die unrichtig inftradirten Briefe, die Kreuz: und Streif- 
bandfendungen und die Waarenproben, welde im internen Verkehre zwifchen zwei Gebiets« 
theilen eines und veffelben Vereinsftantes vorfommen und durch dazwifchen liegendes Ge— 
biet anderer Bereinspoftverwaltungen tranfitiren. 
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Saldirung. 


Tranſitgebũh⸗ 
ren. 


Beförderung 
mit der Briefs 
poſt. 


Unfrankirte 
und ungenü⸗ 
gend frankirte 
Briefe. 


Kreuz⸗ oder 
Streifband⸗ 
ſendungen. 
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Artikel 4. Portopflichtige Brieffehaften ohne Werthsangabe unterliegen bis zum 
Gerichte von 4 Loth und ohne Unterfchied des Formats durchweg der Behandlung als 
Briefpoftfendungen; ſchwerere aber und bis zum Gewichte von 16 Loth nur dann, wenn 
es von dem Aufgeber durch einen Beifag auf der Adreſſe oder durch Frankirung mittelft 
Marken verlangt wird. 

Was die portofreien Gegenftände betrifft, fo werden die im Artikel 27 des revidirten 
Vereinsvertrags bezeichneten Gorrefpondenzen ohne Beichränfung auf ein beflimmtes Ge- 
wicht, die in den Artikeln 28 und 29 jenes Vertrags aufgeführten Dienftcorrefpondenzen 
aber bis zum Gewichte von 1 Pfund einfchlieglih auch ohne ausdrücklichen Beifag auf 
der Adreffe mit der Briefpoft befördert. 

Außerdem find die aus dem Vereinsauslande mit der Briefpoft eingehenden Sendun- 
gen ohne Unterfchied des Gewichts, infoferne die Vorſchriften über zollamtlihe Behand- 
lung nicht entgegen ſtehen, mit der Briefpoft weiter zu befördern, und ſowohl hinfichtlich 
ber Tarirung, als auch in Betreff des Portobezugs als Briefpoftfendungen zu behandeln. 


Artikel 5. Unfrankirte Briefe follen zwar abgefendet werden, jedoch einen Zufchlag 
von 1 Silbergrofhen oder 3 Kreuzern pr. Loth zur Portotare erhalten. 

Wenn Briefe unvollſtändig mit Marken oder geflempelten Gouverts franfirt find, fo 
wird dafür das Grgänzungsporto und der Zufchlag eingehoben. 

Bei Ermittelung des Werths der verwendeten Marken u. f. w. werden die Silber 
grofchen flets zu 3 Kreuzern beiverlei Währung und umgefehrt, fowie die Kreuzer der 
einen Währung für Kreuzer der anderen Währung gerechnet, und es ift hiernach das Er- 
gänzungsporto ohne weitere Reduction anzufegen. 

Der Zufchlag mit einem Silbergrofchen oder 3 Kreuzern pr. Loth aber ift bei foldhen 
ungenügend franfirten Briefen dann, wenn der Werth der verwendeten Marken ꝛc. nicht 
einmal dem Betrage der einfachen Portotare für den Brief gleich kommt, für das Gefammt- 
gewicht des legteren, in anderen Fällen jedoch nur für die unberichtigten Lothe (Tarfäge) 
oder Theile von Lothen anzurechnen. 

Die Berweigerung der Nachzahlung des Porto gilt für eine Verweigerung der An- 
nahme des Briefe. 


Artikel 6, Für Kreuz oder Streifbandfendungen wird im Falle der Vorausbezahl- 
ung und der vorſchriftmäßigen Befchaffenheit ohne Unterfhied der Entfernung der gleid- 
mäßige Sag von 1 Kreuzer (4 Silberpfennige) pr. Loth, fonft aber das gewöhnliche 
Briefporto erhoben. 

Bei den mit Marken ungenügend franfirten Kreuz- oder Streifbandfendungen wird 
das gewöhnliche Briefporto nebft Zuſchlag ebenfalls nur für die unberichtigten Lothe oder 
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Loththeile angefegt. Kreuz« und Streifbandfendungen werben jederzeit als zur Briefpoft 
gehörig behandelt und tarirt, und dürfen nur bis zum Gewichte von 16 Loth angenom- 
men werben. 


Artikel 7. Für Waarenproben und Mufter, welche vorſchriftgemäß verpadt find, para ag 
wird für je 2 Loth das einfache Briefporto nach der Entfernung erhoben. Muſter. 


Derlei Sendungen ſind bis zum Gewichte von 16 Loth als Briefpoſtſendungen zu 
behandeln. 


Artikel 8. Zur Ergänzung der Beſtimmungen des Artikels 62 des revidirten Poſt- Garantie. 
vereinsvertrags wird feftgefegt, daß für Beſchädigung am Inhalte einer Sendung die Poft- 
verwaltungen nur dann zu haften haben, wenn eine vorhandene äußerlich erfennbare Be- 
ſchädigung in unzweifelhafter unmittelbarer Beziehung zu der vorhandenen inneren Be— 
ſchädigung fteht. 

Außer diefem Falle tritt die Haftpflicht einer Boftverwaltung wegen des Inhalts nur 
dann ein, wenn ihr ein befonderes Verſchulden und die gefchehene Auflieferung eines un- 
befhädigten Inhalts, fowie deſſen gehörige Verpadung, vollftändig nachgewieſen wird. 

Für Verlufte und Befhädigungen, melde auf dem Transporte durch eine dem Vereine 
nicht angehörige Beförderungsanftalt eintreten, findet ein Erfaganfprucd, den Bereinspoft- 
verwaltungen gegenüber, nicht Statt. Dagegen haben bei dießfallfigen Reclamationen 
zunächſt diejenigen Poftanftalten, von welchen die Sendungen unmittelbar dem Auslande 
zugeführt worden find, den Aufgeber zu vertreten, und demfelben, falls ihre Bemühungen 
erfolglos bleiben follten, alle vorliegenden Mittel (Urkunden über die Ablieferung der 
Sendung u. f. m.) an die Hand zu geben, melde ihn in den Stand fegen Fönnen, feine 
Anfprüce der ausländifchen Beförderungsanftalt gegenüber felbft weiter zu verfolgen. 


Artikel 9, Die Beftimmung in dem Abſatze 2 des Artikels 63 des revidirten VBer- Nachnamen, 
einsvertrags wird dahin modificirt, daß Die Ausbezahlung des Nachnahmebetrags am 
Drte der Aufgabe im Allgemeinen und felbft bei einer vorſchriftwidrig verzögerten Ein- 
fendung der Rückſcheine nicht eher verlangt werden fann, als bis der Rückſchein mit der 
Bemerkung, daß die Ginlöfung erfolgt fei, zurüd gekommen ift. 


urüdforber« 
Artikel 10. Der Abfender ift befugt, über die der Poftanftalt zur Beförderung I von Poft- 


übergebenen Sachen fo fange auf feine Koften zu verfügen, als ſolche nit an den von — 


ihm bezeichneten Empfänger übergeben worden ſind. geber. 
eb 
Artitel 11. Die Mtitel 19, 21, 22, 23, 33 und 71 des reviditten Poftvereind- "elker Malter 
vertrags treten außer Geltung. ded rebldirten 
Poftvereindner« 


trags. 


Ratiflcation 
und Dauer bed 


( 
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Artikel 12, Die Ratificationen der gegenwärtigen Vereinbarung, welche am 1ften 
Nachtrage. Tanner 1856 ins Leben treten, und von gleicher Dauer fein foll, wie der revidirte Poft- 
vereinsvertrag, werden bis 1ſten December 1855 erfolgen. 


Wien, den Iten September 1855. 


Für Oeſterreich: 


2 


Allgemeine Be⸗ 


VPoſtſendungen. 


Adreſſe. 


Preußen: 
Bayern: 
Sachſen: 
Hannover: 
Würtemberg: 
Baden: 
Luxemburg: 


Braunſchweig: | 
Medlenburg- Schwerin: 
Medlenburg- Strelig: 


Dfvenburg: 
Lübeck: 
Bremen: 


Hamburg: 


(L.S.) Mar Löwenthal. 
(L.S.) Auguft Vierthaler. 
(L.S.) Garl Adolph Metzner. 
(L.S.) Joſeph Baumann. 
(L.S.) Anton von Zahn. 
(L.S.) Auguft Friesland, 
(L.S.) Theodor Knapp. x 
(L.S.) Herman Zimmer. 
(L.S.) Garl Adolph Metzner, 

vi substitutionis. 
(L.S.) Friedrich Carl Auguft Ribbentrop. 
(L.S.) Friedrich von Pritzbuer. 
(L.5.) Hermann Lingnau, 

vi substitutionis. 
(L.S.) Johann Theodor Gieske. 
(L.S.) Hermann Lingnau. 
(L.S.) Auguſt Friesland, 

in Bertretung. 
(L.S.) Garl Guftav Hende. 


das Thurn und Taxis ſche Poftgebiet: (L.S.) Dr. Ludwig Bang. 


Beftimmungen 
über die äußere Befchaffenheit und die Behandlung der Poftfendungen, 


$ 1. Die im Vereinsverkehre mit der Poft zu verfendenden Briefe, Gelder und Gü— 
Mafienbeit der ter müffen nach Maaßgabe der nachfolgenden Beftimmungen gehörig adreffirt und gezeich— 


net (fignirt), und haltbar verpadt und verfchloffen fein. 


$ 2. Die Aoreffe muß den Beftimmungsort, ſowie die Perſon Desjenigen, an wels 
pen die Zuftellung erfolgen fol, fo beftimmt bezeichnen, daß jeder Ungewißheit darüber 
vorgebeugt wird, 
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Dieß gilt auch bei folden mit poste restante bezeichneten Gegenftänven, für welche 
die Poſt Garantie zu feiften hat. Bei gewöhnlichen Briefen mit dem Vermerf „poste 
restante“ darf ftatt des Namens des Empfängers eine Angabe in Buchftaben, Ziffern u. f. w. 
angewendet fein. 


$ 3. Außer den, auf die Beförderung oder Beftellung einer Sendung bezüglichen Pan ber 
Angaben darf noch der Name oder die Firma des Abfenvers, fonft aber foll Feine, einer * 
brieflichen Mittheilung gleich zu achtende Notiz auf der Außenſeite enthalten ſein. 

Im Zuwiderhandlungsfalle kann ausnahmsweiſe die Beförderung eintreten, inſoferne 
nach dem Ermeſſen des Poſtbeamten der Annahmeſtelle aus der Notiz unzweifelhaft er— 
hellt, daß damit weder eine Entziehung des Porto, noch eine Injurie oder ſonſt ſtrafbare 
Handlung beabſichtigt wird. 

$ 4. Jeder Fahrpoſtſendung, mit Ausnahme derjenigen in Brief- oder ähnlicher ——— 
Form bis zum Gewichte von 16 Loth, muß ein Begleitbrief beigegeben ſein, welcher mit er 
Geld oder fonftigen Gegenfländen von angegebenem Werthe nicht beſchwert fein darf, 
übrigens entweder aus einem förmlich verfchloffenen Briefe oder einer bloſen Adreſſe be 
fiehen kann, mindeftens jedoch aus einem Biertel-Bogen Papier gefertigt fein muß. 

85. Auf dem Begleitbriefe oder der Begleitadreffe muß die äußere Befchaffenheit Erforderniſſe 
der Sendung (eine Kifte blos, eine Kifte in Leinen, ein Faß u. f. w.), ferner die Bezeich— — 
nung (Signatur), und, wenn der Werth declarirt wird, die Werthsangabe, enthalten ſein. 

Der Begleitbrief oder die Begleitadreſſe muß mit einem Abdrucke deſſelben Petſchafts, mit 
welchem die Sendung verſchloſſen iſt, verſehen ſein. 


86. Zu einem Begleitbriefe können zwar mehrere Stücke gehören, jedoch nicht zur Mehrere Bahr- 
gleich Stüde mit und folde ohne Werthsdeclaration. * — 
Gehören mehrere Stücke mit Werthsdeclaration zu einem Begleitbriefe, ſo muß auf üriefe 


demſelben der Werth von jedem Stücke beſonders angegeben ſein. 


87T. Die Bezeichnung (Signatur) einer Sendung muß entweder aus der vollſtändi- Signatur, 
gen Aoreffe oder aus mehreren großen lesbaren Buchflaben oder Zeichen, darf aber nie- 
mals aus Nummern allein beftehen, diefelbe muß den Beftimmungsort übereinflimmend 
mit der Bezeichnung auf vem Begleitbriefe enthalten. 
Bei nach- oder zurüdzufendenden Poftfendungen muß die Bezeichnung des Beflimm- 
ungsorts von der Poftanftalt Foftenfrei entfprechend abgeändert werden. 
Die Signatur muß dauerhaft und haltbar fein. 


8 8, Die Verpackung der Sendungen muß nach Maaßgabe der Länge der Trans Verpatung. 
poriftredde, des Umfangs der Sendung und ber Befhaffenheit des Inhalts haltbar und 
fihernd eingerichtet fein. 
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Bei Gegenftänden von geringerem Werthe, welche nicht unter Drud leiden, und nicht 
Fett oder Feuchtigkeit abfegen, daher auch bei Schriften» oder Actenfendungen, genügt 
im Allgemeinen bei einem Gerichte bis zu ungefähr fehs Pfund, wenn die Dauer des 
Transports verhältnifmäßig kurz ift, eine Emballage von haltbarem ——— mit ange⸗ 
meſſener Verſchnürung. 

Auf größere Entfernungen zu verſendende Gegenſtände, ſowie alle ſchwerere — 
gegenftände, müſſen, inſoferne nicht ver Inhalt und Umfang eine andere feſtere Verpack— 
ung erfordert, mindeftens in mehrfache Umfchläge von ftarfem Padpapier verpadt fein. 

Sendungen von bedeutenderem Werthe, ingbefondere folche, welche durch Näffe, Reib- 
ung oder Drud leicht Schaden nehmen, 3. B. Spigen, Seidenwaaren u. f. w., müffen 
nah Maafgabe ihres Werths, Umfangs und Gewichts in genügend fiherer Weife in 
Wachsleinwand, Pappe (Pappdedel), in gut befchaffenen und nach Umftänden emballirten 
Kiften u. f. w. verpadt fein. 

Sendungen mit einem Inhalte, welcher anderen Poſtſendungen ſchädlich werden Fönnte, 
müffen fo verpadt fein, daß eine ſolche Befhävigung fern gehalten wird. Mit Flüffig- 
feiten angefüllte kleinere Gefäße (Flaſchen, Krüge u. f. w.) find noch befonders in ſtarken 
Kiften, Kübeln oder Körben zu verwahren. Fäffer, in denen Flüffigfeiten zur Verſend— 
ung fommen, müffen ſtark bereift und die Reifen gehörig befeftigt fein. 

Sendungen von Blutegeln müffen fo befchaffen fein, daß von dem Inhalte des Ge- 
fäßes nichts herausdringen Fann. 

Wird eine Berfhnürung angebracht, fo muß diefelbe fo befhaffen und feft gefiegelt 
fein, daß fie ohne Verlegung der Sendungen und der Siegel nicht abgeftreift oder geöffnet 
werben kann. 


Verſchluß. 89. Der Berfohluß einer jeden Poftfendung muß haltbar und fo eingerichtet fein, 
daß ohne Beſchädigung oder Eröffnung deſſelben dem Inhalte nicht beizufommen ift. 
(Wegen der Kreuz» und Gtreifbandfendungen, ſowie der Mufterfendungen, vergleiche 
$$ 13 und 14). 
Der Verſchluß einer jeden Fahrpofifendung, mit Ausnahme der undeclarirten in 
Brief oder ähnlicher Form bis zum Gewichte von 16 Loth, fowie der Vorſchuß- und 
Einzahlungsbriefe, muß in Befeftigung der Schlüffe duch Siegellat mit Abdruck eines 
ordentlichen Petſchafts beftehen. 
Briefe mit derlarirtem Werthe (wegen der Gelvfendungen, fiehe $ 10) müffen mit 
einem Kreuzeouvert und mit 5 Siegeln verfihloffen fein. 
Berpadung $ 10, Briefe mit Geld oder Gelveswertb (Gold, Silber, Papiergeld, Werth 
= Feng papiere u. f. w.) müffen mit einem baftbaren Kreuzcouvert verfehen und mit fünf Sie— 
ungen.  geln gut verfchloffen fein. 
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Gelvftüde, welche in Briefen verfandt werden, müffen in Papier oder dergleichen ein- 
gefhlagen, und innerhalb des Briefs fo befeftigt fein, daß eine Beränderung ihrer Lage 
während des Transports nit Statt finden kann. 

Briefe mit baarem Gelde dürfen das Gewicht von 8 Loth, Briefe mit Papiergeld das 
Gewicht von 16 Loth nicht überfleigen. 

Schwerere Geldſendungen find in Padeten, Beuteln, Kiften oder Fäffern feft zu ver- 
paden. 
Sendungen bis zum Gewichte von 3 Pfund, foferne der Werth bei Papiergeld nicht 
3000 Tplr. oder 5000 fl. und bei baarem Gelde nicht 300 Thlr. oder 500 fl. über 
fleigt, dürfen in Padeten von ſtarkem, mehrfach umfhlagenen und gut verſchnürten Bapier 
verfendet werben. 

Bei ſchwererem Gewichte und bei größeren Summen muß bie äußere Verpadung in 
haltbarem Leinen, Wahsleinwand oder Leder beftehen, gut umfchnürt und vernäht, und 
Die auswendige Naht verfiegelt fein. 

Gelobeutel (Säcke), welche feine weitere Berpadung erhalten, müffen von wenigſtens 
doppelter Leinwand, die Naht darf nicht auswendig, der Kropf nicht zu Fury, und da, wo 
der Knoten geſchürzt if, und außerdem über beiden Schnurenden muß das Siegel deut- 
lich aufgedrüdt fein. Die Schnur, welche den Kropf umgiebt, muß durch den Kropf felbft 
hindurch gezogen werden. Dergleihen Sendungen follen nit über 50 Pfund ſchwer fein. 

Die Gelofiften müffen von flarfem Holze angefertigt, gut gefügt und feft vernagelt 
fein, over gute Schlöffer haben; fie dürfen nit mit überfiehenden Dedeln verfehen, und 
Eifenbefhläge müffen feft und vergeftalt eingelaffen fein, daß fie andere Gegenftände nicht 
zerfcheuern können. Ueber 50 Pfund ſchwere Kiften müffen gut bereift und mit Hand- 
haben (Handſchlingen) verfehen fein. 

Die Gelvfäffer müffen gut bereift, die Schlußreifen angenagelt, und an beiden Böden 
dergeftalt verſchnürt und verfiegelt fein, daß ein Deffnen des Faffes ohne Verlegung ber 
Umſchnürung oder des Siegels nicht möglich iſt. 

Bei Padeten mit baarem Gelve in größeren Beträgen muß der Inhalt gerollt fein. 
Gelder in Fäffern oder Kiften müffen in Beuteln oder Padeten verpadt fein. 


$ 11. Zur Verfendung mit der Poft dürfen nicht aufgegeben werden Gegenftände, Bon ber Poſt- 
deren Beförderung mit Gefahr verbunden if, namentlich alle durch Reibung, Luftzudrang ——— 
oder Druck und fonft leicht entzündliche Sachen, ſowie ätzende Flüſſigkeiten. Dahin ge» Grgenftänbe. 
bören 3. B. Schießpulver, Feuerwerksgegenftände, Reib- oder Streichzünder, Schieß- 
baummolle, Phosphor, Knallgold, Knallfilber, Knallquedfilber, Aether over Naphta, Mi- 
neralfäuren u. f. w. 

Diejenigen, welche derartige Sachen unter unrichtiger Declaration oder mit Ver— 
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ſchweigung bed Inhalts der Sendung zur Boft aufgeben, haben — vorbehaltlich der Be- 
afung nach ben Bandesgefeten. — für jeden daraus entſtehenden Schaden zu haften. 

$ 12. Flüffigfeiten, desgleichen Sachen, die dem ſchnellen Verderben und der Fäul- 
niß ausgefegt find, unförmlich große Gegenftände, fowie Bäume, Sträucher und derglei- 
chen, ferner lebende Thiere, können von den Poftanftalten zurückgewieſen werben. 

Für dergleichen Gegenftände, wenn diefelben dennoch zur Beförderung angenommen 
werden, fowie für leicht zerbrechliche Gegenflände und für in Schachteln verpadte Saden, 
Seiftet die Poftverwaltung feinen Erfag, wenn durch die Natur des Inhalts der Sendung 
oder dur die Befchaffenheit der Verpackung auf dem Transporte eine Beihädigung oder 
ein Berluft entfianden tft. 

Wenn Flüffigkeiten als ſolche nicht declarirt find, fo hat ver Abfender ven Schaden 
zu erfegen, welcher in folge der Beförderung derartiger Sendungen anderen Poſtgütern 
verurfacht wird. 

Das Gewicht einer Fahrpofifendung foll im Allgemeinen 100 Pfund nicht erheb- 
lich überfteigen. Den einzelnen Poftverwaltungen bleibt unbenommen, fi wegen An- 
nahme eines höheren Marimalgerwichts für den gegenfeitigen Verkehr zu verfiändigen. 

$ 13. Zeitungen, Journale, periodifche Werke, Druckſchriften, durch den Drud, durch 
Lithographie oder Metallographie vervielfältigte Mufifalien, Kataloge, Profpecte, Preis- 
eourante, Lotteriegewinnliften, Ankündigungen und fonftige Anzeigen, desgleichen Correctur⸗ 
bogen ohne beigefügtes Manufeript, müffen, wenn die Kreuzbandtare Anwendung finden 
fol, uneingebunden oder broſchirt unter ſchmalem Streif- oder Kreuzbande eingeliefert werben. 

Uebrigens muß das Ötreif- oder Kreuzband dergeftalt angelegt fein, daß daffelbe ab- 
geftreift, und die Befchränfung des Inhalts der Sendung auf Gegenftände, deren Ber- 
fendung unter Band geftattet if, erfannt werden kann. 

Die Verſendung der bezeichneten Gegenftände unter Streif- oder Kreuzband ift unzu- 
läffig, wenn diefelben nad ihrer Fertigung durch Drud u. f. w. außer der Adreſſe gefhrie- 
bene oder auf andere Weife, 3. B. dur Stempel oder Drud, beigefügte Ziffern oder Zufäge 
erhalten haben. Es kann jedoch den Preiscouranten, Gircularen und Empfehlungsschreiben 
Moreffe, Datum und Namensunterfhrift, der äußeren Apreffe eines Streif- oder Kreuzban- 
des der Name oder die Firma des Abfenders und den Gorrecturbogen Fönnen Aenderungen 
und Zufäge, welche zur Gorrectur gehören und auf diefe fi befchränfen, hinzugefügt werden. 

Mehrere Gremplare unter einem Streif- oder Krenzbande müffen im Falle der Unter- 
fchrift von einem und demfelben Abfender (Firma) unterzeidmet und dürfen nicht mit ver- 
fhiedenen Adreſſen oder befonderen Adrefumfchlägen verfehen fein. 

Girculare von Handlungsbäufern dürfen mit der handſchriftlichen Unterzeichnung der 
Firma von mehreren Theilnehmern der Handlung verfehen fein. 

Kreugbanpfendungen, bei denen die Adreſſe nicht nur ven eigentlichen Adreſſaten be 
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zeichnet, fondern zugleid, die Beftimmung enthält, daß die Sendungen aud; anderen Per- 
fonen mitgetheilt werden fellen, find, wenn fie am Schalter aufgegeben werben, zurüdzu- 
weilen, wenn im Brieffaften vorgefumden, mit dem vollen Briefporto zu belegen. 

$ 14. Waarenproben und Muſter müffen, wenn auf die bafür zugeftandene Porto» 
ermäßigung Anſpruch gemacht wird, dergeftalt verpadt fein, daß bie Befihränfung des In⸗ 
halts auf diefe Gegenftände leicht erfichtlich iſt. 

Diefen Sendungen darf, wenn die ermäßigte Tare eintreten foll, nur ein einfacher 
Brief beigefügt oder angehängt fein, welcher bei der BAUREIHE mit ver Waarenprobe 
oder dem Mufter zufammen zu wiegen ift. 

Sf der Brief ſchwerer, oder find die RE ON oder Mufter in den Brief gelegt, 
fo wird die Sendung, d. h. Brief und Probe zufammen, als gewöhnlicher Brief tarirt. 


$ 15. Wuünſcht ver Abfender einer recommandirten Briefpoſtſendung Die von dem 
Aoreffaten auszuftellende Empfangsbeſcheinigung (Ablieferungsſchein, Netourrecepifie) zu 
erhalten, fo muß ein ſolches Verlangen durch die Bemerkung: „gegen Ablieferungsſchein“ 
(„Retourrecepiffe”) auf der Adreſſe ausgedrüdt fein. 

Wird ein Brief, welcher unzweifelhaft als recommandirter Brief zu erkennen ifl, wie 
ein gewöhnlicher Brief zufpedirt, fo ift verfelbe von ber empfangenden Pofianftalt ale re- 
commandirter Brief zu behandeln, und ift die der zufpebirenden Roftanftalt zurüdzumelven. 


$ 16. Die Declaration des Werths einer Sendung muß, wenn fie im Falle des 
Derlufies oder der Befhädigung der Sendung bei der Grfagleiftung maaßgebend fein foll, 
bei Briefen mit Geld oder fonftigem Inhalte von Werth auf der Moreffe des Briefs, und 
bei anderen Sendungen ſowohl auf der Noreffe des Begleitbriefs, als auf der Sendung 
bei der Signatur, angegeben werben. 

Die Derlaration des Werths einer Sendung hat in jedem einzelnen Bereinsbezirfe 
nach der, in demfelben beftehenden Silberwährung zu erfolgen. 

Beftebt eine Gelpfendung aus fremden Geldſorten oder aus Goldmünzen, fo hat der 
Aufgeber (und aushülfsweife der annehmende Poftbeamte) die Reduction vorzunehmen und 
den Werth der Sendung auf der Noreffe in Silbercourant auszudrüden. Bei Werthe- 
fendungen aus Ländern außerhalb des Poflvereins erfolgt die Reduction in die Tandes- 
übliche Silberwährung dur die Gingangsgrenzpoftanfalt. 

$ 17. Briefe, welche fogleih nad ver Ankunft ven Apreffaten befonders zugeftellt 
werben follen, müſſen auf der Adreſſe wörtlich den Vermerk: „durch — zu beſtel⸗ 
fen” enthalten. 

$ 18. Hat der Adreſſat — Aufenthalts⸗ oder Wohnort — und iſt ſein 
neuer Aufenthalts. oder Wohnort bekannt, fo werden ihm Briefpoſtgegenſtände nachgeſendet, 
wenn er nicht eine andere Beftimmung ausdrüdlich getroffen hat. 

7 + 


Waaren- 
proben unb 
Muſterſendun · 
gen. 


Recommans 
dirte Briefe. 


Derlaration. 


Durch Erxpreſ⸗ 
fen zu beſtel⸗ 
lende Briefe. 


Nachiendung 
der Voſtſend⸗ 
ungen. 


Unbeftellbare 
Poſtſendungen. 
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Bei Fahrpofifendungen, mit Einfluß der Vorfhußbriefe und der Briefe, worauf 
Baarzahlungen flattgefunden haben, erfolgt die Nachfendung nur auf ausdrückliches Ver⸗ 
langen des Abſenders oder, bei vorhandener Sicherheit für Porto und Auslagen, auch des 
Adreſſaten. Lesterer ift in folhem Falle von dem Borliegen einer Sendung amtlih und 
portofrei in Kenntniß zu fegen. 


$ 19. Briefe und andere Sendungen find für unbeftellbar zu erachten: 

1) wenn der Adreffat am Beflimmungsorte nicht zu ermitteln und die Nachfendung 
nad vorftehendem $ 18 nicht möglid oder nicht zuläffig ift; 

2) wenn die Sendung mit dem Vermerke „poste restante“ verfehen ift, und nicht 
binnen 3 Monaten, vom Tage des Einlangens an gerechnet, von der Poft abgeholt wird; 

3) wenn eine Sendung mit Poftvorfhuß, auch wenn fie mit poste restante bezeich— 
net ift, innerhalb 14 Tagen nicht eingelöft worden ift; 

4) wenn die Annahme verweigert wird. 

Bevor in dem Falle ad 1 eine Sendung mit oder ohne Werthsdeeclaration deshalb 
als unbeftellbar angefehen wird, weil mehrere dem Aoreffaten gleihbenannte Perfonen im 
Drte ſich befinden und der wirkliche Empfänger nicht ficher zu unterfcheiden ift, muß der 
Begleitbrief nah dem Aufgabeorte zurüdgefandt werden, um den Abfender, wenn verfelbe 
an der äußeren Befchaffenheit des Begleitbriefs erfannt oder fonft auf geeignete Weife er- 
mittelt werben Fann, zur näheren Bezeichnung des Moreffaten zu veranlaffen. Die Ueber- 
fendung des Begleitbriefs gefchieht zwiſchen ven Poftanftalten unter Gouvert und als 
Poſtſache. 

Alle anderen Poſtſendungen ſind, wenn ſie als offenbar unbeſtellbar erkannt ſind, ohne 
Verzug nach dem Aufgabeorte zurückzuſenden. Nur bei Sendungen, die einem ſchnellen 
Verderben unterliegen, muß, ſoferne nach dem Ermeſſen der Abgabepoſtanſtalt Grund 
zu der Beſorgniß vorhanden iſt, daß das Verderben auf dem Rückwege eintreten werde, 
von der Rückſendung abgeſehen werden, und die Veräußerung des Inhalts für Rechnung 
des Aufgebers erfolgen. 

In allen vorgedachten Fällen iſt der Grund der Zurückſendung, oder eintretenden 
Falles, daß und weshalb die Veräußerung erfolgt ſei, auf dem Begleitbriefe zu vermerken. 

Die zurückzuſendenden Gegenſtände dürfen nicht eröffnet, müſſen vielmehr noch mit 
dem, vom Aufgeber aufgedrückten Siegel verſchloſſen ſein. Eine Ausnahme hiervon tritt 
nur ein, bezüglich der Briefe, welche von einer Perſon gleichlautenden Namens irrthümlich 
geöffnet wurden, und bezüglich der Briefe, welche Looſe oder Offerten zu verbotenen Glüds- 
fpielen enthalten, die von den Adreffaten nad den für fie geltenden Landesgeſetzen nicht 
benügt werden dürfen. Bei irrthümlicher Eröffnung von Briefen durch Perfonen gleich 
fautenden Namens ift übrigens, foferne dieß möglich ift, eine von leßteren felbft unter 
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NRamensunterfhrift auf die Rückſeite des Driefs ntederzufehreibende bezügliche Bemerkung 
beizubringen. 

$ 20. Die Aufgabepoftanftalt erhebt bei Ausfolgung eines Retourbriefs an den Auf. Einziehung des 
geber ihr Porto in dem Betrage, wie es in ihrer eigenen Währung tarifmäßig beftimmt —— 
iſt, nicht aber in einer Reduction aus der fremden Währung. 


$ 21. Retourbriefe, die vom Aufgabeorte an einen anderen Wohnort des Aufgebers Portoerhebung 


zu fenden find, müffen ohne Anfag von Porto für die neue Beförderungsſtrecke nachgefen- —— 
bet werben. briefe, 


$ 22. Den Beträgen, welde zur — an einen beſtimmten, innerhalb Baare Einzahl⸗ 
des Vereinsgebiets wohnenden Empfänger eingezahlt werden (baare Einzahlungen), mug "I" 
ein einfacher gewöhnlicher Brief oder ein lediges Couvert beigegeben werden. 
Baare Einzahlungen auf Sendungen unter Band, Sendungen mit Waarenproben, 
auf recommandirte Briefe, auf Briefe mit beclarirtem Werthe und auf Begleitbriefe zu 
Padeten mit und ohne Werthsveclaration zu leiften, ift unzuläffig. 
Auf der Aoreffe des Briefs oder Gouverts muß der Empfänger genau bezeichnet, 
und der Betrag der baaren Einzahlung mit vr RER) 
‚Hierauf eingezaplt ; 
vermerkt, die Thaler» oder Gulvenfumme — in Zahlen und in Buchſtaben ausge- 
drüdt fein. 
Die Gebühr wirb erhoben nad der Währung der Poftanflalt des Orts der Einzahlung. 
Die Vergütung der Baarzahlung von einer Vereinspoftanftalt an die andere erfolgt 
in den Karten wie die Vergütung von Weiterfranfo. 
$ 23. Briefe und fonftige Sendungen, auf welchen eine Nachnahme haftet (Vorſchuß ⸗ Borfhußiend- 
fendungen, Poftvorfhüffe), müffen auf der Apreffe ven Vworſchußbemrag mit den Worten: . 
„Borfhuß oder Nachnahme E 
und die Thaler» oder Guldenfumme in Zahlen und in Buchſtaben ausgedrückt enthalten. 


$ 24. Briefe u. ſ. w., auf deren Adreſſe ver Frankirungsvermerk (frei, frauko, fr. ꝛc.) Frankirungs- 
durchſtrichen, rabirt oder abgeändert ift, find bei der Annahme zurückzuweiſen; werden Lermert. 
Briefe mit einem ſolchen oder mit einem nichtdurchſtrichenen u. f. w. Franfirungsvermerfe 
im Brieffaften vorgefunden, ohne daß das Porto dafür dur Freimarken oder geftempelte 
Driefcouverts entrichtet worden ift, fo wird bie Ungültigfeit des Frankirungsvermerks 
amtlich atteftirt. 

825. Wenn in einem Bereinsgebiete Briefe mit Frankomarken oder geſtempelten Mit fremden 
Gouverts eines anderen Gebiets zur Poft kommen, fo find folde Briefe wie unfranfirte rer 
Driefe zu behandeln, und die fremden Marken ald ungültig zu bezeichnen. 
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Sind aber dergleichen Briefe nach demjenigen Vereinsgebiete beftimmt, welchem vie 
Marken oder die geftempelten Gouverts angehören, fo zieht die empfangende Poflanftalt 
von dem Apreffaten nur das, nad Abzug des Werths der Marken over des Gouverts 
verbleibende Porto ein, oder vergütet auf fonftige Weife dem Apreffaten ven Werth der 
unnüß verwendeten Marken. 


Briefe, welche 826. Wenn Briefe unter Gouvert an Poftanftalten zur Diftribution oder Weiterbe- 
—— förderung geſchickt werden, ſo ſind ſolche Briefe nicht zurückzuſenden, ſondern, und zwar 
find, ohne Rückſicht darauf, ob die ganze Sendung frankirt geweſen oder nicht, einzeln mit dem 
vollen Briefporto zu belegen. Für die von den Npreffaten nicht angenommenen Briefe 


bat der Aufgeber das angefegte Porto zu entrichten. 


Ginziehung ber $ 27. Bon den Moreffaten nicht berichtigte Beſtellgebühr darf an ben Aufgeber der 
F — Poſtſendung nicht zurückgerechnet werden. 
Nach erfolgter Verſtändigung zwiſchen den betheiligten Poſtverwaltungen ſoll jedoch 
geſtattet fein, für Briefe von Privaten an Behörden die Beſtellgebühr vom Aufgeber ein- 
zubeben, und als Weiterfranfo an die bezugsberechtigte Poftanftalt zu vergüten. 


Gebührenfreie $ 28. Für die Anrechnung von Poftgefällen irgend welcher Art, welche von dem 

—— Abſender nicht voraus entrichtet worden ſind, darf der Anſatz und die Einziehung einer 

fällen. Procuragebühr auch in dem Falle nicht erfolgen, wenn vorſchriftmäßig die betreffenden Ge- 
fälle bei der Auflieferung der Sendung zur Poſt hätten voraus bezahlt werden müffen. 


Lagergeld. $ 29. Die Poſtverwaltungen derjenigen Vereinsbezirke, in denen geſetzlich die Er- 
hebung von Lagergeld für ſolche Fahrpoſtgegenſtände vorgefchrieben ift, welche längere Zeit 
bei ver Poſtanſtalt aufbewahrt werden müffen, dürfen für unbeftellbare, na dem Abgange- 
orte zurücdzufendende Fahrpoſtſendungen diefes Lagergeld nicht in Anrechnung bringen. 


Wiegen der $ 30. Es werden gewogen und mit dem Gewichte bezeichnet: 

—— 1) die portopflichtigen Briefe, Briefe mit Waarenproben oder Muſtern und Send— 
ungen unter Band, ſoferne das Gewicht dieſer NE das einfahe Briefgewicht 
üiberfteigt; 

2) Briefe mit Geld oder declarirtem Wertbe, 
und 

3) Sonftige Fahrpoftftüde jeder Art. 

Das ermittelte Gewicht wird auf den Brief oder Begleitbrief oben links in der Ede 
mit Tinte notirt; das Gewicht mehrerer Stüde zu einem Begleitbriefe wird neben oder 
unter einander in der vom Abfender bei Aufzählung ver einzelnen Stücke beobachteten 
Reihenfolge notirt. Pfundtbeile werden in Lothen, Loththeile in förmlichen Brücden aus- 
gedrüdt. In denjenigen Bereinsftaaten, in welchen das Zollgewicht nicht in Anwendung 
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ift, wird das ermittelte Landesgericht. auf den Apreffen (bei Geld- und Werthsſendungen 
fo genau wie möglih) in Zollgewicht reducirt. 


$ 31. Geftempelt werden: — der 
1) die Briefe, Briefe mit Waarenproben, Sendungen unter Band, kleinere Fahrpoſt⸗ 
fendungen ohne Begleitbrief, und die Begleitbriefe 
mit dem Aufgabeflempel des Orts und Datums der Ginlieferung 
auf der Adreſſe oben rechts; 
2) die recommandirten Briefe, Briefe mit Waarenproben und Srengbanvfenbungen 
mit dem Stempel „Recommandirt (Charge, recomm.)“ 
in rother Farbe (desgleihen au beim Eingange diefer Sendungen vom Auslande) ; 
3) diefelben Gegenflände, wie ad 1 und 2 fo weit als thunlich bei der Uebernahme 
vom Ausfande oder von der Boftanftalt eines anderen Vereinsſtaates 
mit dem Stempel des Orts und Datums der übernehmenden Boftanftalt 
auf der Rüdfeite; 
4) die Freimarfen 
mit dem landesüblichen Entwertbungsftempel. 
Es bfeibt den einzelnen Vereinsſtaaten unbenommen, außerdem bei frankirten Briefen 
einen Franfirungsftempel, und bei unfranfirten Briefen einen die Höhe des Porto anzeigen- 
den Stempel (in blauer Farbe) anzuwenden. 


$ 32. Wenn Poftfendungen nicht mit Marken oder geftempelten Gouverts frankirt Franloder · 
find, fo iſt das baar erhobene Franko auf der Adreſſe der Briefe, Begleitbriefe oder Adreß— — 
packete unten links in der Ecke in kleinen Zahlen roth zu vermerken, und nöthigenfalls an 
dieſer Stelle das Frankozeichen hinzuzufügen. 

Das außer dem Franko erhobene Weiterfranko wird in ſo vielen Beträgen, als Poft- 
verwaltungen an demjelben Theil nehmen, in Bruchform unter das Franko gefept. 

Bei Briefen nah dem Auslanvde, welche mit Marfen franfirt find, ift das fremde 
Franko unten linke mit dem Beifage: „Weiterfranko“ („W. F.“) anzufegen. 


$ 33. Den recommandirten Briefen wird nur in dem Falle, wenn der Abfender den Metourrere- 
vollzogenen Ablieferungsichein (Retourrecepiffe) verlangt hat, das Formular dazu nad piſſe. 
folgendem Muſter gleich am Aufgabeorte beigefügt. 


Behandlung 
der Nach⸗ 
nahmeſend⸗ 
ungen. 
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Formular 
(Borderfeite,) 
Des Empfängers, 
Stand Name. Wohnung. 


Das ich Endesunterfchriebener von de Poft- 
hierſelbſt einen rerommanbirten Brief aus 
von 
richtig erhalten, befcheinige biermit. 
den 18 


usgsyagplasun 
Burldung mon qajai nulpe ls; 


Bollzogen nad) dem Aufgabeorte des Briefs zurüczufenden. 
(Rüdfeite) 
Retourrecepiſſe. 
nah 


$ 34. Denjenigen Sendungen, auf welchen eine Nachnahme (ein Poſtvorſchuß) haf- 
tet, find am Aufgabeorte Rüdfceine nah untenftehendem Formulare beizufügen, melde 
von der Abgabepoftanftalt nach der Einlöfung des Vorſchuſſes ohne Verzug, oder im 
Falle der Nichteinlöfung, fpäteftens nach vierzehn Tagen zugleich mit der nicht eingelöften 
Sendung nah dem Aufgabeorte mit dem Vermerfe über die erfolgte oder nicht erfolgte 
Einlöfung zurüdzufenden find. 

Bei längerem Ausbleiben des Rückſcheins hat die Poftanftalt am Nufgabeorte ihrer 
vorgefegten Pofibehörde behufs der Abftellung der Unregelmäßigkeit Anzeige zu erflatten. 





Formular. 
(Borberfeite.) 
Nüdichein über Poftvorfhußgegenftände. 
D Voſt zu wolle hierunter 
bemerken, ob d mit der heutigen Poſt dahin abgehende an 
in ‚ Worauf Boftvorfhuß 
haften, eingelöfet worden ift, oder nicht? 
‚ ben ten 18 


oft: 
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Die oben erwähnte Vorſchußſendung iſt am ten bier 
eingegangen unb . eingelöfet worben, 
‚ den ten 18 
Poft: 
(Rüdfeite.) 
Vorfhußrüdichein 
nad 


$ 35. Alle mit einem Begleitbriefe verfehenen Fahrpoftfendungen find bei der Auf, Bejzeichnung 
gabepoftanftalt mit dem Ortsnamen und mit einer Aufgabenummer deutlich zu bezeichnen. — — 
Der Name des Aufgabeorts und die Aufgabenummer find als Merkmale der Send⸗ 
ung während ihres ganzen Transports dur das Vereinsgebiet unverändert beizubehaf- 
ten, und haben in allen Karten zu erfcheinen, in welche die Sendungen im Laufe Mn 
Beförderung einzutragen find. 
Der Name des Aufgabeorts muß auf den Frachtſtücken mittelft Aufklebung eines 
Zettels, worauf diefer Name gedrudt ift, angebracht werben. 
Die Nummer ift auf den betreffenden Fahrpoftfendungen und aud auf den dazu ge- 
börigen Begleitbriefen mittelft gedruckter Zettel anzubringen. 
$ 36. Die Expedition der Briefpoft- und Fahrpoſtgegenſtände erfolgt durchweg ge- — und 
trennt. — 
Zur Briefpoſt gehören: 
1) Briefe von Allerhöchſten und Höchſten Mitgliedern der Megentenfamilien der 
Poftvereinsflaaten und von des Herrn Fürſten von Thurn und Taxis Durchlaucht, ſowie 
an dieſelben; 
2) Briefe ohne Werthsangabe bis zum Gewichte von 4 Loth; 
3) ſchwerere Briefe bis zum Gewichte von 16 Loth, deren Beförderung mit der 
Briefpoſt Seitens des Aufgebers dur einen Beiſatz auf der Adreſſe oder durch Franfir- 
ung mit Darfen verlangt if; 
4) recommandirte Briefe; 
5) Briefe mit Waarenproben, Kreuz oder Streifbandfendungen, Zeitungen, Recepiffe, 
Rückmeldungen, poflamtliche Anfragen, Laufzettel u. dgl.; 
6) die portofreien (amtlichen) Dienftcorrefpondenzen bis zum Gewichte von 1 Pfund, 
Zur Fahrpoft find zu rechnen: 
1) gewöhnliche Briefe über 4 Loth, deren Beförderung mit der Briefpoft Seitens 
des Aufgebers nicht vorgefchrieben ift; 
1856. 8 
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2) Briefe mit declarirtem Werthe; 

3) Briefe, auf welche baare Einzahlungen fattgefunden haben; 
4) Briefe mit Boftvorfhüffen (Nachnahmebriefe); 

5) Gelder und Pädereien aller Art. 


Eintragung im $ 37. Recommandirte Briefe werden namentlich in die Karten eingetragen, 
vn Gleich den recommandirten Briefen werden in die Karten fperiel eingetragen: 
1) die im $ 36 unter 1 erwähnten Briefe; 
2) vollzogen zurückgehende Ablieferungsfceine (Retourrecepiffe) Über recommandirte 
Briefe; 
3) Rückſcheine über eingelöfte Poftvorfhußfendungen ; 
4) Rückmeldungen über Berihtigung der Anfäge in den Karten; 
5) Laufzettel über fehlende oder beſchädigte Gegenftände, und 
6) Briefpadete, welche in andere aufgenommen werden. 


Anfertigung 6 38. Bei Anfertigung eines Brieffartenfhluffes werben die den jenfeitigen Poftver- 
——— waltungen zuzurechnenden Porto⸗ und Auslagenbeträge mit blauer Tinte in großen Zahlen 
fhlüffe. auf den Adreſſen der Briefe notirt, wozu allch Stempel in Anwendung fommen können. 

Die Poftanftalt, welche von einer anderen Bereinspoftanftalt einen Brieffartenfhluß 
empfängt, hat die in der Karte vermerften Portobeträge und fonftigen Eintragungen zu 
prüfen, und etwa bemerkte Unrichtigfeiten dergeftalt in den Karten abzuändern, daß das 
Abgeänderte erfichtlich bleibt. Der Grund der gefchehenen Abänderung ift in der Karte 
Furz zu erörtern, auch ift von der vorgenommenen Berichtigung der abfendenden Poftanftalt 
ungefäumt Kenntniß zu geben. Diefe Rüdmeldungen find, mit dem Anerfenntniffe der 
Poftanftalt, an welche fie gerichtet find, verfehen, an die Poftanftalt, welche viefelben er- 
laffen hat, unter Recommandation zum Belege für die betreffende Karte zurüczufenden. 

— .839. 1) Bei Eꝛpedition der Fahrpoſtſendungen wird jedes Stück nach der Nummer— 
der Fahrpofts Folge in die Frachtkarte einzeln eingetragen. 
ſendungen. Begleitpapiere werben in der Regel unter der Nummer deſſelben Stüds vorgemerkt, 
zu welchem fie gehören. 

Wo der Umfang des Verkehrs folches erfordert, werden die Briefe mit declarirtem 
Werthe, Briefe, worauf baare Ginzahlungen ftattgefunden haben, und Begleitbriefe, zu 
welchen Poftftüde mit declarirtem Werthe gehören, in eine befondere Abtheilung der Karte 
(Geldkarte) eingetragen. 

2) Die Ueberlieferung der Fahrpoſtſtücke erfolgt zwifchen den BVereinspoftanftalten, je 
nad den Berfehrsverhältniffen, entweder 

a) in blosgehenden Kartenfchlüffen, oder 
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b) in geſchloſſenen Beuteln, over 

ec) in gefchloffenen Körben, Kiften oder Felleifen. 

3) Bei der Spedition in gefhloffenen Beuteln werden in legtere aufgenommen: 

a) alle Briefe und Padete mit baarem Gelde over Papieren von Geldeswerth, fo- 
weit fie ſich nach ihrer Befchaffenbeit und ihrem Umfange dazu eignen; 

b) alle Sendungen von geringem Umfange mit oder ohne declarirtem Werthe bis 
zu dem Gewichte von 16 Loth, foferne diefelben nicht nach den Zollvorſchriften 
einzeln überliefert werden müſſen; 

c) alle Begleitbriefe, Declarationen, Briefe mit Baareinzahlungen oder Nachnah⸗ 
men u. f. w. 

Die übrigen zur Spedition in Beuteln nicht geeigneten Sendungen eines Rarten- 
fhluffes werden in der Karte, foferne diefe nicht eine befondere Rubrik für Wagenftüde 
fhon enthält, mit W (,„Wagenftüd”) bezeichnet. 

4) Befindet fih in einem Kartenfchluffe nur Ein Gelobrief, fo wird derfelbe den sub 
Nr. 3, lit. e angeführten Briefen beigefügt. 

Sind dagegen zwei oder mehrere Briefe mit declarirtem Werthe vorhanden, fo wird 
aus denfelben ein befonderes Gelobriefpadet formirt, und diefes dergeftalt verſchnürt und 
verfiegelt, daß der Inhalt des Packets dadurch nicht leidet, gleichwohl aber fo gefichert iſt, 
daß demfelben ohne Verlegung der Berpadung oder Verfiegelung nicht beigefommen wer- 
den kann. 

Iſt eine befondere Geldkarte angefertigt, fo werden außer den Gelobriefen auch alle 
übrigen in der Geldkarte eingetragenen Begleitbriefe u. f. m. in das Gelvbriefpadet, der 
Reihenfolge nach, mit aufgenommen. 

Das -Gelvbriefpadet wird mit der Bezeichnung: „Gelobriefpader” verſehen, bis auf 
die einzelnen Loththeile genau gewogen, und das ermittelte Gericht mit der Stückzahl ver, 
im Padete enthaltenen Briefe fowohl auf dem Badete felbft oben links, als auch am 
Schluffe ver Karte vorgemerkt. 

Bei der Abfertigung wird das Geldbriefpacket mit den übrigen, im Beutel zu verfen- 
denden Fahrpoftftüden, fowie mit den, in ein eigenes Bund, ohne weitere Gewichtserheb⸗ 
ung vereinigten übrigen Briefen und den Declarationen, foferne nicht die offene Verſend— 
ung der fegteren durch die Zollbehandlung bedingt ifl, in den Fahrpoſtbeutel verpadt, dies 
fer am Kropfe feft verfchnärt, mindeftens auf den beiden Enden der Schnur mit einem 
deutlichen Abdrucke des Dienftfiegels verfchloffen und ſodann gewogen. 

Das ermittelte Gewicht wird gleich jenem des Geldbriefpackets mit der Stüdzahl der 
im Beutel enthaltenen Sendungen am Schluffe der Karte vermerkt, und diefe den Cours— 
papieren offen beigelegt. Es bleibt übrigens die Anwendung befonderer Frachtzettel, da, 
wo fie eingeführt find, unbenommen. 

8* 
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5) Die in Verwendung kommenden Beutel müffen von ſtarkem Leinen ober Zwillich, 
ohne Naht, oder von Leder fein, und die Bezeichnung: „Fahrpoſt“ mit dem Namen des 
Abfendungs- und Beftimmungsorts auf ſich tragen. 

6) Bei Vebernahme der Beutel am Beftimmungsorte wird vor Allen die Beichaffen- 
heit des Beutels und deffen Verſchluß unterfucht, das Gewicht dur forgfältiges Nach— 
wiegen controlirt und der Bentel ſelbſt in der Art geöffnet, daß lediglich die Schnur in der 
Nähe des Knotens durchſchnitten, Knoten und Siegel felbft aber unverlegt erhalten wird. 

Daffelbe wird bei Behandlung der Gelvbriefpadete beohachtet. 

‚Alle beim Huspaden eines Beuteld oder Gelpbriefpadets abgenommenen Binbfäden, 
Bapierumfchläge und Siegelabbrüde werden bis auf den Feinften Theil forgfältig zufam- 
men gehalten, und erfi dann, wenn die Nevifion des Inhalts ohne Anftend vollzogen ift, 
bei Seite gefchafft. 

7) Iſt bei ver Uebernahme der Beutel oder das Gelpbriefpadet an feinem Verſchluſſe 
oder fonft beſchädigt, oder ergiebt fh bei Gontrole des Gewichts eine Differenz mit den 
bezüglichen Vormerkungen in der Karte, fo darf die Deffnung und Revifion des Beutels 
oder des Geldbriefpackets, foweit dieß ausführbar ifi, nur unter Beiziehung bes Gon- 
dueteurs oder fonftigen Poſtbegleiters, welder den Bentel überlieferte, fonft aber nur im 
Gegenwart von wo möglich mehreren, die Stelle veffelben vertretenden unbetheiligten 
Zeugen und zwar erfl dann vorgenommen werben, wenn fich diefe von der flattgefundenen 
Beſchädigung oder der beftehenden Gewichtsdifferenz überzeugt haben. 

Wird ein Abgang an dem Inhalte erft bei der Revifion entdeckt, fo wird die letztere 
fofort fiftirt, unter Beiziehung des Gonducteurd oder der Zeugen der gefammte Inhalt des 
Beutels fammt allen damit angefommenen Umfchlagebögen, Bindfäden x. ıc. wieder in 
den Beutel verpadt, durch nochmaliges Nachwiegen die Hebereinkimmung bes wirklichen 
und des angegebenen Gerichts, ſowie Die gute Befchaffenheit des Beutels und des Ver—⸗ 
ſchluſſes, eonftatirt und erft dann in der Revifion weiter worgefchritten. 

In diefem, wie in jedem anderen Falle, wo ber Inhalt des Beutels nicht richtig be» 
funden wird, wird von dem übernehmenden Beamten unter Beiziehung. des Gonducteurs 
oder der Zeugen 

a) nit blos die Gewichtsangabe jedes einzelnen Beuteltüds dur Nachwiegen genau 
geprüft, fondern auch das Gewicht des leeren Beutels und ſämmtlicher darin ein 
getroffenen Emballage forgfältig ermittelt; 

b) das Ergebnig mit Angabe der einzelnen, allenfalls ermittelten Differengen, der 
Signatur des Beutels und der einzelnen Beftandtheile der Emballage genau ver- 
zeichnet ; 

€) über den ganzen Thatbefland fofort ein Protocol aufgenommen und dieſes mit 
obiger Verzeichnung und allen im Beutel vorgefundenen Einſchlagbogen, Bind⸗ 
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faden und der zum Verfihluffe des Beutels verwendeten Schnur mit Siegel nebft 
dem Beutel an die vorgefegte Behörde eingefendet; 

d) der abfendenden Poftanftalt aber umgehend von dem ermittelten Abgange zu tei- 

terer Nachforſchung Kenntniß gegeben. 

Gleiches Verfahren ift, foweit thunlich, bezüglich der bei einer Poftanftalt lediglich zur 
Weiterfpedition eingehenden Fahrpoſtbeutel zu beobachten, welche bei ihrer Uebernahme 
eine Beſchädigung erfennen laffen. 

Geftatten die Umftände eine derartige Behandlung durchgehender Fahrpoſtbeutel nicht, 
fo ift der Thatbeftand der Verlegung oder der Gewichtsdifferenz feftzuftellen, der Beutel 
uneröffnet in einen anderen Beutel verpadt und forgfältig verfiegelt, mit dem ——— 
weiter zu ſenden und die nöthige Rückmeldung zu machen. 

Bei der Spedition in geſchloſſenen Körben, Kiſten oder Felleiſen finden RR biefe die 
gleihen Beftimmungen, wie für Fahrpoſtbeutel, Anwendung. 

8) Gehen blosgehende Wagenftüde befchädigt ein, oder wird an ſolchen eine Ge- 
wichtsdifferenz bemerkt, fo ift der Thatbeftand in Gegenwart des Begleiters oder von 
Zeugen feftzuftellen, darüber ein Protocol aufzunehmen und die nöthige Rückmeldung zu 
erlaffen. 


640. Wird bei der Uebernahme der Poftladung von der übernehmenven Poftanftalt 
feine Husftellung gemadt, fo gilt diefes bis zur Führung des vollftändigen Gegenbeweiſes 
als Duittung über den richtigen Empfang der Ladung. 

In Fällen, wo bei der Uebernahme das Gewicht nicht hat feftgefiellt werden Können, 
3. B. bei Eifenbahntransporten, bleibt die übergebende Poftanftalt, bei unverlegter äußerer 
Befchaffenheit ver Sendungen, für die Richtigkeit des Gewichts fo lange verantwortlich, 
bis die Nachwiegung hat erfolgen können. 

Gewichtspifferengen, welche ſich bei ſolcher fpäteren Nachwiegung ergeben, müffen unter 
Beobachtung der im $ 39 enthaltenen bezüglihen Vorſchriften feftgeftellt werden, wodurch 
jedoch die Führung des Grgenbeweifes, daß die Sendung mit richtigem Gewichte ausge 
liefert worden, nicht ausgefchloffen ift. 


8 41. Mangelhaft verpackte Sendungen follen bei der Weberlieferung nicht zurüd- 
gewieſen werben. 

Glaubt die übernehmende Poſtanſtalt, daß die fehlerhafte Verpadung bei der Weiter: 
beförderung die Befhädigung oder das theilmeife oder gänzliche Verderben ver Sendung 
herbeiführen oder eine nachtheilige Einwirkung auf andere Sendungen zur Folge haben 
möchte, fo muß unter Feftellung des Thatbeftandes eine neue Verpackung der Sendung 
ftattfinden, wobei, foweit als thunlich, die urfprüngliche Verpackung unter der neuen bei- 
zubehalten ift. 


Haftung bei 
hme ber 
Boflladungen, 


—— bel 

eferung 

— — 

packter Send⸗ 
ungen. 


Spebitiond« 
wege für Fahr⸗ 
poſtſendungen. 


Einziehung des 
fehlenden Weis 
terfranfo, 


Zurüdnahme 
aufgegebener 
Poſtſendungen. 
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Der feftgeftellte Mangel, ſowie die Befeitigung deſſelben, ift der zufpebirenden Poft- 
anftalt mit nächfter Poft zurück zu melden. 

Die Koſten für die neue Verpackung werden durch (Foftenfreie) Anrechnung von dem 
Noreffaten, und, foferne diefer die Zahlung verweigert, von dem durch ihn namhaft zu 
machenden Abfender eingezogen. 


$ 42, Dem Aufgeber einer Fahrpoftfendung fol in befonderen Fällen, wenn durch 
die Verfendung auf einem anderen ald dem gewöhnlichen Wege ein Bortheil erreicht wer- 
den kann, frei fteben, den Speditionsweg felbft zu beftimmen. 


5 43. Wenn das Weiterfranko bei Fahrpoftfendungen zu niedrig erhoben und be- 
rechnet ift, fo wird der fehlende Betrag als Porto zugefchlagen und vom Apreffaten er- 
boben. 

Verweigert der Leptere die Zahlung, fo ift ihm die Sendung ohne Portozahlung aud- 
zufolgen, foferne er den Abfender namhaft macht und das Gouvert oder die Begleitadreffe, 
oder eine Gopie davon, zurückzunehmen geftattet. | 

Auf Grund des Couverts u. f. w. wird alsdann der fehlende Portobetrag der Auf 
gabepoftanftalt zurücigerechnet. Für denfelben hat niemals eine ven Tranfit leiftende Ver— 
einspoftanftalt zu haften. 

$ 44. Die zur Poft eingelieferten Sendungen fünnen von dem Abfender vor deren 
Zuftellung an den Aoreffaten zurüdgenommen werben. 

Die Zurüdnahme kann erfolgen am Drte der Aufgabe oder am Beftimmungsorte, 
ausnahmsweiſe auch, infoferne dadurch Feine Störung des Expeditionsdienſtes herbeige- 
führt wird, an einem unterwegs gelegenen Umfpeditionsorte. 

In welcher Weife fih Derjenige, welcher eine Sendung zurüdforbert, bei der abfen- 
denden Poftanftalt über feine Berechtigung dazu und über feine Perfönlichkeit auszumeifen 
hat, beftimmen die für jeden Poſtbezirk dieferhalb beftehenden Vorſchriften. 

Iſt die Sendung bereits abgegangen, fo hat Derjenige, welcher diefelbe zurüdforbert, 
den Gegenftand bei der Poſtanſtalt des Abgangsorts fchriftlich fo genau zu bezeichnen, 
daß derfelbe unzweifelhaft als der rerlamirte zu erfennen if. Die gedachte Poftanftalt 
fertigt das Reclamationsſchreiben aus, welchem die Roftanftalten des betreffenden Gourfes 
Folge zu leiften haben. 

Soll die Zurüdforberung auf telegraphiihem Wege gefcheben, fo darf eine dieffallfige 
Depefche nicht abgefandt, oder derfelben Folge gegeben werden, wenn nicht die Poftanftalt 
des Aufgabeorts amtlich befiheinigt hat, daß der Abſender fih als zur Zurückforderung 
berechtigt bei derfelben legitimirt habe; daß vieß gefchehen, muß in der Depefche be+ 
merkt fein, 
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Iſt die Sendung noch nicht abgegangen, fo wird das baar erlegte Franko, nicht aber 
das durch Marken entrichtete Franko zurüdgegeben. 

Iſt die Sendung bereits abgefandt, fo hat ver Abfender das Porto, wie für eine ge- 
wöhnliche Retourfendung zu entrichten, und zwar bei Fahrpoftfendungen bis zu und von 
dem Orte, von dem der Gegenftand zurüdgefandt wird. 


Wien, am Iten September 1855. 


| M 16) Decret 


wegen Beſtãtigung der Statuten der Lebensverſicherungsgeſellſchaft zu Leipzig; 
vom 27ften März 1556. 


Wan, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachen 


. X. X. 








thun hiermit kund, daß Wir auf Vortrag der Miniſterien der Juſtiz und des Innern den 
revidirten Statuten der ſeit dem Jahre 1831 mit Genehmigung der Regierung beſtehen⸗ 
den Lebensverfiherungsgefellfhaft zu Leipzig in der Uns vorgelegten Faſſung, unter Be- 
willigung ber im $ 34 enthaltenen Rechtsvergünftigung, die nachgeſuchte Beftätigung mit 
der Wirkung ertheilt haben, dag dem Inhalte diefer Statuten, welde an die Stelle der 
bisherigen Statuten treten, allenthalben genau nachgegangen werbe. 

Hierüber ift gegenmwärtiges 

Decret 

ertheilt, von Uns eigenhändig vollzogen und mit Unferem Königlichen Inſiegel bedruckt 
worden. 

Dresven, am 27ſten März; 1856. 


Johann. 
EN Dr. Ferdinand Zſchinsky. 
Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuft. 


Statuten 
der Lebensverficherungsgefellichaft zu Leipzig. 





Be 3 
8 34, Wegen verloren oder untergegangener Verfiherungsfcheine oder Depofiten- 
feheine, welche über vergleichen ausgeftellt find, findet auf den Antrag der Betheiligten vor 
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dem Stadtgerichte zu Leipzig das für Königl. Sächſiſche Staatspapjere georbnete Morti- 
firationsverfahren Statt, jedod fo, daß die Frift für Verjährung der Verfiherungs- und 
Depofitenfcheine auf vier Jahre feftgeftellt wird. Nach Beendigung deffelben hat das 
Directorium bie erforderlichen Duplicate auszuftellen und, daß ſolches geſchehen fei, unter 
Angabe der Nummern der mortificieten Papiere öffentlich bekannt zu machen. 


M 17) Verordnung, 
die Aufhebung des Verbots der Pferdeausfuhr betreffend; 
vom dten April 1856. 
Mi Mlerhöchfter Genehmigung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß 
das in der Verordnung vom 28flen December 1854 (Seite 212 des Gefeh- und Ver— 
orbnungsblattes deffelben Jahres) ausgefprochene Verbot der. Ausfuhr von Pferden über 
die äußere Zollgrenze wiederum aufgehoben worden iſt. 
Hiernad haben fih Alle, die es angeht, zu achten. 
Dresden, am Sten April 1856. 
Finanz-Miniftertum, 
Behr. 
Schäfer. 


M 18) Befanntmachung, 
die fünftige Vollziehung der Looſe bei der Landeslotterie betreffend; 
vom Aten April 1856. 


J. Folge der unter den Mitgliedern der Landeslotteriedirection fernerweit eingetretenen 
Perſonalveränderungen werden bie Looſe bei der Landeslotterie von und mit dem 50ſten 
Rotteriefpiele an nachſtehende Vollziehung: 
Königliche Kotterie-Dirertion, 
Marbach. Schule. Dr. Puttrich. 
führen. Solches wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Dresven, am Aten April 1856. 


Finanz Minifterium, 
Behr, 
Brenig. 


Lepte Abfendung: am 17ten April 1856, 
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Geſetz und Verordnungsblatt 


für das Königreid Sachſen, 
4. Stüd vom Jahre 1856. 





3. 19) Verordnung, 
den Hufbeichlag betreffend; 
vom 10ten April 1856. 


Die begründeten Klagen, welche feit längerer Zeit über Mangelhaftigfeit des Hufbefchlags 
in allen Gegenden des Landes erhoben worden find, und die daraus für die Befiger von 
Pferden entftehenden erheblichen Nachtheile haben es als dringendes Bedürfnig erkennen 
laffen, auf geeignete Maafregeln zu Abhülfe jenes Uebelftandes Bedacht zu nehmen. 

Es wird daher zu diefem Zwecke mit Allechöchfter Genehmigung Sr. Majeflät des 
Königs hiermit Folgendes verorbnet: 

g 1. Vom Iften Januar 1858 am ift die Gewinnung des Meifterrechts bei allen 
Schmiedeinnungen des Landes an den Nachweis gebunden, daß der Einwerbende die nach— 
ftehend bemerkte praftifche Prüfung im Hufbefchlage mit Erfolg beftanden habe. Kein ein« 
werbenver Gefelle darf von obigem Zeitpunfte an zum Meifter geſprochen werden, der nicht 
vorher jenen Nachweis geführt hat. 

82. Die nurgedachte Prüfung felbft erfolgt bei der hiefigen Thierarzneifchule. Es 
bleibt jevoch für ven Fall, daß fih ein Bedürfniß dazu herausftellen follte, die Einrichtung 
noch anderer Prüfungsftellen in der ſodann näher zu beſtimmenden Maafe vorbehalten. 

Das Ergebniß der Prüfung wird, infofern nicht die Unzulänglichkeit deffelben bie 
gänzlihe Zurückweiſung des Prüfungscandidaten zur Folge hat, durch eine befondere, in 
zwei Graben (I und I) zu ertbeilende Genfur beurfundet. 

Gefellen, welche bei dieſer Prüfung zurücdzumeifen gewefen find, dürfen andermweit zu 
derfelben erfi nach Ablauf eines Jahres zugelaffen werben. 


$3. Wer fih der Prüfung unterwerfen will, bat fih dazu möglichft zeitig und 

mindeftens zwei Monate vor dem Zeitpunfte, bis zu welchem er diefelbe beftanden zu haben 

wünſcht, unter genauer Angabe feines vollftändigen Namens, fowie feines Alters, feines 
1856, 9 
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Aufenthaltsorts und des Meifters, bei welchem er ala Gefelle arbeitet, bei der Thierarznei- 
ſchule fhriftlich anzumelden, worauf er fih von Seiten der Letzteren einer fehriftlichen DR 
ſcheidung über die Zeit der Prüfung zu gemwärtigen hat. 

Diefer Befcheidung iſt pünktlich Folge zu leiſten, widrigenfalls die vorherige Anmeld⸗ 
ung zur Prüfung für nicht geſchehen erachtet werden wird. 

$4. Von dem im $ 1 gedachten Zeitpunkte an iſt bei den Schmiedeinnungen bie 
Prüfung der einwerbenden Gefellen im Hufbefhlage, fowie in der Anfertigung von Huf 
eifen nicht weiter vorzunehmen und es darf daher insbefondere auch das Schmieden von 
Hufeifen nicht mehr als Meifterftüc gefordert werden. 


65. Würde bei einer Schmiedeinnung nad dem Iften Januar 1858 ein bei ihr 
einmerbenver Gefelle zum Meifter gefprochen werden, ohne daß vorher der im $ 1 gedachte 
Nachweis erfordert und gehörig beigebracht worden ift, fo hat die Gaffation des Meifter- 
ſpruchs, beziehendlih auf Koften der Innung, einzutreten und find außerdem die Innungs— 
vorftände und der obrigfeitlihe Iunungsdeputirte mit einer von benfelben antheilig zu er- 
legenden Geloftrafe bis zu dem Betrage von 20 Thalern zu belegen. 

$ 6. Die im Vorſtehenden enthaltenen Vorſchriften leiden ebenmäßig auch auf alle 
ausländischen Schmiedemeifter, welche, behufs ver Nieverlaffung als Meifter im Inlande, 
bei einer inländifhen Innung einwerben, dergeftalt Anwendung, daß die ſolchen Meiftern 
nah Befinden zu Theil werdende Dispenfation vom Meifterftücde nicht zugleich auch eine 
Befreiung von der im $ 1 vorgefchriebenen Prüfung im Hufbefchlage in fih ſchließt. 

8 7. In jedem Meifterfceine, welcher vom iften Januar 1858 an ausgeftellt wird, 
iſt ausdrüdlich zu bemerken, daß der Inhaber ven im $ 1 gedachten Nachweis geführt habe. 

Meifterfcheine, welche diefer Beſtimmung nicht entfprechen, find fofort, beziehendlich 
auf Koften der Innung, zu caffiren, und hat vießfalls die im $ 5 angedrohte Strafe gegen 
die dort näher bezeichneten Perfonen ebenfalls einzutreten. 

$ 8. Wie und wo die Schmiedegefellen die zum Beftehen der mehrgedachten Prüfung 
erforderliche Fertigkeit im Hufbefchlage fih aneignen, ift zwar an und für fih dem eigenen 
Ermeſſen jedes Einzelnen überlaffen. 

Das Minifterium des Innern wird aber dafür Sorge tragen, daß den im Lande 
arbeitenden Gefellen die Namen folder inländiſcher Schmiedemeifter, melde fi als befon- 
ders geſchickte und tüchtige Hufbefhlagfchmiede bewährt haben, und bei welchen fi daher 
aud die Gefellen die erforderliche Fertigkeit im Hufbefchlage am Teichteften und fiherften 
aneignen Fönnen, in geeigneter Weife befannt gemacht Werden. 

Die von Zeit zu Zeit zu veranftaltende Ergänzung und Vervollſtändigung diefer Ver— 
zeichniffe wird mit befonderer Berüdfihtigung Derjenigen erfolgen, weide bei der im $ 2 
gedachten Prüfung die erſte Genfur erhalten haben. 
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$ 9. Dem Minifterium des Innern bleibt vorbehalten, zu mehrerer Befriebigung 
des Bedürfniſſes an tüchtigen Beſchlagſchmieden folde, in der Thierarzneifchule gebilvete 
Thierärzte, welde, ohne gelernte Huffchmiede zu fein, den Hufbefhlag in dem genannten 
Inſtitute erlernt und die bezügliche Prüfung mit der erften Genfur beftanden haben, unter 
Dispenfation vom Zunftzwange zu felbfiftändiger Ausübung des Hufbefhlags mit Gon- 
ceffion zu verſehen. 

Hiernach allenthalben haben fih Ale, die es angeht, gehörig zu achten. 

Dresven, am 10ten April 1856. 


Minifterium des Innern. 


Frhr. v. Beuft. 
Weiß. 





NM. 20) Verordnung, 
die Richtungslinie der Chemnig-Zwidauer Staatdeifenbahn betreffend; 
vom 5ten April 1856. 


De fernerweit genehmigte Strecke der Ghemnig- Zwidauer Staatseiſenbahn wird vie 
Fluren von 

Oberſchindmaas, 

Dennheritz, 

Seiferitz, 

Meerane, 

Obergötzenthal und 

Kauritz Saͤchſiſchen Antheils 
durchſchneiden. 

Solches wird unter Bezugnahme auf die Verordnungen vom 14ten Mai, Iten Juli, 
22ften Auguft, Iten October und Zten November 1855 (Gefeg- und Verordnungsblatt 
vom Jahre 1855, Seite 55 fg. 115, 317, 627 und 635) von dem Minifterium des 
Innern andurch befannt gemacht. * 


Dresden, am dten April 1856. 


Ministerium ded Innern. 


Fıhr. v. Beuft. 
Demuth. 


6.887 
A. 21) Verordnung, 


die Zwidan-Schwarzenberger Staatseifenbahnanlage betreffend; 
vom 10ten April 1856 


Ks Maaßgabe der von dem Minifterium des Innern im Einverftänpniffe mit dem 
Finanzminifterium genehmigten Detailpläne wird die anzulegende Zwidau-Schwarzenberger 
Staatseifenbahn, auf melde die Verordnungen vom Aten September 1855 (Gefeg- und 
Verordnungsblatt vom Jahre 1855, Seite 523 fg.) und vom 16ten Februar 1856 
(Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1856, Seite 10 fg.) ſich beziehen, in ihrer 
Fortfegung von der Flur von Neudörfel ab die Fluren von 

Wildenfels, 

Stein, 

Hartenſtein, 

den Poppenwald, 
ferner die Fluren von 

Alberoda, 

Schlema, 

Zelle mit Klöſterlein, 

Aue, 

Pfannenſtiel, 

den Burkertswald, 
die Fluren von 

Lauter, 

Bernsbach, 

Ober⸗Sachſenfeld, 

den Auerwald, 
ſowie die Flur von 

Schwarzenberg 
berühren, was andurch bekannt gemacht wird. 


Dresden, den 10ten April 1856. 
Minifterium ded Innern. 


Frhr. v. Beuft. 
Demuth. 
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5. 22) Verordnung, 


die Verwendung des Subjtantialeinfommens von vacanten geiftlichen Stellen 
betreffend; 


vom Idten April 1856. 


Das Baranzeinfommen geiftlicher Stellen ift in der Regel, fomweit vaffelbe nicht bei den 
durd Todesfall eingetretenen Bacanzen den Relicten des verftorbenen Geiftlichen als Gna— 
dengenuß zu überlaffen oder zu Vergütungen an die visarirenden Geiftlichen zu verwenden 
gewefen, dem betreffenden Kirchenärar zugefbiefen worden. Bisweilen hat jedoch auch eine 
fofortige Verwendung diefes vacanten Einfommens namentlich zu Ausführung von Baulich- 
feiten und Reparaturen an den geiftlichen Gebäuden oder zu fonftigen kirchlichen Zwecken 
ftattgefunden, wie es denn auch nach Maafigabe des Referipts vom 27Tften Juni 1701 
(Cod. Aug. Tom. I, Seite 869) in einzelnen Fällen ganz oder theilweife zum Beften der 
Amtsnachfolger beftimmt und deſſen Gapitalifirung unter Zubilligung des Zinfengenuffes 
an legtere angeordnet worden ift. 


Wenn nun die Anfammlung und Gapitalifirung ſolchen Ginfommens zum Beften ver 
Dotation der betreffenden geiftlichen Stelle der nächſten Beftimmung ver Pfarreinfünfte 
entfprechender erfcheint, fo ift im Ginverftänpniffe mit ven in Evangelieis beauftragten 
Staatsminiftern von dem Minifterium des Gultus und- öffentlichen Unterrichts befchloffen 
worben, für die Zufunft hierdurch anzuordnen: 

daß das disponibel bleibende VBacanzeinfommen geiftliher Stellen in der Negel 
und dafern nicht nach dem Ermeffen der Conſiſtorialbehörden eine befondere drin— 
gende Beranlaffung vorliegt, eine andere Verwendung zu kirchlichen Zweden eintre- 
ten zu laſſen, Tediglich zu Verbefferung des Ginfommens der betreffenden geiftlichen 
Stelle verwendet und zingbar angelegt werben foll, und ift folhenfalls das zu bil» 
dende Gapital beim Kirchenvermögen, unter befonderer Rechnungsführung darüber 
in einem Anbange zur Kirchrechnung, mit zu verwalten, 


Hiernad haben Alle, die es angeht, ſich gebührend zu achten. 
Dresden, am 14ten April 1856. 
Minijterium des Cultus und öffentlichen Unterrichts. 
von Falfenftein. | 
Schreyer. 
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5. 23) Verordnung, 


die Aufhebung des Verbots der Ausfuhr von Waffen und Kriegsmunition aller 
Art betreffend; 


vom 1Tten April 1856. 


Mu Allerhöchſter Genehmigung wird das in der Befanntmahung vom 29ften Mär; 
1855 (Seite 41 des Geſetz- und Verorpnungsblattes von demfelben Jahre) bis auf Wei- 
teres ausgefprochene Verbot der Ausfuhr von Waffen und Kriegemunition aller Art, ins- 
befondere von Geſchoſſen, Schiefpulver, Zündhütchen, Flintenfteinen, ingleichen von Blei, 
Schwefel und Salpeter, hiermit wieder aufgehoben. 

Hiernach haben fih Alle, die es angeht, zu achten. 

Dresden, am 1Tten April 1856. 


Finanz Minifterium. 


Behr. 
Schäfer. 


Lepte Abfendung: am 3ten Mai 1856. 
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Gefeh-und Verordnungsblatt 


für das Königreih Sachſen, 
5% Stüd vom Jahre 1856. 





* 5 Bann. 


die Richtungslinie der Ehemmig-Zwidaner Staatseifenbahn —— 
vom 2ten Mai 1856. 


Naa Maaßgabe der genehmigten Detailpläne wird die Chemnitz ⸗Zwickauer Staatseiſen⸗ 
bahn nächſt der Flur von 


auch 


ingleichen die Fluren von 


Abtei Oberlungwitz, 
das Hainholz, 


Hermsdorf, 

Rüßdorf, 

Tilgen und 

Niederlungwitz 
berühren. 

Solches wird unter Bezugnahme auf die Verordnungen vom 14ten Mai, Iten Juli, 
22flen Auguſt, Iten Detober und Iten November 1855 (Gefeg- und Verordnungsblatt 
vom Jahre 1855, Seite 55 fg. 115, 317, 627 und 635), fowie vom 5ten April 
1856 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1856, Seite 51) von dem Minifte- 
rium des Innern andurch bekannt gemacht. 


Dresven, den 2ten Mai 1856. 


Minifterium des Innern. 


Frhr. v. Beuft. 
Demuth. 


1856. 11 
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M%. 25) Bekanntmachung, 
die Beibringung der Reifezeugniffe behufs der Aufnahme auf die Forſtacademie 
zu Iharandt betreffend; 
vom ten Mai 1856. 


Mi Allerhöchſter Genehmigung ift von dem Finanzminifterium beſchloſſen worden, von 
Dftern 1857 an bei der Aufnahme junger Leute auf die Forflacademie zu Tharandt den 
Reifezeugniffen der Realſchulen zu Plauen und Zittau diefelde Gültigfeit beizufegen, welche 
zum Nachweiſe der im $ 14 unter Num. 2 der Berorbnung, den Staatsforftvienft be, 
treffend, vom 2 7ſten November 1851 (Gefeg- und Verorbnungsblatt vom Jahre 1851, 
Seite 398) erforderten wiffenfchaftlihen Vorbildung den Reifezeugniffen der Realfchule 
zu Neufladt-Dresven im $ 15 erwähnter Verordnung, ingleihen den Reifezeugniffen der 
Annen-Realſchule zu Altſtadt Dresden, fowie der Realfchulen zu Leipzig und Annaberg 
durd die Verordnung vom 2dften Mai 1853 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 
1853, Seite 78) ertheilt worden ifl, und wird ſolches andurch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 
Dresden, den Iten Mai 1856. 


Finanz Minifterium, 
Behr. 





NM. 26) Deeret 


wegen Beftätigung der Statuten der Allgemeinen Deutſchen Erebitanftalt zu 
Leipzig; 
vom 2ten Mai 1856. 


Man, Johann, vn GOTTES Gnaden König von Sachſen 
“. X. X. 

haben auf ven durch Unſere Miniſterien der Juſtiz und des Innern Uns erftatteten Vor— 
trag den Uns vorgelegten Statuten einer Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt in Leipzig, 
wie fie nachſtehen, Unfere Beftätigung dergeftalt ertbeilt, daß den darin enthaltenen Be: 
ſtimmungen auf das Genauefte nachgegangen werben foll. 

Zugleih haben Wir diefer Greditanftalt die zu $$ 16, 17, 20 und 21 der Statu— 
ten erbetenen Rechtsvergünftigungen gewährt. 
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Zu deſſen Beurfundung ift diefes 
Beſtätigungsdecret 
von Uns eigenhändig vollzogen und mit dem Königlichen Siegel bedruckt worden. 
Dresden, den 2ten Mai 1856. 


Johann. 
Dr. Ferdinand Zſchinsky. 
Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 
Statuten 
der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt in Leipzig. 
I 


Gründung und Beitimmung der Anjtalt im Allgemeinen. 


$1. Die „Allgemeine Deutfche Greditanftalt” ift ein von der Staatsregierung aner- 
Fannter und unter deren Oberauffiht ($ 48 fg.) ſtehender Actienverein. 

$ 2. Zwed der Anftalt ift: Aderbau, Handel und Gewerbe durch den Betrieb der 
im $ 13 fg. diefes Statuts bezeichneten Gefchäfte zu fördern. 

$ 3. Die Anfalt hat ihren Sig und Gerichtsſtand in Leipzig. 


N. 
Vom Arctiencapital, deſſen Einzahlung und den Aetionären. 


$ A, Das Aectiencapital der Anftalt wird auf 20 Millionen Thaler im 14 Thaler- 
fuße, beftebend in 200,000 auf den Inhaber — au porteur — fautenden Actien ü 
100 Thaler, feftgeftellt. 

Doc kann daffelbe auf Antrag des Berwaltungsraths ($ 28) und nah vorgängigem 
Beſchluſſe der Generalverfammlung der Actionäre ($ 23 fg.) unter Genehmigung ber 
Staatsregierung erhöht werben. 

$5. Bon dem im vorigen Paragraphen feftgeftellten Actiencapitale foll zunächſt die 
Hälfte dur Ausgabe von 100,000 Aetien im Gefammtbetrage von zehn Millionen 
Thalern aufgebracht werden. 

Der Berein ift als conflituirt zu betrachten, fobald 50,000 Actien im Gefammtbe- 
trage von fünf Millionen Thalern gezeichnet find. 

Die zweite Hälfte des im $ 4 .beftimmten Actiencapitals wird durch Ausgabe von 
weiteren 100,000 Actien nad dem Ermeffen des Verwaltungsraths ganz oder theilweife 

11* 
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zu den von biefem zu beftimmenden und jedesmal in der $ 22 gedachten Weife öffentlich 
befannt zu machenden Zeitpunkten aufgebracht werden. 

In keinem Falle dürfen Actien unter parı begeben werben. 

8 6. Bei fünftiger Emiffion der zweiten Hälfte des Stammcapitals find die zwölf 
Mitglieder des unterzeichneten Gomite als Gründer der Anftalt (eventuell deren Erben) 
24 Million al pari zu übernehmen berechtigt. Eine Million ift der Staatsregierung al 
pari zur Verfügung zu fielen. Welche Vortheile die Inhaber der Actien erfter Emiffion 
rücfichtli der anderen 3 genießen follen, beſtimmt die Generalverfammlung. 

$ 7. Die Einzahlung auf die im $ 5 erwähnte zunächſt aufzubringende Hälfte des 
vorläufig auf 20 Millionen Thaler beftimmten Actiencapitals erfolgt in Raten von je 
108, von denen die erſte bei der Unterzeichnung bereits eingezabft ift, die zweite einen 
und bie dritte drei Monate nad der Beftätigung des Statuts, die folgenden aber nad) dem 
Ermeffen des Verwaltungsraths in Terminen einzuzahlen find, welche mindeſtens einen 
Monat auseinander liegen und jedesmal unter Ginräumen einer Frift von 4 Wochen in 
der $ 22 beftimmten Weife ausgefchrieben werden müffen. 

$ 8. Für die bei der Unterzeichnung eingezahlte erfle Rate wird dem Zeichner ein 
im Namen des unterzeichneten Begründungscomite ausgeflellter, au porteur Tautender 


Interimsſchein nach dem diefen Statuten angehängten Schema A. eingehändigt. Bei jeder 


weiteren Ginzahlung werden gegen Ablieferung der vorherigen Interimsfcheine neue der— 


. gleichen, auf den jevesmaligen bis dahin eingezahlten Betrag lautend, nach dem Schema B. 


ausgehändigt. Gegen die Einzahlung der fepten Rate und Rüdgabe der Interimsfcheine 
erfolgt die Ausgabe der wirklichen, ebenfalls au porteur geftellten Actien, welche nad dem 
Schema C. angefertigt und eine jede mit Talon und Dividendenfcheinen auf 20 Jahre 
verfehen werden. Auf den Actien ift $ 20 und 46, auf den Snierhmejgeinen $$ 7, 8,9, 


-10 und 20 der Statuten abzudruden. 


Die Interimsſcheine vertreten bis zur Ausgabe der Actien die Stelle der Letzteren. 

$ 9. Der Verwaltungsrath ift ermächtigt, auf Verlangen fofort die Einzahlung des 
vollen Betrags der Actien von einzelnen Aetionären anzunehmen und folchenfalls gegen 
Rüdgabe der Imterimsfcheine die wirklichen Aetiendocumente auszuhändigen. 

$ 10. Die Befiger von Interimsfoheinen, welche die Einzahlung zu dem nad $ 7 
beftimmten und gehörig befannt gemachten Termine nicht Teiften, verfallen zunächſt in eine 
Gonventionalftrafe von 108 der einzuzablenden Summe, und gehen, nachdem unter Be- 
zeihuung der Nummern der betroffenen Interimsfcheine zur nachträglichen Berichtigung 
der in Rüdftand befindlichen Mate und ver verfallenen Gonventionalftrafe in ver $ 22 be 
zeichneten Weife, unter Ginräumung einer Frift von vier Wochen, öffentlich aufgeforbert 
worden ifl, wenn fie innerhalb derfelben nicht vollftändige Zahlung leiften, aller ihrer An- 
fprüche aus den früheren Einzahlungen verluftig; es werben auch folchenfalls die betroffe- 
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nen Interimsfcheine Sffentlich in der $ 22 bezeichneten Weiſe für ungültig erflärt, und die 
bereits darauf geleifteten Einzahlungen verfallen dem Refervefonds ($ 43) der Anflalt. 
Letztere hat das Recht, an der Stelle derartiger verfallener Interimsfcheine neue dergleichen 
auszufertigen, welche von den verfallenen in geeigneter Weife zu unterfcheiden find, und 
mit der Quittung über diejenigen Ratenzahlungen zu ihrem Vortheile verlaufen zu laſſen, 
welche auf die übrigen abgenommenen Interimsfcheine eingezahlt worden find. 


g 11. Actionär iſt, wer eine oder mehrere Actien befigt. Die Gefammtheit der 
Actionäre bildet den die Anftalt repräfentirenden ($ 1) Actienverein. 


$ 12. Jeder Netionär hat als ſolcher im Verhältniſſe feiner Actienzahl gleichen An— 
theil am gefammten Eigenthume, Gewinne und Verluſte der Anftalt, iſt jedoch nur zur 
Ginzahlung des Nominalbetrags feiner Actien bei Vermeidung der im $ 10 angedrobten 
Rehtsnachtheile gehalten, und fodann zur Bezahlung der Schulden der Anftalt nur mit 
feinem Antheile an dem Vermögen derfelben verbindlih. Das Eingezahlte Fann unter 
feiner Bedingung zurüdgefordert werben. 


IN. 
. Vom Gejchäftsfreife der Anftalt. 


$ 13. Zum Gefchäftskreife der Anftalt gehören alle, dem im $ 2 bezeichneten Zwecke 
des Unternehmens entfprechende gefeglich erlaubte und im folgenden $ 14 nicht ausdrüd- 
lich ausgefchloffene Geſchäfte; namentlich ift fie und zwar unter Benugung der in folgen- 
dem IV. Abſchnitte $ 15 fg. genannten Vorrechte und Privilegien befugt: 

a) Borfhüffe zu gewähren gegen Verpfändung von inländifhen und ausländiſchen 
Staatsfhuldfheinen und Werthspapieren, Wechfeln, Waaren oder anderem beweglichen 
Gigenthume, oder — unter Beobachtung der gefeplichen Form — von hypothekariſch 
fiher geftellten Forberungen ; 

b) Anleihen und Geldgefchäfte von Staaten, und zwar vorzugsimelfe ber zum Deutfchen 
Bunde gehörigen, ihren Ständen, Bezirken, Gemeinden und anderen Gorpsrationen zu 
vermitteln oder felbft zu übernehmen, fo fange Seiten der Staatsregierung Fein desfallfiges 
Berbot vorliegt; 

c) induftrielle und andere Unternehmungen für eigene Rechnung zu begründen und zu 
betreiben, ſich bei beftehenden oder neu entftebenden zu betheiligen, bei deren Verwaltung 
mit zu wirfen oder fie ganz zu übernehmen, die Bildung von Gefellfhaften zu vermitteln 
und den Debit der von leßteren auszugebenden Actien und Obligationen unter Beobachtung 
der gefepfihen Vorfchriften zu übernehmen ; 

d) den Ein» und Verkauf von Werthepapieren, Dietallen und Waaren für eigene oder 
fremde Rechnung zu bewerkftelligen ; 
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e) Disconto-, Wechfel-, Giro», Gontocorrent-, Darlehne-, Depofiten- und Incaſſo⸗ 
Gefchäfte zu betreiben. 

$ 14, Unterfagt ift der Anftalt: 

a) Banknoten, oder andere unverzinsliche Werthszeichen auszugeben; 

b) Wechſel auf fi felbft auszuftellen; 

ec) Differenggefchäfte zu machen; 

d) eigene Actien zu kaufen oder zu beleiben. 


IV. 
Bon den Borrechten und Privilegien der Anftalt. 


$ 15. Die Anftalt bedient fi der Firma: 

„Allgemeine Deutſche Ereditanftalt”, 
ſowohl bei der Unterfoprift, als auch in ihren Siegeln und Stempeln. 

$ 16. Die bei der Anftalt nievergelegten Unterpfänder ($ 13 sub a), worinnen fie 
auch immer beftehen mögen, fünnen, außer dem im $ 17 bemerkten Falle, unter feinem 
Borwande von irgend Jemandem der Anftalt ohne volle Gewähr der ganzen darauf für 
die Anftalt haftenden Forderung abverlangt werden. Derjenige, welcher ven Pfandſchein 
bringt und das Darlehn fammt Zinfen berichtigt, wird ale Tegitimirt zum Zurüdempfange 
des Pfandes angefehen. 

Berbote gegen Ausantwortung von Pfändern, Vollſtreckung der Hülfe in dieſelben, 
oder deren VBindication find unzuläffig und unwirkſam, außer infoweit nad völliger Tilg- 
ung der Forderung der Anftalt noch ein Ueberſchuß vorhanden iſt. Wird die Forderung 
der Anftalt zur Verfallzeit nicht berichtigt, fo ift letztere berechtigt, die Pfänder fofort auf 
Koften des Schuloners öffentlich zu verfleigern oder durch verpflichtete Mäffer verkaufen 
zu laffen und den Erlös, foweit er dazu erforderlich, zu ihrer Befriedigung zu verwenden, 

Fällt der Verpfänder in Goncurs, fo ift das Pfand auch nur gegen Zahlung des vol. 
len Schuldbetrags an die Goncursmaffe abzuliefern. Erfolgt diefe Zahlung nicht, fo ift 
die Anftalt befugt, zur Verfallzeit das Pfand, mie oben angegeben, zu realifiren und nur 
den Meberfhuß zur Maffe auszuantworten oder das Fehlende beim Goncurfe zu liquidiren. 

$ 17. Derjenige, welcher eine Sache an die Anftalt zum Verfage bringt, wird in 
der Regel ald deren vechtmäßiger Gigenthümer betrachtet. Die verpfändete Sache wird 
deshalb von der Anftalt einem Dritten, welcher etwa an diefelbe ein näheres und befjeres 
Recht hat, nur in dem Falle unentgelvlih und nach vorgängiger eidlicher Beſtärkung der 
Anzeige und des Eigentums vor der Gerichtsbehörde zurüdgegeben, wenn das Abhanden- 
fommen einer Sache durch Raub, Diebſtahl over Berlieren — alle auf weiterer rechtlicher 
Erörterung beruhenden Eigenthumspifferenzen mit dem Befiger können nicht berückſichtigt 
werden — vor deren Berfage mit genauer Angabe folder unterſcheidender Kennzeichen, 
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woburd deren Erfennung möglich geweſen, bei der Anftalt angezeigt, und dieſe Sache 
dennoch binnen drei Monaten, von ber erfolgten Anzeige an gerechnet, in unveränderter 
Geſtalt von ihr als Pfand angenommen worden iſt. 

Wenn dagegen der Verſatz erft drei Monate nad der Anzeige erfolgt ift, oder wenn 
die Sache vor der Anzeige bereits verpfändet war, oder in veränderter Geftalt zur Anftalt 
gebracht wird, oder in Folge der Anzeige nicht mit ausreichender Sicherheit erfannt wer 
ven fonnte, fo fann der fi legitimirende Gigenthümer ſolche nur gegen Entrihtung des 
darauf geliehenen Geldes fammt Zinfen und fonftigen Gebührniffen oder nach deſſen Ab- 
zuge vom GErlöfe, wenn ein Pfand bereits zur Auction ausgefept fein follte, ven Weber: 
ſchuß ausgeantwortet erhalten. 

$ 18. Zum Behufe ver Befhaffung der zum Gefchäftsbetriebe der Anftalt ($ 13) 
erforderlichen Geldmittel hat diefelbe das Recht, verzinsliche, auf den Inhaber Tautende 
Schuldverſchreibungen in Serien, deren Emiffion jevesmal der Genehmigung der Staats— 
regierung unterliegt, auszugeben. 

$ 19. Die Anftalt ift befugt, Zweiganftalten, als Filiale, Gomptoire, Gommanditen, 
Agenturen u. f. w. im In- und Auslande zu errichten. 

Zur Errichtung einer Filiale im Inlande ift die Genehmigung der Staatsregierung 
erforderlich. 

8 20. Wegen verlorener oder untergegangener Interimsfcheine ($ 8), Actien ($ 8), 
Zalong, Dividendenfheine, Schuldverfhreibungen und deren Talons oder Coupons ($ 18), 
ingleihen Pfand» und Depofitenfheine, infoweit diefelben auf den jevesmaligen Inhaber 
lauten, findet auf Antrag der Betheiligten auf deren Koften ein Epvictalverfahren zum 
Behufe ihrer Mortification Statt. 

Daffelbe erfolgt ganz in derfelben Maaße, wie dieß für die Königlich Sachſt ſchen 
Staatspapiere geſetzlich vorgeſchrieben iſt, und zwar dergeſtalt, daß die Actien, Interims— 
ſcheine und Schuldverſchreibungen, Pfand- und Depoſitenſcheine in dieſer Beziehung ganz 
fo, wie Königlich Sächſiſche Staatsſchuldſcheine, hingegen Talons, Zins- und Dividenden⸗ 
ſcheine ganz fo, wie die Zinsleiſten und Zinsſcheine von Königlich Sächſiſchen Staatsfchuld- 
fheinen behandelt werben. 

Nur wird hierdurch beſtimmt, daf die in Hinficht der Staatspapiere durch Allerhöch— 
fles Refeript vom 6ten Detober 1824 vorgefchriebene Verjährungsfrift für alle obigen 
Papiere auf eine Frift von Bier Jahren befchränft fein foll. 

. Nah volltändiger Beendigung dieſes Mortificationsverfahrens durch eingetretene 
Rechtskraft des Präclufiverfenntniffes findet dann die Ausfertigung neuer Documente Statt. 

Die Gerichtsbehörde, vor welcher die Anftalt, oder die betroffene inländifche Filiale 
Recht zu leiden bat, tft auch die competente Behörde für Einleitung des Mortifications- 
verfahrens. 
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$ 21. Gegen den Eintritt der im gegenwärtigen Statut oder auf deffen Grund an— 
gedrohten Rechtsnachtheile und die Verfäumniß der Friften, welche durch das Statut ober 
in deſſen Gemäßheit beftimmt find, findet der Anftalt gegenüber bie — auf die 
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand nicht Statt. 


$ 22. Alle Aufforderungen, Einladungen und Bekanntmachungen werden, eine jede 
mindefteng zweimal, fo lange der Berwaltungsrath nicht ein Anderes beftimmt und zur 
öffentlichen Kenntniß bringt, in der 

Leipziger Zeitung 
und außerdem zur größeren Bequemlichkeit des Publicums 
im Dresdner Journale 
und einigen ausländifchen vom Berwaltungsrathe zu wählenden und öffentlich befannt zu 
machenden Zeitfehriften veröffentlicht. 

Sie gelten durd die Einrückung in die Leipziger Zeitung als gehörig erlaffen, find 
unter dieſer Borausfegung für alle Betheiligten rechtsverbindlich, und begründen den Ein- 
tritt der nah Maaßgabe diefes Statuts mit den Aufforderungen verbundenen Rechtsiwirk- 
ungen. Friſten werben vom Tage der erften Einrückung in die Leipziger Zeitung an be- 
rechnet. und müffen zwiſchen biefem Tage und dem Schlußtermine vollſtändig in der 
Mitte liegen. 


V. 
Von der Verwaltung der Anſtalt. 


8 23. Das oberſte Organ des ganzen Actienvereins iſt die Generalverſamm— 
lung der Actionäre. 

Die Leitung der Verwaltung wird einem Verwaltungsrathe übertragen. 

Für die Ausführung der Gefhäfte wird ein vollziehbender Director angeftellt. 


$ 24. Generalverfammlungen der Actionäre werden in Leipzig vom Verwaltungs— 
rathe und zwar ordentlicher Weife alljährlih während der Oftermeffe, außerordentlicher 
Weife auch auf den Antrag von wenigſtens 100 Actionären, welche zufammen mindeſtens 
1000 Actien vertreten und diefe bei der Anftalt nievergelegt haben, veranftaltet. 

Die Einladungen zu den Generalverfammlungen find in der $ 22 vorgefchriebenen 
Weife unter Cinräumung einer Frift von 4 Wochen zu erlaffen. Gegenflände, die darin 
zur Befchlußfaffung fommen follen, find in der Einladung kürzlich mit nambaft zu machen. 

Anträge, welche von wenigftens 50 Actionären unter Deponirung von Actien, welche 
mindeftens zu 100 Stimmen berechtigen, vor dem Erlaffe der Einladung fehriftlich einge- 
reicht worden find, hat der Berwaltungsrath in der Einladung auf die Tagesordnung zu 
bringen. 
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Bei Anträgen einer geringeren Zahl von Actionären hat der Verwaltungsrath die 
Wahl, ob er diefelben mit in die Einladung aufnehmen will oder nicht. 

Anträge, welche erft in der Generalverfammlung geftellt werden, können in ver General: 
verfammlung zwar discutirt, aber erft in der nächſten Verfammlung zur Beſchlußfaſſung 
gebracht werben. 


825. Zum Erſcheinen in der Generalverfammlung find alle Actionäre befugt. 
Stimmberechtigt find jedoch nur die Inhaber von mindeftens 5 Actien, und zwar berechtigen: 
5 — 10 Xetien zu 1 Stimme, 
11 — 20 » » 2 Stimmen, 


21 — 50 — 3 P 
51 — 100 — 4 . 
101 — 250 — +5 . 
251 — 500 — 6 
501—1000 — 27 
über 1000 + 8 


Die Actionäre haben ſich durch Vorzeigen ihrer Actien zu legitimiren, und erlangen 
nur ſolchergeſtalt das Recht zu ſtimmen. 

Den Actionären wird eine Karte eingehändigt, auf welcher die Stimmenzahl, zu welcher 
ſie berechtigt ſind, angegeben und welche bei der Abſtimmung vorzuzeigen iſt, ſofern nicht 
von dem Vorſitzenden des Verwaltungsraths, mit Zuſtimmung des Regierungscommiſſars, 
eine andere Art der Stimmgebung beſtimmt wird. 

Der Anſtalt eigenthümlich gehörende Actien gewähren fein Stimmrecht. 


$ 26. Zur Befchlußfähigkeit der Generalverfammlung ift die Anwefenheit von min- 
deftens 50 Aetionären, welche mindeftens 1000 XActien vertreten, erforderlich. Sie faßt 
Befchlüffe nach einfacher Stimmenmehrheit der Anmwefenden. Bei Gleichheit der Stimmen 
entfcheidet der Vorſitzende. 

Kommt eine Generalverfammlung in befhlußfähiger Zufammenfegung nicht zu Stande, 
fo wird eine andermeite folde Berfammfung unter Hinweis anf gegenwärtige Vorſchrift 
einberufen, die dann ohne Rüdficht auf die Zahl der Erfcheinenden oder vertretenen Actien 
nad einfacher Stimmenmehrheit beſchließt. 

Handelt es fih um Beichlüffe über Abänderung des Statuts der Anftalt ($ 27 d), 
oder deren Auflöfung (58 47, 50): fo ift zur Beichlußfaffung der Verſammlung das 
BVertretenfein im erfteren Falle von mindeftens einem Zehntheile, im zweiten aber von 
mindeftens der Hälfte der fämmtlichen emittirten Netien erforderlich. Iſt dieß nicht der 
Fall, fo ift, unter Hinweiſung auf gegenwärtige Vorſchrift, eine anderweite Generalver— 
fammfung einzuberufen, für welche zwar nicht Die eben erwähnte, aber doch die Beſchränkung 
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gift, daß nur durch eine Majorität von wenigſtens 3 der abgegebenen Stimmen ver be 
troffene Antrag zum Befchluffe erhoben werden kann. 

Alle Actionäre find an die von den in ben Oeneralverfammlungen Anwefenden vor- 
fohriftsmäßig gefaßten Befchlüffe gebunden. 

$ 27. Die Gegenftände, welche in den Generalverfammlungen ihre Berathung und 
Erledigung finden müffen, find: 

a) der Gefchäftsbericht des Verwaltungsraths, 

b) der jährliche Rechnungsabſchluß, zu deffen Prüfung und nah Befinden Zuftifica- 
tion eine Revifionscommifftion von 3 Perfonen aus der Zahl der anmwefenden Actionäre 
von der Generalverfammlung ernannt wird, welche fich hierzu eines befonderen verpflich- 
teten Revifors zu bedienen hat. 

Die Juftification des erften Rechnungsabſchluſſes erfolgt durch die in der erften Ge- 
neralverfammlung für diefe und die nächſtfolgende erwählte Revifionscommiffion in der 
darauf folgenden Generalverfammlung, während die fünftigen Rechnungsabfchlüffe in der— 
felben Generalverfammlung, in welcher fie vorgelegt werden, nad erfolgter Prüfung durch 
die in der vorherigen Generalverfammlung erwählte Revifionscommiffton juftificirt werben ; 

c) die Beſchlußnahme über die vom Verwaltungsrathe oder einzelnen Actionären 
($ 24) zur Beratbung gebrachten Angelegenheiten, namentlich über die von Erfterem vor- 
zufchlagende Divivendenvertheilung ($$ 43, 44); 

d) auf den Vorſchlag des Verwaltungsraths, die Abänderung oder Ergänzung des 
Statut; . 

e) die Beſchlußnahme über die Aufldfung der Anftalt ($$ 47, 50); 

f) die Wahl der Mitglieder des Verwaltungsraths (8 28, 29) und 

g) die Beſchlußfaſſung über Erhöhung des Netiencapitals auf Vorſchlag des Ber 
waltungsratbs ($ 4). 

Den Borfig in den Generalverfammlungen führt der Vorfigende des Verwaltungs. 
raths oder deffen Stellvertreter, oder ein anderes vom Verwaltungsrathe dazu beauftragtes 
Mitglied deſſelben ($ 287. 

$ 28, Der Berwaltungsratb befteht aus zwölf von der Generalverfammlung 
($ 27 fg.) gewählten (vergl. jenoh $ 29) Mitgliedern (Berwaltungsräthen) und bem 
vollziehenden Director, 

Die zwölf Verwaltungsräthe wählen unter fih auf ein Jahr einen Vorfigenden und einen 
Stellvertreter deffelben, welche beide nach Ablauf diefes Jahres fofort wieder wählbar find. 

829. Für die erfien ſechs Jahre, von Abhaltung der erfien Generalverſammlung an 
gerechnet, bilden die zwölf Mitglieder des unterzeichneten Begründungscomite mit dem 
von ihnen zu wählenden vollziehenden Director den Verwaltungsrath. 

Nach Ablauf diefer Zeit feheiden jährlich von den zwölf oben bemerkten Mitgliedern 
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drei in der. durch das Loos zu beftimmenden Reihenfolge aus. Sind folhergeftalt dieſe 
fämmtliden zwölf Mitglieder des erſten Verwaltungsraths ausgefchleden, fo erfolgt der 
alljährliche Austritt dreier Verwaltungsräthe nad der Reihenfolge des Eintritts; es fönnen 
jedoch die Ausfcheidenden fofort wieder gewählt werben. 

Bon den ausgefchiedenen Mitgliedern werden jevesmal zwei durch die Wahl ver Ge- 
neralverfammlung und eins durch die des Verwaltungsraths erfept. 

Außerordentliher Weife vorfommende Erledigungen werden in allen Fällen durch 
Wahl des Verwaltungsraths erfegt. Die ſolchergeſtalt Gewählten treten hinſichtlich der 
Dauer ihrer Function ganz an die Stelle derer, zu deren Grfage fie gewählt worden find. 

Der Berwaltungsratb hat für jedes durch die Generalverfammlung zu wählende Mit 
glied verfelben drei Perfonen vorzufhlagen. Die Generalverfammfung ift jedoch an diefen 
Borfhlag nicht gebunden. Diefelbe wählt nah abfoluter Stimmenmehrheit. Iſt eine ſolche 
in den beiden erften Wahlgängen nicht zu erreichen, fo entfcheivet relative Stimmenmehrheit. 
Bei Gleichheit der Stimmen entfiheidet das Loos. 

F 30. Zu Mitgliedern des Verwaltungsraths Fönnen nur dispofitionsfähige, im 
vollen Befige der bürgerlichen Ehrenrechte befindliche Actionäre gewählt werben. 

Ein Mitglied des VBerwaltungsraths, welches die zur Wählbarkeit erforderlichen Gigen- 
fhaften verliere, iſt dadurch feiner Function ale Mitglied des Verwaltungsraths ohne 
Weiteres enthoben. 

Freiwilliger Rücktritt ift den zwölf Verwaltungsräthen drei Monate nach vorgängiger 
Kündigung jederzeit geftattet. 

Der Verwaltungsrath kann, dafern eins feiner Mitglieder fih einer Handlungsweife 
ſchuldig machen follte, melde, ohne den Berluft der zur Wählbarkeit erforderlichen Eigen— 
fchaften nach ſich zu ziehen, doch mit dem Intereſſe oder der Ehre der Anftalt nicht verein- 
bar erfcheint, daffelbe feiner Function entlaffen. 

Zu einem folhen Beſchluſſe it erforderlih, daß in einer, unter Angabe des Gegen- 
ftandes und Ginfadung ſämmtlicher Mitglieder, mit Ausnahme des Betroffenen, fehriftlich 
anberaumten Sipung mindeſtens acht Mitglieder, einfchließlich des Vorfigenden oder feines 
Stellvertreters, erfhienen find und drei Viertbeife der abgegebenen Stimmen für die Ent: 
laffung ſich ausgeſprochen haben. 

$ 31. Jedes Mitglied des Verwaltungsraths hat für die Zeit feiner Amtsdauer beim 
Antritte 20 Interimsfcheine ($ 8) oder Actien bei der Anftalt zu hinterlegen. 

Die Hälfte der DBerwaltungsräthe (cf. $ 28) müſſen ihren bleibenden Wohnſitz in 
Sachſen, der Borfigende und deffen Stellvertreter in Leipzig haben. 

$ 32. Auswärtige Verwaltungsräthe können die Ausübung ihres Stimmrechte im 
Verwaltungsrathe anderen in Leipzig wohnhaften Actionären oder Berwaltungsräthen als 
ihren Stellvertretern übertragen. 
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Auswärtige infändifche Verwaltungsräthe können auch die anderswo innerhalb Landes 
fih aufhaltenden Mitglieder des Verwaltungsraths zu Stellvertretern benennen. 

Ein Verwaltungsrath darf gleichzeitig nicht mehr als eine Stellvertretung, der voll- 
ziehende Director darf eine folhe überhaupt nicht übernehmen. 

Ein in Leipzig wohnbafter Verwaltungsratb, welcher an Ausübung feiner Function 
auf länger als eine Woche behindert ift, bat jedenfalls einen Stellvertreter zu benennen. 

Jeder Stellvertreter bat auf die Dauer feiner Vollmacht fünf Interimsſcheine oder 
Nctien zu deponiren. 

Der Vollmachtgeber hat die Handlungen, welche ein Stellvertreter als folder vor- 
nimmt, in jeder Beziehung zu vertreten. 

Ueber die Zulaffung oder Zurüdweifung eines Stellvertreters, welcher für feine Perfon 
nit Mitglied des Verwaltungsraths ift, entfcheidet der Leptere, ohne zu Angabe von 
Gründen verbunden zu fein. 

$ 33. Der Berwaltungsratb hat über alle der Generalverfammlung nicht ausdrüd- 
lich vorbehaltene, oder durch diefes Statut nicht befonders geordnete Angelegenheiten ſelbſt— 
ftändig Befchluß zu faffen und feine Befchlüffe eben fo, wie die der Generalverfammlung 
zunächft durch den vollziehenden Director zur Ausführung zu bringen. 

Der Berwaltungsratb hat daher namentlich: 

a) den vollziehenden Director zu wählen, und die Bedingungen, unter denen berfelbe 
angeftellt wird, feftzufegen, aud demfelben aus ten Beamten der Anftalt einen 
Stellvertreter zu beftellen, und beide zu entlaffen ; 

b) ven Gefihäftsbetrieb bei der Anftalt zu ordnen, die dazu erforderlichen Geſchäfts 
regulative, Inſtructionen und Anweiſungen feſtzuſtellen, die nöthigen Beamten an- 
zunehmen und zu entlaſſen, und deren Dienſtbezüge zu beſtimmen; 

c) die Operationen der Anftalt zu leiten; 

d) über die Errichtung von Zweiganſtalten er Art und deren Ginrihtung zu bes 
ſchließen; 

e) den Geſchäftsbetrieb zu überwachen, und zu dieſem Zwecke von Zeit zu Zeit, in 
der durch das Gefchäftsregulativ zu befiimmenden Art und Weife, die Bücher, 
Gaffen, Depoſiten und Portefenilles bei der are und ihren Zweiganftalten zu 
revidiren; 

f) die Rechnungsabſchlüſſe und Geſchäftsberichte aufgufteffen und der Generalverfamm- 
lung vorzulegen; 

g) die Höhe der zu vertheilenden Dividenden der Generalverfammlung vorzufchlagen 
und 

h) überhaupt alle Beftimmungen der Statuten diefen gemäß durchzuführen. 

$ 34, Der Verwaltungsrath vertritt die Gefammtheit der Aetionäre und die Anftalt 
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in ihren Rechten und Verbinvlichkeiten dritten Perfonen gegenüber fowohl vor Gericht als 
außerhalb deſſelben. 

Die Anftalt wirb verpflichtet durd Erklärungen oder Handlungen, welche unter deren 
Firma fohriftlih oder mündlich durd den VBorfigenden oder deſſen Stellvertreter gemein- 
ſchaftlich mit dem vollziehenden Director oder deffen Stellvertreter abgegeben oder vorge. 
nommen worden. 

Für befondere Fälle und Gefchäftszweige Fann der Verwaltungsrath ſowohl einzelne 
feiner Mitglieder, als andere Perfonen zur Eingehung gültiger Verbindlichkeiten für die 
Anftalt bevollmächtigen. 

Betrifft eine folhe Vollmacht die Unterzeichnung der Firma für einen befonderen 
fiehenden Gefchäftszweig, fo ift deshalb der Firmen. und Proruraordnung nachzugehen. 

Eide, welche der Anſtalt auferlegt werden, find vom Borfigenden und dem vollziehen: 
den Director oder deren Stellvertretern zu Teiften. 

Ausfertigungen, welde im Namen des Berwaltungsraths ergehen, ohne verbindliche 
Erflärungen im Namen der Anftalt zu enthalten, werden vom Vorſitzenden des Verwaltungs- 
raths oder deſſen Stellvertreter vollzogen. zu 

$ 35. Die Namen des Vorfigenden des Verwaltungsraths und feines Stellvertreter, 
ingleichen des vollziehenden Directors und feines Stellvertreters, fowie jeder Wechfel, wel- 
her in diefen Perfonen eintritt, find vom Verwaltungsrathe öffentlih befannt zu maden 
(ef. $ 22). 

Diefe Befanntmahung vertritt die Stelle der Legitimation. 

$ 36. Der Berwaltungsrath verfammelt fih, fo oft dieß die Gefchäfte erfordern, auf 
Einladung des Vorfigenden oder deſſen Stellvertreters. 

Diefe Einladung muß fofort erlaffen werben, wenn der vollziehende Director darauf 
anträgt. 

Auch iſt im jedem Monate mindeftens einmal zu einer dur das Geſchäftsregulativ 
im Boraus feftzufegenden Zeit eine Sigung des Verwaltungsraths, zu welcher es einer 
befonderen Einladung nicht bedarf, abzuhalten, in welcher über die feit der legten ähnlichen 
Sigung abgefchloffenen oder eingeleiteten Gefhäfte und deren Ergebniffe Bericht erftattet 
und die für die nächſte Zukunft beabfichtigte Gefchäftsgebahrung beſprochen werden muß. 

Außerdem kann der Verwaltungsratb aud noch weitere regelmäßige Sipungen durd) 
das Gefchäftsregulativ im Voraus ein für allemal anberaumen, zu denen es folchenfalls 
einer befonderen Einladung ebenfalls nicht bedarf. 

Zu den im Voraus nicht befiimmten Sigungen find der Königlihe Gommiffar in 
jevem Falle, und die auswärtigen Mitglieder des Verwaltungsraths, foweit ed die Zeit 
geflattet, einzuladen. 

Nur die in Perfon oder durch Stellvertreter anweſenden Mitglieder find ſtimmberechtigt. 
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8 37. Zur Beſchlußfähigkeit des Verwaltungsraths iſt die Anweſenheit des Vorfigen- 
den oder feines Stellvertreter und außerdem dreier ftimmberecptigter Perfonen erforderlich. 

Die Befhlüffe erfolgen nad einfacher Stimmenmehrheit und bei Stimmengleichheit 
zählt die Stimme des Vorfigenden doppelt. 

Kommen perfönliche Angelegenheiten eines Mitgliedes zur Beſprechung, fo ift der 
Betroffene davon ausgefchloffen. 

Ueber die Verhandlungen des Berwaltungsratbs find fchriftliche Nachrichten in der 
durch das Geſchäftsregulativ zu beſtimmenden Art und Weiſe abzufaſſen und aufzubewahren. 


$ 38. Die Verwaltungsräthe empfangen für ihre Mühewaltung zufammen eine Tan- 
tieme von 10 Procent des Reingewinns nad der im $ 44 vorgefhriebenen Weife, 

Ueber die Verteilung diefer Tantieme unter die Ginzelnen hat der Verwaltungsrath 
Beflimmung zu treffen. 

Auswärtigen Mitgliedern werden außerdem die Reifefoften und 3 Thaler Diäten pro 
Tag bezahlt. 

839. Sämmtlice Mitglieder des VBerwaltungsraths find bei Ausübung ihrer Function 
für folhe Handlungen verantwortlich, welche den Statuten oder den auf Grund derfelben 
vom Berwaltungsrathe getroffenen Anordnungen zuwider laufen, fowie für Berfehen, welde 
bei Anwendung gewöhnlicher Borfiht und Aufmerffamkeit vermieden werden können. 


8 40. Der vollziehende Director (oder deffen Stellsertreter) hat die Gefchäfte 
der Anftalt in Gemäßheit der vom Verwaltungsrathe zu ertbeilenden Anmweifungen und 
Inſtructionen auszuführen, ift der nächfte Dienftvorgefegte der fämmtlichen übrigen Beam- 
ten der Anftalt, und hat dafür zu forgen, daß bie für den Geſchäftsbetrieb getroffenen An— 
orbnungen allenthalben ausgeführt und eingehalten werben. 

Derfelbe hat dem Verwaltungsrathe für die Organifation des Geſchäftsbetriebs, wie 
für die Ginleitung von Gefchäften felbft Vorfchläge zu machen, die Ausweife, den Rech— 
nungsabfhluf, die Bilanz ($ 41) und den Gefchäftshericht vorzubereiten, und für die 
erforderlichen Beamten geeignete Berfönlichkeiten in Vorſchlag zu bringen. 

Er kann jeden Beamten ſuspendiren, hat aber davon binnen 24 Stunden dem Vor— 
figenden des Verwaltungsraths jedesmal Kenntniß zu geben. 

Der vollziehende Dirertor unterzeichnet unter der Firma der Anftalt die gefchäftliche 
Gorrefpondenz allein, foweit nicht die Vorſchriften im $ 34 Plag greifen, 


VI. 
Von der Bilanz, Dividendenzahlung und vom Reſervefonds. 
F41. Das Geſchäftsjahr der Anſtalt iſt das Kalenderjahr. 
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Am Ende jeves Jahres wird ein allgemeines Inventar und Verzeichniß der Activen 
und Paffiven der Anftalt angefertigt und die Bilanz nad kaufmänniſchem Gebrauche ge- 
z0gen und veröffentlicht. 

Sollten Ende 1856 die Gefchäfte der Anftalt noch nicht zu einer nennenswerthen 
Entwidelung gelangt fein, fo kann die Veröffentlichung der zu diefem Zeitpunfte aufzus 
fiellenden Bilanz mit Genehmigung der Staatsregierung mit der nächfifolgenden verbun- 
den werben. | 

Außerdem find: 

a) allmonatlich fpecielle Meberfichten des Verkehrs der Anftalt in ins und ausländi- 

fhen Staatepapieren dem Königlihen Gommiffar mitzutheifen; 

b) am Schluſſe jeden BVierteljahres Ausweiſe zu veröffentlichen, deren Form von dem 

Bermwaltungsratbe mit Genehmigung des Königlichen Gommiffars ($ 48) fefau- 
ſtellen iſt. 


$ 42. Für jede Art von Werthspapieren hat ber Verwaltungsrath zu beſchließen, 
mit welchen Werthe ſolche in der Inventur angefegt werben follen, wobei die Principien 
ſtrengſter Vorſicht anzuwenden find, 

Der Königlihe Commiſſar hat darüber zu wachen, daß die in die Bilanz aufgenom- 
menen Wertbsangaben der Effecten mit jenem Beſchluſſe übereinftimmen. 

Zweifelhafte Debitoren dürfen mit feinem höheren Betrage, als dem wahrfcheinficher 
Weife von ihnen zu erlangenden in Anfats gebracht werden. 


$ 43. Bon dem nad Abrechnung ſämmilicher Koften und Verluſte aus der jährlichen 
Bilanz fih ergebenden Reingewinne wird zunächſt den Actionären eine ordentliche Dividende 
von 48 des Nominalbetrags ihrer Actien gewährt. 

Bon dem diefe Dividende von 4.5 überfteigenden Neingewinne werden fodann 59 
als Refervefonds zurücgelegt und damit alljährlich fo lange fortgefahren, bis diefer Fonds 
den zehnten Theil des eingezahlten Actiencapitals erreicht hat. 

Ueber den Refervefonds ift auf den Büchern der Anftalt befondere Rechnung zu füh— 
ven; doc bildet derfelbe einen Theil des werbenden Gapitald der Anftalt und wird ohne 
befondere Zinsvergütung mit zum Gefchäftsbetriebe verwendet. 


$ 44. Was nach der im vorigen Paragraphen angeordneten Dividendenauszahlung 
und, foweit unter der angegebenen Borausfegung nöthig, nah Zurüdlegung der eben dort 
beftimmten 55 zum Refervefonds, an Reingewinn alljährlich übrigbleibt, wird folgender: 
geftalt yertheilt: 

a) mit 108 als Tantieme an Die zwölf Berwaltungsrätbe, 

b) mit 105 desgleihen an die Beamten der Anflalt, und zwar mit 4 an den voll» 
ziehenden Director, mit 4 an andere Beamte der Anſtalt, nad Ermeſſen des Verwaltungs- 
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raths als befondere Gratification und das hierzu etwa nicht Verwendete, ſowie das legte 

4 an den für die Beamten der Anftalt, nach Befinden deren Wittwen und Waifen, zu be 
gründenden Penfionsfonds der Anftalt, 

ec) mit 808 als Superdividende unter angemeffener Abrundung der Summe an bie 
Actionäre, welche zugleich mit der ordentlichen Dividende ($ 43) am 1ften Juli jeden 
Jahres ausgezahlt wird, 

$ 45. Der Benfionsfonds, deffen Verwendung und Einrichtung der VBerwaltungsrath 
dur ein Regulativ zu ordnen hat, wird von einem Gomite der Beamten unter Vorfig des 
vollziehenden Directors oder deffen Stellvertreterd verwaltet und von der Anftalt jährlich 
mit 45 verzinſt. . 

$ 46. Wenn Dividenden innerhalb vier Jahren von ver Verfallzeit an nicht erhoben 
worben find, fo fallen fie nach Ablauf diefer Zeit der Gaffe der Anftalt anheim. 

Die betroffenen Scheine werben ungültig und es erlifcht jeder daraus an die Anflalt 
zu formirende Anſpruch. 


$ 47. Ergiebt ein Jahresabſchluß einen Verluft am Gapitale der Anftalt, fo wird 
diefer zunächſt aus dem Reſervefonds erfegt, und die $ 43 georbnete ordentliche Dividende 
von 48 nur infoweit gewährt, als diefer Fonds alsdann noch dazu hinreicht. 

Ehenfo wird, im Falle ein Zahresabfchluß gar Feinen oder feinen zureichenden Gewinn 
ergiebt, die ordentliche Dividende aus dem Nefervefonds ergänzt, ſoweit dieſer dazu hin 
reicht. 

Im Falle der Refervefonds zur Dedung eines fih ergebenden Gapitalverluftes nicht 
hinfangt, wird der Mehrbetrag des Deficit vorgetragen und findet irgend eine Dividenden- 
vertheilung nicht Statt, fo lange nit das Stammeapital der Anftalt wieder ergänzt wird. 

Sollte ein Jahresabſchluß den Verluſt des vierten oder eines größeren Theils des ein- 
gezahlten Aetiencapitals ergeben, fo muß der Verwaltungsrath der zunächft zu baltenden 
Generalverfammlung die Frage vorlegen und fie ſchon bei der Einladung dazu öffentlich 
anfündigen: 


ob fie die Auflöfung und Liquidation der Anftalt ($ 50) befchließe? 


VII. 
Vom Verhältniſſe der Anſtalt zur Staatsregierung. 
$ 48, Die Staatsregierung übt das Recht ver Oberaufficht über die Anftalt ($ 1) 
in der Weife aus, daß fie mittelft eines Gommiffars vom Stande und von den Gefchäften 


der Anftalt und ihren Zweiganftalten ($ 19) Kenntniß nimmt. 
Zu dieſem Zwede ift ver Gommiffar befugt: 


c TI) 


a) jederzeit von dem Verwaltungsrathe jede beliebige Auskunft über den Stand oder 
den Betrieb der Gefchäfte fchriftlih oder mündlich zu erfordern; 

b) den Borfigenden des Verwaltungsraths oder deffen Stellvertreter jederzeit zur 
Abhaltung einer Verſammlung des Verwaltungsraths zu veranlaffen; 

c) jederzeit außerhalb der Gefchäftsftunden felbft oder durch einen von ihm zuzuziehen⸗ 
den Sadverftändigen im orale der Anftalt, oder ihrer Zweiganftalten jeder Art, 
unter Zuziehung des vollziehenden Directors oder deffen Stellvertreters, oder eines 
anderen Mitgliedes des Verwaltungsratbs, Einfiht von den Gaffen, Büchern und 
Verhandlungen der Anftalt zu nehmen; 

d) an den Sigungen des Verwaltungsraths Theil zu nehmen (ef. $ 36); 

e) den Generalverfammlungen, zu welchen er jevesmal einzuladen ift, beizumohnen, 
und dabei befonders darauf zu achten, daß den zur Herbeiführung gültiger Beihlüffe 
beftebenden Vorschriften der Statuten gehörig nachgegangen werde; 

f) die Ausführung von Befchlüffen, ſowohl der Generalverfammlung als der übrigen 
Vereinsorgane, welche den Statuten, Gefegen oder fonft beftehenden Anordnungen 
oder dem allgemeinen Staatsintereffe zuwiderlaufen, bis zur Entfheidung des 
Minifteriums des Innern, welche fofort einzubolen ifl, zu fuspendiren, 

Die dem Gommiffar zu gewährende, von der Staatsregierung feftzufeßende, Entfchä- 
digung und die fonftigen durch Ausübung der Staatsauffiht erwachfenden Koften hat die 
Anftalt zu übertragen. 

849. Die Staatsregierung hat das Necht, die ver Anftalt eriheilte Conceſſton, wenn 


deren Gebahren zu ernften Bedenken Beranlaffung geben follte, unter Beftimmung einer 


mit Rückſicht auf den jeweiligen Stand der Gefhäfte zu Abwidelung der eingegangenen 
Verbindlichkeiten von ihr zu bemeffenden Frift wieder aufzubeben, und ift ſodann nad 
$ 50 zu verfahren. 


VIII. 
Von der Auflöſung und Liquidation der Anſtalt. 


F 50. Wird die Auflöſung oder Liquidation ver Anſtalt beſchloſſen, over ſonſt nöthig, 
ſo haben die zwölf fungirenden Verwaltungsräthe ſofort ihr Amt niederzulegen und es 
find dieſelben durch die Wahl der Generalverſammlung, in dem $ 44 gedachten Falle 
durch Die Wahl ver Staatsregierung zu erfegen, wobei jedoch die Ausfcheidenden wieder 
wählbar find. 

Der bierdurh neu conflitwirte Verwaltungsrath, welchem an der Stelle ver $ 49 
erwähnten Tantieme eine angemeffene Vergütung auszuſetzen ift, beſorgt die Liquidation. 

Die Firma ift mit dem Beifage: „in Liquidation” zu unterzeichnen. Das Refultat 
der Liquidation wird auf alle Actien gleihmäßig vertheilt. 
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$ 51. Der liquivirende Verwaltungsratb hat binnen acht Tagen nah Neumahl der 
12 Verwaltungsräthe in der $ 22 vorgefchriebenen Weife, jedoch dreimal, das Bevor- 
ftehen der Auflöfung befannt zu machen, ſich der Abfchließung weiterer neuer Gefchäfte zu 
enthalten, das Vermögen des Vereins allmälig flüffig zu machen, die Schulden zu bezah- 
len, und ven Ueberſchuß zu conftatiren. 

Mit der Vertheilung des Vermögens der Anftalt an die Actionäre darf in feinem 
Falle eher als ſechs Monate nad der legten Infertion obgedachter Bekanntmachung ver 
fahren werden. 

Die Mitglieder des Verwaltungsraths find, dafern fie Vorftehendem nicht allenthalben 
nachkommen, in solidum zur Bezahlung der Schulden der Anftalt, welche ungededt blei⸗ 
ben, aus eigenen Mitteln gehalten. 


Leipzig, den 1 Tten Februar 1856. 


Gustav von Nostiz-Wallwitz . 
Egon Heinrich Gustav Freiherr von Schönberg-Bibran. 
Ernst Karl Kaskel. 
In Vollmacht des Herrn Robert Kayser, 
deſſen Stellvertreter: 
Louis Sellier. 
Für Jacob Wilhelm Mossner, 
deffen Stellvertreter: 
Gustav Harkort, 
In Vollmacht des Herrn Louis Eichborn, 
deffen Stellvertreter: 
€. Hirzel-Lampe. 
In Vollmacht des Herrn J, Arlös-Dufour, 
deſſen Stellvertreter: 
J. H. Demiani, 
A. Dufour-Feronce, 
Gustav Harkort. 
€. Hirzel-Lampe. 
Louis Sellier, 
Wilhelm Seyfferth, 


Kon. Erste Einzahlung. 


Interimsschein # __ 


der mit Genehmigung der Königl. Sächſiſchen Staatsregierung zu errichtenden 
Allgemeinen Deutschen Creditanstalt für Ackerbau, Handel und Gewerbe 
in Leipzig 
für eine Actie zu 100 Thalern im 14 Thlr. Fusse 
(oder £ 15 Sterling oder Francs 375). 


Orundeapital: 20 Millionen Thlr. Jeder Zeichner ift dem bei der Zeichnung 


Erjte Ausgabe: 10 Millionen Thlr. vorgelegten, vorläufig Höchſten Orts geneh— 
in 100,000 Artien & 100 Thlr. migten Statute der Anftalt unterworfen, 


Auf diefen Interimsfhein find 10 9 mit Zehn Thalern im 14 Thlr. Fuße einge 
zahlt worden. Derfelbe wird vom VBerwaltungsrathe gegen einen Interimsfchein der 
Greditanftalt bei der zweiten Ginzahlung umgetaufcht werden. 


Leipzig, ven . . 2 .20.2...1856. 


Begründungscomite 
der 


Allgemeinen Deutfchen Greditanftalt. 


N.N. N. N. 
(Die Namen der zwölf Mitglieder facſimilirt.) 


- (Beglaubigt durch eigenhändige Unterfchrift eines Gontroleurs.) 
Hier werden $$ 7, 8, 9, 10 und 20 abgedrudt. 
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XX — Einzahlung. 
Interimsschein #. 
der durch Allerhöchftes Beflätigungsdeeret vom . . . . 1856 genehmigten 


Allgemeinen Deutschen Creditanstalt für Ackerbau, Handel und Gewerbe 


für eine Actie zu 100 Thalern im 14 Thlr. Fusse 
(oder £ 15 Sterling oder Francs 375). 


Grundeapital: 20 Millionen Thir. Jeder Actionär ift dem Allerhöchſten 
Grjte Ausgabe: 10 Millionen Thlr. Drts genehmigten Statute der Anftalt un« 
in 100,000 Actien a 100 Thlr. terworfen. 


Auf diefen Interimefchein find 
im 14 Thlr. Fuße 
eingezablt worden. Der Interimefgjein über die Tegte Einzahlung wird vom TERN 
rathe gegen ein Aetiencertificat umgetanfcht werden. 


Leipzig, ven . . 2. 2....1856. 


Der Berwaltungsrath 


der 
Allgemeinen Deutfchen Grebitanftalt. 
Vorfigender. vollziehender Director. 
N.N. N. N. 
(Farfimile.) (Farfimile.) 


(Beglaubigt durch eigenhändige Unterfehrift eines Controleurs.) 


Hier werden $$ 7, 8, 9, 10 und 20 abgebrudt. 
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(. 


100 Thaler im 14 Thlr. Fuße 
Actie M. 


der 
Allgemeinen Deutschen Creditanstalt für Ackerbau, Handel und Gewerbe 


über 100 Thaler im 14 Thlr. Fusse 
(oder £ 15 Sterling ober Frances 375). 


Inhaber diefer Artie hat zur Gaffe der Allgemeinen Deutfhen Grebitanftalt Ein 
Hundert Thaler im 14 Thlr. Fuße baar entrichtet und bat nach Höhe diefes Betrags 
und nad Maafigabe des unter em . . . . 1856 Alferhöchften Orts beflätigten 
Statuts, welchem er ſich durchgängig unterwirft, verhältnißmäßig gleihen Antheil am 
gelammten Gigentbume, Gewinne und Verluſte der Allgemeinen Deutſchen Greditanfalt. 


Leipzig, ven . . 2. 20.2...185 
Der Berwaltungscath 
der 
Allgemeinen Deutjchen Grebitanftalt, 
N.N. N. N. 
Vorfigender. vollziehender Director. 
(Facfimile.) (Facfimile.) 


(Beglaubigt durch eigenhändige Unterfhrift eines Gontroleurs.) 


Hier werben 88 20 und 46 abgedrudt. 
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Talon 
zu der Actie der Allgemeinen Deutjchen Greditanftalt 
auf die Seit vom . 2. . bie 
Leipzig, en . . 2..2.2...18 


Der Verwaltungsrath 


“9 der 


Allgemeinen Deutichen Erebitanftalt. 


N. N. N.N. 
Vorfigender. Director. 


Nur der Inhaber diefes Talons empfängt nah Ablauf oben angegebener 20 Jahre 


in Gemäßheit $ 8 des confirmirten Statuts der Anftalt gegen Rüdgabe deſſelben die 
fernerweit für gedachte Actie auszugebenden Dividendenſcheine. 


Dividendenschein 


..“ 2 245 
Dividendenschein. —3 
= > Es 
= Inhaber diefes Scheind empfängt am Iften Zuli 18... bi 83 -Z 

u u - 
8 ver Gaffe der Allgemeinen Deutſchen Greditanftalt diejenige Divi- — 8.3 
E dende, welche durch öffentliche Bekanntmachung des Verwaltung: 3» >F 
3  vaths gedachter Anftalt auf diefen Termin feftgefegt werben wird. 5 > = 
E=3 K3 E = 
* Leipzig, ven . . . . 185 355 


Der Verwaltungsrath 


@ : 


Allgemeinen Deutichen Greditanftalt. 


N.N. N. N. 
Borfigender. Director. 


cm) 
M 27) Verordnung, 


den theilweiſen Wegfall der Zuſchläge zu den directen Steuern auf das Jahr 
1856 betreffend; 


vom Idten Mai 1856. 


D. es die gegenwärtigen Zeitverhäftniffe geftatten, daß der der legten Ständeverfamm: 
lung bei Verabſchiedung des Staatsbudgets wegen Gewährung eines Stewererlaffes auf 
das Jahr 1856 ertheilten eventuellen Zufage entfprocden werde, fo wird zu dem Ende 
mit Genehmigung Sr. Majeftät des Königs Folgendes hiermit verorbnet: 


$ 1. Bon den durch das Finanzgefeg vom 16ten Auguft 1855 $ 2 unter b, aa 

und bb ausgefchriebenen und, in ber Ausführungsverorbnung zu diefem Gefege von dem- 
felben Tage $ 1 und 2 (Seite 315 des Gefeg- und Verorpnungsblattes vom Jahre 1855) 
auf die einzelnen Steuertermine vertheilten Zuſchlägen zu den direrten Steuern find für 
das Jahr 1856 unerhoben zu laffen: 

der Zufchlag zur Orundfteuer auf den 4ten Termin, den 1ften November laufen: 

den Jahres, nach Höhe Eines Pfennigs pr. Steuereinheit, 
und 

der Zufchlag zur Gewerbe» und Perfonalfteuer auf den 2ten Termin, den 15ten 

Dctober laufenden Jahres, nah Höhe eines halben Jahresbetrags. 


$ 2. Demnad find auf befagte Steuertermine im laufenden Jahre 


a) bei der Grunpfieuer nur 
Zwei Pfennige ordentlihe Steuer von jeder Steuereinheit, und 
b) bei der Gemwerbe- und Perfonalfteuer nur 
ein halber Zahresbetrag ordentliche Steuer 
zu erheben. 


Dahingegen hat es bei der Steuererhebung auf die übrigen Termine des Taufenden 
Jahres, wie fie in der vorgedadhten Ausführungsverorbnung zum Finanzgefege vom 1 6ten 
Auguft 1855 $ 1 und 2 beflimme ifl, ingleichen bei der dafelbft wegen Beurtheilung der 
Steuerpflicht der Gontribuenten ertheilten Vorſchrift allenthalben fein Verbleiben. 

$ 3. Die Steuerrechnungen auf das Jahr 1856 find daher auch nur auf 

neun Pfennige ordentliche Steuer 2 
und ‚pr. Steuereinheit bei ver Grundſteuer 


einen Pfennig Zuſchlag 
und auf 
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einen vollen Jahresbetrag ordentliche Steuer | 
und bei der Gewerbe: und Perfonalfleuer 
einen balben Yahresbetrag als Zuſchlag 
zu ftellen. 

$ A, Der vorfiehend im $ 1 und 2 an den Gewerbe: und Perfonalfteuerzufchlägen 
gewährte Erlaß leidet auf die in dem Gatafter nicht aufgenommenen Öteuerbeiträge der- 
jenigen Perfonen, welche Gewerbe im Umberzichen betreiben, Feine Anwendung; vielmehr 
haben Gewerbtreibende diefer Art die Gewerbefteuer in dem durch das Finanzgefeg vom 
16ten Nuguft 1855 $ 2 unter b, bb ausgefchriebenen Betrage (vergleiche $ 3 der zus 
gehörigen Ausführungsverorbnung) zu verrechten. 

55. Hinfihtlich der Einnehmergebühr für den Grundfteuerzufchlag bewendet es bei 
der im $ 5 der allegirten Ausführungsverordnung vom 16ten Auguſt 1855 getroffenen 
Beftimmung, wogegen die Feftftellung der Einnehmergebähr für den Gewerbe, und Perfonal- 
fleuerzufchlag auf laufendes Jahr zur Zeit noch vorbehalten bleibt. 

8 6. Ueber die Modificationen, welche die bisherigen Vorſchriften über die Rechnungs: 
legung zu erleiven haben, wird befondere Anordnung für die Steuerbehörben ergehen. 

$T. Die Beftimmung im $ 6 der Ausführungsverordnung zum Finanzgefege vom 
16ten Auguft 1855 bezüglich der Aufweifung der Perfonafftenerquittungen bei Erhebung 
von Befoldungen ꝛc. bleibt unverändert. 

Hiernach haben Alle, die es angeht, ſich zu achten. 


Dresden, den Idten Mai 1856. 


Finanz-Minifterium, 


Behr. 
Zenker. 


N. 28) Verordnung, 

den Uebergang der zeitherigen Gerichtsbarkeit der Bergämter an die ordentlichen 

Gerichte betreffend; 

vom Sten Mai 1856. 
Zur Ausführung des die künftige Einrichtung der Behörden erfter Inftanz für Recte- 
pflege und Verwaltung betreffenden Gefepes vom 11ten Auguft 1855 (Gefeg- und Ber: 
orbnungsblatt Seite 144) Hit mit Allerhöchſter Genehmigung beſchloſſen worden, die von 
ven Bergämtern bisher ausgeübte Gerichtsbarkeit in ihrem vollen Umfange auf die ordent- 
lichen Königlichen Gerichte zu übernehmen und wird hierüber Folgendes verordnet: 
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$ 1. Die Gerichtsbarkeit der Bergämter über die und auf den Berggebäuden, Berg- 
werfsanlagen und fonftigen Bergrealitäten geht auf diejenigen Königlichen Gerichte über, 
in beren Bezirke dieſe Realitäten liegen. 


$2. Die früher dem Bergamte Altenberg zugeftandene, zeither ſchon von den ordent- 
lichen Königlichen Gerichten auftragsweife ausgeübte Gerichtsbarkeit verbleibt den letzteren 
nunmehr definitiv, und erledigt fi daher mit Publication diefer Verordnung der deshalb 
ertheilte fpecielle Auftrag. 

$ 3. Die bergamtliche Gerichtebarfeit über die und auf den innerhalb der Schön: 
burg'ſchen Receßherrſchaften gelegenen Berggebäude, Bergwerfsanlagen und fonftigen Berg- 
realitäten ift an ein benachbartes Königliches Gericht zu verweifen (f. $ 7). 


$ 4. Bei unterirvifhen Bauen und Bergwerfsanlagen entjcheidet in Betreff der Be- 
fimmung über dag Gericht, auf welches die bergamtliche Gerichtsbarkeit übernommen wer: 
den foll, überall die Lage des Huthaufes, oder, wenn ein foldes nicht vorhanden, Des 
Hauptförderfchachts und beziebendlich Stollenmundlochs. 

85. Wafferleitungen, Eiſenbahnen und ähnliche Tanggefiredte Bergwerksanlagen 
über Tage, welche mehrere Gerichtsbezirke berühren, fallen der Gerichtsbarkeit eines jeden 
diefer Königlihen Gerichte infoweit zu, als fie dem Bezirke deffelben ihrer Lage nad 
angehören. s 

$ 6. Sind Meinere Bergwerksanlagen, 3. B. Halden, Lagerpläge ıc. auf der Grenze 
zweier Gerichtebezirke gelegen, fo ift die Gerichtsbarkeit über fie. und auf ihnen, fo lange 
fie im Bergmwerksgebrauche fih befinden, nur einer Behörde zuzuweifen (f. $ 7). 

$ 7. Bei Uebernahme der Gerichtsbarkeit der Bergämter ift allenthalben die neue 
Sprengeleintheilung für die fünftigen Oerihtsämter zu Grunde zu legen. Es wird aber 
jedes Königliche Gericht, welches bergamtliche Gerichtsbarkeit zu übernehmen hat, deshalb 
befondere Unweifung erhalten. 

88. Alle von den Bergämtern zeither beforgte Rechtsgefchäfte und vor ihnen an- 
bängige bürgerliche und Straffachen, die feine Beziehung zu einem der örtlichen Lage nad 
an ein anderes Gericht zu verweifenden Berggebäupe, einer Bergwerksanlage oder fonftigen 
Bergrealität haben, gehen an dasjenige Gericht Über, welches an dem Orte feinen Gig 
hat, an welchem fih das Bergamt befindet. 


8 I. Anhängige Rechtsſachen, welche mehrere unter verfchiedene Gerichtsbarkeit ge- 
langende Bergrealitäten oder eine folde Bergwerfsanlage ($ 5) betreffen, welche vermöge 
ihrer räumlichen Ausdehnung unter die Gerichtsbarkeit mehrerer Gerichte zu fichen kommt, 
find zur Fortfiellung und Beendigung an diejenigen Gerichte abzugeben, welche an dem 
Orte fih befinden, an welchem das procehleitende Bergamt feinen Sig hat. 

1856. 
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8 10. Bis zur Eröffnung der nah $ 2 des Organifationsgefeges vom 1 1ten Auguft 
1855 (Gefeg- und Verordnungsblatt Seite 144) zu errichtenden Bezirksgerichte ift den 
an die Stelle der Bergämter tretenden Königlichen Gerichtsbehörden geftattet, in den nad 
Grundſätzen des Bergrechts zu entfiheivenden Rechtsſachen die Acten zum Verſpruche in 
erſter Inſtanz an den Bergſchöppenſtuhl zu Freiberg zu verſenden. 

Dagegen erledigt ſich durch die gegenwärtige, auf Grund des nurgedachten Geſetzes 
erfolgende Uebernahme der Berggerichtsbarkeit auf die ordentlichen Königlichen Gerichte 
des Landes bie in dem zeitherigen nunmehr weggefallenen Cauſalgerichtsſtande der Berg- 
ſachen begründete, durch $ 49 fg. des Gefeges C. vom 28ften Januar 1835 über pri- 
vilegirte Gerichtsftände 10. (Geſetz- und Verordnungsblatt Seite 84) beftimmte ausſchließ— 
liche Zuftändigfeit des Appellationsgerichts zu Dresden. 

Es find jedoch diejenigen Rechtsſachen, welche bei Uchernahme der Berggerichtsbarkeit 
bereits an das Appellationsgericht zu Dresden gelangt find, ohne Rüdfict darauf, ob das 
Gericht, an welches die Sache in erfier Inftanz übergegangen iſt, dem Bezirke dieſes Ap- 
pellationsgerichts angehört oder nicht, von demjelben annoch in der gegenwärtigen Inſtanz 
zu erledigen. 


$ 11. Die Gerichtebehörden, an welche Berggebäude oder fonftige Bergreafitäten 
übergehen, haben alsbald dafür zu forgen, daß die auf Grund von $ 207 des Gefeges 
vom Gten November 1843, die Orund- und Hypothekenbücher und das Hypothekenweſen 
betreffend, (Gefeg- und Verordnungsblatt Seite 226) ausgeſetzt gebliebene, nunmehr aber 
nad $ 12 des Gefeges vom 22ften Mai 1851, den Regalbergbau betreffend, (Gefep- 
und Berorbnungsblatt Seite 202) und $ 5 fg. der dazu gehörigen Ausführungsverord» 
nung vom 16ten December 1851 (Geſetz- und Verordnungsblatt Seite 414) erforder 
liche, in Gemäßbeit der Verordnung vom 16ten December 1848 (Gefeg- und Verord- 
nungsblatt Seite 357) unter Aufficht der Bezirksappellationggerichte vorzunehmende An- 
legung von Grund» und Hppothefenbuchsfolien erpedirt und diefe Realitäten unter Beob- 
achtung der im IVten Abfchnitte des Gefepes vom Gten November 1843 (Gefeß« und 
Verordnungsblatt Seite 226) und der Ausführungsverordnung vom 15ten Februar 1844 
(Gefeg- und Verordnungsblatt Seite 37), nicht minder der Ausführungeverordnung zum 
Berggefege vom 16ten December 1851, $ 5 fg. (Geſetz- und Verorbnungsblatt Seite 
414), infoweit diefe auf die orventlichen Königlichen Gerichte anwendbar ift, enthaltenen 
Vorſchriften in Diejenigen Grund» und Hppotbefenbücher, in welche die Bergrenlitäten nad 
Maafgabe ihrer örtlihen Lage gehören, eingetragen werden, und haben die Gerichtsbehör- 
den deshalb die Bergämter um Mittheilung der hierzu erforderlichen Nachrichten anzuge- 
ben, die letzteren aber felbige ungefäumt zu liefern. 


$ 12. Den Bergämtern verbleiben auch nach Uebergang der Gerichtsbarfeit auf die 
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ordentlichen Gerichte alle Verleihungen von Grubenfeld, Erbſtölln und Waffern, die Führ— 
ung des Gegenbuchs, die eigentliche Bergpofizei, die Verpflichtung der Beamten, Auffeber 
und Arbeiter, foweit eine folche bei den legteren ftattfindet, die vorfhriftsmäßige Aufficht 
über die Bergarbeiter, die zeitherige Competenz rüdjichtlih der Erpropriationen zum Berg: 
baue und der Bergfchädenvergütungen, fo fange nicht der Rechtsweg nach den Beftimmun- 
gen des Berggeſetzes eintritt, auch Die innerhalb ihrer Gefhäftsgrenzen in Verwaltungs: 
ſachen vorfommenden Depofiten. 

Ueber die Grenzfinien der polizeilichen Gompetenz der Bergämter werden Seiten der 
Minifterien des Innern und der Finanzen gleichzeitig Beftimmungen getroffen werben. 


$ 13. Die rüdftändigen Gerichtefoften, welche in vor den Bergämtern anhängigen 
und noch nicht beendigten Rechtsſachen erwachſen find, haben die an deren Stelle tretenden 
Gerichte, ohne auf eine dießfallfige Anregung zu warten, zugleich mit den neu entftehenden 
Koften von den Schuldnern einzuziehen und unter Kürzung der den Sportelbeamten be— 
ftallungsmäßig zufommenden Prorentantheile an die Bergämter abzuliefern, 

Wegen Einziehung von Koftenforderungen der Bergämter, melde aus bereits abge: 
tbanen Rechtsgeſchäften und beendigten Rechtsſachen, in denen bie neue Gerichtsbehörve 
nichts weiter zu erpediren bat, herrübren, ift behufiger Antrag von den Bergämtern an die 
Gerichtsbehörden zu ftellen und von Legteren darauf das Erforderliche zu verfügen. 

Iſt in dem legteren Falle das einzuleitende Hülfsverfahren fo erfolglos, daß nicht 
einmal die Koften der Execution gededt werden, fo haben die Bergämter nur den durch 
ihren Antrag dem Gerichte verurfachten Verlag nebft ven erwachfenen Separatgebühren 
zu vergüten. 


$ 14. Das Mandat vom 26ften Auguft 1713, wie bei entfichenden Streitigkeiten 
in Bergfachen zu procediren (C. A. T. II, Seite 474), wird auf Grund von $ 308 des 
Geſetzes vom 22ften Mai 1851, den Regalbergbau betreffend, (Geſetz- und Verordnungs— 
bfatt Seite 258) und $ IV der die Publication diefes Gefeges verfügenden Verordnung 
von demfelben Tage (Geſetz- und Verordnungeblatt Seite 199), von Zeit des Ueber— 
ganges der Berggerichtsbarkeit auf die ordentlichen Gerichte des Landes an, außer Wirk: 
famfeit gefest. Es verſteht fi jedoch von ſelbſt, daß alles Das, was bis dahin von den 
zeitherigen Behörden auf Grund des gedachten Mandats gültig gefheben, in den bereits 
anbängigen Rechtsſachen auch fpäter noch für zu Recht beftändig anzuſehen iſt. 

Dresden, am Sten Mai 1856. 


Die Minifterien der Yuftiz und der Finanzen, 
Dr. von Zſchinsky. Behr. 


Lanım. 
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NM. 29) Verordnung, 


einige Beſtimmungen über die polizeiliche Gompetenz der Bergämter betreffend; 


vom Sten Mai 1856. 


Da ſich die Nothwendigkeit herausgeſtellt hat, Beſtimmungen darüber, wie es nach dem 
Uebergange der Berggerichtsbarkeit von den Bergämtern an andere Gerichte mit der Hand— 
habung der Polizei beim Regalbergbaue gehalten werden ſoll, zu treffen und die gegen— 
feitigen polizeilichen Befugniſſe der Bergbehörden und der Ortspolizeiobrigkeiten feſtzuſtellen, 
ſo verordnen die Miniſterien des Innern und der Finanzen, wie folgt: 


$ 1. In Anſehung der allgemeinen Polizei auf Bergwerkßgräumen — im Gegenſatze 
zu der den Bergämtern durch das Gefeg vom 22ſten Mai 1851 und die Ausführungs- 
verordnung vom 16ten December 1851 (Gefep- und Verordnungsblatt von 1851, 
Seite 201 fg, und Seite 413 fg.) zugewieſenen eigentlichen Bergpolizei — verbleibt 
ven Bergämtern auch ferner in Gemäßheit des Gefeges D. vom 30ſten Januar 1835, 
$ 36, 2, d (Gefeg- und Verordnungsblatt von 1835, Seite 96) die polizeiliche Auf 
ficht innerhalb der zum Betriebe des Bergbaues felbft beftimmten gangbaren Tag» und 
Grubengebäude, Locale und Räume neben der auf $ 252 der allgemeinen Städteordnung 
(Sammlung der Gefege und Verordnungen von 1832, Geite 79) $ 8 der Land- 
gemeindeordnung (Gefeg- und Verordnungsblatt von 1838, Seite 433) und $ 36 des 
ebenerwähnten Gefeges D. vom 30ſten Januar 1835 gegründeten Gompetenz der Orts— 
polizeibehörden und ohne Schmälerung der gefeglihen Befugniffe ver Legteren. 

Hiernady haben die Bergämter zwar neben den competenten Ortspolizeibehörden die 
Befolgung der polizeiliden Vorſchriften in und auf jenen Räumen zu überwachen und 
wahrgenommene Unregelmäßigfeiten abzuftellen; fie haben fich jedoch einer weiter gehenden 
Einmifhung in die Handhabung der Bolizeipflege zu enthalten und namentlich die Beftraf- 
ung wirklicher Polizeivergehen den Ortspolizeibehörden zu überlaffen. 

Dagegen haben fi vie Ortspolizeibehörden hinfihtlih obiger Räume, ſowie bei Ver 
waltung der Wohlfahrts- und Nahrungspolizei vor Grlaffung polizeilicher Verfügungen 
und allgemeiner Anordnungen, wodurch das bergmännifche Intereffe berührt wird, oder 
berührt werden könnte, jedesmal mit den zufländigen Bergbehörden zu vernehmen, aud 
bei Zocalerpeditionen in vorgedadhten Näumen die jedesmal anmefenden Grubenvorfteher 
oder deren Beauftragte zuzuziehen. 


$2. Wenn auf einer Grube dur irgend einen Unglüdsfall ein Arbeiter oder fonft 
Jemand verlegt oder tödtlich befhärigt worden, fo ift — wie in Abänderung der beiden 
legten Säge im $ 49 der Ausführungsverordnung vom 16ten December 1851 (Gefep- 
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und Verorbnungsblatt von 1851, Seite 425) hierdurch angeordnet wird — die Unter- 
fuhung darüber: ob und welche natürlihe Verhältniſſe den Unglücksfall herbeigeführt 
baben, ob die getroffenen Betriebsveranftaltungen und beziehendlich Sicherheitsvorrichtungen 
in der erforberlichen Weife bergeftellt gewefen und ob bierunter in dienſtlicher Beziehung 
etwas verfänmt worben? von dem Bergamte, die Erörterung der Frage aber: ob ver 
Unglüdsfall durch Jemandes Borfag oder Fahrläffigfeit veranlaßt worden und daher die 
Sade an die zuftändige Griminalbehörve abzugeben ſei? ingleihen die Aufhebung todter 
Körper und die Grftattung der vorfchriftsmäßigen Anzeigen an die oberen Polizeibehörden 
von der Ortspolizeibehörde vorzunehmen und es ift daher von eingetretenen Unglüdsfällen 
nicht nur dem Vorfigenden des Bergamtes, fondern auch der Ortspolizeibehörde ungefäumt 
Meldung durch die Grubeneigenthümer, Grubenvorftände, Officianten oder andere Aufjihts- 
beamten zu machen. 

Beide Behörden haben fih unvermweilt an Ort und Stelle zu begeben, bei obigen Gr- 
Örterungen fotveit thunlich in Gemeinfchaft zu verfahren und fich gegenfeitig zu unterflügen 
und jede von ihnen hat, wenn nicht Gefahr im Verzuge if, dafür zu forgen, daß die 
Andere die locale Sachlage nod unverändert vorfinde, 

Wenn es fi bei der Handhabung der Bergpofizei um Zuerkennung anderer Polizei- 
firafen, als der im Voraus fperiell angedrohten Orbnungsftrafen, oder um Cutſcheidung 
über-vorgefommene Weigerungen, Ordnungsſtrafen ver legteren Art zu erleiden, handelt, 
fo fteht die Befugniß bierzu, fobald die Bergämter Feine richterlich befähigten Mitgliever 
haben, dem Oberbergamte in erfier Inſtanz zu. 


$ 3. Um die Zweifel zu befeitigen, welche über die Statthaftigfeit bergmännifcher 
Arbeiten bei dem Betricbe von Bergwerfsmafghinen an Sonn- und Fefttagen entftanden 
find, und eine Gfeihmäßigfeit der dabei in Anwendung zu bringenden Grundfäge herbei: 
zuführen, werben hierdurch folgende Beſtimmungen getroffen: 


a) Das allgemeine Berbot des Arbeitens an Sonn-, Feft- und Feiertagen gilt für 
ven Betrieb 
aa) der Naßpochwerke 

a) an den erften (Feiertagen der drei hohen Fefte, den Bußtagen, dem Char: 
freitage und dem Todtenfeflfonntage während des ganzen Tags und daher von 
12 Uhr der vorhergehenden bis 12 Uhr der folgenden Nacht, 

P) an allen anderen Sonn-, Feit- und Feiertagen von 7 Uhr Morgens (in- 
fofern nicht an einzelnen Orten der Vormittagsgottesdienft vor 7 Uhr be- 
ginnt, welden Falls der Betrieb mit dem Einlauten der Kirche, zu deren 
Parochlalbezirke das Werf gehört, einzuftellen it) bis 12 Uhr Vormittags 
und von 1 Uhr bis 3 Upr Nachmittags, 
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bb) ver Waffer- und Dampfgöpel, der Trodenpochwerke, ver Heerdwäſchen und 
ähnlicher Mafchinen an allen Sonn» und Feiertagen ebenfalls während des 
ganzen Tags, 

b) Den Bergämtern bleibt jedoch nachgelaffen, bei Waffermangel oder in fonft nad 
pflihtmäßigem Ermeffen für dringend zu erachtenden Fällen ausnahmsweife ven Betrieb 

aa) ver Naßpochwerfe 
«) an gewöhnlichen Sonn: und Fefltagen während des ganzen Tags, 
G) an den erften Feiertagen der drei hohen Feſte außerhalb der unter a, aa, 6 
gedachten Zeiten, 
bb) ver Waffer- und Dampfgöpel, der Trodenpochwerfe, der Heerbwäfchen und 
ähnlicher Mafhinen an gewöhnligen Sonn» und Fefttagen ebenfalls außer: 
halb ver unter a, aa, Ä gedachten Zeiten 
zu geftatten. 

ec) In Fällen der unter b erwähnten Art haben die Bergämter den Werfführern einen 
foriftlichen Erlaubnißſchein mit beftimmter Bezeichnung der Zeit, für welche er gelten foll, 
auszuftellen. 

d) Werkführer, welche fih durch eine ſolche fchriftlihe Erlaubniß gegen die revidiren⸗ 
den Polizeibeamten nicht legitimiren können, verfallen der Beftrafung nah dem Generale 
vom 24ften Zufi 1811 (CC. A. C. III. Tom. I., Seite 497) durd die Ortspolizei- 
behörde, welche überhaupt für vießfallfige Zuwiderhandlungen competent iſt. 

Hiernach haben fih Alle, die es angeht, gebührend zu achten. 


Dresden, am Sten Mai 1856. 
Die Minifterien ded Innern und der Finanzen. 


Frhr. v. Beuft. Behr. 
Götz. 





Lepte Abſendung: am 29ften Mai 1856. 
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Geſchund Verordnungsblalt 


für das Koͤnigreich Sachſen, 
6%. Stüd vom Jahre 1856. 








M en — 
polizeiliche Maaßregeln bei der Lungenſeuche der Rinder befteffenb: 
vom 2öften März 1856. 


Noagdem ſich die nähere Feſtſtellung und Anordnung derjenigen Maaßregeln, welche für 
nothwendig zu erachten find, um ber Weiterverbreitung ber unter dem Rindvieh vorkom 
menden Lungenſeuche thunlihft entgegenzutreten, als Bedürfniß erwiejen hat und glei: 
zeitig für Ausarbeitung und geeignete Veröffentlihung einer gemeinfaßlichen Belehrung 
über die genannte Kranfheit Sorge getragen worden ifl, fo wird, unter Vermeifung auf 
diefe Belehrung, mit Allerhöchfter Genehmigung hierdurch Folgendes verordnet: 


$ 1. Jeder Befiger von Rindvieh ift verpflichtet, den Ausbruch der Lungenſeuche un- 
ter feinem Viehbeftande ungefäumt der Ortspolizeibehörde anzuzeigen. Diefelbe Verpflicht- 
ung liegt allen, mit der Thierheilkunſt ſich befchäftigenden Perfonen ohne Unterſchied ob. 

Eine gleiche Verpflichtung zur Anzeige an die Ortspolizeibehörbe tritt aber in dem 
Falle, daß der Ausbruch der Lungenfeuhe am Drte oder in einem zunächſt angrenzenden 
Orte bereits polizeilich conftatirt iſt (SS 3, 4), für jeden Vichbefiger auch ſchon dann ein, 
wenn in feinem, bisher Franfheitsfreien Biehbeftande Erſcheinungen hervortreten, melde, 
wie 3. B. Huften, geringes Fieber, Athmungsbeſchleunigung, verminderte Freßluſt, den 
Ausbruch der Lungenfeuche befürdten laſſen. 

82. Die Ortspolizeibehörde hat auf die im $ 1 gedachte Anzeige fofort eine ſach— 
verftändige Unterfuchung der franfen Thiere und die Fefiftellung der Krankheit durch ven 
Bezirksthierarzt, oder, in dringenden Fällen, durch einen anftatt defjelben einftweilen zuzu— 
ziehenden geprüften Thierarzt vornehmen zu laſſen, auch dieſe Unterfuchung entweder felbft 
zu leiten, oder zu veranftalten, daß fie unter Concurrenz einer Ortsgerichtsperſon erfolge. 


83. Wird hierbei die Krankheit als Lungenfeuche erfannt, fo ift fofort, zu thunlich 


fier Grmittelung der von der Seuche bereits befallenen Thiere, eine genaue Unterfuchung 
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des ganzen Viehbeftandes in dem betroffenen Gehöfte und in Verbindung damit, eine fpe- 
cielfe Gonfiguation diefes Viehbeflandes vorzunehmen. 

Das Ergebniß diefer Unterfuchung ift, unter Beifhluß der Gonfignation, fofort der 
Ortspolizeibehörbe anzuzeigen, wenn diefe nicht felbft die Grörterungen geleitet hat. Bon 
der genannten Behörde aber ift hierauf ungefäumt der Bezirksamtshauptmannfchaft Anzeige 
zu machen und nächfivem zu veranlaffen, daß alle Vichbefiger deſſelben Orts und der in 
unmittelbarer Nähe des Teßteren gelegenen Orte von dem Ausbruce der Seuche in Kennt- 
niß gefegt werben. 

8 4. IR auf diefe Weife das Vorhandenſein der Krankheit in Gewißheit geftellt, fo 
bat die Ortspoligeibehörde Nachſtehendes zu beobachten: 

Alle Thiere, welche mit den als lungenſeuchkrank befundenen zufammengeftanden ha- 
ben, gelten als verdächtig, wenn fie auch zur Zeit der Unterfuhung ganz gejund erſchienen. 

Daffelbe gilt von allen denjenigen Thieren, welche, fo Tange die Lungenſeuche in einem 
Gehöfte herricht, zu dem Viehbeftande des Legteren hinzukommen, ſobald fie im betreffen- 
den Gehöfte felbft aufgeftellt werden. 


85. Alle kranken Thiere find fofort von den anfcheinend noch gefunden zu trennen, 
in einem befonderen Stalle aufzuftellen, und dort in firenger Sepatation zu halten, 

Diefe Separation hat fih dergeftalt auch auf das Warteperfonal zu erfireden, daß 
diejenigen Perfonen, welche bei dem Franken Vieh befchäftigt find, nicht mit dem gefunden 
in Berührung kommen und zu Befchidung deffelben verwendet werden dürfen und fo um- 
gekehrt. 

Ausnahmen vor diefer Beflimmung können, auf Grund des von dem Bezirfstbierarzte 
deshalb zu erfordernden Gutachtens, nur dann geftattet werden, wenn die Iocalen Verhält- 
niffe die vorgefchriebene Separation durchaus nicht geflatten, oder wenn die Krankheit all» 
gemeiner bereit unter dem Viehbeftande ſich verbreitet zeigt, oder wenn fonft Umſtände 
obwalten, welche die Separation ohne Nutzen erfcheinen Taffen. 


66. Alle Franken Thiere find unbedingt im Stalle zu halten. Daffelbe hat in der 
Regel auch mit den zur Zeit noch gefunden, aber doch der Krankheit fhon verbächtigen 
Thieren ($ 4) zu geſchehen. Eine Ausnahme hiervon if nur im Falle und während ver 
Zeit des Weideganges flatthaft. Dießfalls ift aber in geeigneter Weife Vorkehrung zu 
treffen, daß die Franken und verdächtigen Thiere mit anderen, noch gefunden Viehbeſtänden 
nirgends zufammentreffen, fondern von den Teteren fletd in einer Entfernung von minder 
ſtens 200 Schritten gehalten werben. 

Die Hutungsgrenzen find, nad Befinden unter Zuziehung des Bezirksthierarztes, von 
der Behörde genau feftzuftellen und durch Pfähle zu bezeichnen. 
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Auch ift, ſoweit thunlich, dafür Sorge zu tragen, daß die franfen und der Krankheit 
verbächtigen Viehftüde auf anderen Wegen, als bie zur Zeit noch gefunden, auf den Weide- 
plag getrieben werben. 

87. Bon dem Zeitpunfte der im $ 3 gedachten obrigfeitlichen Bekanntmachung an 
die Vichbefiger an, tritt in Betreff des Rindviehs in dem von der Lungenſeuche inficirten 
Gehöfte bis dahin, wo die Krankheit für erloſchen erflärt wird ($ 10), dergeſtalt eine 
Sperre ein, daß fein Stüd des betreffenden Viehbeſtandes verkauft, vertaufcht, verfchenkt 
oder überhaupt in einer Weife darüber verfügt werben darf, welche eine Entfernung deffel- 
ben aus dem Gehöfte zur Folge hat. 

Diefelbe Sperre fann von der Obrigkeit im Ginverftändniffe mit dem Bezirksthierarzte 
und mit Genehmigung der Amtshauptmannfchaft für den ganzen Ort angeorbnet werden, 
fobald Fälle von Lungenfeuche in mehr als einem Gehöfte veffelben vorfommen. 

So lange als dieß nicht geſchehen iſt, bleibt zwar der Verkauf und überhaupt die Ent- 
fernung von Vieh aus Franfheitsfreien Gehöften au über den Ort hinaus geftattet, ift aber 
in jedem einzelnen Falle von der vorgängigen, durch ein Zeugniß, welches eine genaue Be: 
ſchreibung des betreffenden Viehftüds enthalten muß, zu befcheinigenden Genehmigung des 
Bezirksthierarztes abhängig. 

58. Das Schlachten von Thieren, die an ber Lungenſeuche erkrankt find, zum Zwecke 
der Verwerthung des Schlachtftüds, ift in dem Falle, wenn die Krankheit bei dem betref- 
fenden Viehſtücke bereits in ihr letztes Stadium getreten ift — d. b., wenn bereits ehr: 
und Faulfieber und Golliquationen eingetreten find — fihlechterbings unterfagt ; im Uebri— 
gen aber unter folgenden Bedingungen geſtattet: 

a) das Ausſchlachten darf überhaupt nicht eher erfolgen, als bis der Bezirksthierarzt 
die Erlaubniß dazu ertheilt hat; 

daffelbe darf ferner 

b) nur in dem betreffenden Gehöfte felbft und muß flets entfernt von den Stallungen 
geſchehen; 

ec) die Bruftorgane find ſtets unbenutzt zu laſſen, und in vorſchriftsmäßiger Weiſe zu 
verjcharren; 

d) das frifhe Fleifh darf zum Genuffe nicht eher verwendet, noch außerhalb des Ge- 
höftes verkauft oder verschenkt werden, als nad Verlauf von 24 Stunden, von dem Schlach— 
ten an gerechnet; 

e) der Verkauf oder das Verſchenken ſolchen Fleiſches über den betreffenden Ort bin: 
aus ift unbedingt verboten. 

Diefem Berbote unterliegt jedoch das eingefalzene oder geräucerte Fleifh von dem 
Zeitpunfte an nicht mehr, mo daffelbe auf die eine oder die andere MWeife zum Genuffe 
vorbereitet ifl. 

16* 
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$ 9. Die Häute von folgen Thieren, welche an Lungenſeuche umgeftanden oder des- 
halb gefchlachtet worden find, dürfen in friſchem Zuſtande nicht verfauft werben. 

Sie find entweder fofort einzufalken, oder auf dem Boden zum Trodnen aufzubängen. 

Der Verkauf folcher Häute, wie überhaupt die Entfernung derfelben aus dem betref- 
fenden Gehöfte, darf erft von dem Zeitpunfte an erfolgen, mit welchem wie im $ 7 erwähnte 
Sperre wieder aufgehoben worden ift ($ 10). Der Dünger aus Stälfen, in welden 
lungenſeuchkranke oder dieſer Krankheit verdächtige Thiere geſtanden haben, darf nur mit 
Pferden oder mit durchgeſeuchtem Rindvieh ausgefahren werden. Er iſt auf dem Felde 
ſofort auszubreiten und unterzuackern. 

Wo zu einer derartigen Verwendung ſolchen Düngers die Gelegenheit fehlt, iſt derſelbe 
unter Aufſicht der Ortspolizeiorgane an einem dazu geeigneten Orte zu verſcharren. 


Rauchfutter, welches über Stallungen aufbewahrt worden iſt, in welchen lungenſeuch— 
krankes oder verdächtiges Vieh geſtanden hat, und welche weder gewölbt, noch mit anderen, 
das Durchdringen des Anſteckungsſtoffs abhaltenden, namentlich gut verſchalten Decken ver 
ſehen ſind, darf weder verkauft oder verſchenkt, noch in geſundes, noch nicht durchgeſeuchtes 
Rindvieh verfüttert werden. 

Ob derartiges Futter in dem betreffenden Gehöfte vorhanden ſei, iſt gleichzeitig mit 
der im $ 2 angeordneten Unterſuchung des Viehbeſtandes ſelbſt zu erörtern und ſodann 
von dem Bezirkstbierarzte zu begutachten, inwieweit das vorgefundene dem oben ausge: 
fprochenen Verbote zu unterliegen habe. 


810. Sobald die Seuche für erlofchen zu erachten ift, was in jedem einzelnen Falke 
von dem, der Ortspolizeibehörde anzuzeigenden Ausſpruche des Bezirfsthierarztes abhängt, 
ift von der Behörde eine gründliche, nad den fpeciellen Anordnungen des Bezirksthierarztes 
und unter Aufſicht der ortspolizeilihen Organe auszuführende Desinfection der Stallungen, 
in welchen das Eranfe Vieh geftanden bat, ſowie aller Utenfilien, welche in diefen Stallungen 
befindlich oder mit dem Franken Vich direct oder indirect — z. B. Düngerwagen — in Be 
rührung gekommen find, vorzufchreiben. 

Ueber den Erfolg diefer Desinfection ift der Poligeibebörde ortsgerichtliche Anzeige 
zu erftatten, und erft hierauf find von ver Erfteren die bis dahin beftandenen veterinärpofi« 
zeifichen Maaßregeln in Bezug auf das betreffende Gehöfte over den betreffenden Ort mit- 
telft befonderer Anordnung wieder aufzuheben. 


Bis dahin, wo das Leptere erfolgt, bleiben Die gedachten Maafregeln in Kraft. 
$ 11. Das Abhalten von Viehmärkten ift an allen Orten, an welchen Lungenfeuche 


aufgetreten ift, fo lange, bis die Krankheit für erloſchen erklärt worden ift ($ 10), unbe- 
dingt verboten. 
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Auch kann der Durchtrieb yon Rindvieh durch ſolche Orte verboten werden. 


Diefes Verbot ift dießfalls durch Warnungstafeln, welche an den Flurgrenzen auf dazu 
geeigneten Stellen aufzurichten find, zu bezeichnen und den umliegenden Gemeinden zu er- 
Öffnen, auch nach Befinden in einem geeigneten Localblatte öffentlich befannt zu machen. 

Die Anordnung eines ſolchen Durchtriebverbots und beziehendlich deſſen Veröffentlich— 
ung, ſowie nach Befinden der zunächft nur auf eine allgemeine Warnung bes dabei interej- 
firten Publicums abzwedende Erlaß einer blofen öffentlichen Bekanntmachung über den 
Ausbrud der Lungenfeuche an einzelnen Orten, bleibt, auf Grund vorgängiger Befragung 
des Bezirksthierarztes, in das Ermeffen der Ortspolizeibehörde, beziehendlich für weitere 
Kreife der Bezirfsamtshauptmannfchaften und der Kreisdirectionen, geftellt. 


$ 12. Die Anordnung, Leitung und Ueberwachung der im Vorſtehenden vorgefahrie- 
benen oder im einzelnen Falle durch befondere Umftände fonft noch bedingten veterinärpo- 
lizeilichen Maafregeln Seiten der Obrigfeiten und beziehendlich der Bezirksthierärzte er- 
folgt den betroffenen Viehbeſitzern gegenüber Eoftenfrei. 

Dagegen find die Tegteren gehalten, allen Aufwand, welcher mit ſolchen Vorkehrungen 
verbunden ift, die, obne dem Bereiche der im öffentlihen Intereſſe gebotenen veterinär— 
polizeilichen Maaßregeln anzugehören, zunächft in ihrem perfönlichen Intereffe liegen, aus 
ihren Mitteln zu übertragen. 

Dief gilt ins Befondere von den in 86 5, 6 Abfchnitt 2, und $ 10 gedachten Vor: 
fehrungen, fowie von den in $$ 5, 7, 8 sub a und 9 im legten Abfchnitte gedachten 
Gutachten und Zengniffen der Bezirfstbierärzte, ingleihen von den Koften der eigentlich 
tbierärztlihen Behandlung fungenfeuchfranfer oder ver Seuche verdächtiger Thiere, und 
dieß zwar auch dann, wenn dieſe Behandlung fpeciell von den Bezirksthierärzten geleitet 
wird, 


$ 13. Zuwiderhandlungen gegen die vorfiehenden Vorfchriften, deren Ueberwachung 
allen Polizeibehörden und, beziehendlich unter Verweiſung auf ihre Inſtruction, den Be 
zirksthierärzten hiermit noch zur befonderen Pflicht gemacht wird, find je nach dem Grade 
der dadurch verurfachten Gefährdung mit einer im Wiederbolungsfalle zu verfihärfenden, 
da nöthig mit Gefängniß zu verbüfienden Geldftrafe bis zu Fünfzig Thalern zu belegen. 
Dresden, den 26flen Mär; 1856. 


Minifterium des Innern, 
Sehr. v. Beuit. 


Weiß. 
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FM. 31) Berordnung 
wegen Bekanntmachung des mit der Republit Merico abgeichloffenen Handels: 
und Schifffahrtsvertrags; 
vom 24ften Mai 1556. 


Masden von der Königlich Preufifhen Regierung, zugleih im Auftrage und in Ber: 
tretung der Königlich Sähfifchen Regierung und der Mehrzahl der Zollvereinsftaaten, mit 
der Nepublif Mexico der nachftehende, in Deutfcher und Spaniſcher Sprade abgedruckte 
Freundfchafts., Handels- und Schifffahrtsvertrag abgeſchloſſen, auch die Ratification deffel- 
ben Königlich Sähfifher Seits erfolgt ift und der Austaufh der Ratificationsurfunden 
am 3 1ſten December 1855 zu Merico flattgefunden hat, fo wird diefer Vertrag zur Nach— 
achtung der Behörden und Unterthanen mit dem Bemerfen hierdurd; befannt gemacht, daß 
in Gemäßheit der zwifchen den contrahirenden Theilen bei Unterzeichnung des Vertrags 
getroffenen Abreden 


1) vie Worte im Artikel 4 


„vorausgefegt, daß eben dieſelbe Gleichftellung von Schiffen und Waaren irgend 
einer anderen begünftigteften Nation gewährt werde” 


fih blos auf den diefen Worten vorhergehenden Abfag von den Worten: „und die Pro: 
ducte” ab bis zum Ende des Satzes beziehen follen und 


2) die Worte im Artikel 14 
„und zum Iocalen Schug des Handels an den Orten ihres Aufenthalts“ 


ven Sinn haben follen, daß den im Gebiete der contrabirenden Theile reſidirenden Gonfu- 
laragenten jeden Ranges, und befonders denen, welche zugleih Handel treiben, Feine an- 
dere Vertretung oder Cinmifhung als die unumgängliche bei ven Localbehörden ihres resp. 
Aufenthalts geftattet, die Vertretung aber bei der Regierung des betreffenden Landes den 
diplomatiſchen Agenten vorbehalten wird, 


Dresden, den 24ſten Mai 1856. 


Minifterium des Innern. 
Frhr. v. Beuft. 


Demuth, 


Im Hamen 
der hochheiligen Dreieinigfeit. 


Madden die Erfahrung und die gegenfeiti- 
gen Handelsbebürfniffe zwiſchen den Rönig- 
reichen Preußen und Sachſen einerfeits und 
der Republit Merico andererfeitd die Noth- 
wendigkeit einer Erneuerung der im Jahre 
1831 von ihnen abgefchloffenen Verträge 
und ihrer Ausdehnung auf diejenigen ſouve— 
rainen Staaten des Deutfchen Zollvereing, 
welche noch in Feinen Bertragsverhältniffen 
mit Merico fiehen, dargethan haben, hat es 
nüglich erfchienen, die gegenfeitigen Jntereffen 
vermittelft eines neuen, jene fouverainen Deut- 
ſchen Staaten mitumfaffenden Freundfchafts-, 
Handeld- und Schifffahrtsvertrags zu ermei- 
tern und zu befeftigen. 


Zu dem Ende haben zu Ihren Bevoll— 
mächtigten ernannt: 

Seine Majeftät der König von Preu- 
fen ſowohl für Sich, als in Vertretung 
der nachbenannten fouverainen Länder: 
und Landestheile: des Großherzogthums 
Luxemburg, der Großherzoglich Medlen- 
burgifhen Enclaven Roſſow, Negeband 
und Schönberg, des Großberzoglih DI: 
denburgifhen Fürftentbums Birkenfelo, 
der Herzogthümer Anhalt Deffau- Köthen 
und Anhalt-Bernburg, der Fürſtenthümer 
Waldeck und Pyrmont, des Fürftenthums 
Lippe, des Landgräflih Heſſiſchen Ober: 
amts Meifenheim, ſowie der folgenden 


En el nombre 
de la Santisima Trinidad. 


Hibienao mostrado la esperiencia y 
las necesidades reciprocas comereciales 
entre la Repüblica Mejicana de una 
parte, y los Reinos de Prüsia y Sajonia 
de otra, que los Tratados celebrados 
en 1831 debian convenientemente ser 
renovados dandoles estension A los 
Estados Soberanos de la Liga aduanera 
alemana que no los tienen con Mexico, 
ha parecido util estender y fomentar 
los reeiprocos intereses por medio de 
un nuevo Tratado de amistad, comereio 
y navegacion, tomando parte en el los 
mencionados Soberanos Estados de 
Alemania. 


Con este fin han nombrado Pleni- 
potenciarios suyos respectivamente: 
Su Alteza Serenisima el Gene- 
ralPresidente de la Repüblica 
Mejicana, 
al Exmo. Sr. Doetor Don Manuel 
Diez de Bonilla, Secretario de 
Estado y del Despacho de Rela- 
eiones esteriores, Caballero Gran 
Cruz de la Nacional y distinguida 
Orden de Guadalupe, Vice-Presi- 
dente del Consejo de Estado, 
Condecorado con la medalla de 
1. clase del ramo de hacienda, 
Ministro honorario del Supremo 
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Mitglieder des Deutſchen Zollvereins: 
der Krone Bayern, der Krone Sachſen, 
ver Krone Württemberg, des Großher— 
zogthbums Baden, des Kurfürſtenthums 
Heffen, des Großherzogthums Heſſen, 
zugleih das Landgräflih Heſſiſche Amt 
Homburg vertretend; und der folgenden, 
dem Thüringifhen Zoll» und Handels— 
vereine angehörigen Staaten: des Grof- 
berzogtbums Sachen, der Herzogthümer 
Sadfen-Meiningen, Sachjen-Altenburg 
und Sachſen⸗Coburg-Gotha, der Fürften- 
thümer Schwarzburg » Rudolftadt und 
Schmwarzburg - Sonvdershaufen, Reuf- 
Greiz und Neuß: Schleiz, des Herzog: 
thums Braunſchweig, des Großherzog: 
thums Oldenburg, des Herzogthums 
Naffau und der freien Stadt Frankfurt: 
ven Herrn Emil Garl SHeinrid 
Freiherrn von Richthofen, Aller 
höchſt Ihren Geheimen Kriegsrarh und 
Minifterrefiventen bei Seiner Durd- 
lauchtigen Hoheit, dem Präfiventen der 
Republik Merico, Ritter des rothen 
Aolerordens dritter Glaffe mit der 
Schleife, Gommandeur erfier Glaffe des 
Königlich Sächſiſchen Ordens Alberts 
des Beherzten, und des Herzoglich 
Braunfhweigifchen Ordens Heinrichs 
des Löwen und Gomthur des Merica- 
nifhen ausgezeichneten Guadalupeor— 
deng, 
und 


Seine Durdlaudtige Hoheit der 


General-PBräfident der Republit 
Merico: 
Seine Ercellenz den Herrn Dr. Don 


Tribunal.de Justeia de la,Nacion, 
Autiguo Ministro, Plenipotenciario 
en diversas Naciones, ete, ete. ete. 
y.Su Maggstad eliey.de Prüsia 
para si.y en represenlacion_ de los 
siguientes Soberanos Estados Ale- 
manes en {ölalidad 6 parte, a saber: 
del Gran ‚Ducado de Luxemburg: 
de los Distritos (les Enclaves) de 
Rossow ‚Netzeband, y Schoenberg. 
eorrespondienfes a los Gran Duca- 
dos deMecklenburgo, del Prineipado 
de Birkenfeld, correspondiente al 
Gran Ducado de Oldenburg: de los 
Ducados de Anhalt-Dessau-Cothen, 
y Anhalt-Bernburg: de los Prinei- 
pados de Waldeck y Pirmont: del 
Prineipado de Lippe: de la Juris- 
diecion superior de Meissenheim del 
Landgraviado de Hessen: asi como 
de las siguientes partes de la liga 
aduanera alemana llamada el Zoll- 
verein, ä saber: de la Corona de 
Baviera: de la Corona de Sajonia: 
de la Corona de Wurttemberg: del 
Gran Ducado de Baden: del Electo- 
rado de Hessen: del Gran Ducado 
de Hessen; representando ä la vez 
la jurisdieeion de Homburg del 
Landgraviado de Hessen: de los 
Estados reunidos en la asociacion 
aduanera y comercial de Thüringen 


“a saber: del Gran Ducado de Sa- 


em de los Ducados de Sajonia 
einingen: Sajonia Altenburg: y 
Sajonia Coburg Gotha: de los Prin- 
eipados de Schwarzburg-Rudolstadt 
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Manuel Diez ve Bonilla, Höchſt 
Ihren Staatsminifter und Minifter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Grof- 
kreuz des National» und ausgezeichne- 
ten Guadalupeordens, Bice-Präfident 
des Staatsratbs, Inhaber der erflen 
Glaffe der Finanzmedaille, Ehrenmit- 
glied des oberften Juftiztribunals, und 
früheren bevollmächtigten Minifter bei 
mehreren Nationen u. ſ. w. u. f. w. 


welche, nachdem fie ſich gegenfeitig ihre Voll- 
machten mitgetheilt und felbige in guter und 
gehöriger Form befunden haben, über fol- 
gende Artikel übereingefommen find: 


Artikel 1. 


Es wird zwifchen Ihren Dajeftäten, Kö- 
niglihen Hoheiten, Hoheiten und Durdlaud- 
ten, den Gouverainen ber contrahirenden 
Deutfhen Staaten, und dem hohen Senat 
von Frankfurt, forwie den Untertbanen und 
Bürgern derfelben einerfeits, und zwiſchen 
Seiner Durchlauchtigen Hoheit dem Präfiven- 
ten der Republif Mexico und ihren Bürgern 
anbererfeits befländige Freundſchaft befteben. 

1856. 


y Schwarzburg-Sondershausen, de 
Reuss-Greitz, y de Reuss-Schleitz; 
del Ducado de Brunswick: del Gran 
Ducado de Oldenburg: del Ducado 
de Nassau y de la Ciudad libre de 
Frankfort: 
al Sr. Emilio Carlos Enrique 
Baron de Richthofen, del Con- 
sejo intimo de guerra de 8. M. y 
su Ministro residente cerca de 8. 
A. S. el Presidente de la Repü- 
blica Mejicana, Caballero de la 
Orden Real de la Aguila Roja de 
tercera elase con distineion de 
lazo, Comendador de primera clase 
de las ördenes de la Real de Al- 
berto el Animoso de Sajonia, y 
de la de Enrique el Leon de 
Brunswick, y Comendador de la 
distinguida Orden Mejicana de 
Guadalupe, 
los euales, despues de haberse comuni- 
cado mutuamente sus plenos poderes, 
y habiendolos encontrado en buena y 
debida forma, se han convenido en los 
articulos siguientes. 


Artieulo 1. 


Habrä entre Su Alteza Serenisima 
el Presidente de la Repüblica Mejicana 
y sus eiudadanos por una parte, y Sus 
Magestades y Altezas reales y Sereni- 
simas los Soberanos de los Estados Ale- 
manes contratantes, y el Alto Senado de 
Frankfort, asi como sus sübditos y eiu- 
dadanos por la otra, una amistad per- 
petua, 
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Artikel 2. 

Zwifchen den Bewohnern der contrahi- 
renden Länder wird eine gegenfeitige Verkehrs⸗ 
und Hanbelsfreiheit ftattfinden; diefelben wer- 
den vollfommen Freiheit und Sicherheit ge- 
nießen, um zu reifen und fich mit ihren Gü— 
tern, Schiffen und Ladungen nad allen Orten, 
Häfen und Flüffen oder nach jedem anderen 
Punkte zu begeben, wo Fremden gegenwärtig 
der Zugang geftattet iſt, oder in Zufunft ge» 
flattet werben wird. 

Desgleichen follen die Kriegsſchiffe beider 
Theile gegenfeitig die Befugniß haben, ohne 
Hinderniß und fiher in allen Häfen, Flüffen 
und Orten zu landen, two den Kriegsfciffen 
anderer Nationen das Einlaufen gegenwärtig 
geftattet ift, ober Fünftig wird geftattet wer- 
den, jedoch mit Unterwerfung unter vie da— 
felbft beſtehenden Gefege und Verordnungen. 

Unter der Befugniß zum Ginlaufen in 
die im gegenwärtigen Artikel erwähnten Orte, 
Häfen und Flüffe ift das Recht, die mitge- 
brachte Ladung theilweife in verſchiedenen 
Häfen für den Handel zu löſchen (comercio 
de escala) und das Recht, an einem Küften- 
punkte Güter einzunehmen und fie nach einem 
anderen Küftenpunfte veffelben Gebietes zu 
verführen (cahotage) nicht inbegriffen. 

Artikel 3. 

Die jedem der contrahirenden Theile zu- 
gehörigen Schiffe follen in dem Gebiete des 
anderen Theild hinſichtlich der Laflen» oder 
Zonnengelder, der Leucht-, Hafen:, Lootſen-, 
Duarantaine-Öelder, ferner des Bergelohns 
im Falle von Havarie oder Schiffbrud, ſowie 
binfihtlich anderer ähnlichen, feien es allge: 
meine oder örtliche Laſten, Feinen anderen 


Articulo 2. 

Habrä libertad reciproca de träfico 
y comereio entre los habitantes de los 
paises contratantes, quienes gozarän de 
plena libertad y seguridad para viajar 
y trasladarse con sus bienes, buques y 
cargamentos & todos los lugares, puer- 
tos, rios, 0 eualquier otro punto, en 
donde otros estranjeros lienen actual- 
mente, ö tuvieren en adelante la facul- 
tad de entrar. 

Ygualmente los buques de guerra 
de ambas partes tendrän reeiprocamente 
lihertad para arribar sin estorbo y con 
seguridad A todos los puertos, rios y 
lugares, en donde los buques de guerra 
de cualquiera otra Nacion tienen 6 tu- 
vieren en lo sucesivo libertad de entrar; 
sometiendose, sin embargo, à los leyes 
y ordenanzas de entre ambas. 

En el derecho de entrar en todos 
los lugares, puertos y rios mencionados 
en el presente articulo, no se comprende 
el de poder hacer el ecomercio de escala 
y cabotaje, el cual esta reservado à los 
buques nacionales. 


Articulo 3. 

No se impondrän & los buques de 
cada una de las partes eontratantes en 
el territorio de la otra, otros ni mas 
altos derechos de tonelada, fanäl, emo- 
lumentos de puerto, präctico, euaren- 
tena, derecho de salvamento en easo 
de averia 6 naufrajio, ni olras cargas 
semejanles, sean generales 0 locales, 
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oder höheren Abgaben untertworfen werben, 
als denen, welche die nationalen Schiffe dort 
gegenwärtig entrichten oder Fünftig entrichten 
werben. 

Artikel 4. 

Es follen in ven Mericanifchen Häfen 
für die Ein- und Ausfuhr von was immer 
für Waaren auf Schiffen der contrahirenden 
Deutfhen Staaten und eben fo in den letz— 
teren für die @in- und Ausfuhr von was im- 
mer für Waaren auf Mericanifchen Schiffen 
feine anderen oder höheren Abgaben erhoben 
werden, als biejenigen, welche von denfelben 
Waaren erhoben werden, wenn folhe auf 
Nationalfhiffen eingeführt werden; und bie 
Producte und Waaren Mericanifchen Ur- 
fprungs, eingeführt auf nicht Mericanifchen 
Schiffen, fofern nach den beftehenden Gefegen 
deren Ginfuhr erlaubt ift, follen angefehen 
und behandelt werden, als wären fie einge 
führt auf Mericanifchen Schiffen, ebenfo wie 
die Producte und Waaren mit Urfprung aus 
den contrabirenden Deutfchen Staaten, fofern 
nach den beftehenden Gefegen deren Einfuhr 
erlaubt ifl, eingeführt in den Häfen von Merico 
auf nicht dieſen Staaten zugehörigen Schiffen 
fo angefehen und behandelt werben follen, 
als wären fie auf Schiffen diefer Staaten 
eingeführt, vorausgefegt, daß eben dieſelbe 
Gleichftellung von Schiffen und Waaren irgend 
einer anderen begünftigteften Nation gewährt 
werde, 

Jede Waare, melde für ihren Confum 
oder Durchgang gefeglih auf den Schiffen 
der begüinftigteften Nation in die Häfen der 
contrahirenden Theile eingeführt, oder von 
dort ausgeführt werden darf, foll in gleicher 


niningun derecho diverso 6 mas erecido, 
que el que los buques nacionales pagan 
alli actualmente 6 pagaren en lo suce- 
sivo, 

Articulo 4, 

Los buques de los Estados Alemanes 
eontratantes no pagaran en los puertos 
de Mexico, por la importacion 6 expor- 
tacion de eualesquiera mercancias, di- 
versos ö mas crecidos derechos que los 
que estas mismas mercancias paguen 6 
pagaren en lo sucesivo en los respecti- 
vos paises cuando son 6 sean importa- 
das por buques nacionales; y los pro- 
ductos y mereancias de origen Mejicano 
importados en los Estados Alemanes 
contratantes, en buques que no sean 
Mejicanos, suponiendo su importacion 
permitida segun las leyes vigentes, 
serän eonsiderados y tratados como 
importados por buques Mejicanos, lo 
mismo que los produetos y mercancias 
de origen de los Estados Alemanes 
eontratantes, importados en los puertos 
de Mexico en buques que no sean de 
aquellos Estados, suponiendo la impor- 
tacion permitida por las leyes vigentes, 
serän considerados y tratados, como 
importados en buques de aquellos Esta- 
dos, siempre que esta misma igualacion 
de buqnes y mercaneias fuere conce- 
dida & eualquiera otra Nacion mas fa- 
voreeida. 

Toda mereaneia que para su con- 
sumo 6 transito pueda ser legalmente 
importada por los buques de la Nacion 
mas favorecida en los puertos de las 
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Weiſe gegenfeitig auf Schiffen der. beiden 
contrahirenden Theile eingeführt und ausge 
führt werden dürfen, was. auch immer ihr 
Urfprung, ihre Beftimmung oder der Ort fei, 
von dem fie ausgeführt wird, 


Artikel 5. 


Die beiden contrahirenden Theile find - 


übereingefommen, gegenfeitig ald Schiffe der- 
felben diejenigen anzufehen und zu behandeln, 
welche als folche in den Ländern und Staa— 
ten, benen fie angehören, zufolge der dort 
beſtehenden oder fünftig noch ergebenden Ge- 
fege und Befimmungen, — von welchen Ge- 
fegen und Beftimmungen ein jeder Theil dem 
anderen zur gehörigen Zeit Mittheilung 
machen wird — anerfannt find; vorausge- 
fegt, daß die Führer jener Schiffe deren Na- 
tionalität durch Seebriefe, welche in der ge- 
bräuchlichen Form abgefaßt und mit der Un- 
terfohrift ver betreffenden heimatlichen Behörde 
verfehen find, nachzuweiſen im Stande find. 


Artikel 6. 

Es follen in den contrabirenden Deutfchen 
Staaten auf die Mericanifchen Erzeugniffe 
des Bodens und des Kunftfleißes, und eben- 
fo in Merico auf die Erzeugniffe des Bodens 
und des Kunſtfleißes der contrabirenden Deut- 
fhen Staaten. feine anderen oder höheren 
Eingangs: oder Durchgangsabgaben, als die- 
jenigen, welche von anderen Nationen für 
biefelben Gegenftände gegenwärtig zu entrich- 
ten find, oder Fünftig zu entrichten fein wer- 


partes eontratantes, 6 que pueda ser 
exportada de los mismos por los mismos, 
podrä ser igual y reeiprocamente impor- 
tada y exportada por los buques de 
ambas partes eontratantes, eualesquiera 
que sean su origen, destino ô el lugar 
de donde salgan. 
Artieulo 5. 

Las dos partes contratantes se han 
convenido en considerar y tratär reci- - 
procamente como buques de las partes 
contratantes, todos aquellos reeonocidos 
como tales en las posesiones y Estados 
ä quienes pertenezcan respectivamente 
en virtud de las leyes y reglamentos 
existentes 6 que se promulguen en lo 
sucesivo; de las cuales leyes y regla- 
mentos, la una de las parties darà com- 
municacion ä la otra ä su debido tiempo, 
en la inteligencia de que los Coman- 
dantes de dichos buques, podrän probar 
siempre su nacionalidad, por cartas de 
mar, estendidas en la forma acostum- 
brada y revestidas de la firma de las 
autoridades competentes del pais 4 que 
pertenezcan dichos buques. 

Articulo 6. 

No se impondrän en los Estados 
Alemanes ceontratantes & las produeeio- 
nes naturales 6 industriales de Mexico, 
ni en Mexico ä las produceiones del 
suelo 6 de la industria de los Estados 
Alemanes contratantes, ningun derecho 
de importacion 6 tränsito diferente 6 
mas crecido que los que otras naciones 
pagan. 6 pagaren en adelante por los 
mismos articulos; observandose el mis- 
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den, gelegt, auch foll derſelbe Grundſatz hin- 
fihtlich der Ausfuhr beobachtet werden. 

Ingleichen foll bei Gegenftänden des ge- 
genfeitigen Handels ber beiden contrahiren- 
ven Theile fein Einfuhr und Ausfuhrverbot 
ftattfinden, welches nicht gleichmäßig auf alle 
anderen Nationen erſtreckt wird. 


Artikel 7. 

Die beiden hohen contrahirenden Theile 
erkennen als ein unveränderliches Princip an, 
daß die Flagge die Waare det, das heißt, 
daß die Efferten und Waaren, welde Bür- 
gern und Unterthanen einer Macht gehören, 
welche fih im Kriege befindet, frei von der 
Wegnahme und Gonfiecation find, wenn fle 
fih am Bord neutraler Schiffe befinden, aus- 
genommen die Kriegscontrebande, und daß 
das Eigenthum der Neutralen, welches fi 
am Bord eines feindlichen Schiffes befindet, 
Kriegscontrebande ausgenommen, ber Gon: 
fiscation nicht unterliegen foll. 


Artikel 8. 

Alle Handeltreibende, Schiffepatrone und 
andere Untertbanen ber eontrabirenden Deut- 
ſchen Staaten follen in der Republik Merico 
vollfommene Freiheit haben, fih dort aufzu- 
halten, Häufer und Magazine zu miethen ober 
zu kaufen, zu reifen, Handel zu treiben, Pro- 
ducte, Metalle und Münzen zu verführen, 
und ihre eigenen Gefchäfte entweder felbft zu 
betreiben, oder deren Führung nach Gutbe- 
finden einem Anderen, er ſei Gommiffionair, 
Gourtier, Agent oder Dollmetſcher, anzuver- 
trauen, ohne gezwungen zu fein, zu biefem 
Behuf andere Berfonen, als diejenigen, deren 


mo prineipio con respecto äla exporta- 
eion. 

De la misma manera en el comer- 
cio reciproco de ambas partes contra- 
tantes no habra ninguna prohibieion de 
importar ö exportar cualesquiera articu- 
los, lo cual no se estienda igualmente 
a todas las demas naciones. 

Artieulo 7. 

Las dos altas partes contratantes 
reconocen como prineipio invariable que 
la bandera cubre la mercancia; es deeir, 
que los efectos 6 mercancias pertene- 
cientes a sübditos 6 ciudadanos de una 
potencia que se encuentra en guerra, 
son libres de captura y eonfiscacion, 
euando se hallen à bordo de buques 
neutrales, escepto el ceontrabando de 
guerra; y que la propiedad de los neu- 
trales, encontrada â bordo de un buque 
enemigo, no estä sujeta & confiscacion, 
ä menos que sea contrabando de guerra. 


Articulo 8. 

Todos los comerciantes, patrones 
de barcos y demas sübditos de los Esta- 
dos Alemanes ceontratantes, gozaran en 
la Repüblica Mejicana una completa li- 
bertad para residir en el pais, alquilar 
6 comprar easas y almacenes, viajar, 
comerciar, iransportar produceiones, 
metales y monedas, manejar ellos mis- 
mos sus propios asuntos, ú encargarse- 
los & quien mejor les paresca, sea e0- 
misionado, corredor, agente ö interprete, 
y no se les obligarä & servirse para el 
efecto de otras personas’ que aquellas 
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die Inländer ſich bedienen, zu gebrauden, 
oder dafür mehr Lohn oder Vergütung zu 
entrichten, als die Inländer entrichten, jedoch 
Alles diefes unter Unterwerfung unter bie be 
züglichen Landesgefege und Verordnungen 
der contrabirenden Theile. 

Desgleichen foll es jedem Verkäufer oder 
Käufer volltommen freiftehen, in allen Fällen, 
unter Beobachtung der Geſetze und Gebräude 
des Landes, den Preis der eingeführten oder 
auszuführenden Waaren jeder Art nah Be— 
lieben zu beſtimmen und feflzufegen. 

Die Mericanifhen Bürger follen derſel⸗ 
ben Vortheile und unter gleihen Bedingun- 
gen in den contrahirenden Deutfhen Staa⸗ 
ten theilhaftig fein. 

Sn der Befugniß, Waaren im Großen 
einzuführen und zu verfaufen, ift Diejenige, 
Gegenftände der Kriegscontrebande, oder an— 
dere durch die beiderfeitigen Tarife verbotene 
Waaren einzuführen oder zu verkaufen, nit 
inbegriffen. 

Obgleich durch gegenwärtigen Artikel die 
Bürger und Unterthanen jedes der contrahi- 
renden Theile nur den Großhandel betreiben 
dürfen, fo find diefelben doch dahin überein- 
gekommen, fie auch gegenfeitig zum Klein⸗ 
handel unter denjenigen Bedingungen zu ver- 
flatten, nach welchen die bezüglichen Gefege 
und örtlichen Verordnungen dieß für Die An: 
gehörigen ver begünftigteften Nation zu 
laffen. 


Artikel 9. 
In Allem, was auf die Hafenpolizei, 
auf Ladung nad Löſchung ber Schiffe und 
auf Sicherung der Waaren Bezug hat, follen 


de quienes se sirven los mismos nacio- 
nales; ni à darles mayor salario ö re- 
eompensa que la que estos les dan, 
sujetos, sin embargo, ä las leyes y re- 
glamentos de eada una de las partes 
contratantes. 

Cada vendedor ö comprador, dis- 
frutarä de plena libertad para regular 
y filar en todos los casos, segun le pa- 
resca, el precio de las mercaneias im- 
portadas 6 exporladas sea cual fuere su 
naturaleza, conformandose ä las leyes 
y costumbres del pais. 

Los eiudadanos mejieanos gozaran 
de las mismas prerrogativas y bajo las 
mismas condiciones en los Estados Ale- 
manes contratantes. 

En la facultad de introdueir y ven- 
der por mayor, no se comprende la 
facultad de introdueir y vender artieulos 
de contrabando militar, 6 de alguna otra 
mercancia prohibida por los aranceles 
respectivos. 

Aunque por el presente articulo los 
eindadanos y sübditos de cada una de 
las partes eontratantes no pueden ejer- 
cer sino el eomereio por mayor, sin 
embargo; estän conformes en permitir 
reciproeamente el comercio al menudeo, 
hajo las eondiciones que las respectivas 
leyes y reglamentos locales eoncedieren 
à los naturales de las naciones mas fü- 
vorecidas, 

Artieulo 9. 

En todo lo respectivo ä polieia de 
puertos, al cargo y descargo de los 
buques y & la seguridad de las mercan- 
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die Unterthanen und Bürger der contrabiren- 
den Theile gegenfeitig den Geſetzen und Local- 
verorbnungen des Landes, wo fie fih auf- 
balten, unterworfen fein. 

- Befagte Untertanen und Bürger follen 
von jedem unfreitwilligen militairifchen Dienfte 
zu Waffer und Lande frei fein, aber nicht 
vom Polizeivienfte in den Fällen, in welchen 
für die Sicherheit des Eigentbums und ber 
Verſonen ihre Hülfe, und lediglich für vie 
Zeit diefes dringenden Bedürfniſſes nöthig 
fein möchte; Fein gezwungenes Anleben ſoll 
auf fie befonders gelegt, und ihr Eigenthum 
fol feinen anderen Laften, Requifitionen und 
Auflagen unterworfen werben, ald denen, 
welche von den Inländern ſelbſt gefordert 
werden. 


Artikel 10. 

Die Unterthanen und Bürger der con- 
trabirenden Theile follen gegenfeitig für ihre 
Perfonen, ihre Häufer und Güter des voll: 
fändigften und unveränderlichften Schuges 
genießen. Sie follen zur Verfolgung und 
Vertheidigung ihrer Gerechtfame freien und 
leichten Zugang vor den Gerichtshöfen haben, 
fih der Advocaten, Procuratoren oder Agen- 
ten, welche zu erwählen fie angemeffen finden, 
frei bedienen dürfen, und überhaupt in An— 
gelegenheiten der Rechtspflege, ſowie in Allem, 
was bie teflamentarifche oder andere Erbfolge 
in perfönliches Vermögen, ingleichen was die 
Befugnif, über perfönlices Vermögen durch 
Verkauf, Schenkung, Tauſch, letztwillige Be- 
ſtimmung oder auf irgend eine andere Weiſe 
zu verfügen, anbelangt, mit den Eingebornen 


des Landes, wo fie ſich aufhalten, gleiche Prä⸗ 


eias, los sübditos y ciudadanos de las 
partes contratantes se someterän respec- 
tivamente ü las leyes y ordenanzas lo- 
cales de los Paises en que residen. 

Dichos sübditos ô ciudadanos esta- 
rän 'exentos de todo servicio militar 
forzoso en el ejercito 6 armada; mas 
nö del de policia en los casos, en que 
para seguridad de las propiedades y 
personas, fuere necesario su auxilio, y 
por solo el tiempo de esa urgente nece- 
sidad: ningun impuesto forzado tampoco 
les serä impuesto en particular; y sus 
propiedades no estarän sujetas & nin- 
gunas otras cargas, requisiciones:6 im- 
puestos que las que se.exigen & los 
naturales del mismo pais. 


Artieulo 10. 

Los sübditos 6 ciudadanos de las 
partes contratantes gozarin por una 
parte y otra, para sus personas, casas 
y bienes, la mas completa y constante . 
proteceion. Tendrän libre y facil ac- 
eeso en los tribunales para la reclama- 
eion y defensa de sus derechos; podrän 
valerse de los abogados, procuradores 
6 agentes que pizguen à proposito, de 
cualquiera especie que sean; y en ge- 
neral, en la administracion de la justicia, 


como asi mismo en todo lo eoncerniente 


à sucesiones de propiedades personales, 
por testamento 6 de otro modo, y en 
lo relativo à la facultad de disponer de 
la propiedad personal por venta, dona- 
cion, permuia, ültima voluntad, 6 de 
cualquiera.otra manera, gozaran .de las 
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rogative und Freiheiten haben, und in feinem 
biefer Fälle oder Verhältniſſe ſtärkeren Auf: 
lagen und Abgaben unterworfen werben, als 
es die Eingebornen find. 


Diefer Schug der Perfonen fchließt das 
Recht nicht aus, weldes die Regierungen ber 
beiden contrahirenden Theile befigen, um in 
dem Territorium berfelben diejenigen Perfo- 
nen nicht zuzulaffen, oder aus demfelben aus- 
zuweiſen, welde nad ihrer notorifchen Ver 
gangenheit und üblem Berhalten gefährlich 
für den Frieden, die öffentliche Ordnung und 
die guten Sitten, nach dem Urtheile ver ober- 
ften Behörden in dem Gebiete der contrahi- 
renden Theile erfcheinen. 

Wenn durch den Tod einer Perfon, die 
in dem Gebiete eines der contrabirenven 
Theile Grundſtücke befigt, dieſe Grundſtücke 
nach den Landesgeſetzen einem Bürger oder 
Unterthan des anderen Theils etwa zufallen, 
dieſer aber, wegen ſeiner Eigenſchaft als Frem⸗ 
der, ſie zu beſitzen nicht fähig ſein ſollte, ſo 
ſoll ihm eine angemeſſene Friſt bewilligt wer- 
ben, um biefelben zu verfaufen und ben Er- 
trag davon ohne Hinderniß und frei von al⸗ 
fem Abzuge von Seiten der Regierung des 
betreffenden Staates zu beziehen. 


Artikel 11. 

Die in der Republit Merico befindlichen 
Untertbanen der contrahirenden Deutfchen 
Staaten follen auf feine Weife wegen ihrer 
Religion beläftigt oder beunruhigt werden, 
vorausgefegt, daß fie bie Religion, ſowie 


mismas prerrogalivas y libertades que 
los naturales del pais en que residan; 
y en ningun caso ö eireunstancia ten- 
dran que satisfacer mas crecidos im- 
puestos 6 derechos que los naturales 
del pais. 

Esta proteceion personal no escluye 
e] derecho que tienen los Gobiernos de 
las respectivas partes confratantes para 
no admitir, 6 para expeler del territorio 
de cada una, & aquellas personas que, 
por sus notorios malos antecedentes y 
mala condueta, se consideren pernicio- 
sos & la paz, örden püblico y ä& las 
buenas costumbres, segun el juicio de 
las Supremas autoridades de cada una 
de las dos altas partes contratantes. 

Asi mismo, si por muerte de alguna 
persona que poseia bienes raices en el 
territorio de una de las dos partes con- 
tratantes, recayesen aquellos, segun las 
leyes del pais, en un ciudadano 6 süb- 
dito de la otra parte, y este, aun en el 
caso mismo de que por su calidad de 
estranjero fuese inhäbil para poseer di- 
chos bienes, se le consederä un plazo 
proporcionado para venderlos y recoger 
su valor, sin obstaculo ninguno, y estarä 
exento de todo derecho de retencion 
por parte del Gobierno de los estados 
respectivos, 

Articulo 11. 

Los sübditos de los Estados Ale- 
manes confratantes, que se hallan en la 
Repuüblica Mejicana no serän molesta- 
dos ni inquietados de ninguna manera 
con respecto ä su religion, en la inteli- 
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auch die Berjaffung, die Geſetze und Gebräuche 
des Landes achten; dieſelben follen des ſchon 
durch vie früheren Verträge mit den König: 
reichen Preußen und Sachſen bewilligten Bor» 
rechts genießen, die in ber genannten Republif 
mit Tode Abgehenden an den hierzu ber 
ſtimmten Orten beerdigen zu dürfen, und we— 
ver die Beerdigungsfeierlicfeiten noch die 
Gräber follen in feinerlei Art und unter kei— 
nem Borwande geftört oder befchädigt werben, 


Falls diefe Gonceffion in Zukunft bis zu 
einer gänzlichen oder theilweiſen Toleranz für 
Nichtkatholiken ausgedehnt werben follte, fo 
find in dieſer Ausdehnung ohne Weiteres 
auch die Deutſchen Unterthanen einbegriffen, 

Die contrabirenden Deutfhen Staaten 
geftatten in ihrem Territorium den ſich das 
felbft aufhaltenden Vlericanifchen Bürgern die 
Öffentliche Ausübung ihrer Religion, ſowohl 
in den hierzu beftimmten Kirchen, als in ih- 
ven Wohnungen. 


Artikel 12. 


Im Kriegsfalle follen vie Angehörigen 
der beiten contrahirenven Theile, welche im 
Gebiete des anderen angefeffen find, ihre Be- 
fhäftigungen und ihren Handel ohne irgend 
ein Hinderniß fortfegen dürfen, fo Tange fie 
ſich friedlich benehmen, und fie fih dieſer 
Gunſt durch keine, den Intereſſen des Landes, 
in dem fie ſich aufhalten, nach dem Urtheile 
der höchſten Behörden deſſelben, zuwiderlau— 
fende Handlung unwürdig machen. 


Ihr Eigenthum, ſei es welcher Art es 
wolle, darf weder mit Beſchlag belegt, noch 
ſequeſtrirt werden, noch dürfen ihnen andere 
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geneia de que respetarän la del pais 
como tambien su conslilucion, leyes y 
eostumbres; gozaran igualmente, del 
privilegio que ya en los tratados ante- 
riores eon los Reinos de Prüsia y de 
Sajonia se han ceoncedido, de dar se- 
pultura en los lugares senalados ä.cste 
fin a los que fallezcan en la dicha Re- 
pübliea; y los funerales no serän per- 
turbados ni los sepuleros violados de 
ningun modo ni bajo pretesto ninguno, 

En el easo que en adelante eslas 
eoncesiones se estendieren hasta una 
tolerancia religiosa parcial 6 general & 
no catölieos, los sübelitos alemanes que- 
daran desde luego comprendidos en ella. 

Los Estados Alemanes contratantes 
conceden en sus territorios a los meji- 
:anos residentes en ellos, el culto pti- 
blico de su religion en los templos de- 
stinados al efecto, y en sus casas par- 
ticulares. 


Artieulo 12. 


En caso de guerra, los sübditos de 
ambas partes contratantes, estableeidos 
en el territorio de la otra, tienen el 
privilegio de permanecer en ella sigui- 
endo en sus ocupaciones 6 eomereio 
sin ningun obstaculo, mientras que vi- 
van paeificamente y no se hagan des- 
merecedores de esa gracia por enalquier 
acto eontrario & los intereses del_pais 
en que residan, & juicio de las respec- 
tivas autoridades Supremas. 

Sus propiedades, sean de la natu- 
raleza qne faeren, no serän embargadas 
ni seenestradas, ni sufriran otra carga 
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Auflagen und Steuern aufgelegt werben, als 
den Inländern. 

Ingleichen dürfen Privatfhuldforderun. 
gen, öffentliche Fonds oder Geſellſchaftsactien 
nicht mit Beſchlag belegt, ſequeſtrirt oder 
configeirt werden. 


Artikel 13. 

Sollte der Fall eintreten, daß einer der 
contrabirenden Theile mit irgend einer Macht, 
Nation oder irgend einem Staate im Kriege 
wäre, fo dürfen die Unterthanen oder Bürger 
des anderen Theils ihren Handel und ihre 
Schifffahrt mit eben dieſem Staate fortfegen, 
ausgenommen mit ven Städten oder Häfen, 
welche zur See oder zu Lande blodirt oder 
belagert wären, 

Aus Nüdficht jedoch auf die Entfernung 
der refpectiven Ränder der beiden contrahiren- 
den Theile, und auf die daraus hervorgehende 
Ungewifbeit über die möglicherweife ſtatt— 
findenden Begebenheiten, ift verabredet wor: 
den, daß ein, dem einen von ihnen zuge: 
hörendes Handelsſchiff, welches nad einem 
zur Zeit feiner Abfahrt vorausſetzlich blockirten 
Hafen befiimmt ift, dennoch nicht wegen eines 
erften Verſuchs, in den fraglichen Hafen ein- 
zufaufen, genommen oder verurtheilt werden 
foll; es fei denn, daß bewiefen werden könnte, 
daß gedachtes Schiff während der Fahrt die 
Fortvauer der Blockade habe in Erfahrung 
bringen fönnen und müflen; dagegen follen 
diejenigen Schiffe, welche, nachdem fie bereits 
einmal zurüdgermiefen worden, es während 
verfelben Neife zum zweiten Male verfuden 
follten, in denfelben blodirten Hafen während 
der Fortdauer diefer Blodade einzulaufen, 
der Anhaltung und Gondemnation unter 


6 eontribucion que las que sufran los 
naturales del pais. 

Asi mismo, las sumas debidas por 
los particulares, los fondos püblicos, 6 
aceiones de companias, no podrän jamäs 
ser embargadas, secuestradas ni con- 
fiscadas. 

Artieulo 13. 

Si llegare ä suceder que una de las 
partes contratantes est& en guerra con 
alguna potencia, nacion 6 Estado, los 
sübditos de la otra podrän continuar su 
comercio y navegacion con estos mis- 
mos Estados, escepto con las Ciudades 
y puertos que esten bloqueados ö siti- 
ados por mar 6 por tierra. 


Sin embargo, en vista de la gran 
distancia & que se hallan los respecti- 
vos paises de las dos partes contratan- 
tes, y la incerlidumbre que resulta de 
esto, con respecto A los diferentes su- 
cesos que puedan ocurrir, se ha con- 
venido en que, si un buque mercante 
perteneciente ü una de ellas, se hallase 
destinado & un puerto que se supone 
bloqueado en el momento de la salida 
de dicho buque, no serä sin embargo 
apresado 6 condenado, por haber pro- 
eurado por primera vez entrar en dicho 
puerto; ä menos que no pueda probarse 
que dicho buque pudo y debiö saber, 
durante la navegacion, que el estado 
de bloqueo de la plaza de que setrata, 
duraba todavia; pero los buques que 
despues de haber sido despedidos una 
vez, procurasen segunda vez, durante 
el mismo viage, enträr en el mismo 
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worfen fein. Es verfteht fi, daß in feinem 
Falle ver Handel mit Gegenfländen, melde 
für Kriegscontrebande gelten, erlaubt fein 
ſoll; zum Beifpiel mit Kanonen, Mörfern, 
Gewehren, Piſtolen, Granaten, Zündmwürften, 
Laffetten, Wehrgehängen, Pulver, Salpeter, 
Helmen und anderen zum Gebrauche im 
Kriege verfertigten Werkzeugen irgend einer 
Art, 


Artikel 14. 

Jeder der contrabirenden Theile ſoll bei 
dem andern diplomatifche Agenten jedes be- 
liebigen Ranges, und zum localen Schug des 
Handeld an den Orten ihres Aufenthalts, 
Gonfulen, Bice-Gonfulen und Gonfular-Agen- 
ten ernennen bürfen, welche in dem Gebiete 
des anderen reſidiren. 

Bevor aber irgend ein Gonfularbeamte 
feine confularifchen Functionen ausüben darf, 
muß derfelbe von demjenigen Gouvernement, 
in beffen Gebiete er reſidiren fol, in berge- 
brachter Form anerkannt und zugelaffen wor« 
ven fein. Jedoch behalten die contrabiren- 
ven Theile fih das Recht vor, von der Nies 
verlaffung der Gonfulen diejenigen einzelnen 
Punkte auszunehmen, woſelbſt fie es nicht für 
angemeffen erachten, felbige zugulaffen oder zu 
behalten, vorausgefegt, daß fih dieß allge- 
mein auf alle dortigen Gonfular-Agenten be» 
zieht. 

Die viplomatifhen Agenten und Gonfulen 
Merico’3 in den contrahirenden Deutfchen 
Staaten werden aller derjenigen Prärogative, 
Freiheiten und Vorrechte theilhaftig fein, 
welche ven im gleichen Range ftebenden 
Agenten der begünftigteften Nation zuftehen 


puerdo bloqueado, quedarän sujetos ä 
ser detenidos y condenados. En la 
inteligeneia de que en ningun caso 
sera lieito el comereio de los artieulos 
reputados contrabando de guerra, como 
canones, morteros, fusiles, pistolas, 
granadas, salchichones, curenas, cor- 
reages, polvora, salitre, morreones y 
demas instrumentos cualesquiera que 


‚sean, fabricados para el uso de la 


guerra. 
Artieulo 14, 

Cada una de las partes contratantes 
podrä nombrar agentes diplomaticos de 
eualquier rango; y para la proteccion 
local del comercio en los lugares de su 
residencia, Consules, Vice Consules y 
Agentes Consulares, ä fin de residir so- 
bre el territorio de la otra. 

Mas antes que un Consul pueda 
ejercer las funciones de tal, deberä ser 
aprobado y admitido en la forma aco- 
stumbrada, por el Gobierno en cuyo 
territorio haya de residir. Cada una 
de las partes contratantes se reserva, 
sin embargo, el derecho de esceptuar 
de la residencia de los Consules, los 
puntos partieulares en los cuales no 
juzgue econveniente admitirlos 6 conser- 
varlos, siempre que esto se estienda 
4 los demas Agentes Consulares. 


Los Agentes diplomätieos y Consules 
de Mexico, en los Estados Alemanes 
eontratantes, gozarän de todas las prer- 
rogativas, esceneiones & inmunidades 
que se conceden ö se concedieren ul- 
teriormente & los agentes de igual grado 
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ober in Zukunft eingeräumt werden möchten; 
und umgekehrt werden im Gebiete von Me- 
xieo die diplomatifhen Agenten und Gonfus 
fen ver contrabirenden Deutfchen Staaten 
diefelben Brärogative, Freiheiten und Bor- 
rechte genießen, welche ven Mericanifchen di» 
plomatifchen Agenten und Gonfulen in den 
contrabirenden Deutfhen Staaten zuftehen, 
oder noch zugeftanden werden möchten. 

Doc follen die Gonfulen, welche zugleich 
Handel treiben, in dieſer Eigenſchaft lediglich 
ven Gefegen des Landes, in welchem fie re: 
ſidiren, unterworfen fein. 

Die beiverfeitigen Gonfulen, Bice-Gonfus 
len und Gonfular- Agenten follen bei dem 
Abfterben eines ihrer Nationalen berechtigt fein, 
auf Anfuchen ver betbeiligten Parteien oder 
auch von Amtewegen, ven von der compe- 
tenten Behörde auf die Effecten, Meubeln 
und Papiere des Verftorbenen gelegten Sie— 
geln die ibrigen hinzuzufügen, in welchem 
Falle dieſe doppelten Siegel nicht anders als 
im gemeinfchaftlichen Ginverftändniffe gelöfet 
werben fönnen. Diefelben werden der bei 
Abnahme der Siegel erfolgenden Inventari— 
fation des Nachlaffes beimohnen, und es foll 
ihnen durd die betreffende Behörde eine Ab: 
fchrift, Sowohl des Inventars, als der etwa 
binterlaffenen legtwilligen Dispofition des 
Verftorbenen ertbeilt werden. Wenn die 
Gonfulen, Bice » Gonfulen und Gonfular- 
Agenten von Seiten der gehörig legitimirten 
Erben mit Vollmacht in gefegliger Form 
verieben find, fo foll ihnen ver Nachlaß ſo— 
fort ausgeliefert werden, den Fall der Ein- 
fpradhe eines einbeimifchen oder fremden Gläu—⸗ 
bigerd ausgenommen. 

Die Gonfulen, Vice» Gonfulen und Gon- 


de la nacion mas favorecida; y reeipro- 
eamente los Agentes diplomäticos y 
Consules de los Estados Alemanes con- 
tratantes, gozarän en el territorio de 
Mexico de las mismas prerrogativas, 
esceneiones € inmunidades de que go- 
cen 6 gozaren los Agentes diplomäticos 
y Consules mejicanos en los dichos 
Estados Alemanes. 

Sin embargo, los Consules que ä la 
vezson comerciantes, quedarän en esta 
:alidad enteramente sujetos a las leyes 
del pais en que residen. 

Los Consules, Vice Consules y Agen- 
tes Consulares respectivos, podrän al 
falleeimiento de eualquier individuo de 
su nacion eruzar con sus sellos, sea ä 
demanda de las partes interesadas, sea 
de oficio, los sellos que hayan sido 
puestos por la autoridad compelente 
sobre los efeetos, muebles y papeles 
del difunto; y en este caso ya no se 
podrän levantar entre ambos sellos sino 
de comun acuerdo. Cuando se levan- 
ten, asistirin aquellos al inventario, 
que se haga, A la sucesion; y se les 
entregarı por la autoridad eompetente 
eopia tanto del inventario como del te- 
stamento que hubiere dejado el difunto. 
Reelamarän despues de haber manife- 
stado sus poderes legales si los tienen, 
de las partes interesadas necesarias ä 
este efecto, y se les entregara la suce- 
sion inmediatamente, y la cual no se 
les podrä negar, sino en el caso de 
oposicion existente de parte de algun 
acreedor nacional 6 estranjero. 

Los Consules, Vice Consules y Agen- 
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fular» Agenten follen als ſolche das Recht 
haben, bei Streitigkeiten zwifchen ven Gapi- 
tainen und der Mannfchaft von Schiffen der- 
jenigen Nation, deren Intereffen fie wahr: 
nehmen, als Schiedsrichter zu dienen, ohne 
daß die Localbehörden einfchreiten dürfen, fv- 
fern nicht das Betragen des Gapitaind oder 
ver Mannfihaft etwa die Ordnung oder 
Ruhe des Landes flört, oder wenn nicht Die 
Gonfulen, Bice» Gonfulen oder Gonfular- 
Agenten zur Ausführung oder Aufrechthalt- 
ung ihrer Entfheidungen das infchreiten 
jener Behörden nachſuchen; jedoch verſteht es 
fich hierbei, daß diefe Art von Entfcheidungen 
oder fchiensrichterlichen Ausfprüchen die ftrei- 
tenden Parteien nicht des ihnen zuſtehenden 
Rechts beraubt, nah ihrer Heimkehr den 
Reecurs an die Gerichtebehörden ihres Landes 
zu ergreifen, 


Die gedachten Gonfulen, Bice- Gonfulen 
oder Gonfular- Agenten follen ermächtigt fein, 
zum Zwede der Ausmittelung, Ergreifung, 
Feftnahme und Verhaftung der Deferteure 
von Kriegs- und Handelsfchiffen ihres Landes 
ven Beiftand der Ortsbehörden anzurufen; fie 
werden zu dem Ende an die competenten Ge⸗ 
richtsbehörden, Richter und Beamte ſich wen- 
den und die erwähnten Deferteure fchriftlich 
reclamiren, wobei fie durch Mittheilung der 
Schiffsregifter oder Mufterrollen, oder durch 
andere amtliche Documente den Beweis zu 
führen haben, daß diefe Individuen zu ber 
betreffenden Schiffsmannſchaft gehört haben, 
nad welcher Berweisführung die Auslieferung 
nicht verweigert werden fol. 


tes Consulares, tendrän derecho eomo 
tales, de servir de jueces ärbitros en 
las contestaciones que pudieran susei- 
tarse entre los capitanes y tripulaciones 
de los buques de la nacion cuyos in- 
tereses estan ü su cargo, sin que las 
autoridades locales puedan intervenir en 
ello; ä menos que la condueta del Ca- 
pitan, 6 la tripulacion no turbase cl ör- 
den 6 la tranquilidad del pais; 6 & me- 
nos que los dichos Consules, Vice Con- 
sules ö Agentes Consulares no reela- 
men su intervencion para hacer ejecu- 
tar 6 sostener sus decisiones: en la 
inteligeneia, de que esta especie de 
juieio 6 arbitracion no podrä sin em- 
bargo privar à las partes en litigio, del 
derecho que tienen, ä su vuelta, de 
reeurrir A las autoridades judieiales de 
su pais. 

Los dichos Consules, Vice Consules 
y Agentes Consulares estarin autoriza- 
dos para requerir la asisteneia de las 
autoridades locales & fin de buscar, ar- 
restar, detener, y encarcelar a los de- 
sertores de los buques de guerra v 
mercantes de su pais; y se dirijiran 
para esto & los tribunales, jueces y 
oficiales competentes, y reelamaran por 
eserito los desertores meneionados, 
probando, por medio de la comuniea- 
cion de los registros de los buques 4 
roles de la tripulaeion, ö por otros do- 
cumentos de ofieio, que semejantes in- 
dividuos haeian parte de dichas tripu- 
laciones; y esta reelamacion una vez 
asi probada, no se negarä la extradi- 
cion de los desertores. 
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Solche Deſerteure follen nad ihrer Er» 
greifung zur Dispofition der Gonfulen, Bices 
Gonfulen und Gonfular-Agenten geftellt, kön— 
nen auch auf Anfuchen und Koften des recla- 
mirenden Theils in den öffentlichen Gefäng- 
niffen feflgehalten werden, um fodann ben 
Schiffen, venen fie angehörten, oder anderen 
Schiffen derfelben Nation zugefendet zu wer— 
den; würde aber diefe Weberfendung nicht 
binnen dreier Monate, vom Tage ihrer Ber, 
haftung an gerechnet, erfolgen, fo follen fie 
in Freiheit gefeßt, und wegen berfelben Ur- 
fache nicht wieder verhaftet werden dürfen. 

Sollte der Deferteur irgend ein Verbrechen 
oder Vergeben in dem Lande, in welchem er 
feftgenommen wird, begangen haben, fo kann 
feine Auslieferung ausgefegt werden, bis ber 
betreffende Gerichtshof fein Urtheil ausge: 
fprochen und diefes vollftredt fein wird. 


Wenn innerhalb des Seegebiets eines der 
contrahirenden Theile, welches auf eine Ent- 
fernung von vier Englifchen Meilen vom 
Ufer feftgefegt wird, auf den Handelsſchiffen 
irgend ein ſchweres Verbrechen oder Gontre- 
bande begangen wird, fo fol dieß durch die 
Gerichte desjenigen Landes unterſucht und 
beftraft werden, dem das betreffende Seeger 
biet angehört. 

Artikel 15. 

Sollte einer der contrabirenden Theile in 
ver Folge anderen Nationen irgend eine be; 
fondere Begünftigung in Beziehung auf Han- 
del oder Schifffahrt zugefteben, fo foll diefe 
Begünftigung fofort auch dem anderen Theile 
mit zu Gute fommen, welcher derfelben obne 
Gegenleiftung, wenn das Zugeſtändniß ohne 
eine ſolche erfolgt ift, oder aber unter Ge- 


* 


Estos, cuando sean arrestados, serän 
puestos ä la disposicion de dichos Con- 
sules, Vice Consules 6 Agentes Consu- 
lares, y podrän ser detenidos en las 
carceles püblieas & demanda y & es- 
pensas de los que los reclamen para ser 
remitidos & los buques ä que pertene- 
eian, 6 ä otros de la misma nacion; 
pero si no son remitidos en el termino 
de tres meses, 4 contar desde el dia de 
su arresio, serän puestos en libertad, y 
no se les volverä ä arrestar por la mis- 
ma causa. 

Sin embargo, si el desertor hubiese 
cometido algun erimen 6 delito en el 
pais en el que se le arreste, podrä so- 
breseerse en su extradicion, hasta que 
el tribunal que entiende en el negocio, 
haya dado la sentencia y esta se haya 
ejecutado. 

Si dentro de las aguas del mar ter- 
ritorial de cada una de las partes con- 
tratantes, el cual se fija ä la estencion 
de cuatro leguas inglesas, del litoräl, 
se eometiere algun delito grave 6 de 
contrabando en buques mercantes, serä 
juzgado y castigado por los tribunales 
del pais ä que pertenece el dicho mar 
territorial. 

Artieulo 15. 

Si una de las partes contratantes 
concede en lo sucesivo â otras nacio- 
nes alguna gracia particular en materia 
de comereio 6 navegacion, esta gracia 
se harä al punto comun ä la otra parte, 
que gozara de ella gratuitamente, si la 
concesion es graluita, 6 concediendo 
la misma compensacion si la eoncesion 
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währung derfelben Vergeltung, an welche das 
Zugeftändniß geknüpft if, genießen fol. Die 
Vereinbarung in diefem Artikel fol jedoch 
die Regierung der Republik Merico nicht 


hindern, befondere Vortheile und Freiheiten. 


in Bezug auf Handel und Schifffahrt an die 
neuen Ötaaten des Americanifchen Gontinents 
zu bemwilligen, welde früher Spanifche Golo- 
nieen waren, mit Rückſicht auf vie Gefühle 
gegenfeitigen Wohlwollens, befonderer Sym- 
pathie und politifher Gonvenienz, melde 
natürlicher Weife zwifchen den gedachten Na- 
tionen beftehen müſſen; doch follen folde 
Bewilligungen nit gemacht werden dürfen, 
ohne daß diefelben mit den übrigen Staaten, 
mit denen Merico Verträge hat, die dieſem 
Borbehalte entgegenftehen, vorher feftgeregelt 
werben. 
Artikel 16. 

Beide Theile behalten allen Deutfchen 
Staaten, welche in der Folge in den Deut- 
fhen Zollverein eintreten, das Recht vor, 
dem gegenwärtigen Bertrage beizutreten. 


Artikel 17. 

Gegenwärtiger Vertrag foll acht Jahre 
hindurch, angerechnet vom Tage der Ratifi- 
cationsauswechfelung, gültig fein, und wenn 
zwölf Donate vor dem Ablaufe diefes Zeit- 
raums feiner von den contrahirenden Theilen 
dem anderen mittelft einer officiellen Erflär- 
ung feine Abficht, die Wirkung des Vertrags 
aufhören zu laffen, Fund thun follte, fo foll 
fegterer noch ein Jahr über diefen Zeitraum 
hinaus, und fo fortvauernd bis zum Ablaufe 
von zwölf Monaten nad einer folgen Er 


es condieional. Lo convenido en este 
articulo no impide que el Gobierno de 
la Repübliea mejicana pueda conceder 
beneficios y esceneiones especiales re- 
lativas ä comereio y navegacion & los 
nuevos Estados del continente Ame- 
ricano, antes Colonias espaüolas por 
los sentimientos de mutua benevolencia, 
de peculiar simpatia y de convenieneia 
politica, que naturalmente deben existir 
entre diehas naciones; sin embargo, no 
podrän hacerse estas concesiones.mien- 
tras no se arreglen definitivamente con 
las demas Potencias con quienes la 
Repüblica mejicana ha celebrado trata- 
dos ä que pudiere oponerse la reserva 
convenida. 


Articulo 16. 
Las dos partes eontratantes reservan 
ä todos los Estados Alemanes que en 
adelante entrasen en la liga aduanera 
alemana, la facultad de adherirse al 
presente Tratado. 


Artieulo 17. 


El presente Tratado subsistirä en vi- 
gor durante ocho aüos, que se contaran 
desde el dia en que se verifique el 
cambio de las ratificaciones; y si doce 
meses antes de espirar aquel termino, 
una de las dos partes coutratantes no 
anuncia 4 la otra por una declaracion 
oficial su inteneion de hacer cesär el 
efecto de dieho Tratado, este perma- 
necerä obligatorio durante un ano mas 
que aquel termino; y asi en adelante, 
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Härung, zu welder Zeit auch diefe erfolgen 
mag, verbindlich bleiben. 


Artikel 18. 

Der gegenwärtige Bertrag foll ratifieirt 
und die Ratificationen in der Hauptſtadt 
Mexico fpäteflens im nächften Monate De- 
cember ausgetaufdht werden. 


Bis dahin bleiben die Verträge Merico’s 
mit der Krone Preußen vom 18ten Februar 
1831 und mit der Krone Sachſen vom Aten 
Dctober deffelben Jahres in Gültigkeit. 


Zu Urkund veffen haben die obengenann- 
ten Bevollmächtigten den gegenwärtigen Ver⸗ 
trag unterfchrieben und mit ihren Wappen 
unterfiegelt in der Hauptſtadt Merico, am 
zehnten Tage des Monats Juli des Jahres 
Gintaufend achthundert und fünf und fünfzig. 


hasta espirar los doce meses que han 

de seguirse a semejante deelaracion, en 

eualquier epoca en que se verifique. 
Artieulo 18, 

El presente Tratado sera ratificado, 

y las ratiicaciones serän cambiadas 
en la Capital de Mexico & mas tardar 
en el mes de Dieiembre proximo veni- 
dero. 
Entre tanto, quedan en fuerza y vi- 
gor los Tratados de Mexico con las 
Coronas de Prüsia de 18 de Febrero 
«de 1831 y de Sajonia de 4 de Octubre 
del mismo ano. 

En fee de lo eual, los Plenipotencia- 
rios arriba nombrados firmaron el pre- 
sente tratado, y pusieron los sellos de 
sus armas en la Capitäl de Mexico el 
dia diez de Julio del ano de mil ocho- 
cientos eineuenta y cinco. 

(sig) Manuel Diez de Bonilla. 
(L. S.) 
(sig.) Emilio Carlos Enrique 
Baron de Richthofen. 
(L. S.) 


NM. 32) Bekanntmachung, 


vom Iten Juni 1556. 


Di Königliche Landrentenbank- Verwaltung macht hierdurch befannt, daß während der 
Dauer der den Sandrentenbank-Gafjirer Jäppelt betroffenen Krankheit, ver der Gaffe zuge- 
theilte ältefte Galculator Marquardt mit Genehmigung des Königlichen Finanzminifteriums 
beauftragt worden ift, an des Erfteren Stelle die unter dem Iften April d. J. noch zur 
Ausfertigung zu bringenden Landrentenbriefe zu contrafigniren. 


Dresden, am Iten Juni 1856. 


Königliche Landrentenbank-Berwaltung. 


Dr. Schaarfchmidt. 


Reuter. 
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5. 33) Bekanntmachung, 


vom 28ſten Mai 1856. 


D. der auf der Reipzig- Dresdener Eifenbahn befindliche electro. magnetifche Betriebs— 
telegraph mit Genehmigung der Minifterien des Imern und der Finanzen zwifchen Leip- 
zig und Dresden der allgemeinen Gorrefpondenz eröffnet werben foll und von jegt an auf 
ſämmtlichen nachgenannten Stationen, als: zu Leipzig, Wurzen, Dahlen, Oſchatz, Riefa, 
Prieftewig, Niederau und Dresden Depefchen angenommen und befördert werden, jedoch 
mit Ausnahme der direeten Depefchenbeförderung zwifchen den Stationen: Dresden und 
Riefa, Dresden und Leipzig, Rieſa und Leipzig; fo wird hierdurd zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht, daß etwaige Befchwerden über verweigerte Annahme und Beförderung von 
Privatdepefchen hinfihtlich der Telegraphenbürenus zu Leipzig, Wurzen, Dahlen und 
Oſchatz von dem Kreisdirector zu Leipzig, hinſichtlich derjenigen zu Riefa, Prieftewig, 
Niederau und Dresden aber von dem Kreisdirector zu Dresden zu erledigen find, 
Dresden, den 28ften Mai 1856. 


Minifterium ded Innern, 
Frhr. v. Beuft. 


Lehmann, 


N. 34) Verordnung, 
die Publication des mit der Kaiferlich Franzöſiſchen Regierung abgefchloffenen 
Bertrags über gegenfeitigen Schug der Rechte an Fiterarifchen Erzeugniffen und 
Werken der Kunft betreffend; 


vom 6ten Juni 1856, 


J. Gemäßheit des Geſetzes vom ZOften Juli 1855 macht das Miniſterium des Innern 
in der Anlage O den unter dem 19ten Mai zwiſchen der Königlich Sächſiſchen und der 
Kaiferlich Franzöſiſchen Regierung abgefchloffenen Vertrag Über gegenfeitigen Schug der 
Rechte an literarifchen Erzeugniffen und Werfen der Kunſt, nachdem unter dem Sten Juni 
die Auswechſelung ver Ratificationen ftattgefunden hat, zur Nahadtung befannt, und 
findet für nöthig, in Bezug auf die Ausführung deffelben noch Folgendes zu beſtimmen: 

1) Der Vertrag tritt mit Publication gegenwärtiger Verordnung in Kraft. 

2) Rüdfichtlich der Dauer des Schupes ift nach dem Schlußfage von Art. 1, $ 1 der 
Franzöſiſche Autor oder Verleger in Sachſen nad Franzöſiſchem Rechte zu beurteilen, fo 
fange legteres eine kürzere Schugdauer gewährt, als das Sächſiſche Gefep. 

1856. 19 


co) 


3) Die im Art. 2, $ 1 geforderte Befcheinigung bat für Sächfifhe Autoren und Ver— 
feger nur in der beglaubigten Abſchrift des Verlagſcheins zu beftehen. 

4) Alle im Art. 2 erwähnten Zeugniffe find koſten- und ſtempelfrei auszuftellen. 

5) Auf die Aufführung bereits gedruckter dramatifcher und muſikaliſcher Werke in 
Sachſen leidet Art. 3 fo Tange feine Anwendung, ald der Schug gegen unbefugte Auf 
führung in Sachſen gefeglich auf ungedrudte Werke beſchränkt ift, 

6) Wegen der Beflimmungen im Art. 4 gilt genau daffelbe, was in Bunct 3, 4, 5 
und 6 der Berorbnung vom 5ten December 1855 rüdfichtlich der gleichlautenden Beftimm- 
ungen des Vertrags mit England gefagt ill. 

7) Zu Ausführung des Art. 14 haben alle Buchhändler (Verleger, Sortiments. 
händler und Gommiffionäre) und Drudfer, in deren Befige fih vollendete oder angefangene 
Nachbildungen Franzöfiiher Originale befinden, welche nach diefem Vertrage fünftig als 
Nachdrucke anzufehen fein werden, gleichviel ob diefelben im In- oder Auslande erzeugt 
find, binnen vierzehn Tagen nah Erfcheinen gegenmwärtiger Verordnung vollftändige Ver— 
zeichniffe aufzuftellen, in welchen die von jeder dieſer Nachbildungen auf ihrem Lager befind- 
liche Anzahl von Exemplaren anzugeben if. Dabei find von den Verlegern die in ihrem 
Verlage erfchienenen und noch erfcheinenden oder von ihnen mit Verlagsrecht erworbenen 
noch unvollendeten Werke und periodifchen Schriften unter Angabe fowohl der von jedem 
Bande over Theile, jedem Hefte oder jeder Nummer auf dem Lager befindlichen Exemplar: 
zahl als der Stärfe der Auflage des legten erfchienenen Bandes, Theiles oder Heftes, oder 
ver legten erſchienenen Nummer in einem befonderen Verzeichniffe zufammenzuftellen. Diefe 
Verzeichniffe find der competenten Verwaltungsbehörde zu übergeben. Auf Grund diefer 
Verzeichniffe wird dann die Verwaltungsbehörde fo ſchleunig als thunlic und jedenfalls bis 
zum 1Tten Juli bei ven Buchhändlern und Drudern felbft jedes der vorräthigen Exemplare 
an einer geeigneten Stelle mit dem ihr deshalb zur Verfügung zu ftellenden Stempel be 
druden. Bon Orten, wo fih nur einzelne Buchhändler und bei diefen abzuflempelnde Erem- 
plare nur in geringer Anzahl vorfinden, fönnen die abzuftempelnden Bücher nebft den Ber: 
zeichniffen gleich zur Kreisdirection behufs der Abitempelung eingefendet werben. 

Sobald von den in die Berlagsconten aufgenommenen unvollendeten oder periodifchen 
Werken ein neuer Band, eine neue Lieferung oder Nummer fertig wird, haben die Verleger 
der Verwaltungsbehörde "Anzeige zu machen und die Berwaltungsbehörde hat dann von 
jeder diefer Fortfegungen eine der im Verzeichniffe angegebenen Stärfe der Auflage gleich 
fommende Anzahl von Exemplaren ohne Zeitverluft abzuftempeln. Für periodifhe Schriften 
und Journale gilt dieß jedoch nur bis zu Beendigung des laufenden Jahrganges, 


8) Die Berzeichniffe der Platten, Steine und Holzſchnitte find von den Verzeichniffen 
der Bücher getrennt zu halten, in denfelben aber anzugeben, ob viefelben zu einem illuſtrir⸗ 
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ten Werke gehören, welches noch nicht vollſtändig erſchienen und daher nach der Stärke 
der Auflage im Verlagsconto aufgeführt iſt. 


9) Im Art. 18 werden nach einer vor Unterzeichnung des Vertrags abgegebenen 
Erflärung ſolche Deutſche Bücher, in denen fih Franzöſiſche Gitate oder Franzöſiſche Bei- 
friele und Uebungen finden, fobald diefe Tegteren nur nicht den Haupttheil bilden, rückſicht— 
lih des Eingangszolls in Franfreih wie Nicht-Franzöfifche Bücher behandelt werden. Im 
Vebrigen treten nunmehr für alle mit Königlich Sächſiſchem Urfprungszeugniffe verfehenen, 
nah Frankreich eingehenden Bücher, Kunftfahen, Karten und Mufifalien die allgemeinen 
Douanengefege in Kraft. Der Eingang fann daher über alle Grenzgollämter erfolgen, 
über welche nach Franzöfifchen Gefegen der Eingang von Büchern überhaupt erlaubt ifl. 


10) Die im Art. 18 vorgefchriebenen Urfprungszeugniffe können für alle bei Sächſi— 
fhen Berlegern erfchienenen oder von denfelben mit Berlagsrecht erworbenen Artikel von 
der Berwaltungsbehörde des Wohnorts des Verlegers, bei von Leipzig abgehenden Send» 
ungen, gleichviel ob diefelben aus in Leipzig oder anderen Orten des Königreihs Sachſen 
erfchienenen Werken beftehen, auf Grund der von dem abfendenden Buchhändler einzureidh- 
enden Verzeichniſſe — deren NRichtigfeit derfelbe auf Erfordern eidlich zu beftärfen bereit 
fein muß — vom Stadtrathe zu Leipzig ausgeftellt werden. Sie find beziehendlih dem 
Kaiferlih Franzöfiihen Gonfulate in Leipzig oder der Kaiferlich Franzöfifchen Geſandtſchaft 
in Dresden zur Legalifation vorzulegen. Sie haben Tediglich die amtlihe Verſicherung 
zu enthalten, daß die in dem Verzeichniſſe oder der Factur aufgeführten Bücher u. f. w. 
Verlagsartitel Königlih Sächſiſcher Unterthanen find, und find ſtempel- und EFoftenfrei 
auszuftellen. 


11) Die Beftimmung des Art. 19 über die Hinterlegung von Fabrifzeichen tritt erft 
in Kraft, wenn dur ein Sächſiſches Gefeg Anordnung wegen Erleichterung des im Allge- 
meinen durch das Strafgeſetzbuch bereits begründeten Schuges der Fabrikzeichen gegen 
Nachahmung mittelft Hinterlegung bei der Berwaltungsbehörde getroffen worden fein wird. 


Dresden, den Gten Juni 1856, 


Minifterium des Innern, 
Frhr. v. Beuft. 
Demuth. 
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Nachdem in Frankreich durch ein Regierungs⸗ 
decret d. d. Paris 28ſten März 1852 die 
Bervielfältigung von im Auslande erfchiene- 
nen literariſchen Erzeugniffen und Werfen der 
Kunft unterfagt und dem Nachdrucke von in 
Franfreich erfchienenen Driginalwerfen gleich» 
geftellt, im Königreihe Sachſen aber fhon 
durch das Gefep vom 22ften Februar 1844 
das Eigenthumsrecht ausländifher Autoren 
anerkannt und ber ihnen zu gemwährende 
Rehtsfhug nur von dem Nachweiſe der Re- 
eiprocität abhängig gemacht worden if; fo 
haben Seine Majeftät der König von Sachſen 
und Seine Majeftät der Kaiſer der Franzofen 
befchloffen, im gemeinfchaftlichen Ginverftänd- 
niffe, die geeignetften Maafregeln zu ergreifen, 
am den Ürhebern und Herausgebern oder deren 
Rechtsnachfolgern, rüdfihtlih ihres Eigen- 
thumsrechts an literarifchen Ergeugniffen und 
Werfen der Kunft, die im Königreiche Sachſen 
oder in Frankreich zuerft erfchienen find, ven 
Genuß des durch die vorerwähnten gefeg- 
lichen Beftimmungen geordneten Rechtsfchupes 
in den beiverfeitigen Ländern zu fihern und 
zu diefem Zwecke zu ihren Bevollmächtigten 
ernannt: { 
Seine Majrflät der Rönig von Sachſen: 
Herrn Baron Friedrid Ferdinand von 
Beuft, Staatsminifter der auswärtigen An: 
gelegenheiten und des Innern, Ritter des 
Königlichen Hausordens der Rautenfrone und 
Großkreuz des Verdienſtordens, Großkreuz 


Un decret promulguèé à Paris le 28. Mars 
1852 ayant interdit la reimpression en 
France des ouvrages d’auteurs etrangers 
et layant assimilee au delit de contre- 
facon des oeuvres originairement publi- 
ees en France, et la Loi Saxonne du 
22. Fevrier 1844 ayant consacre en 
Saxe les droits de propriete des auteurs 
etrangers et simplement subordonne la 
jouissance de ce droit à la preuve de 
reciproeite, Sa Majeste le Roi de Saxe 
et Sa Majeste ’Empereur des Francais 
ont resolu d’adopter d’un ecommun ac- 
eord les mesures les plus propres à 
assurer dans les deux pays aux auteurs 
ou editeurs ou A leurs ayants-droit la 
jouissanee des garanties resultant des 
lois preeitees, quant a la propriete des 
oeuvres de litterature ou d’art publiees 
pour la premiere fois soit en Saxe soit 
en France. Ponr arriver à ce resultat 
Leurs dites Majestes ont nommé pour 
Leurs Plönipotentiaires savoir: 


Sa Majeste le Roi de Saxe: 
Monsieur le Baron Frederie Ferdi- 
nand de Beust, Son Ministre d’Etat 
charge des portefeuilles des Ministeres 
des aflaires etrangeres et de IInterieur, 
Chevalier de lordre de la Couronne 
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des Raiferlich Franzöfifchen Ordens der Ehren- 
Iegion, des Ungarifchen St. Stephans- und 
des Leopolvordens von Oeſterreich, Ritter 
des Kaiferlih Ruſſiſchen Alerander-Nemsky: 
ordens, Großfreuz des Königlich Preußiſchen 
rothen Adlerordens, des Civilverdienſtordens 
der Bayeriſchen Krone, des Königlich Han- 
noverſchen Ouelphenorvens, des Großherzog. 
lich Sächſiſchen Hausordens vom weißen Fal- 
fen und des Herzoglich Sadfen-Erneftinifchen 
Hausordens, bes Königlich Spanifchen Ordens 
Garl III., des Königlich Belgifchen Leopold⸗ 
ordens und des Königlich Sardinifhen St. 
Mauritius» und Lazarusordens, Ritter des 
Preußifchen Johanniterordens 1. 


Seine Majeſtät Napoleon II, 
Kaifer der Franzofen: 

Heren Alexander Baron von Fortp- 
Rouen, Allerhöhft Ihren außerordentlichen 
Gefandten und bevollmäctigten Minifter bei 
Seiner Majeftät dem Könige von Sadfen, 
Gommandeur des Kaiferlih Franzöſiſchen 
Ordens der Ehrenlegion, Großkreuz des 
Königlih Portugiefifchen Chriſtusordens, des 
Drdens St. Gregor's des Großen, des Kaifer- 
lich Oeſterreichiſhen Ordens der eifernen 
Krone, Inhaber des Türkiſchen Ordens des 
Medjidie zweiter Claſſe, außerordentlicher 
Commandeur des Königlich Spaniſchen Or— 
dens Carl III., Commandeur des Königlich 
Vortugieſiſchen Ordens Unſerer Lieben Frau 
der heiligen Empfängniß von Billa-Bicofa x. 

Welche, nah Ausmwechfelung ihrer in ge- 
höriger Form befundenen Vollmachten, über 
nachftehende Artikel übereingefommen find: 


Royale de Saxe et Grand Croix de Notre 
ordre du mörite, Grand Croix de l'ordre 
Imperial de la Legion d’Honneur de 
France, de St. Etienne de Hongrie et 
de Leopold d’Autriche, Chevalier de 
lordre d’Alexandre-Newsky de Russie, 
Grand Croix de lordre de laigle rouge 
de Prusse, de l’ordre du merite de Ba- 
viere, de l’ordre des Guelphes de Han- 
novre, de lordre du faucon blanc de 
Saxe-Weimar et de l'ordre des Maisons 
Ducales de la branche Ernestine de Saxe, 
de l'ordre de Charles IH. d’Espagne, de 
lordre de Leopold de la Belgique et de 
lordre de St. Maurice et Lazare de Sar- 
daigne, Chevalier de l'ordre de St. Jean 
de Prusse ete. 
Sa Majeste Napoleon Ill., 
Empereur des Francais: 

Monsieur Alexandre Baron Forth- 
Rouen, Son Envoye extraordinaire et 
Ministre plenipotentiaire pres Sa Majeste 
le Roi de _Saxe, commandeur de Son 
Ördre Imperial de la Legion d’Honneur, 
Grand Croix de lordre Royal du Christ 
de Portugal, de lordre de St. Gregoire 
le Grand, de l'ordre Imperial de la Cou- 
ronne de fer, Decore de lordre du Med- 
jidie de 2” Classe, Commandeur du 
Nombre Extraordinaire de lordre de 
Charles IH. dEspagne, Commandeur de 
lordre de Notre Dame de la Conception 
de la Villa- Vicosa ete. 

Lesquels, apres avoir echange leur 
pleinpouvoirs trouves en bonne et düe 
forme, sont convenus des articles sui- 
vanis: 
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Artikel i. 

$ 1. Die Urheber von Büchern, Bro; 
chüren und anderen Schriften, von mufifali- 
ſchen Gompofitionen, von Werfen der Zeichen: 
funft, Malerei, Bildhauerei, Kunſtſtecherei, 
von Lithographien und allen anderen, dem 
Gebiete der Literatur und Kunft angehören: 
den Erzeugniffen werden, in jedem ber beiden 
Staaten gegenfeitig, der Bortheile fih zu 
erfreuen haben, welche dafelbft dem Gigen- 
thume an Werfen der Literatur und Kunft 
bereits gefeglich eingeräumt find, oder ferner 
hin werben eingeräumt werden. Demnach 
foll denfelben der nämlihe Schutz und die 
. nämliche Rechtshülfe gegen jede Beeinträchtig⸗ 
ung ihrer Rechte zuftehen, als wenn dieſe 
Beeinträhtigung gegen die Urheber von 
folhen Werken begangen worben wäre, 
welche im Lande felbft zum Erftenmale ver- 
öffentlicht worden find. 

Es verfteht ſich jedoch von felbft, daß, 
rückſichtlich der in gegenwärtigem Artikel er- 
wähnten literariſchen Erzeugniſſe und Werke 
der Kunſt, die in dem einen oder dem anderen 
Lande gegenſeitig auszuübenden Rechte nicht 
ausgedehnter ſein dürfen, als die durch die 
Geſetzgebung desjenigen Landes, welchem der 
Urheber oder deſſen Rechtsnachfolger ange- 
hören, zugeſtandenen. 

$ 2. Ebenſo verſteht es ſich, daß bie 
Benennung: „literariſche Erzeugniſſe und 
Werke der Kunſt“ auch die wiſſenſchaftlichen 
Abhandlungen und Unterrichtsmethoden, fo- 
wie die mit „Arrangements“ bezeichneten 
Mufifftüde umfaßt. 

Artikel 2. 
$ 1. Im Folge Deffen wird es genügen, 


Article 1. 

$ 1. Les auteurs des livres, brochu- 
res et autres écrits, de compositions 
musicales, d’oeuvres de dessein, de 
peinture, de seulpture, des gravures, 
des lithographies et de toutes autres 
productions analogues du domaine lit- 
teraire et artistique, jouiront dans eha- 
cun des deux Etats reeiproquement des 
avantages qui y sont ou qui y seront 
attribues par la loi & la propriete des 
ouvrages de litterature et d'art et ils 
auront Ja m&me protection et le m&me 
recours legal contre toute atteinte portee 
à leurs droits, que si cette atteinte avait 
ete commise à legard d’auteurs d’ouvra- 
ges publies pour la premiere fois dans 
le pays m&me. Il est bien entendu 
toutefois que les droits à exercer reci- 
proquement dans lun ou dans lautre 
pays relativement aux ouvrages de lit- 
terature et d’art mentionnes dans le 
present article ne pourront &tre plus 
etendues que ceux qu'accorde la legis- 
lation du pays, auquel lauteur ou ses 
ayants-cause appartiennent. 


$ 2. Il est entendu aussi que la 
denomination d’oeuvres de litterature et 
d’art comprend les traites seientifiques 
et methodes d’enseignement, ainsi que 
les morceaux de musique dits arrange- 
ments. 

Article 2. 
$ 1. I suflira par consäquent, pour 
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wenn die Urheber und Herausgeber von 
Werken ber Literatur und Kunft, um vor 
den Gerichtsbehörven beider Länder zur Ver— 
folgung ihrer Rechte gegen widerrechtliche 
Nachbildung zugelaffen zu werden, ihr Eigen- 
thumsrecht, nad Maaßgabe ver in dem Lande, 
wo die Rechtsverfolgung flatthaben fol, in 
Kraft fiehenden Geſetze, nachweiſen. Zur 
Erleichterung diefes Nachweiſes follen bie, 
von Sächſiſchen Autoren oder Herausgebern, 
nach Abſchluß des gegenwärtigen Vertrags, 
veröffentlichten Werke in Franfreih im Buch⸗ 
handlungsbüreau des Minifleriums des In⸗ 
nern, unentgelolih und ohne daß es einer 
Hinterlegung von zwei Exemplaren des be- 
treffenden Werks bedarf, eingetragen werben. 
Diefer Eintrag wird bewerfftelligt werben 
auf Vorzeigung des von dem Franzöfifchen 
Gonful in Leipzig beglaubigten Duplicats einer 
von der Kreisdirertion in Leipzig darüber aus- 
geftellten Beſcheinigung, daß der Eintrag in 
die bei derfelben ad hoc gehaltenen Bücher- 
rolle, in Gemäßheit ver Sächſiſchen Gefepe, 
erfolgt ift. 

Andererfeits foll der Gintrag der, nad 
dem Abfchluffe des gegenwärtigen Bertrags, 
in Frankreich erfchienenen Werfe in die bei 
der Leipziger Kreisdirection gehaltene Bücher: 
rolle gleicherweife ohne Koften und ohne an: 
dere Formalität, auf Vorzeigung des durch 
die Sächſiſche Geſandtſchaft in Paris legali- 
firten Duplicats einer von dem Buchhand- 
lungsbüreau im Franzöſiſchen Minifterium des 
Innern ausgeftellten Beſcheinigung darüber, 
daß der Eintrag des betreffenden Werks in 
Gemäßheit der Vorſchriften des gegenwärtigen 
Bertrags wirklich flattgefunden hat, erfolgen. 


que les auteurs ou editeurs d’ouvrages 
de litterature et d'art soient admis de- 
vant les tribunaux des deux pays & 
exercer des poursuites contre les con- 
trefacons, quils justiient leur droit de 
propriete conformement aux lois en vi- 
gueur dans le pays dans lequel la pour- 
suite aura lieu. Pour faciliter cette ju- 
stification les ouvrages des auteurs ou 
editeurs saxons, publies apres la con- 
elusion du present traite, seront enregi- 
stres gratuitement, en France au bureau 
de la librairie au Ministere de Interieur, 
sans quiil y ait lieu au depöt de deux 
exemplaires de l'ouvrage en question. 
Cet enregistrement s’eflectuera sur la 
presentation du duplicata legalise par 
le Consul de France à Leipzie d'un cer- 
tificat delivr& par la Direetion du Cerele 
de Leipzie, attestant que l’enregistre- 
ment dans les livres tenus ad hoe par 
celle-ci a eu lieu conformement aux 
lois saxonnes. D’autre part, l’enregistre- 
ment des ouvrages publies en France 
apres la conclusion du present traite 
dans les livres tenus par la Direction 
du Cerele de Leipzie aura lieu &gale- 
ment sans frais et sans autre formalite 
sur la presentation du duplicata legalise 
par la Mission de Saxe & Paris, d’un 
certifieat du bureau de la librairie au 
Ministere de IInterieur de France, atte- 
stant que lenregistrement de l’ouvrage 
a reellement eu lieu eonform&ment aux 
prescriptions du present traite. La liste 
des ouvrages ainsi enregistres sera pu- ' 
bliee dans chacun des deux pays dans 
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Die Lifte ver im dieſer Weife einregiftrirten 
Werke wird in jedem der beiden Länder in 
den nämlichen. Blättern und in denſelben 
Zeitfeiften veröffentlicht werden, wie die Liften 
tiber die Werke der Autoren des Landes felbft. 

Eine derartige, die Erfüllung der oben 
feftgefegten Formalitäten beftätigende Be— 
fheinigung, welche jedem Intereffenten auf 
fein Erſuchen, in Franfreih dur das Buch⸗ 
bandlungsbüreau, in Sachſen durch die Kreis: 
direction zu Leipzig, ausgeftellt werden wird, 
fol — bis zum Beweife eines beſſer be- 
gründeten Rechts — als ausreichend ange: 
fehen werben, um von ben Gerichts. und 
Berwaltungsbehörden beider Länder, den in 
jedem derſelben in Kraft ſtehenden Geſetzen 
gemäß, das Eigenthumsrecht nachzuweiſen. 
Die Eintragsbefiheinigung wird unentgeld- 
lich ausgefertigt. 


$ 2. Autoren, Herausgeber (Berleger) . 


oder deren Rechtönachfolger, welche ven oben 
fefigefepten Rectefhug, rüdfihtli ihrer, 
vor der Publication des gegenwärtigen Ber: 
trags erfhienenen Werke genießen wollen, 
follen auf venfelben fich berufen Fönnen, nad- 
dem fie die, für alle nad feiner Infrafttret- 
ung erfchienenen Werke feitgefegten Formali⸗ 
täten beobachtet haben. Selbſtverſtändlich 
kann die Erfüllung diefer Formalitäten ihnen 
nur gegen die fpäteren Bervielfältigungen 
Schug gewähren; und diejenigen Berviel- 
fältigungen, welche vor ber vertragsmäßigen 
neuen Ginrihtung gemacht worden find, 
fönnen nicht angefochten werden, fobald ihre 
Herausgeber die weiterhin (Artikel 14) fefl- 
geſetzten Formalitäten erfüllt haben. 


les m&mes delais que la liste des ouvra- 
ges des auteurs du pays même. 


Un eerlifieat qui sera delivre à tout 
interesse et sur sa demande, en France 
par le Bureau de da librairie, en Saxe 
par la Direction du Cerele de Leipzie, 
et constatant laccomplissement des for- 
malites ci-dessus fixeces sera considere 
comme une preuve suffisante pour con- 
stater la proprieie devant les tribunaux 
et autorites administratives des deux 
pays conformement aux lois en vigueur 
dans chacun deux jusquä preuve dun 
droit mieux &tabli. Le certificat dien- 
registrement sera delivre gratuitement. 


$ 2. Les auteurs, editeurs ou leurs 
ayants-cause qui voudraient jouir de 
la protection ci-dessus etablie pour des 
ouvrages parus anterieurement ä la pu- 
blication du présent traite seront admis 
à linvoquer, apres quils auront rempli 
les formalites stipulees pour tous les 
ouvrages publies apres sa mise en vi- 
gueur. Il est bien entendu que lac- 
complissement de ces formalites ne 
pourra les garantir que contre les re- 
produetions ulterieures et que celles qui 
auront ete faites anlerieurement au nou- 
veau regime conventionnel, ne pourront 
pas etre attaquées toutes les fois que 
les editeurs qui les auront entreprises 
ne seront soumis aux formalites stipu- 
lees plus loin (Article 14). 


6(117)] 


Artikel 3. 


Die im Artikel 1 enthaltenen Beftimm- 
ungen finden gleiche Anwendung auf bie 
Darftellung, Aufführung und Veberfegung 
der dramatifchen und mufifalifchen Werke, 
infofern die Gefege eines jeden der beiden 
Staaten den genannten Werfen bei deren 
erfter Aufführung und Darftellung innerhalb 
der betreffenden Landesgebiete Schug ge- 
währen oder in der Folge gewähren werben. 


Um den in gegenmwärtigem Artifel für 
die Meberfegung eines dramatifhen Werks 
erwähnten Schuß zu erlangen, ift es nöthig, 
daß diefe Meberfegung binnen drei Monaten 
nach der Eintragung des Originals erfcheine. 
Es verſteht fih jedoch von ſelbſt, daß dieſe 
Befimmungen nicht den Zwed haben, Nach— 
ahmungen oder Bearbeitungen (Arrange 
ments) von bramatifhen Stüden für bas 
Theater des anderen Landes zu verhindern. 


Artikel 4. 


Der Autor eines jeden, in einem ber 
beiden Länder veröffentlichten Werks, welcher 
fi fein Recht auf die Ueberfegung deſſelben 
vorbehalten hat, foll von dem Tage des 
erften Erſcheinens der von ihm autorifirten 
Ueberfegung feines Werks an gerechnet, fünf 
Jahre lang ein Schugprivilegium gegen die 
Beröffentlihung irgend einer von ibm nicht 
genehmigten Weberfegung des nämlichen Werks 
in dem anderen Lande genießen und zwar 
unter folgenden Bedingungen: 


1) Das Driginalwerf muß in einem 
der beiden Länder binnen einer, von bem 
- 1856, 


Article 3. 


Les stipulations contenues dans l'ar- 
ticle 1” sappliquent egalement ä la re- 
presentation, & l’ex&cution, et ä la tra- 
duetion des oeuvres dramatiques ou 
musicales en tant que les lois de cha- 
cun des deux Etats garantissent ou ga- 
rantiront par la suite protection aux 
oeuvres susdites exécutées ou repre- 
sentees pour la premiere fois sur les 
territoires respectifs. 

Pour obtenir la garantie exprimee 
dans le present article pour la traduc- 
tion d’une oeuvre dramatique, il faut que 
cette traduetion ait paru dans l’espace 
de trois mois apres l’enregistrement de 
Toriginal. Il est entendu toutefois que 
ces stipulations n’ont pas le but d’em- 
pöcher des imitations ou des arrange- 


. ments de pieces dramatiques pour le 


theätre de lautre pays. 


Artiele 4. 


L’auteur de tout ouvrage publi& dans 
lun des deux pays qui aura entendu 
reserver son droit de traduetion, jouira 
pendant eing anndes, & partir du jour 
de la premiere publication de la tra- 
duction de son ouvrage autorisce par 
lui, du privilege de protection contre la 
publication dans lautre pays de toute 
traduetion du möme ouvrage non auto- 
risee par lui et ce sous les conditions 
suivantes: 


1) Louvrage original devra £tre 


 enregistr& dans [un des deux pays dans 
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Tage feiner Veröffentlichung in dem anderen 
Sande anhebenden Frift von drei Monaten 
eingetragen worden fein, 

2) Es ift erforderlich, daß der Autor 
an der Spige feines Werks die Abfiht, ſich 
das Recht der Meberfegung vorzubehalten, 
angezeigt habe. 

3) Die befagte Ueberfegung muß, wenig» 
ſtens zu einem Theile, innerhalb Jahresfrift, 
von dem Tage der Eintragung des. Driginal- 
werks an gerechnet, erfchienen fein, und in 
ihrer Vollftändigfeit binnen eines von dem— 
felben Tage anhebenden Zeitraums von brei 
Jahren. 

4) Die Ueberſetzung muß in einem der 
beiden Länder, den Vorſchriften des gegen— 
wärtigen Vertrags gemäß, (Artikel 2) ver— 
öffentlicht und eingetragen werden. 

Anlangend die in Lieferungen erſcheinen⸗ 
den Werke, ſo ſoll es genügen, wenn die, 
den Vorbehalt des Ueberſetzungsrechts be— 
treffende Erklärung des Autors auf der erſten 

Lieferung ausgedrüdt if. Was jedoch den 
durch gegenwärtigen Artikel bezeichneten Ter⸗ 
min von fünf Jahren für Geltendmachung 
des von dem Autor vorbehaltenen Ueberſetz— 
ungsrechts betrifft, ſo ſoll jede Lieferung wie 
ein beſonderes Werk betrachtet, und jede ber- 
felben fol in einem der beiden Länder, binnen 
drei Monaten, von dem erften Erſcheinen in 
dem anderen Lande an gerechnet, eingetragen 
werben. 

Artikel 5. 

Den Originalwerfen find die Ueberfeg- 
ungen ausdrücklich gleich zu achten, welche in 
einem ver beiden Staaten von inländifchen 
oder fremden Werfen gefertigt worden. Dem: 


un delai de trois mois à parlir du jour 
de sa publication dans lautre pays. 


2) II faudra que lauteur ait indique 
en tete de son ouvrage son intention 
de se reserver le droit de traduction. 


3) La dite traduetion devra avoir 
paru au moins en partie dans le delai 
dun an a compter de la date de l’en- 
registrement de l'oeuvre originale, et 
en totalite dans un delai de trois ans ä 
partir de la m&me date. 


4) La traduction devra &tre publiee 
dans lun des deux pays et enregistree 
conformement aux prescriptions du pre- 
sent traite (Article 2). 

Pour les ouvrages publies par li- 
vraisons, il sufhira que la declaration de 
lauteur qu'il entend se reserver le droit 
de traduction, soit exprimee sur la pre- 
miere Jivraison. Toutefois en ce qui 
eonterne le terme de cing annees as- 
sign« par le present article pour lexer- 
eice du droit privilegie de traduetion, 
chaque livraison sera consider&ee comme 
un ouvrage s&pare, chacune d’elles sera 
enregistree dans lun des deux pays 
dans les trois mois & partir de la pre- 
miere publication dans l'autre pays. 


Article 5. 

Sont expressement assimil6es aux 
ouvrages originaux les traductions faites 
dans lun des deux Etats d’ouvrages na- 
tionaux ou etrangers. Ces traductions 
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zufolge follen dieſe Weberfegungen, rückſicht— 
lich ihrer widerrechtlichen Vervielfältigung in 
dem anderen Staate, den Artikel 1 feftgefeg- 
ten Schug genießen. — Gelbfiverftändlich 
geht jevod der Zweck dieſes Artikels einfach 
dahin, ven Veberfeger beziehendlich feiner 
eigenen Ueberfegung zu ſchützen, keineswegs 
aber daher dem erſten Heberfeger irgend eines 
in tobter oder lebender Sprache Yefchriebenen 
Werks das ausſchließliche Ueberſetzungsrecht 
zu übertragen. 


Artikel 6. 

Die gefeplihen Vertreter oder Redts- 
nachfolger der Autoren, Ueberfeger, Compo⸗ 
niften, Zeichenkünſtler, Maler, Bildhauer, 
Kupferfieher, Lithographen u. f. w. follen 
in allen Beziehungen der gleichen Rechte theil- 
haftig fein, welche bie gegenmärtige Weber: 
einfunft den Autoren, Weberfegern, Gom- 
poniften, Zeichenkünftlern, Malern, Bilo- 
hauern, Kupferflechern und Lithographen felbft 
bewilligt. 

Artikel 7. 

Ungeachtet der in Artikel 1 und 5 der 
gegenwärtigen Uebereinkunft enthaltenen Be- 
ſtimmungen fünnen die, aus den in einem 
der beiden Ränder erfeheinenden Journalen 
oder perivdifchen Sammelwerken gezogenen 
Artifel in den Journalen oder periodiſchen 
Sammelwerken des anderen Landes verviel- 
fältigt oder überfegt werden, wenn nur bie 
Duelle, aus der die Artikel gefchöpft worden 
find, dabei angegeben ift. 

Inzwiſchen foll diefe Erlaubniß ſich nicht 
erfireden auf die, in einem ber beiden Länder 
unternommene Bervielfältigung und Ueber 


jouiront, à ce titre, de la protestion sti- 
pulee par Yartiele 1 en ce qui eoncerne 
leur reproduetion non autorisee dans 
Yautre Etat. — Il est bien entendu toute- 
fois, que Fobjet du present article est 
simplement de protöger le traducteur, 
par rapport ä la version qu'il à donnee 
de louvrage original et non pas de con- 
ferer le droit exelusif de traduetion au 
premier traducteur d’un ouvrage quel- 
eonque &crit en langue morte ou vi- 
vante. 
| Article 6. 

Les mandataires légaux ou ayants- 
eause des auteurs, fraducteurs, compo- 
siteurs, dessinateurs, peintres, sculp- 
teurs, graveurs, lithographes etc. joui- 
ront, à tous egards, des mömes droits 
que ceux que la presente convention 
accorde aux auteurs, traducteurs, com- 
positeurs, dessinateurs, peintres, sculp- 
teurs, graveurs et lithographes eux- 
mömes. 

Article 7. 

Non obstant les stipulations des ar- 
ticles 1 et 5 de la presente convention, 
les articles extraits des journaux ou re- 
eueils périodiques, publies dans l'un 
des deux pays, pourront &tre reproduits 
ou traduits dans les journaux ou recueils 
periodiques de Tautre pays, pourvu que 
Ton y indique la source ä laquelle on 
les aura puises. 


Toutefois, cette permission ne s’e- 
tendra pas à la reproduction et ä la 
traduetion dans Jun des deux pays des 
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fegung von Artifeln aus, in dem anderen 
Lande erfcheinenden Journalen oder periodi- 
ſchen Sammelwerken, wenn von den Autoren 
derſelben in dem Journale oder dem Sammel» 
werke ſelbſt, in welchem fie dieſelben veröffent- 
licht Haben, förmlich erflärt worden ift, daß 
fie deren Vervielfältigung und Ueberfegung 
unterfagen. In feinem Falle aber foll diefe 
Unterfagung bei Artifeln politifchen Inhalts 
Pag ergreifen können. 


Artikel 8. 


Die Feilhaltung und der Verkauf uner- 
laubter Nachdrücke und Bervielfältigungen 
von den im Artifel 1 angegebenen Werfen 
ift in beiden Staaten verboten, ohne Unter- 
ſchied, ob diefe Nachdrücke und Vervielfältig- 
ungen aus dem betreffenden Staate felbft, 
oder aus einem anderen Lande herrühren. 


Artikel 9. 


Falls den in vorftehenden Artifeln, ent- 
haltenen Beflimmungen zuwider gehandelt 
wird, foll mit der Wegnahme der nachge- 
bildeten Gegenftände verfahren werden, und 
die Gerichtsbehörden follen die durch Die 
refpective Geſetzgebung dafür beftimmten 
Strafen ganz im derſelben Weiſe erkennen, 
als ob die Zuwiderhandlung zum Nachtheile 
eines Werks oder Erzeugniſſes inländiichen 
Urfprungs begangen worden wäre. 

Die die Nachbildung darakterificenden 
Merkmale follen durch die Gerichtsbehörden 
des einen oder des anderen Landes nad der 
in jedem ber beiden Staaten in Kraft be» 
ſtehenden Gefepgebung beftimmt werden. 


articles des journaux ou de recueils 
periodiques publies dans l'autre, lorsque 
les auteurs auront formellement declare 
dans le Journal ou le Recueil meme, 
ou ils les auront fait paraitre, quils en 
interdisent la reproduetion et la tra- 
duetion; dans aucun cas cette inter- 
dietion ne pourra atteindre les artieles 
de discussion politique. 


Artiele 8. 


L’exposition et la vente des reim- 
pressions et reproduetions illieites des 
oeuvres indiquces dans lartiele 1 sont 
prohibees dans les deux Etats sans quil 
y ait à distinguer si ces reimpressions 
et reproduetions, proviennent de l'Etat 
meme ou de tout autre pays. 


Artiele 9. 


En cas de eontravention aux dispo- 
sitions des articles précédents, la saisie 
des objets de contrefagon sera operee, 
et les tribunaux appliqueront les peines 
determinees par les legislations respeeti- 
ves de la möme maniere, que si lin- 
fraction avait été commise au prejudice 
dun ouvrage ou dune produetion d'ori- 
gine nationale. 


Les caracteres constituant la contre- 
facon seront determines par les tribu- 
naux de [un ou l'autre pays, d’apres la 
legislation en vigueur dans chacun des 
deux Etats. 
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Artikel 10. 

Die Feſtſetzungen dieſes Vertrags ſollen 
das Recht der beiden hohen contrahirenden 
Theile, den Vertrieb, die Aufführung, bie 
Feilhaltung oder den Berfauf literariſcher 
oder Kunft-Erzeugniffe, nad Ermeffen durch 
gefegliche Vorſchriften oder Verwaltungs⸗ 
maafregeln zu beauffichtigen, zu geftatten 
oder zu verbieten, nicht beeinträchtigen. Eben- 
fo darf feine Beftimmung der gegenwärtigen 
Uebereinkunft dergeftalt ausgelegt werden, 
daß dadurch das Recht der hohen contrahiren- 
den Theile, die Einfuhr von ſolchen Büchern 
zu verhindern, welche nach ihrer inneren Ge- 
feßgebung, oder in Folge von Verträgen mit 
anderen Staaten, in bie Kategorie der wider 
rechtlichen Vervielfältigung gehören — in 
Zweifel geftellt würde, 


Artikel 11. 


Beide Regierungen werden bie erforber- 
lihen Maaßregeln ergreifen, um jeder 
Schwierigfeit oder Berwidelung vorzubeugen, 
die in Betreff ver Vergangenheit rüdfichtlich 
des Beſitzes und des Verkaufs Seiten der 
Sächſiſchen oder Franzöfifchen Herausgeber 
(Verleger), Druder, oder Buchhändler, fol- 
cher Vervielfältigungen von noch nicht zum 
Gemeingut gewordenen Werken Franzöfifchen 
oder Sächſiſchen Eigenthums entftehen können, 
welche noch vor Inkrafttretung gegenwärtiger 
Webereinfunft angefertigt oder importirt wor- 
den, oder jetzt noch in der widerrechtlichen 
Anfertigung oder Nachbildung begriffen find. 


Artikel 12. 
Die Franzöfifhen oder Sächfiſchen Her 


Article 10. 

Les stipulations de ce traite ne sau- 
raient infirmer le droit des deux hautes 
parties contraetantes de surveiller, de 
permettre ou diintredire, à leur conve- 
nance, par des mesures legislatives ou 
administratives le commerce, la repre- 
sentation, l’exposition (Feilhaltung) ou la 
vente de productions litteraires et artis- 
tiques. De mèême aucune des stipula- 
tions de la presente convention ne saurait 
&tre interpretee de maniere à contester 
le droit des hautes parties contraetan- 
tes de prohiber limportation sur leur 
propre territoire des livres que leur lé- 
gislation interieure ou des traites avec 
dautres Etats feraient entrer dans la 


‚ eategorie de reproduetions illieites. 


Artiele 11. 


Les deux Gouvernements prendront 
les mesures necessaires pour prevenir 
toute difficulte ou complication, quant 
au passe, ä raison de la possession et 
de la vente par les editeurs, imprimeurs 
ou libraires saxons ou francais de re- 
impressions  d’ouvrages de propriete 
francaise ou saxonne non tombes dans 
le domaine publie, fabriques ou impor- 
tes par eux anterieurement à la mise 
en vigueur de la presente convention 
ou actuellement en cours de fabrication 
et de reimpression non autorisee. 


Artiele 12. 
Les &diteurs francais ou saxons pour- 
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ausgeber follen ermächtigt fein, zur Veröffent- 
fihung derjenigen Theile oder Lieferungen, 
melde zur Beendigung nicht autorifirter, in 
der Herausgabe begriffener Werke, von denen 
ein Theil bereits vor dem Tage der Unter- 
zeichnung der gegenwärtigen Webereinfunft 
erfehienen ift, nöthig find. Es darf jedoch 
die Auflage diefer noch zu veröffentlihenden 
Theile oder Lieferungen die Zahl der Ab— 
züge der legten, vor ber Ratification des 
gegenwärtigen Vertrags erſchienenen Liefer: 
ung oder des legten Theils in feinem Falle 
überfleigen.. Auch follen die neuen Bände 
nit eher zum Verfaufe gebracht werden, 
als bis die durch Artikel 14 beftiimmten Be: 
dingungen gehörig erfüllt worden find. 


Artikel 13. 


Was die zeither in Sachſen oder Frank: 
reich nachgedruckten Revlien und periodifchen 
Sammelwerke betrifft, fo follen die Sädfi- 
ſchen oder Franzöfifhen Herausgeber er: 
mädtigt fein, diejenigen Lieferungen, welche 
zu Vervollſtändigung der bis zum 31ſten 

‚December 1856 laufenden Subferiptionen 
ihrer Abonnenten beſtimmt find, ebenfo wie 
die auf ihrem Lager befindlichen nicht ver- 
fauften VBorräthe, ohne Schadloshaltung des 
ursprünglichen Herausgebers zu veröffentlichen. 


Artifel 14. 


Um die Yusführung der vorhergehenden 
Artikel zw fihern, werden die beiderfeitigen 
Regierungen durch ihre Behörden binnen 
ſechs Wochen, von Auswechfelung der Rati- 
ficationen der gegenwärtigen Uebereinfunft an 
gerechnet, und möglichft gleichzeitig bei allen 


ront publier les volumes ou livraisons 
necessajres pour lachevement des ou- 
vrages de reproduction non autorises 
en cours de publication, dont une partie 
aurait deja paru avant la date de la 
signature de la presente convention. 
Dans aucun cas le tirage des volumes 
ou livraisons à paraitre ne pourra de- 
passer le chiflre tu ürage de la derniere 
livraison ou du dernier volume ayant 
paru avant la ratification du present 
traite. 

Les nouveaux volumes ne pourront 
etre mis en verte qu’apres que les con- 
ditions A determiner en vertu de l’ar- 
tiele 14, auront ete düment remplies. 


Artiele 13. 


Pour les revues et recueils perio- 
diques reimprimes jusquici en Saxe ou 
en France, les editeurs saxons ou fran- 
cais sont autorises à publier les livrai- 
sons destinees à completer jusqu'au 
31. Decembre 1856 souseriptions de 
leurs abonnes, ainsi que les collections 
non vendues existant en magasin, sans 
indemnite au profit de l’editeur original. 


Article 14. 


Pour assurer lex&eution des articles 
preeedents, les deux Gouvernements 
feront proceder par leurs Agents, dans 
le delai de six semaines à partir de 
lechange des ratihcations de la presente 
convention, et autant que possible si- 
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Buchhändlern, Herausgebern und Druckern 
über alle in Franfreih oder Sachſen heraus- 
gegebenen oder in der Herausgabe begriffenen 
Bücher, vie jegt im Befige der gedachten 
Buchhändler, Herauggeber oder Druder be 
findlich und noch nicht nach den Landesgefegen 
Gemeingut geworden find, ein allgemeines 
Inventar aufnehmen Taffen. 
Nah Maafigabe dieſes Inventars wer: 
ven bie Behörden der beiden Regierungen alle 
verzeichneten Bücher mit einem gleichförmigen 
Stempel bedrucken. Was die Herausgeber 
(Verleger) betrifft, fo foll ihnen für jedes in 
Theilen oder Lieferungen erfheinende Wert, 
welches von ihnen herausgegeben, oder 
deſſen Eigenthum von ihnen erworben wor: 
den, nach Anleitung des über die auf ihrem 
Lager befindlichen Werke aufgenommenen all: 
gemeinen Inventars ein Bonto eröffnet wers 
den und bie Stempel follen für jedes einzelne 
Werk auf Verlangen der Herausgeber, nad 
Maaßgabe des Bedürfniffes, bis zu der auf 
ihr Gento in dem allgemeinen Inventar ge 
brachten Anzahl aufgedruckt werben. 


Artikel 15. 

Nach Ablauf der, für die Auforudung 
des Stempels im vorhergehenden Artifel an- 
gegebenen Frift unterliegen alle mit dem 
Stempel nicht verfehene Eremplare von Nadı- 
pruden oder unbefugten Bervielfältigungen 
Franzöfifcper oder Saͤchſiſcher Bücher der Be- 
ſchlagnahme und Gonfiscation ſowohl bei dem 
Herausgeber felbft, als bei ven Sortiments- 
händlern und Gommiffionairen. 


Artikel 16. 
Das oben erwähnte Inventar erſtreckt 


multanement chez tous les libraires, 
editeurs et imprimeurs, & un inventaire 
general de tous les livres publies ou en 
cours de publicatiop en France et en 


Saxe, actuellement en possession des 


dits libraires, editeurs ou imprimeurs et 
non encore tombes dans le domaine 
public, selon les lois des deux pays. 

Au fur et a mesure de linventaire 
les agents des deux Gouvernements ap- 
poseront gratuitement up ftimbre uni- 
forme sur tous les ouvrages inventories. 
Quant aux editeurs, un compte leur sera 
ouvert pour chaque ouvrage publie en 
volume ou en livraison par eux ou dont 
ils auront acquis la propriete, d’apres 
linventaire general des ouvrages quiils 
possedent en magasin, et les timbres 
seront delivres pour chacun des ouvra- 
ges sur la demande des editeurs, au 
fur et à mesure de leurs besoins jusqu'à 
concurrence du nombre d’exemplaires 
porte à leur compte dans linventaire 
general. 

Artiele 15. 

Apres lexpiration du delai indiqu& 
dans le precedent article pour Tapposi- 
tion du timbre, tous les exemplaires des 
eontrefacons ou reproductions non au- 
torisees des livres francais ou saxons 
non revetus du timbre, seront passible 
de saisie et de confiscation, soit chez 
les libraires detaillants et commissio- 
naires. 


Article 16. 
Linventaire indique plus haut s'ap- 
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fi in gleicher Weife auch auf die Holzfchnitte 
und geftochenen Platten aller Art, fowie auf 
die Fithographifhen Steine, die auf dem 
Lager bei den Sächſiſchen und Franzöſiſchen 
Herausgebern und Drudern ſich befinden und 
eine widerrechtliche Vervielfältigung Sädfi- 
fher oder Franzöſiſcher Mufter ausmachen. 
Die Sächſiſchen oder Franzöfifhen Heraus: 
geber follen während eines Jahres, vom 
Tage der Aufnahme des Inventars an ge- 
rechnet, berechtigt fein, fi der, in oben er- 
wähnter Weife im Inventar verzeichneten 
Formen und Platten und Steine zur Nad- 
bildung zu bedienen, jedoch nur bis zur Zahl 
von 1500 Eremplaren, oder, wenn die Ver- 
vielfältigungen mit einem literarifchen Erzeug- 
niffe zufammenhängen, 3. B. Illuſtrationen, 
bis zur Zahl der Eremplare dieſes Fiterarifchen 
Erzeugniffes. 


Artikel 17. 


Es foll als felbftverftändlich angefehen 
werben, daß die Beftimmungen der Artikel 
14, 15 und 16 für die betheiligten Gon- 
trahenten nur infoweit verbindlich find, als 
fie diefelben nicht durch befondere Ueberein— 
fünfte, die von ihnen im gemeinfamen Ein- 
verfländniffe, vor ‚oder nah dem Abfchluffe 
der gegenwärtigen Webereinfunft getroffen 
worden, entfräftet haben. 


Artikel 18, 


Während der Dauer gegenmärtiger Ueber⸗ 
einkunft follen die Zollfäge, mit welchen der: 
malen die im Königreiche Sachſen erfchienenen 
Bücher und wiffenfhaftlihen Abhandlungen 
in Franzöſiſcher oder fremder Sprache, Kupfer⸗ 


pliquera egalement aux bois et planches 
graves de toute sorte, ainsi qu’aux pier- 
res lithographiques existant en magasin 
chez les editeurs ou imprimeurs saxons 
ou francais, et constituant une repro- 
duetion non autorisee de modeles sa- 
xons ou francais. Les editeurs saxons 
ou francais seront autorises pendant un 
an à partir du jour de linventaire a se 
servir des bois et planches graves, ainsi 
que des pierres lithographiques inven- 
tories comme il est dit plus haut, pour 
reproduire leurs modeles, mais seule- 
ment jusqu’a concurrence de 1500 
exemplaires, ou si les reproduetions se 
rattachent a une publication litteraire, 
comme & des illustrations, jusqu'a con- 
currence du nombre des exemplaires 
de cette publication. 


Artiele 17. 


Il demeure formellement entendu 
que les stipulations des articles 14, 15 
et 16 ne seront obligatoires pour les 
parties interessees quiautant quelles 
n'y auront pas deroge par des conven- 
tions partieulieres intervenues, dun 
commun aceord, avant ou apres la con- 
elusion de la presente convention. 


Artiele 18. 


Pendant la duree de la presente 
eonvention les droits actuellement &ta- 
blis a limportation lieite, par terre ou par 
mer, dans le territoire de !Empire Fran- 
cais, des livres et mémoires scientiliques 
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und andere Stiche, Lithographien, geogra- 
phiſche und See Karten, ſowie Mufifalien bei 
ihrer erlaubten Einfuhr zu Land oder zu 
Waſſer in das Gebiet des Franzöfifchen Kaiſer⸗ 
veichs belegt find, ermäßigt und nach folgen- 
den Sägen entrichtet werden: 


Bücher, Brochüren und wiffenfchaftliche 
Abhandlungen, brodirt, cartonnirt und ge 
bunden, wenn fie in Franzöfifcher Sprache 
verfaßt find, 100 Kilogramm: 20 Franke, 
wenn fie in einer anderen todten oder lebenden 
Sprache verfaßt find 100 Kilogr. 1 Frank, 
Kupferftice 
Stihe anderer Art 

(Holzſchnitte) 
Lithographien 
Geographiſche und 
See⸗Karten 
Muſikalien 


In Deutſcher Sprache abgefaßte wiſſen⸗ 
ſchaftliche Schriften und Schulbücher, in 
welchen Franzöſiſche Citate und Uebungen 
enthalten ſind, ſollen während der Dauer der 
gegenwärtigen Uebereinkunft, vorausgeſetzt, 
daß dieſe Citate oder Uebungen nur eine Zu— 
behör des Werks bilden, bei ihrer Einfuhr 
in Frankreich für 100 Kilogramm nur 1 Frank 
entrichten. 


‚100 Kilogr. 20 Frks. 


Die Erzeugniffe, welche nach den vorbe- 
merkten ermäßigten Zollfägen in Frankreich 
eingeführt werben follen, müffen mit einem 
Urfprungszeugniffe verfehen fein, weldes in 
der von der Königlich Sähfifhen Regierung 
vorgefchriebenen Form und von der als zu- 
ſtändig bezeichneten Behörde ausgefertigt iſt. 

1856, 


en langue frangaise ou £trangere, des 
estampes, gravures, lithographies, car- 
tes geographiques ou marines, ainsi 
que de la musique publiee dans leten- 
due du Royaume de Saxe, demeureront 
röduits et fix&s aux taux ei-apres: 


Livres, brochures etmemoires seien- 
tifiques, broches ou cartonnes ou relies 
en langue francaise 20 franes par 100 
kilo., en toute autre langue morte ou 
vivante 1 frane par 100 kilo. 


Estampes 
Gravures 
Lithographies 
Cartes geographi- 

ques ou marines 
Musique 


. franes par 100 
kilo. 


Les traites scientifiques et livres de 
elasse &crits en langue allemande, dans 
lesquels se trouveraient des citations ou 
des lecons en francais, seront admis 
pendant la durée de la presente con- 
vention à leur importation en France, 
au droit de I france par 100 kilo., pour- 
vu que ces citations ou ces lecons ne 
forment qu’une partie accessoire de lou- 
vrage. 

Les publications pour lesquelles on 
reclamera & leur introduction en France, 
le benefice du present tarif, devront £tre 
accompagnces d'un certificat d’origine 
delivre dans la forme et par les autori- 
tes que le Gouvernement Saxon aura 
designee & cet ellet. 
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Artikel 19. 

Da bei ven hoben contrabirenden Theilen 
überdieß der Wunſch vorwaltet, auch der An- 
wendung von geiftiger und Künftlerifcher Thätig- 
feit auf die Manufacturinduftrie Schug zu 
gewähren, fo erklären dieſelben hiermit im 
gemeinfchaftlichen Einverfländniffe, daß die in 
dem einen der beiden Länder erfolgenve Ver: 
vielfältigung von Fabrifzeichen, welche in dem 
anderen gewiffen Waaren zu Bezeichnung 
ihres Urfprungs und ihrer Befchaffenheit bei 
gefügt werden, der widerrechtlichen Verviel— 
fältigung von Werfen der Kunft gleichgeachtet 
werden foll, und daß die auf die Verhinderung 
dieſes Vergehens begüglichen, in der gegen- 
wärtigen Webereinfunft enthaltenen Beftimm- 
ungen in gleicher Weife auf die Bervielfül- 
tigung gedachter Fabrifzeihen Anwendung 
leiven ſollen. 

Die Fabrikzeichen, deren Eigenthum bie 
Untertbanen des einen der beiden Staaten in 
dem anderen Staate fich fihern wollen, müffen 
ausſchließlich hinterlegt werden, nämlich bie 
Fabrifzeihen Sächſiſchen Urfprungs zu Baris 
bei der Gerichtsfchreiberei des Handelsgerichts 
des Seinedepartements, und die Fabrikzeichen 
Franzöfifchen Urfprungs in Sachſen bei der 
für diefe Hinterlegung zuftändigen Behörde, 
fobald die legtere für Sächſiſche Untertbanen 
in Gemäßheit gefeglicher Vorſchriften ge- 
ſchehen wird. 

Artifel 20. 

Um die vollftändige Ausführung des 
gegenwärtigen Bertrags zu erleichtern, ver- 
forechen die beiden hohen contrahirenden Theile 
alle Berorbnungen, NReglements und Aus- 
führungsvorfriften, die in dem einen oder 


Article 1% 

Les hautes parties contractantes de- 
sirant en outre proteger lapplication à 
industrie manufaeturiere des travaux 
d’esprit et d’art, déclarent dun commun 
accord, que la reproduetion dans Tun 
des deux pays, des marques de fabrique 
apposees dans l'autre sur certaines mar- 
chandises pour constater leur origine et 
leur qualite, sera assimilee à la contre- 
facon des oeuvres dart et que les dis- 
positions relatives ä la repression de ce 
delit inserees dans la presente conven- 
tion, seront @galement applicables ä la 
reproduetion des dites marques de fa- 
brique. 


. Les marques de fabrique dont les 
sujets de Tun des deux Etats voudront 
sassurer la propriete dans lautre de- 
vront &tre deposdes exelusivement, sa- 
voir: les marques d’origine saxonne ä 
Paris au greffe du tribunal de ecommerce 
de la Seine — et les marques de fa- 
brique d’origine francaise, devant lau- 
torite competente en Saxe pour recevoir 
ce depöt, lorsquil sera eflfeetue& par des 
sujets Saxons en vertu des preseriptions 
legales. 

Artiele 20. 

Pour faciliter la pleine exeeution du 
present traite les deux hautes parties 
contraetantes promettent de se donner 
mutuellement connaissance de tous les 
reglemens, ordonnances et mesures 
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dem anderen Sande rückſichtlich der, in ber 
gegenwärtigen Lebereinfunft geordneten Ge- 
genftände erlaffen werben, ſowie alle Aender⸗ 
ungen, die in ber Gefeggebung der beiden 
Länder in Bezug auf den Schutz des lite- 
varifhen und artiftifchen Eigenthumsrechts 
etwa vorgenommen werben, ſich gegenfeitig 
mitzutbeilen. 
Artikel 21. 

Der gegenwärtige Vertrag foll in Wirk 
famfeit bleiben für die Dauer von ſechs Jahren, 
von dem Nustaufhe der Ratificationen an 
gerechnet, welder in möglichſt kurzer Zeit 
erfolgen fol. 

Im Falle der eine der contrahirenden 
Theile nicht wenigſtens ſechs Monate vor dem 
Ablaufe des vorgedachten fehsjährigen Zeit- 
raums den Bertrag auffündbigen würde, foll 
derfelbe für andere ſechs Jahre in Kraft bleiben 
und fo fort. 

Zu Urkund veffen haben die beiverfeitigen 
Bevollmächtigten denfelben unterzeichnet und 
ihre Wappen beigedrudt. 

So geſchehen zu Dresden, am 1 9ten Mai 
Ein Tauſend Acht Hundert Sechs und Fünfzig. 


(LS) (33) Beuft. 


35) Decret 


dexecution queleonques, qui seraient 
deeretes dans Tun et lautre pays, con- 
eernant les matieres reglees dans la 
eonvention presente, ainsi que des chan- 
gements qui pourraient survenir dans la 
legislation des deux pays, en ce qui 
touche la garantie de la propriete litte- 
raire. 
Article 21. 

Le present trait@ demeurera en vi- 
gueur pendant six ans, à partir de l'é— 
change des ratifieations qui aura lieu 
dans le plus bref delai possible. 

Dans le cas ou [une des deux par- 
ties eontractantes n’aurait point denonce 
le trait@ six mois au moins avant lexpi- 
ration des six annces preeitees, il restera 
en vigueur pendant six autres annees 
encore, et ainsi de suite. 

En foi de quoi les Plenipotentiaires 
respectifs [ont signe et y ont appose le 
eachet de leurs armes. i 

Fait a Dresde le 19. Mai de lan de 
gräce 1856. 


(9) (signe) Forth-Rouen. 


— 


wegen Beſtätigung der Stiftungsurkunde nebſt Regulativ für die in Leipzig 
beſtehende Darlehnsanſtalt für Gewerbtreibende; 


vom 2ten Juni 1856, 


Masvem von dem Minifterium des Innern die Stiftungsurfunde für die in Leipzig unter 
ver Bezeihnung einer Darlehnsanftalt für Gewerbtreibende errichtete Stiftung de dat. 
den 10ten März 1856 auf Anfuchen geprüft, und mit ben in den nachflebenden 66 22 
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und 23 enthaltenen Beftimmungen im Einverflänpniffe mit dem Juſtizminiſterium geneh⸗ 
migt, au von Sr. Königlichen Majeftät auf Allerhöchftvenfelben erflatteten Vortrag der 
gedachten Stiftung die im $ 5 der Urkunde enthaltene Abweichung vom gemeinen Rechte, 

daß der Darlehnsthaler mit einem Neugrofhen verzinft und in dreißig gleichen 

Wochenraten, vier Wochen nad der Ausleihung beginnend, zurüdgezahlt werben fol, 
allergnädigſt bewilligt worden ift, fo ift hierüber mit der Weifung, daß diefer Stiftungsurs 
Funde fernerhin allenthalben genau nachzugehen, gegenmwärtiges 

Dercret 
unter gewöhnlicher Vollziehung ausgefertigt worden. 
Dresven, am 2ten Juni 1856. 


Minifterium des Innern, 
Frhr. v. Beuft. 


v. Gharpentier. 


Stiftungsurfunde und Regulativ 
für 
die Darlehnsanitalt für Gewerbtreibende zu Leipzig. 


ꝛe. x. ' 

8 22. Der Vorfigende hat die Befchlüffe des Dirertoriums auszuführen und vertritt 
daſſelbe und die Anftalt nach außen allenthalben felbfiftändig, namentlich in Proceßſachen 
und bei Abgabe verpflicgtender Erflärungen, hat auch in Gemeinfchaft mit einem zweiten 
Direrfionsmitgliede für die Stiftung die diefer in Broceffen oder fonft etwa obliegenven 
Eide zu ſchwören. 

$ 23. Die Mitglieder des Directoriums und deſſen Vorſitzender werden durch ein 
von dem Rathe der Stadt Leipzig augzuftellendes Zeugniß legitimirt und deren Namen in 
einem zu Leipzig erſcheinenden öffentlichen Blatte bekannt gemacht. 


Lepte Abfendung: am 20ften Juni 1856. 
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Gelet-und Verordnungsblall 
für das Königreih Sadien, 
Fe Stüd vom Jahre 1856. 








NM. 36) Verordnung, 
die Errichtung einer Commiſſion für das Beterinärweien betreffend; 
vom 14ten Juni 1856. 














J Erwägung, daß einer Seits der gegenwärtige, vorgeſchrittene Stand der veterinär— 
ärztlichen Wiſſenſchaften eine ſelbſtſtändigere Stellung der Thierarzneiſchule, als Lehr: und 
Bildungsanftalt für Thierärzte, bedingt, welche die unveränderte Beibehaltung ver zeit- 
herigen, organifchen Verbindung diefer Anftalt mit den übrigen, in der dhirurgifch- medici- 
nifhen Academie vereinigten Inſtituten als entbehrlih und minder zweckmäßig erfcheinen 
läßt, anderer Seits aber aud für das Minifterium des Innern felbft bei der ihm obliegen⸗ 
den oberen Leitung und Beauffihtigung der Veterinärpolizei das Bedürfniß eines ſach— 
fundigen Organs fi fühlbar macht, dem dabei eine beftimmte, veffortmäßig geregelte 
Mitwirkung beigelegt werden fönne, — ift mit Allerhöchfter Genehmigung Sr. Majeflät 
des Königs die Erridtung einer befonderen Behörde unter der Benennung: 
Gommiffion für das Veterinärweſen 


befhloffen worden, über deren Zufammenfegung, Stellung und Fünftigen Wirkungskreis 
hierdurch Folgendes beftimmt wird: 


$ 1. Die Commiſſton für das Veterinärwefen befleht aus einem vom Minifterium 
des Innern mit dem Vorfige und der Gefchäftsleitung beauftragten Königlichen Gommiffar 
und den beiden Profefforen für theoretifche Veterinärwiffenfchaften und für practifche Thier- 
heilkunde als ordentlihen Mitgliedern. 

Bei Beratdungen, bei welchen die Intereſſen der hirurgifch-medicinifhen Academie, 
der Förderung der Landescultur, der Pferdezucht oder der Militärvermaltung berührt 
werben, treten zu der Gommiffion, je nach Verſchiedenheit des Gegenſtandes, 

1) der Director der chirurgiſch⸗medieiniſchen Academie, 

2) ver Generalfecretär der landwirthſchaftlichen Vereine, 

1856, 99 
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3) der Landftallmeifter, 
4) ein vom Kriegeminifterium zu defignirender Offizier dev Reiterei und der Ober: 
roßarzt der Armee 
als außerordentliche Mitglieder hinzu. 
Die Zuziehung der übrigen, an der Thierarzneiſchule fungirenden Profefforen und 
Lehrer, nicht minder einzelner Bezirksthierärzte und anderer Sachverſtändiger mit berathen- 
der Stimme, hängt von dem jedesmaligen Ermeffen des Vorſitzenden ab. 


$ 2. Die Commiſſton für das BVeterinärwefen ift dem WMinifterium des Innern 
untergeordnet, empfängt von ba aus Verordnungen und bat ebendahin unmittelbar Bericht 
zu erflatten. 

Mit den Kreisdirertioner und anderen Mittelbebörden, desgleihen mit der Direction 
ber chirurgifch-medicinifchen Academie und mit den Amtshauptmannfchaften ſteht fie im 
evordinirten Verhältniſſe. Bedarf fie in einer ihrem Wirkungskreife anheim fallenden 
Angelegenheit der Mitwirkung der Orts- oder Bezirks-Polizeibehörden, fo hat fie des— 
bald die Vermittlung der betreffenden Kreispirection in Anfpruch zu nehmen, melde nad 
ihrem Ermeffen die betheiligten Behörden auch zur unmittelbaren Bericdhtserftattung an 
die Gommiffion anweifen Fann. 

Gegenüber den Lehrern und Angeftellten bei der Thierarzneifchule, zu welchen, foweit 
die öconomifchen Angelegenheiten der leteren in Frage fommen, zur Zeit auch der Haus: 
infpector der irurgifchemedicinifchen Academie gehört, nicht minder gegenüber den Bezirks: 
thierärzten und fonftigen Beamten der Beterinärpolizei, bildet fie, innerhalb des ihr zuge- 
wiefenen Gefchäftskreifes, die nächft vorgefeßte Behörde und hat in den geeigneten Fällen 
an biefelben direct zu verfügen und von ihnen Anzeigen über Gegenftände ihres Refforts 
zu erfordern. 


$ 3. Der Gefchäftsgang innerhalb der Commiſſion ift eollegialiſch. Sie tritt daher 
entweder zu ein« für allemal beftimmten Zeiten oder nad) Bedürfniß auf befondere Berufung 
des Vorfigenden zu Gonferenzen zufammen. Die Befchlüffe werden nah Stimmenmehr: 
beit gefaßt; bei etwaiger Stimmengleichheit giebt vie Anſicht des VBorfigenden den Aus— 
flag, dem überdieß das Recht zufteht, bei ihm bedenklich fallenden, gegen feine Anſicht 
gefaßten Befchlüffen die Ausführung zu fuspendiren und Berichtserftattung an das Mini- 
fterium des Innern zu befchließen. In Fällen, wo es auf Abgabe eines Gutachtens an 
Letzteres ankommt, ift einer etwa vorliegenden, abweichenden Anfiht der Minorität jeded- 
mal befonders zu gedenfen. 

Ueber die Gonferenzberathungen wird von einem Mitgliede der Gommiffion oder von 
einem befonders zugezogenen Expedienten ein die gefaßten Beſchlüſſe und deren Motiven 
in angemeffener Kürze darlegendes Protocol! geführt. Bezieht ſich daffelbe auf einen zur 
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Entſchließung des Miniſteriums des Innern zu ſtellenden, oder von dieſem zur Begut— 
achtung der Commiſſion ausgeſetzten Gegenſtand, fo vertritt Die Abgabe einer Protocolle- 
abſchrift in ver Negel die Stelle einer befonderen Berichtserftattung. 


$ 4. Der Wirkungskreis der Gommiffion umfaßt, mit Ausfchluß des Veterinärweſens 

der Armee: 

1) die Verwaltung der inneren Angelegenheiten der Thierarzneifchule; 

2) die Aufficht über die Gefhäftsführung der Bezirfsthierärzte und anderer Veterinär- 
beamten und über das thierärztlihe Perfonal im Lande überhaupt; 

3) das thierärztlihe Prüfungsweſen; 

4) die Abgabe von Gutachten über Gegenflände des DVeterinärwefens und die Mit- 
wirkung bei Ausführung dahin gehöriger landespolizeilicher Maaßregeln und Ber- 
anftaltungen. 

85. As Verwaltungsbehörde der Thierarzneiſchule ($ 4, 1) führt bie 

Gommiffion die Bezeichnung: 

„Direction ber Thierarzneifchule” 
und hat die gefammten öconomiſchen und disciplinellen Verhältniſſe des Inſtituts zu leiten 
und zu überwachen. Insbeſondere kommt ihr zu: 

a) die Vorbereitung und Aufftellung der dem Minifterium des Innern zur Geneh- 
migung vorzulegenden Jahres-Etats fiber Ginnahme und Ausgabe und die Für: 
forge für deren gehörige Imehaltung; 

b) die Aufnahme der Zöglinge und deren Vertheifung in die verſchiedenen Abteilungen 
und Jahreseurſe; 

ec) die Auffiht über ordnungsmäßige Durchführung des Lehrplans und die demfelben 
entfprechende Abhaltung der einzelnen Lehrceurfe durch die betreffenden Lehrer; 

d) die Abhaltung der Abgangsprüfungen und die Ertheilung der Entlaffungszeugniffe; 

€) die Handhabung der Anftaltsvisciplin und die Zuerfennung von Disciplinarftrafen, 
einfcpließlich der zeitweiligen oder gänzlichen Ausſchließung von der Anftalt; hin 
fichtlich der in die Thierarzneifchule commandirten Militärs jedoch nur innerhalb 
der durch das militärifhe Dienftverhäftnig derfelben bedingten Grenzen; 

NM die Annahme und Entlaffung der nicht zum Lehrerperfonal gehörigen und ohne 
Staatsdienereigenfchaft angeftellten unteren Offictanten und deren Beauffichtigung; 

g) die Aufficht auf die bauliche Inftandhaltung der Gebäude, fowie auf die Erhaltung 
der Sammlungen und des fonftigen Inventar; 

h) die Eröffnung gutachtficher Vorfchläge an das Minifterium des Innern bei Wieder 
befegung erledigter Lehrerftellen, mit Einſchluß des Veterinärapothefers und der 
Affitenztbierärzte; 


22° 
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iy die Wahrnehmung der Intereffen der Anftalt nad innen und außen in allen 
fonftigen Beziehungen und daher insbefondere die Anregung etivaiger in dem Lehr: 
plane und den Lehrmitteln, ſowie in den Baulicpkeiten und den übrigen Einricht- 
ungen des Inſtituts ſich als nothwendig oder wünſchenswerth ergebenden Berän- 
derungen und Berbefferungen, mittelft gutachtlicher Berichtserftattung an das Mini- 
fterium des Innern. 


$6. Die zur öconomifchen und disriplinellen Verwaltung der Anftalt gehörigen, 
das unmittelbare, perſönliche Gingreifen erheiſchenden laufenden Gefhäfte können, nad 
Beftimmung des Vorfigenden, dergeftalt unter die beiden ordentlihen Mitglieder der Com— 
miſſion vertheilt werden, daß ein jedes gewiſſe Zweige derfelben unter eigener Verantwort⸗ 
lichkeit zur vorzugsweiſen Beforgung zu. übernehmen hat. 


$g 7. Als Auffihtsbehörde über die Bezirksthierärzte ($ 4, 2) ift die Commiſſion 
dazu berufen, das dienſtliche und außerdienftlihe Verhalten derſelben im Allgemeinen zu 
überwachen und fi darüber, ob und in welder Weife fie ihren inftruetionsmäßigen 
DObliegenheiten nachkommen, in fortlaufender Kenntniß zu, erhalten. Die Bezirfsthierärzte 
baben ſolche daher als ihre nächftvorgefepte Dienftbehörde zu betrachten und den in biefer 
Eigenſchaft an fie gelangenden Weifungen und Erlaffen der Gommijfion pünktlich Folge 
zu leiſten. 

An dem Verhältniſſe der Bezirksthierärzte zu den unteren Polizeibehörden, fo wie es 
durch die mit der Verordnung vom 30ften Juli 1836 bekannt gemadte Jnſtruction 
(Geſetz⸗ und Verordnungsblatt Seite 194) geordnet ift, wird hierdurch nichts geändert. 
Desgfeichen bleiben fie nach wie vor Organe der Kreispirectionen und Amtshauptfeute in 
Angelegenheiten der Veterinärpolizei und denfelben für die dahin gehörigen Gefchäfte zur 
unmittelbaren Verfügung geftellt. 

Dagegen fommt das im $ 1, alin. 2 der gedachten Inftruction beftimmte dienflfiche 
Verhältniß der Bezirksthierärzte zu den Bezirksärzten in Wegfall; auch find die zur Con— 
trofe theils der bezirksthierärztlichen Geſchäftsführung, theils des thierärztlichen Perfonals 
überhaupt eingeführten, periodiſch zu erſtattenden tabellarifhen Anzeigen der Bezirfsthierärzte 
(Snftruction 88 2, 7, 8) Fünftig nicht weiter bei der Kreisdirestion, fondern ausschließlich, 
bei der Gommiffiön für das Veterinärweſen einzureichen (vergl. $ 12). 


88. Ein dazu ein- für allemal mit Auftrag zu verſehendes Mitglied der Commiſſion, 
welches in fo fern die Stellung ald „Landesthierarzt“ einnimmt, bat die befondere 
Obliegenheit, bei einer von ihm von Zeit zu Zeit vorzunehmenden Bereifung der thier- 
ärztlihen Bezirke mit den Bezirfstbierärzten und anderen, im $ 4 sub 2 erwähnten 
Veterinärbeamten in perfönlichen Verkehr zu treten und diefelben an Ort und Stelle einer 
Revifion zu unterwerfen. Diefe ift zwar zunächſt auf die amtliche Gefchäftsführung diefer 
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Beamten und ihr Verhalten in dienftlicher Beziehung zu richten, bat ſich aber insbeſondere 
auch auf Art und Grad der practifch- wiffenfchaftlichen Befähigung und Fortbildung ber 
Einzelnen zu erftreden. 

Mit Genehmigung des Vorfigenden der Commiſſion fann der Sandesthierarzt bei ſich 
darbietenden Anläffen die ſämmtlichen Bezirfsthierärzte eines ober mehrerer Regierungs— 
bezirke zu gemeinfchaftlichen Berathungen über wiffenichaftliche Fragen und Gegenflände 
der Veterinärpoligei an einem beftimmten Orte vereinigen. 

Ueber die Ergebniffe feiner Revifionsreifen hat er an die Gommiffion Bericht‘ zu er- 
flatten und die geeigneten Anträge zu ftellen. 

Das Nähere über Stellung und Wirffamfeit des Landesthierarztes wird durch die 
ihm zu ertheilende Inſtruetion geregelt werben. 

$ 9. Die von der Gommiffion zu führende Aufſicht über das thierärztliche Berfonal 
im Lande überhaupt, umfaßt, außer den wiſſenſchaftlich gebildeten und geprüften Tpier- 
ärzten, auch alle Diejenigen, welche, zur Zeit noch, als blofe Empirifer die Thierheilkunde 
betreiben, fowie die mit dem Hufbeſchlage, dem Viehfchnitte, dem Vieharzneihandel und 
der Hengftreiterei fich befhäftigenden Berfonen. 

Bis zu einer fünftigen, das Befugniß zu Ausübung der Tpierheilfunde nach ratio- 
nellen Grundſätzen vegelnden Gefeggebung hat fih die Commiſſion bei dieſer Auffichts: 
führung nad den Grundfägen zu richten und innerhalb der Grenzen zu halten, welche die 
befiehende Praxis in Verbindung mit $ 7 der bezirföthierärztlichen Snftruction, fowie die 
für einzelne Zweige der Veterinärpolizei beftehenden fpeciellen Anordnungen, insbefondere 

das Mandat, die Berechtigung zum Viehſchnitte betreffend, vom 2ten October 
1826, 
die Verordnung, die Beichränfung der fogenannten Hengflreiterei betreffend, vom. 
16ten November 1838, 
die Verordnung, ben Hufbeſchlag betreffend, vom 10ten April 1856 
dafür an die Hand geben, 

$ 10. Im Bereiche der über die Bezirksthierärzte und das thierärztliche Perfonal 
von ihr zu führenden Disciplinaranffiht Fann die Gommiffion die Michtbefolgung ber 
von ihr erlaffenen Anordnungen, einfchlieplich der unterbleibenden rechtzeitigen Erflattung 
vorfchriftsmäßiger Anzeigen, mit Orbnungsfirafen bis zur Höhe von 20° Thalern — — 
bedrohen und die verwirften Strafen, durch Requiſition der betreffenden Ortsobrigfeit, von 
den Betheiligten einziehen. 

Sonftige, ein polizeiliches Einfchreiten erheifhende Ungebührniſſe ves thierärztlichen 
Perfonals, welche auf dem Geſchäftswege zu ihrer Kenntniß kommen, bat die. Gommiffion 
nicht. felbft zu rügen, fonvern ver betreffenden Kreispirection mitzutheilen und derſelben 
das Weitere zu überlaffen. 


( 134 ) 


$ 11. Die Wirkfamkeit ver Gommiffion als Prüfungsbebörde ($ 4, 3) begreift 
zur Zeit und vorbehäftlich der durch das $ 9 gedachte Gefeg deshalb zu treffenden ver- 
änderten Beftimmung die Prüfung 

1) derjenigen, weldpe, neben ver Ausübung der Thierheilfunde überhaupt, fih zu- 
gleich zu Uebernahme gerichtliher und polizeilicher Verrichtungen im Bereiche des 
Veterinärwefens, fowie zur Bewerbung um bezirfsthierärztliche Stellen im Allge- 
meinen zu qualificiren wünfchen; 

2) derjenigen, welde zur Anftellung als Bezirksthierärzte, desgleichen als Roßärzte 
und beziehendlich als Oberroßarzt für die Armee befignirt find, legterer, infoweit 
fie von dem Kriegsminifterium der Gommiffion zur Prüfung überwiefen werden; 

3) derjenigen, welche, um als Meiſter bei einer inländifchen Schmiedeinnung oder als 
blofe Thierärzte die Berechtigung zur Ausübung bes Hufbefhlags zu gewinnen, 
eine Prüfung über ihre vesfallfige Befähigung zu beftehen haben; 

4) derjenigen, welche, ohne geprüfte Thierärzte zu fein, die Berechtigung zur Ausübung 
des Viebhſchnitts nah der Verordnung vom 2ten October 1826 zu erlangen 
wünſchen. 


Die Prüfungen unter 1 und 2 erfolgen vor dem, beziehendlich durch den Hinzutritt 
eines oder mehrerer der im $ 1 bezeichneten außerordentlihen Mitglieder namentlich des 
Dberroßarztes bei Prüfungen der zu Militärrogärzten bdefignirten Individuen, ſowie 
der anderen, bei der Prüfung betbeiligten Lehrer der Thierarzneifchule verftärkten Plenum 
der Gommiffion; die Prüfungen unter 3 und 4 dagegen vor einer Deputation der Tepte- 
ren, welche aus dem Landesthierarzte und zwei, von dem Vorſitzenden beftimmten Lehrern 
der Thierarzneifchule beſteht. Bei Prüfung von Militärperfonen ift jedesmal der Ober- 
roßarzt zuzuziehen. 

In Anſehung des Prüfungsverfahrens, der Cenſuren, und der Prüfungsgebühren ſind 
bis zu Erlaſſung eines neuen Regulativs die bisher üblich geweſenen Normen in Anwend— 
ung zu bringen. 


6 12. In der Eigenfhaft als begutachtende und ausführende Behörde in 
BVeterinärangelegenheiten ($ 4, 4) tritt die Gommiffion für das VBeterinärwefen in der 
Regel erft auf eine vom Minifterium des Innern oder einer Kreisdirection dazu erhaltene 
Veranlaffung und innerhalb der Grenzen des ihr ertheilten Auftrags, beziehendlich der an 
fie ergangenen Requifition, in Thätigfeit. 

Sowie fie aber dazu berufen und verpflichtet ift, fih von dem Zuſtande des Veterinär 
wefens im Lande nach allen Richtungen hin felbfiftändig in fortlanfender Kenntniß zu er- 
halten und vaffelbe in feinen wechfelnden Erſcheinungen aufmerkffam zu verfolgen, nicht 
minder mit den Fortſchritten des Auslandes auf dem Gebiete der prastifchen Veterinärpolizei 
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im Zufammenbange zu bleiben, fo fieht es ihr auch zu, die auf diefem Wege gewonnenen 
Ergebniffe, auch unaufgefordert, theils zu gutachtlichen Berichten und Vorſchlägen an bie 
vorgefegte Behörde, zu verarbeiten, theils davon fonft, in der geeigneten Weife, anregenden 
Gebrauch zu maden. 


Insbeſondere wird fie von den durch die periodifchen oder auch auf Anlaß fperieller 
Fälle erftatteten Anzeigen der Bezirksthierärzte, ſowie durd die Revifiongreifen des Landes- 
thierarjtes zu ihrer Kenntnig kommenden Thatfachen und Erfahrungen Gelegenheit nehmen, 
die betreffenden Behörden auf vorhandene Uebelftände und Gebrechen im Bereiche des Vete— 
rinärmwefens aufmerffam zu machen und zu deren Abftellung die geeigneten örtlichen ober 
allgemeinen Maafiregeln zu beantragen. . 


Für die in ven Wirkungsfreis des Landescufturratbs und der landwirthſchaftlichen 
Vereine fallenden, die Veterinärwiſſenſchaft und Veterinärpolizei berührenden Gegenflände, 
bat fie den genannten Stellen, auf Erſuchen, ihren fachfundigen Beirath zu gewähren. 
Das regelmäßige Organ für den deshalb einzuleitenden, fo viel thunlich mündlich zu pfle- 
genden Gefchäftsverfehr, bildet der Landesthierarzt, der zu dem Ende den Gigungen ber 
landwirthſchaftlichen Vereine und beziehendlich des Landesculturraths, fofern er nicht dem 
feteren überhaupt als Mitglied angehört, von Zeit zu Zeit auf deshalb an ihn ergebende 
Einladung beizumohnen und an den Beratbungen ſich perfönlich zu betheiligen hat. 


$ 13. In gerichtlichen Fällen, in denen es zum Behufe der richterlichen Entſcheid⸗ 
ung eines Ötreitfalls oder au der Ertheilung eines Straferkenntniffes auf Beurtbeilung 
technifcher, in das veterinärärztliche Gebiet einſchlagender Fragen anfommt, ift vie Gom- 
miſſion gehalten, den unteren und oberen Gerichtsbehörden, einſchließlich der Kriegsgerichte, 
auf Erfordern ſachverſtändige Gutachten und Guper-Arbitrien abzugeben. Die technifchen 
Mitglieder der Gommiffion, ingleihen die fonft bei dem veterinärwiffenfhaftlichen Unter- 
richte betbeiligten Lehrer der Thierarzneifchule, find für diefe Richtung ihrer Berufsthätig- 
feit im Allgemeinen eidlich in Pflicht zu nehmen. 


$ 14. Die Beftiimmungen gegenwärtiger Verordnung treten mit dem iften October 
1856 in Wirkſamkeit. 
Hiernach haben fih Alle, die es angeht, gebührend zu achten. 
Dresden, am Ldten Juni 1856. 
Minifterium des Innern. 


Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuft, * 
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AR. 37), Decret 


wegen Verlängerung der Ehemniger Stadtbanf und wegen Betätigung eines 
Nachtrags zu den Statuten verjelben; 


vom 28jten Mai 1856. 


Mayr Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachen 
x“ MM 
thun hiermit fund, daß Wir auf den Vortrag Unferer Minifterien der Juſtiz und des 
Annern das Fortbefteben der Ghemniger Stadtbank auch über das Jahr 1856 hinaus 
und bis zu dem 12ten März 1859 geftattet, aud dem von dem Stadtrathe zu Ghemnig 
vorgelegten, bier anliegenden fernerweiten Nachtrage zu den mittelft Decrets vom 19ten 
Auguft 1848 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1848, Seite 172 fg.) beftä- 
tigten Statuten der Chemniger Stadtbank Unfere Genehmigung dergefialt ertheilt haben, 
daß der darin enthaltenen Beftimmung wegen Bildung eines Refervefonds genau nad» 
gegangen werde, 
Zu deſſen Beurkundung ift dieſes 
Decret 
ertheilt, von Uns eigenhändig vollzogen und mit dem Königlichen Siegel bedrudt worden. 


Dresden, den 28ften Mai 1856. 

Johann. 
— Dr. Ferdinand von Zſchinsky. 

Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 





Zu den mittelft Allerböchften Deerets vom 19ten Auguft 1848 beftätigten Sta— 
tuten der Chemniger Stadtbanf ift von dem Rathe der Stadt Chemnig unter Zuftimmung 
des größeren Bürgerausfchuffes Namens der Stadtgemeinde fernerweit folgender 
Nachtrag 
vereinbart worden: 
„Der feit dem Beſtehen der Ghemniger Stadtbanf bis jest angefammelte und 
fünftig fih noch ergebende Reinertrag wird bis zum 12ten März 1859 der 
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Stadtbank, vorausgefegt, daß diefelbe nicht früher aufgelöft wird, als Refervefond 
überlaffen, und es begiebt fi die Stadtgemeinde bis dahin der anderweiten Be- 
nugung und Verwendung diefes Reinertrags.‘ 


Hierüber ift diefer 
Nachtrag 
ausgefertigt und vorſchriftsmäßig vollzogen worden. 
Chemnitz, den 20ſten Mär; 1856. 
Der Nath der Stadt Chemnig. 


(9) Johanu Friedrich Müller, 
Bürgermeiſter. 
Die Stadtverordneten daſelbſt. 
Moritz Fangbein, Vorſitzender. 
Heinr. Aler. Protze. 
O Friedrich Auguſt Zieſche. 
Nobert Winckler. 


M38) Bekanntmachung, 
die künftige Benennung der Stadt Großenhain betreffend; 
vom 16ten Juni 1856. 
Von den Vertretern der zeither verſchiedentlich, theils Großenhain, theils Hain genannten 
Stadt iſt darum nachgeſucht worben, daß der Letzteren, zu Vermeidung der durch dieſe un— 
gleihmäßige Bezeichnung entftehenden Irrungen, insfünftige nur noch der Name 
Großenhain 





‚beigelegt werden möge. 


Nachdem nun diefem Anfuchen mit Allerhöchfter Genehmigung flattzugeben befchloffen 
worden ift, fo wird Solches zur allgemeinen Nachachtung hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 


Dresden, am 16ten Juni 1856. 


Minifterium ded Innern, 
Frhr. v. Beuſt. 
v. Charpentier. 


1856. 23 
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A. 39) Berordnung, 


die Zeitungscautionen betreffend; 
vom 26ften Juni 1856. 


E. iſt zeither nicht ſelten der Fall vorgekommen, daß die Herausgeber von Zeitſchriften 
theils ihre nad $ 13 fg. des Geſetzes vom 14ten März 1851 bei der Gaffenverwalt- 
ung bes Minifteriums des Innern zu beftellenden Gautionen zu einem Theile in baarem 
Gelde, zum anderen Theile in Staatspapieren erlegt, theils die erlegten Gautionen mwie- 
derholt verändert, d. h. bald die in Staatspapieren erlegten Gautionen gegen baares Geld 
vertaufcht, bald umgekehrt, ftatt baaren Geldes, Staatspapiere deponirt und in einiger 
Zeit wieder damit gewechſelt, theils die Beträge der Gautionen oder die von denfelben 
entfallenden Zinfen vor Eintritt des Zeitpunftes, zu welchem nah $ 15 des Preßgeſetzes 
die Rüdzahlung einer Gaution von Seiten des Erlegers gefordert werben fan, an dritte 
Perfonen abgetreten haben, von welchen Legteren diefe Beträge hierauf zuweilen abermals 
weiter cebirt worden find. Da jedoch diefes Gebahren weder im Sinne des angezogenen 
Gefeges Tiegt, noch mit einem orbnungsmäßigen Gefhäftsgange bei der Gaffenverwaltung 
des Minifteriums des Innern verträglich ift, fo findet fih das Letztere veranlaft, hiermit 
Folgendes zu verorbnen: 


$ 1. Es hat zwar dabei zu bewenden, daß nad $ 15 des Gefeges vom 14ten März 
1851 der Wahl des Deponirenden überlaffen ift, die für eine Zeitfehrift zu beftellende 
Gaution entweder in baarem Gelve oder in Königl. Sächſiſchen, wenigſtens 4 Procent 
Zinfen tragenden Staatspapieren zu erlegen, doc if jedenfalls der ganze Betrag der Cau⸗ 
tion entweder nur in baarem Gelde oder nur in Staatspapieren zu erlegen, und künftig 
nicht weiter zuläffig, daß eine und biefelbe Gaution zum einen Theile in Staatspapieren 
und zum anderen Theile in baarem Gelde beftellt werde, 


$ 2. Sobald die Erlegung einer Caution und die Ausftellung des Gautionsfcheines 
erfolgt ift, fo ift eine Umtaufpung der in baarem Gelde erlegten Cautionen gegen Ötaatd- 
papiere, oder umgekehrt, Fünftig nicht mehr ftatthaft. 


$ 3. Denjenigen Gaventen, welde ihre Gaution in Staatspapieren beftellt haben, 
liegt es ob, die Ausloofung der zu ihrer Gaution gehörenden Staatspapiere felbft im Auge 
zu behalten, und eintretenden Falls bei der Gaffenverwaltung des Minifteriums des In- 
nern, unter Weberreichung des Cautionsſcheines und einer gerichtlich recognoscirten Duitt- 
ung über den Rüdempfang der ausgelooften Papiere, die betreffende Gaution in Staats. 
papieren zu ergänzen. 


( 139 ) 


$ 4. Die Zahlung ver nad $ 15 des Preßgefeges vom 14ten März 1851 zu ge 
währenden Zinfen von den baaren Gautionen, ſowie die Aushändigung der von Gtaats- 
papieren fällig werdenden Coupons, nicht minder die Rüdzjahlung der Gautionen felbft, 
bat, foweit überhaupt nicht ein nach $ 16 des Preßgefeges zu beurtheilendes Bedenken 
entgegenfteht, von jegt ab nur an Diejenigen, welche die Gaution in Gemäßheit von 
$ 13 des Prefgefeges beftellt haben und auf deren Namen der Gautionsfchein lautet, oder 
an deren gehörig legitimirte Bevollmächtigte zu geſchehen. Auf die zwiſchen ven Gautions- 
beftellern und deren Gläubigern oder fonftigen dritten Berfonen, bezüglich der Gautions- 
fummen, etwa beftehenden Gontracte oder fonftigen Rechtsverhältniffe und namentlich auf 
etwaige Geffionen ift Seiten der Gaffenverwaltung des Miniftertums des Innern künftig, 
außer in dem im $ 6 erwähnten Falle, Feine Rüdficht zu nehmen. 


85. Die fopon jegt beftehenden und der Gaffenverwaltung des Minifteriums des In- 
nern bereits angezeigten Rechtsanſprüche dritter Perfonen an Zeitungscautionen und an 
die von denfelben fällig werdenden Zinfen follen zwar von gedachter Gaffenverwaltung auch 
fernerhin beachtet werden, doch ift eine anderweite Geffion ſolcher Nechtsanfprüche bei der 
Gaffenverwaltung des Minifteriums des Innern Fünftig nicht weiter zu berüdfichtigen. 


$ 6. Eine Abweichung von den vorftehend in $$ 4 und 5 getroffenen Beftimmungen 
ift nur in Folge einer von der zuftändigen Gerichtsbehörde ausgehenden Inhibition oder 
Hülfsvollfiredung ftatthaft. 


8 7. Diefe Verordnung ift in allen, im $ 21 des Prefgefeges bezeichneten Zeit- 
fohriften abzudruden. 
Hiernach haben fih Alle, die es angeht, gebührend zu achten. 
Dresden, den 26ften Juni 1856. 


Minifteriun des Innern, 


Frhr. v. Beuft. 
Weiß. 


A. 40) Belanntmachung 


vom idten Juli 1856. 


Da zum Anſchluſſe an die Linien des Deutſch-Oeſterreichiſchen Telegraphenvereins zwiſchen 
Dresden, Tharandt und Freiberg, 

fowie zwifchen 
Chemnitz, Glauchau und Zwickau 
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electromagnetifche Telegraphenleitungen bergeftellt worden find und dieſe Linien und zwar 
die erftere mit den neuerrichteten Staatstelegraphenburcaus zu 

Tharandt und Freiberg 

mit dem heutigen Tage, die legtere mit dem neuen Staatstelegraphenbureau zu 

Slaudau 
mit dem Iften Auguft biefes Jahres für die Staats» und Privatcorrefpondenz eröffnet 
werden foll, fo wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß etwaige Befchwerden 
über verweigerte Annahme und Beförderung von Privatdepefhen hinfihtlih der Tele- 
graphenbureaus zu Tharandt und Freiberg von dem Kreisdirector zu Dresden, hinſichtlich 
des Telegraphenbureau zu Glauchau von dem Kreisdirector zu Zwickau zu erledigen find. 


Dresden, am 15ten Juli 1856. 


Minifterium ded Innern. 
Für den Minifter: 
Koblichütter. 


Säppelt. 


Letzte Abſendung: am 26iten Juli 1856 


* 
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Geſetz und Verordnungsblatt 


für das Königreih Sachſen, 





M 41) Verordnung, 
Leichenpälfe betreffend; 
vom 14ten Juli 1856. 


—J das Miniſterium des Innern unter Verweiſung auf die, Seite 451 des Gefep- 
und Berorpnungsblattes vom Jahre 1835 zu Iefende, die Ausfiellung von Leichenpäffen 
betreffende Verordnung vom 29ften Auguft 1835 andurch zur öffentlichen Kenntniß bringt, 
daß wegen gegenfeitiger Anerkennung der von den competenten Behörben des einen Staa 
tes ausgeftellten Leichenpäffe als gültiger Legitimationen zum Transporte von Leichen in 
und dur das Gebiet des anderen Staates mit der Kaiferl, Königl. Oeſterreichiſchen 
Regierung, ferner mit den Königlichen Regierungen von Preußen, Bayern, Würt- 
temberg und Hannover, ingleihen mit den Regierungen des Kurfürſtenthums Heffen, 
der Großherzogthlimer Baden, Heffen und Sahfen- Weimar, ber Herzogthümer 
Braunfhweig, Anhalt: Deffau, Anhalt-Köthen, Anhalt-Bernburg, Sad 
fen-Goburg und Gotha, Sachfen- Altenburg, Sahfen- Meiningen und mit 
der freien Stadt Frankfurt a, M. eine Mebereinfunft getroffen worden ift, findet fi 
daſſelbe zugleich veranlagt, in Betreff der nach dem Auslande gerichteten Leichentransporte 
folgende Anoronungen zu treffen: 


1. Der Transport einer Reiche von bem Sterbeorte nad einem Orte des Nuslandes 
ift nur unter der Vorausſetzung ftatthaft, daß demfelben bei gehöriger Beobachtung ber 
nachftehenden Vorfrift unter Nr. 2 medicinalpolizeiliche Bedenken nicht entgegenftehen. 


Darüber, ob dieß der Fall fei, hat der betreffende Bezirksarzt zu cognoseiren, und ift 
daher ins Fünftige jedem Gefuche um Ausftellung eines Leichenpaffes ein Zeugniß des ge- 
nannten Medicinalbeamten darüber beizufügen, daß der Transport der betreffenden Leiche 
an und für fih unbedenklich falle. 


1856, 2 4 
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2. Wird der Transport geflattet, fo darf derfelbe nächſt Beobachtung der fonftigen, in 
dein unter Nr. 3 gedachten Falle etiwa noch anzuorbnenden befonderen Vorfichtsmaaßregeln 
nur in doppelten, dur Verpichung gut verfhloffenen Särgen, von welchen ber innere 
von hartem Holze fein muf, erfolgen. 

Darüber, daß diefer Borfehrift genau nachgegangen werde, haben die betreffenden Orts» 
polizeibehörden im Vereine mit den Bezirfsärzten Obſicht zu führen. 


3. Der Transport von Leichen ſolcher Perfonen, welde an anſteckenden Krankheiten 
verfiorben find, nach dem Auslande ift, infoweit nicht medicinalpolizeiliche Bedenken den⸗ 
felben unter allen Umfländen verbieten, wobei dem Gutachten des betreffenden Bezirfsarz- 
tes nachzugehen if, ausnahmsweiſe nur unter der Vorausſetzung flatthaft, daß die Regier- 
ungen ber von ber Transportroute betroffenen Staaten, nachdem biefelben von der Kranf- 
heit, an welder der Tod erfolgt if, ausbrüdlich in Kenntniß gefegt worden, den Durd- 
transport der Leiche durch ihr Staatsgebiet ausdrücklich genehmigt haben, und daß dem- 
nächft diejenigen Vorfichtsmanßregeln auf das Genauefte befolgt werden, welde dießfalls 
von bem betreffenden Bezirfsarzte werden für nöthig erachtet oder beziehenblich von einer 
oder der anderen auslänbifchen Regierung verlangt werben. 


Die Ausftellung des Leichenpaffes ift in folhen Fällen bei dem unterzeichneten Minis 
ſterium nachzuſuchen und wird Seiten deffelben nur dann erfolgen,’ wenn die Genehmig- 
ung ber betreffenden ausländifchen Regierungen in glaubhafter Form beigebracht wird, und 
aus dem betreffenden Documente zugleich hervorgeht, daß die Erfleren von der Natur ber 
legten Krankheit des Berftorbenen vorher gehörig in Kenntniß gefegt worden feien. 


Wegen der Obficht über die gehörige Befolgung der vorgedachten befonderen Vor- 
ſichtsmaaßregeln gilt das bereits unter Mr. 2 Gefagte. 


4. Jedem Leichentransporte ift eine zuverläffige Perfon als Begleiter beizugeben, 
melche für ihre Perfon mit gültiger Reifelegitimation verfehen fein muß. 


Hiernach haben fih Alle, die e8 angeht, gebührend zu achten. 
Dresven, den 14ten Juli 1856. 


Pinifterium des Innern, 
Für den Minifter: 
Kohlſchütter. 
Weiß. 
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AM 42) Verordnung 


zu Befanntmachung der mit dem Königreiche der Niederlande über die gegenfeitige 
Auslieferung von Berbrechern getroffenen Uebereinkunft; 


vom 1Tten Zuli 1856. 


Mi der Königlichen Regierung der Niederlande ift eine Uebereinkunft wegen der gegen- 
feitigen Auslieferung von Verbrechern nah Inhalt der nachſtehenden Bertragsurfunde vom 
2Aften Mai diefes Jahres abgefchloffen werben. 


Nachdem die Auswechſelung der vießfallfigen Ratificationen am 29flen vorigen Mo- 
nats erfolgt ift, fo wird mit Genehmigung Seiner Majeftät des Königs diefe Meberein- 
kunft zur Nachachtung hierdurch öffentlich befannt gemacht. 


Dresden, den 1Tten Juli 1856. 


Minifterium der Yuftiz. 
Dr. von Zſchinsky. 


Seine Majeftät ver König von 
Sadfen 
und 
Seine Majeflät der König der 
Niederlande 


haben für gut befunden, durch eine Meberein- 
funft die Auslieferung von Verbrechern im 
Einklange mit den beiderfeitigen Gefeggeb- 
ungen zu regeln und zu biefem Zwecke mit 
Vollmacht verfehen, und zwar: 


Seine Majeftät der König von Sachſen 


Allerhöchkt- Ihren Staatsminifter Friedrich 
Ferdinand Freiberen von Beuft, Vorſtand ber 


Lamm, 


Sa Majeste le Roi de Saxe 


et 
Sa Majeste le Roi des Pays-Bas, 


ayant juge utile de regler par une con- 
vention lextradition de malfaiteurs, con- 
formement à la legislation des deux Pays, 
ont muni à cet effet de Leurs pleinpou- 
voirs, savoir: 


Sa Majeste le Roi de Saxe, 


Son Ministre d’Etat Frederie Ferdinand 
Baron de Beust, chargé des portefeuilles 
24* 
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Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten 
und des Innern, Ritter ded Königl. Sächſi— 
fen Ordens der Rautenfrone und Groß: 
freuz des Königl. Sächſiſchen Verdienſtordens, 
des Ungariſchen Stephansordens und des 
Oeſterreichiſchen Leopoldordens, Ritter des 
Ruſſiſchen Alexander ⸗Newsky ⸗Ordens, Groß- 
kreuz des Franzöſiſchen Ordens der Ehren— 
legion, Inhaber des Preußiſchen Rothen Ads 
lerordens erſter Claſſe, Großkreuz des Spa— 
niſchen Ordens Karl's III., des Bayeriſchen 
Verdienſtordens, des Hannöverſchen Guelphen⸗ 
ordens, des Belgiſchen Leopoldordens, des 
Sardiniſchen Mauritius- und Lazarus-Or— 
dens, des Sachſen⸗Weimariſchen Ordens vom 
weißen Falken, und des Ordens der Herzog— 
lich Sächſiſchen Häuſer Erneſtiniſcher Linie, 
Ritter des Preußiſchen Johanniterordens, 


und 
Seine Majeſtät der König der Niederlande 


den Herrn Alexander Karl Jacob Baron 
Schimmelpenninck van der Oye, Comthur 
des Königlich Niederländiſchen Löwenordens, 
Großkreuz des Luxemburgiſchen Ordens des 
Eichenkranzes, des Badiſchen Ordens vom 
Zähringer Löwen, des Württembergiſchen 
Friedrichsordens, des Sachſen⸗Weimariſchen 
Ordens vom weißen Falken, Ritter des Preu— 
ßiſchen Rothen Adlerordens erfter Glaffe, Al- 
lerböhft- Ihren Kammerherrn, auferordent- 
lihen Geſandten und bevollmädtigten Mi— 
nifter bei den Königlich Sächſiſchen und Kö— 
niglich Preußiſchen Höfen, 

welche, nad gegenfeitiger Mittheilung 
ihrer in geböriger Form befundenen Voll— 


des Ministeres des Aflaires Etrangeres 
et de Interieur, Chevalier de lordre de 
la Couronne Royale de Saxe et Grand- 
Croix de lordre du merite de Saxe, de 
St. Etienne de Hongrie et de Leopold 
d’Autriche, Chevalier de lordre d’Ale- 
xandre-Newsky de Russie, Grand-Croix 
de lordre de la Legion d’honneur de 
France, de lordre de l’Aigle Rouge de 
Prusse 1" elasse, Grand-Croix de lordre 
de Charles III. d’Espagne, de lordre du 
merite de Baviere, de lordre des Guel- 
phes de Hannovre, de lordre de Leopold 
de Belgique, de lordre de St. Maurice et 
Lazare de Sardaigne, de l'ordre du Fau- 
con Blanc de Saxe Weimar et de lordre 
des Maisons Ducales de la branche Er- 
nestine de Saxe, chevalier de lordre de 
St. Jean de Prusse; 
et 

Sa Majest@ le Roi des Pays-Bas, 
leSieur Alexandre Charles Jacques Baron 
Schimmelpenninck van der Oye, Com- 
mandeur de Tordre du Lion Neerlandais, 
Grand-Croix de loordre de la couronne 
de Chene de Luxembourg, de l'ordre du 
Lion de Zähringen de Bade, de l'ordre 
de Frederie de Wurtemberg, de l'ordre 
du Faucon Blane de Saxe Weimar, Che- 
valier de lordre de [Aigle Rouge de 
Prusse, 1" elasse, Son chambellan et 
Envoye Extraordinaire et Ministre Pleni- 
potentiaire pres les Cours de Saxe et 
de Prusse; 

Lesquels, apres s’&tre communique 
leurs pleinpouvoirs respectifs, trouves 
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machten über folgende Artikel übereingefom- 
men find: 


Artikel 1. 


Die Sächſiſche und die Niederländifche 
Regierung verpflichten fih, auf den Antrag 
des anderen Theils, und mit Ausnahme ihrer 
eigenen Staatsangehörigen, diejenigen Indi- 
viduen einander auszuliefern, welche von ben 
Gerichten desjenigen ber beiden Staaten, ge- 
gen deſſen Gefege das Verbrechen oder Ber- 
geben verübt worden, verurtbeilt oder in 
Anklagefand verfegt worden find, ober unter 
Verfügung der Inhaftnahme verfolgt werden. 


Unter der Bezeihnung Staatsangehörige 
folfen bei ver Anwendung diefer Weberein- 
kunft auch ſolche Ausländer verftanden wer: 
den, welde nach den Geſetzen bes Staates, 
an welchen das Verlangen der Auslieferung 
geftellt wird, den Staatsangehörigen gleich 
geachtet werben, fowie in dem Königreiche 
der Niederlande diejenigen Ausländer, welche 
fih im Lande niedergelaffen, mit einer In— 
länderin verheirathet und in biefer Ehe ein 
ober mehrere im Lande geborene Kinder er- 
zeugt haben. 


Artikel 2. 


Wenn der Verurtheilte oder Angeklagte, 
deſſen Auslieferung verlangt wird, nicht dem 
diefelbe beantragenden, fondern einem britten 
Staate angehört, fo hat der Staat, an wel- 
chen der Auslieferungsantrag gerichtet ift, das 
Net, dem Antrage nicht eher Statt zu ge- 
ben, als nachdem der Staat, welchem der 
Auszuliefernde ald Unterthan angehört, von 


en bonne et düe forme, sont convenus 
des Articles suivants: 


Article 1. 


Les Gouvernements Saxon et Neer- 
landais sengagent à se livrer récipro- 
quement sur la demande de lautre Par- 
tie, a lexception de Leurs nationaux, 
les individus condamnes, mis en etat 
d’accusation ou contre lesquels une or- 
donnance de poursuite avec mandat 
d’arröt est prononeee par les tribunaux 
ou par le juge de celui des deux Etats 
eontre les lois duquel les crimes ou de- 
lits auront ete commis. 

Sont compris, quant a lapplication de 
cette convention, dans la denomination 
de nationaux, les etrangers qui, selon 
les lois du Pays, auquel lextradition est 
demandee, sont assimiles aux nationaux, 
ainsi que dans leRoyaume des Pays-Bas 
les eirangers qui se sont etablis dans le 
Pays et, apres s’&tre maries à une femme 
du Pays, ont un ou plusieurs enfants de 
ce mariage, nes dans le Pays. 


Article 2. 


Si le condamne ou le prevenu dont 
lextradition est demandee, n'est pas sujet 
de IEtat reclamant, mais d'un Etat tiers, 
le Pays auquel la demande d’extradition 
a ete adressee, aura le droit de ne donner 
suite & la demande, qu’apres aveir con- 
sulte le Gouvernement du Pays dont lin- 
dividu reclame serait le sujet et lavoir 
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dem Antrage benachrichtigt, und in Stand 
gefegt worden ift, die Gründe anzugeben, 
welche er etwa haben Fönnte, fi der Aus— 
fieferung zu widerſetzen. Jedenfalls fteht es 
in dem Falle, wovon der gegenwärtige Ar- 
titel ſpricht, der Regierung, an melde ber 
Auslieferungsantrag geftellt if, frei, die Aus- 
lieferung unter Mittheilung ihrer Gründe 
abzulehnen. 


Artikel 3, 


Die Auslieferung findet nur Statt, im 
Falle einer Verurtheilung, Anklage oder Ber 
folgung wegen nachſtehender, außerhalb des 
Staates, an welchen der desfallfige Antrag 
gerichtet ift, begangenen Verbrechen ober 
Bergeben: 

1) Mord, Vergiftung, Berwandtenmord, 

KRindesmord, Todtſchlag; 

2) Nothzucht; 

3) Brandſtiftung; 

4) Fälfpung an öffentlichen oder Privat- 

. arfunden mit Inbegriff der Nachmach⸗ 
ung oder Verfälſchung von Banknoten, 
von Papiergeld und öffentlichen Gre- 
ditpapieren ; 

5) Verfertigung falfchen Gelves, und wif- 

fentliche Verausgabung deſſelben; 


6) Falſches Zeugniß; 

7) Diebſtahl mit erſchwerenden Umſtän— 
den (einſchließlich des Raubes), Betrug, 
Erpreſſung, Beſtechung öffentlicher Be⸗ 
amten, Unterſchlagung oder Veruntrau⸗ 
ung von Seiten Öffentlicher Caſſen⸗ 
oder Rechnungsbeamter; 

8) Böslicher Bankrott. 


mis en demeure de faire connaitre les 
motifs quil pourrait avoir de stopposer à 
lextradition, Toutefois le Gouvernement 
auquel la demande d’extradition dans 
le cas prevu par cet article a ete faite, 
reste libre de refuser cette extradition 
en communiquant au Gouvernement qui 
la demande la cause de son refus. 


Article 3. 


L’extradition n’aura lieu que dans le 
eas de condamnation, accusation ou pour- 
suite pour les crimes ou delits suivants, 
commis hors du territoire de la Partie, 
à la quelle l'extradition est demandee: 


1° Assassinat, empoisonnement, par- 
rieide, infantieide, meurtre; 

2° Viol; 

3° Incendie; 

4° Faux en &criture publique et privee, 
y eompris la contrefacon ou falsi- 
fication de billets de banque, de 
papier monnaie et d’eflets publics; 


5° Fabrieation de fausse monnaie et 
mission, aveg connaissance, de 
monnaie fausse; 

6° Faux temoignage; 

7° Vol accompagne de eirconstances 
aggravantes, escroquerie, concus- 
sion, corruption de fontionnaires, 
publies, soustraction ou detourne- 
ment commis par des depositaires 
ou eomptables publies; 

8° Banqueroule frauduleuse. 
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Artikel 4. 


Die Auslieferung findet nicht Statt, wenn 
der Antrag auf daffelbe Verbrechen geftügt 
wird, wegen beffen das rerlamirte Individu— 
um in dem Staate, von weldem die Aus» 
fieferung verlangt wird, eine Strafe befteht 
oder bereits beftanden hat, oder wegen beffen 
es daſelbſt frei gefprochen worden iſt. 


Iſt das rveclamirte Individuum wegen 
eines anderen, gegen die Gefege des requi- 
rirten Staates begangenen Verbrechens oder 
Vergehens gerichtlich verfolgt oder verhaftet, 
fo bleibt feine Auslieferung ausgefegt, bie 
der Auszuliefernde frei gefprochen worden ift, 
oder feine Strafe beftanden hat. Iſt daffelbe 
wegen Schulden auf Grund einer vor dem 
Antrage auf Auslieferung erfolgten Verur— 
theilung verhaftet, fo bleibt die Auslieferung 
ebenfalls bis zu feiner Freilaffung ausgefegt. 


Artikel 5. 

Die Auslieferung kann nicht Statt finden, 
wenn nad den Gefegen des requirirten Staa⸗ 
tes die Strafverfolgung oder bie Strafe ver: 
jährt iſt. 

Artikel 6. 


Die Auslieferung ift auf diplomatiſchem 
Wege nachzufuhen und wird nur bewilligt 
auf Beibringung des Urtheils, Befcheids oder 
Deerets, welches die Verurtheilung, die Ver- 
fegung in Anflagefland, oder ven Beſchluß 
ver gerichtlichen Verfolgung umter Inhaft⸗ 
nahme enthält, im Originale over in einer 
den gefeglichen Formen bes requirirenden 
Staates entfprechenden und das Verbrechen, 


Artiele 4. 


L’extradition n’aura pas lieu, lorsque 
la demande en sera motivée par le m&me 
crime ou delit, pour lequel Yindividu 
reclame subit ou a deja subi sa peine 
ou dont il a ete acquitte ou absous dans 
le Pays, auquel lextradition est de- 
mandee. 

Si Tindividu r&clame est poursuivi, ou 
se trouve detenu pour un autre crime 
ou delit, commis contre les lois du 
Pays auquel lextradition est demandee, 
son extradition sera differee jusqu’ä ce 
quil soit acquitte ou absous, ou qu'il 
ait subi sa peine. Si lindividu reclame 
est detenu pour dettes, en vertu d’une 
condamnation anterieure & la demande 
dextradition, celle-ci sera ögalement 
differee jusqu’a sa mise en liberte. 


Artiele 5. 


L’extradition ne pourra avoir lieu, si 
la preseription de laction ou de la peine 
est acquise d’apr&s les lois du Pays au- 
quel lextradition est demandee. 


Artiele 6. 


L’extradition sera demandee par la 
voie diplomatique et ne sera accordee 
que sur la production de loriginal, ou 
d’une expedition authentique du juge- 
ment, ou de larr&t de eondamnation, ou 
de mise en aceusation, ou de l'ordon- 
nance de poursuite avee mandat d’arröt, 
delivre dans les formes prescrites par la 
lögislation du Gouvernement qui fait la 
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um welches es fih handelt, ingleichen bie 
Strafbeftiimmung, welche darauf anwendbar 
if, ausdrückenden authentifchen Ausfertigung. 


Artikel 7. 


Die im Befige des reclamirten Individu⸗ 
ums aufgefundenen Gegenftände werben, wenn 
die competente Behörde bes requirirten Staa⸗ 
tes deren Rüdgabe angeordnet hat, gleichzei- 
tig mit ber Auslieferung verabfolgt. 


Artikel 8. 

Die Koften, welche dur die Verhaftung, 
den Unterhalt und den Transport des aus. 
zuliefernden Individuums verurfacht werden, 
fallen jevem der beiden Staaten, fomweit fie 
innerhalb deſſen Grenzen entftanden, zur Laſt. 


Die Unterhalts- und Transportkoften, 
welche während des Transports durch einen 
Zwifchenftant erwachſen, fallen dem requiri⸗ 
renden Staate zur Laſt. 


Artikel 9. 


Wenn im Laufe eines Strafproceffes eine 
ber contrahirenden Regierungen bie Abhör- 
ung von Zeugen, welde in bem anderen 
Staate wohnen, für nöthig hält, fo foll zu 
diefem Zwecke ein Requifitionsfchreiben auf 
diplomatiſchem Wege überfendet und demfel: 
ben unter Beobachtung der Gefege des Lan- 
bes, two der Zeuge vorgeladen wirb, nachge— 
gangen werben. 


Die beiverfeitigen Regierungen verzichten 
gegenfeitig auf alle Auſprüche wegen der hier- 
durch erwachfenden Koften. 


demande, et exprimant le crime ou delit 
dont il s’agit et la en penale qui 
lui est applicable. 


Artiele 7. 


Les objets saisis en la possession 
de lindividu reclam& seront, si l’autorite 
competente de [Etat requis en a ordonne 
la restitution, livres au moment oü seef- 
feetuera l'extradition. 


Article 8. 


Les frais d’arrestation, d’entretien et 
de transport de lindividu, dont l'extra- 
dition aura ete accordee, resteront à la 
charge de chacun de deux Etats dans 
les limites de leurs territoires respectifs. 


Les frais d’entretien et de transport 
par le territoire des Etats intermediaires 
seront ä la charge de IEtat réclamant. 


Article 9. 


Lorsque dans la poursuite d’une af- 
faire penale un des Gouvernements ju- 
gera necessaire laudition de temoins 
domieilies dans lautre Etat, une com- 
mission rogatoire sera envoyee à cet 
effet par la voie diplomatique, etily 
sera donne suite en observant les lois 
du pays oü les témoins seront invites à 
eomparaitre. 

Les Gouvernements respectifs renon- 
cent de part et d’autre à toute reclama- 
tion par rapport ä la restitution des frais 
qui en resulteront. 


( 149 ) 


Jedes Requifitionsfchreiben wegen Abhör- 
ung von Zeugen muß von einer Franzöfi- 
ſchen Ueberfegung begleitet fein. 


Artikel 10. 


Wenn in einer Straffadhe das perfönliche 
Erfheinen eines Zeugen in dem anderen 
Lande nöthig ift oder gewünfcht wird, fo wird 
die Regierung, welcher der Zeuge angehört, 
denfelben auffordern, der an ihn ergebenden 
Ladung nachzukommen, und es follen ihm im 
Falle ver Geftellung die Koften feiner Reife 
und feines Aufenthalts nah den Taren und 
BVorfchriften des Landes, wo er abgehört 
wird, vergütet werben. 


Artikel 11. 


Wenn in einer Straffade die Gonfronta- 
tion von Verbrechern, welche in dem anderen 
Staate in Haft find, oder die Mittheilung 
von Beweisftüden oder Urkunden, welche ſich 
in den Händen von Behörden des anderen 
Landes befinden, für nüglic oder nöthig ge- 
achtet wird, fo wird darum auf biplomati- 
ſchem Wege nachgefucht, und diefem Suchen, 
gegen die Verbindlichkeit zur Zurüdftellung 
der Verbrecher, der Beweisftüde und Urkun- 
den, entfprochen werden, dafern nicht befon- 
dere Bedenken entgegenftehen. 


Die beiverfeitigen Regierungen verzichten 
gegenfeitig auf jeden Anfpruch wegen der 
dur den Transport und Rüdtransport der 
zu confrontirenden Individuen innerhalb der 

‚Grenzen ihrer refpestiven Staaten, ſowie 


1856, 


Toute eommission rogatoire ayant 
pour but de demander une audition de 
temoins, devra &tre accompagnee d’une 
traduetion frangaise. 


Artiele 10. 


. Si dans une cause penale la com- 
parution personnelle dun témoin dans 
lautre Pays est necessaire ou desiree, 
son Gouvernement lengagera ä se ren- 
dre à linvitation qui lui sera faite, et 
en cas de consentement, il lui sera ac- 
corde des frais de voyage et de sejour, 
daapres les tarifs et reglements en vi- 
gueur dans le pays oü laudition devra 
avoir lieu. 


Article 11. 


Lorsque dans une cause penale, la 
confrontation de eriminels, detenus dans 
lautre Etat, ou bien la communication 
de pieces de convietion ou de docu- 
ments, se trouvant entre les mains des 
autorites de l’autre Pays sera jug&e utile 
ou necessaire, Ja demande en sera faite 
par la voie diplomatique et on y don- 
nera suite pour autant qu'il n'y ait pas 
de eonsiderations speciales qui sy op- 
posent et sous lobligation de renvoyer 
les eriminels et les pieces. 


Les Gouvernements respectifs renon- 
cent de part et d’autre à toute recla- 
mation de frais, resultant du transport 
et du renvoi dans les limites de leurs 
territoires respectifs des criminels à con- 
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durch die Zu- und Rüdfendung der Beweis- 
flüde und Urkunden erwachſenden Koſten. 


Artikel 12. 


Durch die obigen Beftimmungen wird an 
ven Gefegen, welche in dem einen oder dem 
anderen der contrahirenden Staaten über den 
regelmäßigen Gang der Auslieferung befte- 
ben over beftehen werden, nichts geändert. 


Artitel 13. 


Die gegenwärtige Uebereinkunft tritt erft 
Zwanzig Tage nad der den Gefepen der bei- 
den Staaten gemäß erfolgten Befanntmad- 
ung in Kraft. 

Sie bleibt gültig bis Sechs Monate nad 
gefchehener Auffündigung von Seiten einer 
der beiden Regierungen. 


Sie foll ratificirt, und die Ratificationen 
folfen binnen zwei Monaten, oder früher, 
wenn es fein fann, ausgewechfelt werden. 

Zu defjen Urkund haben die beiverfeitigen 
Bevollmächtigten gegenwärtige Uebereinkunft 
unterfoprieben und das Siegel ihrer Wappen 
beigebrüdt. 


Gefhehen zu Dresden, den 23. Mai im 
Jahre ver Gnade 1856. 


Schimmelpennind 
van der Oye. 


8 @ 


sign. Beuft. 


fronter, ainsi que de l'’envoi et de la re- 
stitution des pieces et documents, 


Artiele 12. 


Par les stipulations ci-dessus, il est 
adhere aux lois des deux Pays, qui ont 
ou auront pour objet de regler la marche 
reguliere de lextradition. 


Article 13. 


La presente convention ne sera ex6- 
eutoire que vingt jours apres la publi- 
cation dans les formes prescrites par les 
loix des deux Pays. 


Elle continuera à &tre en vigueur 
jusqu'à six mois apres declaration con- 
traire de la part de Iun des deux Gou- 
vernements. 


Elle sera ratifice et les ratifications 
en seront echangees dans le delai de 
deux mois, ou plutöt, si faire se peut. 

En foi de quoi les Plenipotentiaires 
ont signe la presente convention et y 
ont appose le seeau de leurs armes. 


Fait ä Dresde, le 23. Mai de lan de 
gräce mil huit cent einquante six. 


Schimmelpenninck 
van der Oye. 


9 @ 


signe: Bausk 
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M 43) Verordnung, 
die Sächſiſch-Schleſiſche Staatseiſenbahn betreffend; 


vom Ibten Juli 1856. 


Nagdem ſich die Nothwendigkeit ergeben hat, aus Rückſichten auf die Sicherheit und 
Ordnung des Betriebes auf der Sächſiſch-Schleſiſchen Staatseiſenbahn die dermalen bei 
Station Nr. 103 befindliche hölzerne Brücke über den Einſchnitt bei Dolgewitz nad 
Station Nr. 101, und hiermit in Verbindung den von Dolgemwis aus darüber führenden 
Gommunicationsiweg zu verlegen, fo wird auf Grund des Gefeges vom 2iflen Zuli 1855, 
die Erpropriation von Örundeigenthum für Erweiterungen beftehender Eiſenbahnen be- 
treffend, (Gefep- und Verordnungsblatt vom Jahre 1855, Seite 120 fg.) mit Aller 
höchſter Genehmigung andurch verorbnet, wie folgt: 


1. Auf den gedachten, nah Maafgabe des von dem Minifterium des Innern geneh 
migten Grundriffes in Dolgewiger Flur auszuführenden Verlegungsbau find nach $ 1 des 
Geſetzes vom 2iften Juli 1855 in Bezug auf die Abtretung des Dazu erforderlichen 
Grundeigenthums die Beftimmungen des Gefepes vom Iten Juli 1835, die Abtretung 
des zu Erbauung einer von Leipzig nach Dresden anzulegenden und nad Befinden bis 
zur Landesgrenze zu verlängernden Eiſenbahn erforderlichen Grundeigenthums betreffend, 
(Gefep- und BVerorbnungsblatt vom Jahre 1835, Seite 371) dergeflalt anzuwenden, 
daß, infoweit folhe dur das Gefeg vom Iten September 1843, die Einführung bes 
neuen Grunpfteuerfgftems betreffend, (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1843, 
Seite 97), ferner dur das Gefeg vom Gten November 1843, die Grund» und Hypo» 
thefenbücher und das Hypothekenweſen betreffend, (Gefeg- und Verorbnungsblatt vom 
Jahre 1843, Seite 189) und dur das Gefeg vom 30ſten November 1843, die 
Theilbarkeit des Grundeigenthums betreffend, (Gefep- und Berorbnungsblatt vom Jahre 
1843, Seite 255) Abänderungen erlitten haben, die einfchlagenden Beftimmungen biefer 
fpäteren Geſetze an die Stelle treten. 


- 2, In Beziehung auf das bei der Erpropriation für diefen Verlegungsbau zu be- 
folgende Verfahren ift denjenigen Beftimmungen nachzugehen, welche in der Bollziehungs- 
verorbnung zum Geſetze vom Iten Juli 1835 (Gefep- und Verorbnungsblatt vom Jahre 
1835, Seite 374 fg.), ſowie beziehendlich in den zu deren Erläuterung ergangenen Ber 
orbnungen vom 14ten März 1836 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1836, 
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Seite 72) und vom Sten März 1844 (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1844, 
Seite 122) enthalten find. 


Hierna haben fi Alle, die es angeht, gebührend zu achten. 
Dresden, den 15ten Juli 1856. j 


Minifterium des Innern, 


Für den Minifter: 
Kohlſchütter. 


Demuth. 


Lepte Abfendung: am 1ften Auguft 1856. 
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Geſetzund Verorduungsblaft 


für das Königreih Sachſen, 
9. Stüd vom Jahre 1856. 
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NM. 44) Berordnung, 
die Ausführung der Strafprocehorpnung vom 11ten Auguft 1855 und des 
Strafgeſetzbuchs von demfelben Tage. betreffend; 
vom Stften Juli 1856. 


Zur Ausführung der Strafproceforbnung vom 11ten Auguft 1855 und der dazu 
gehörigen Publicationsverorbnung vom 13ten Auguft 1855 in Verbindung mit dem 
Strafgefegbuche vom 11ten Auguf 1855 wird, mit Allerhöcfter Genehmigung, Fol- 
gendes verordnet: 





I. 
Zur Bublicationsverordnung der Strafproceßordnung. 


$1. 
Zu $, 4. 

An den Beflimmungen in $$ 13, 14 des Geſetzes A. vom 28ften Januar 1835 
über Gompetenzverhäftniffe zwiſchen Juſtiz- und Verwaltungsbehörden (Geſetz- und Ber: 
ordnungsblatt Seite 58) in Verbindung mit $ 3, 1 der Verordnung vom 28ften März 
1835 (Gefeg- und Verorbnungsblatt Seite 212) wird durch die Vorfhriften der Straf: 
proceforbnung nichts geändert. Daffelbe gilt von der Verordnung vom 1 Tten September 
1842, die Concurrenz von Griminalftrafen mit polizeilichen Correctionsmaaßregeln (Gefep- 
und Verordnungsblatt Seite 113) und von der Verordnung vom Öten November 1845, 
die Beſtrafung von Bettlern betreffend, (Geſetz und Berordnungsblatt Seite 263). 


82. 
Zu $ IL, 4 und zu Art. 164 des Strafgeſetzbuchs. 


Machen fih Perfonen, welche an fih zur Ausübung ärztlicher oder wundärztlicher 
Functionen, oder zu den Functionen eines Geburtöhelfers oder einer Debemme berechtigt 
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find, einer Weberfchreitung der ihnen bieruniter gezogenen Grenzen ſchuldig, fo ift deren Be— 
firafung auch fernerhin der zuftändigen Berwaltungsbehörde zu überlaffen, infofern nicht die zu 
gewartende Strafe das gefeglich polizeiliche Strafmaaf überfteigt, oder mit dem Vergeben 
zugleich eine Tödtung oder Öefundpeitsverlegung concurrirt oder in bemfelben zugleich 
eine andere, nad dem Strafgefegbuche zu beftrafende Handlung liegt. 


$ 3, 
Zug, 4. 

Bei vorkommenden Erceffen, durch welche die öffentliche Ruhe und Ordnung geftört 
wird, verbleibt den Polizeibehörden das Befugniß, aus diefem polizeilichen Geſichtspunkte 
gegen die Schuldigen von amtswegen mit Unterſuchung und Strafe zu verfahren, inſofern 
nicht von denſelben durch die Ruheſtörung oder bei Gelegenheit derſelben ein Verbrechen 
verübt worden ift, welches nah dem Strafgefegbuche von amtswegen oder auf Antrag 
beftraft wird, und wegen deffen legteren Falls von dem Verlegten auf Beftrafung anger 
tragen worben ift. 

Sollte in dem letzteren Falle der Antrag zurüdgenommen werden, fo hat die Zuftiz- 
behörde der zuftändigen Polizeibehörde hiervon Kenntniß zu geben. 


SA. 
Zu $II, 4 und zu Art, 313 des Strafgefegbuchs. 

Die im zweiten und dritten Abſatze des Art. 313 des Strafgeſetzbuchs erwähnten 
Vergehungen find, wenn fie zum erſten Male verübt worden find und andere vor bie 
Gerichtsbehörde gehörige Verbrechen nicht concurriren, auch fernerhin, dafern fie von der 
Polizeibehörde entdeckt werden, von biefer zu beftrafen. 


$5. 
Zu FII, 4. Militärftraffachen. 

Nah den Beflimmungen des Gefeges C. vom 28ften Januar 1835 $ 37, 2 (Oefep- 
und Verordnungsblatt Seite 82) in Verbindung mit der Berorbnung vo 15ten April 
1847 (Geſetz- und Verordnungsblatt Seite 70), bei welchen es bewendet, können beur- 
laubte Unteroffiziere und Soldaten (Oemeine) außerhalb eines Garnifonorts wegen gemeiner, 
während des Urlaubs verübter Vergehen, dafern, folhe unter den vorliegenden befonvderen 
Umftänden nur eine die Dauer von drei Wochen nicht überfleigende Gefängnißftrafe oder 
eine diefer Strafe gleichftehende Geldbuße nach fich ziehen können, von den Givilftraf- 
gerichten zur Unterfuhung gezogen, auch von venfelben die erfannte Strafe, wenn ſie in 
Gefängniß bis zu acht Tagen oder in einer diefer Strafe gleichftehenden Geldbuße befteht, 
vollfiret werden, wogegen in den Fällen, in welchen auf eine höhere als die zulegt gedachte 
Gefängniß- oder Geloftrafe erfannt worden ift, die Vollziehung derſelben den Militär. 
behörden zu überlaffen if. 
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Die Unterfuhung und Aburtheilung gehört in dieſen Fällen vor das Gerichtsamt, 
in beffen Sprengel der Beurlaubte fih aufhält. 

Die Zufändigfeit der Givilftrafgerichte zur Unterfuhung und Aburtbeilung der im 
Urlaub verübten Vergehen ver vorftehenn erwähnten Art erftredft fich jedoch nicht auf Ver: 
gehen, melde zwar von dem Unteroffizier oder Soldaten während des Urlaubs verübt‘ 
worden find, jedoch erft nah Ablauf deffelben und Rückkehr des Beurlaubten zu feiner 
Truppe bei dem Givilgerichte zur Anzeige gelangen. 

Hat das Civilgericht, foweit ihm ſolches nah dem Vorſtehenden geftattet ifl, eine 
Gefängniß- oder Geldſtrafe vollfiredt, fo hat es hiervon ſowie von dem Vergeben felbft 
das betreffende Kriegsgericht ſofort in Kenntniß zu ſetzen. 


86. 


Ebenſo iſt den übrigen Vorſchriften im F 37 des angezogenen Geſetzes auch fernerhin 
nachzugehen. In den Fällen des $ 37 unter 3 iſt jedoch der wegen Führung der Unter— 
ſuchung vor einem Givilgerichte erforderliche Bericht, ſoweit er zeitber von dem letzteren 
erftattet wurde, nicht mehr von dieſem, fondern von der Staatsanwaltſchaft an das Juſtiz 
minifterium zu erflatten. 

$ 7. 

Wenn in den Fällen des $ 37 unter 3 und 4, fowie des $ 38 des angezogenen 
Gefeges, die Militärperfon rechtskräftig zu einer Strafe verurtheilt worden ift oder mit 
Vorbehalt anderweiter Entſcheidung den vorläufigen Strafantritt verlangt, fo hat das 
Unterfuchungegericht das betreffende Kriegegericht davon, unter Mittheilung ver Act, in 
Kenntniß zu fegen und die Entſchließung der Militärbehörde über etwaige Verwandlung 
der erfannten Strafe in eine Militärfirafe oder die Entfernung des Verurtheilten aus dem 
Militärftande abzuwarten, aud nur im Falle ver Entfernung deffelben aus dem Militär 
ſtande fih der Strafvollfirefung zu unterziehen, entgegengefegten Falls aber ſolche der 
Militärbehörde zu überlaffen. 

88. 

In gleicher Maaße haben die Civilſtrafgerichte zu verfahren, wenn in einer vor ihnen 
anhängigen Unterſuchung eine der Kriegsreſerve angehörige Perſon zu Arbeitshausſtrafe 
verurtheilt worden ift.- 

Iſt eine ſolche Perfon zu Zuchthausftrafe verurtheilt worden, fo ift davon das betref- 
fende Kriegsgericht zwar ebenfalls noch vor der Strafvollſtreckung behufs der zu verfügen. 
den Entfernung des Berurtheilten aus dem Militärftande in Kenntniß zu fegen, ohne daß 
es jedoch folchenfalls der Actenmittheilung bedarf. 

Bon allen anderen gegen einen Kriegsreferviften civilgerichtlih erkannten Strafen ift 
dem Kriegsgerichte alsbald nah dem Strafantritte einfach Mittheilung zu maden. 
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59. 


Die Unterfuhung und Aburtheilung von Verbrechen, welche von Militärperfonen 
während ihrer Dienfizeit begangen worden, jedoch erft nach ihrer Entlaffung aus dem Mi- 
litärdienfte zur Anzeige gelangen, gehört vor die Givilftrafgerichte. Diefe Beftimmung 
bezieht fih auch auf eigentliche Militärverbrechen. Bei Aburtheilung derfelben find zwar 
die einfchlagenden Vorfchriften des Militärftrafgefegbuhs vom 11ten Auguft 1855 und 
insbefondere im $ 73 zur Anwendung zu bringen; es darf jedoch das Grfenntniß nur auf 
eine gemeine Strafe, unter Beachtung des im $ 64 des Militärftrafgefegbuchs geordneten 
Geltungverhältniffes gerichtet werben. 

Die Zuftändigfeit des Kriegsgerichts zur Fortfiellung einer wider eine Militärperfon 
eröffneten Unterfuhung wird dagegen durch die während ber legteren erfolgte Entlaffung der 
erfteren nicht aufgehoben, infoweit nicht der Fall des $ 37, 1 des Gefeges C. vom Jahre 
1835 eintritt, 

$ 10. 


Wird die Beftrafung einer Hinterziehung der Militärpfliht nah $ 20 des Geſetzes 
A. vom 28ſten Januar 1835 von der Aushebungsbehörde bei den Gerichten beantragt, 
fo gehört die Unterfuhung und Beftrafung vor das Gerihtsamt. (Vergl. nod $ 3, 1 
der Rublicationsverordnung zu dem Strafgeſetzbuche vom Jahre 1855). 


$ 11. 

„Die Vorfchriften der Verordnung vom Aten September 1852, die Bublication des über 
den militärifchen Gerichtsftand in Strafſachen bei Bundestruppen ıc. gefaften Bundes. 
befchluffes betreffend (Geſetz und“ Verorpnungsblatt vom Jahre 1852, Seite 286 fg.), 
werden durch die Strafproceforbnung nicht berührt. 


$ 12. 
Zu $ II, 4, Zoll⸗ und Steuerftraffachen, 

Die Beftimmung des $ I], daß die, das Berfahren in Zoll» und Steuerftraffachen 
betreffenden Borfihriften, wohin auch die Beflimmungen über das Verfahren bei Verlep- 
ungen des Iandesherrlichen Salzverfaufs (Gefeg vom 23ften Mai 1840, 523 — Gefep- 
und Verordnungsblatt Seite 77) gehören, fernerhin in Kraft bleiben, bezieht ſich auch auf 
die Anordnungen im $ 149 des Gefeges vom 27ften December 1833 (Gefeg- und Ber- 
ordnungsblatt Seite 544 fg.), das Unterfuhungsverfahren gegen Uebertreter der gefep- 
lichen Vorſchriften in Sachen ver indirecten Abgaben betreffend, in Verbindung mit der 
Verordnung vom 17ten Auguft 1842 (Gefeg: und Verordnungsblatt Seite 104). Es 
verbleiben daher die Appellationsgerichte und das Oberappellationsgericht in dem ihnen 
durch diefe Anordnungen angewiefenen Wirfungskreife und haben dieſe Gerichte bei den 
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ihnen hiernach zuftehenden Entfcheidungen nah wie vor den zeitherigen Vorſchriften und 
Beftimmungen nachzugehen. 

Wo die Zoll- und Steuerftrafgefege den Juſtizbehörden als adminiftrativ-richterlichen 
Behörden die Unterfuhung und Beftrafung von Zoll» und Öteuervergehen zumweifen — 
vergleiche 3. B. $ 2 des angezugenen Gefeges vom Jahre 1833 in Verbindung mit $ 2 
des Geſetzes vom IAten December 1837 (Gefeg- und Verordnungsblatt Seite 178) 
— find die Gerichtsämter für zuftändig zu achten, ohne daß jedoch hierdurch in dem zeither 
in biefen Sachen beftandenen Berfahren etwas geändert wird, 

An der Verordnung vom 10ten April 1838, das Verfahren gegen fubfidiarifh Ver— 
baftete in Zoll- und Steuerſtrafſachen betreffend (Gefeg- und Verordnungsblatt Seite 378), 
wird durch die Strafproceforbnung nichts geändert. 


$ 13. 
Zug, 5. 

Das ſtrafrechtliche Verfahren in den, unter das Gefeg vom 22ften Februar 1844 
(Gefeg- und Verorbnungsblatt Seite 27 fg.), fowie unter das Gefeg vom 27ſten Juli 
1846 88 5, 9 (Geſetz- und Verordnungsblatt Seite 101) gehörigen Fällen richtet fi 
auch ferner nach den Vorſchriften diefer Geſetze. Die, den Givilgerichten erſter Inſtanz 
im $ 17 des erfleren und im $ 9 des Tegteren Gefeges und in der Verordnung vom 29ſten 
November 1844 (Geſetz- und Verordnungsblatt Seite 294) übertragenen Gefchäfte 


gehen auf die Gerichtsämter über. . 


g 14. 
Bug I, 6. 

Sn den, im $ 28 des Staatsdienergefepes vom Tten März 1835 (Gefep- und Ber- 
ordnungsblatt Seite 184 fg.) erwähnten Fällen ift das Gerichtsamt als zuftändig zur 
Unterfuhungsführung zu achten. = 

Die legtere ift nach den zeitherigen Vorfhriften zu führen. Das Erfenntniß ift in 
erfter Inſtanz auch fernerhin von dem Bezirksappellationsgerichte und in zweiter Inftanz 
von dem Oberappellationsgerichte zu fprechen. Ebenfo bemwendet es bezüglich der Ein- 
wendung der Rechtsmittel, fowie der Abfaffung diefer Erfenntniffe bei dem zeitherigen 
Berfahren. 

$ 15. 


In denjenigen Fällen, in welden die Unterfuchung einer firafbaren Handlung nad 
den beftehenden Vorfchriften über die Gompetenz zur Unterfuhung ftrafbarer Handlungen 
zwifchen Juſtiz- und Verwaltungsbehörden von der Verwaltungsbehörde an die Juſtiz— 
behörde abzugeben ift, erfolgt die Abgabe an den Staatsanwalt des Bezirks. 
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Der Staatsanwalt hat, wenn das Vergeben nur auf Privatanflage zu verfolgen ift, 
vie Sache an das Gericht abzugeben. 

Lehnt der Staatsanwalt in den übrigen Fällen die Antragftellung ab, fo hat er hier- 
von die Behörbe, von welder die Sache abgegeben worden war, in Kenntniß zu fegen. 


$ 16. 

Die Beftimmungen des vorigen Paragraphen leiden insbefondere Anwendung in den 
Fällen, in welchen die Polizeibehörven, forwie die Haupt» Zoll» und Steuerämter eine 
Unterfuhung an die Juſtizbehörde deshalb abzugeben verpflichtet find, weil die Höhe der 
in Frage kommenden Strafe die Zuftändigfeit jener Behörden überfteigt. (Vergleiche noch 
$$ 13, 20 des Gompetenzgefepes vom 28ſten Januar 1835 (Oefep- und Verordnungs⸗ 
blatt vom Sabre 1835, Seite 58, 60) in Verbindung mit $ 18 des Gefeges vom Aten 
December 1837, die Theilnabme am Lotto sc. betreffend (Geſetz- und Verordnungsblatt 
vom Jahre 1837, Seite 130), und $ 16 des Gefepes vom 27ſten December 1833, 
das Verfahren bei Uebertretungen der Gefege wegen der indirecten Abgaben betreffend, 
(Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1833, Seite 516). 

In gleiher Maafe ift ferner bei Unterſuchungen zu verfahren, melde nah $ 37, 1 
des Geſetzes über privilegirte Gerichtsftände vom 28ſten Januar 1835 (Gefep- und Ber, 
ordnungsblatt Seite 82) von den Kriegsgerichten, fowie nah SS 14, 17 des Gefeges 
vom 10ten Mai 1851, das Verfahren bei Störungen ber öffentlichen Ruhe betreffend 
(Gefeg- und Verordnungsblatt Seite 120 fg.), von der dafelbft georpneten Commiſſion 
zur eivilgerichtlichen Fortftellung abgegeben werden. 

$ 17. 
Zu $ IV. 

Die Zuftändigfeit des Bezirksgerichts, beziehendlih Gerichtsamtes zur Fortftellung der 
abgegebenen Unterſuchung richtet fih nach den Beſtimmungen der Strafproceforbnung. 

Insbeſondere fieht der Staatsanwaltfchaft auch bei diefen Unterfuchungen das ihr im 
Artitel 53 fg. der Strafproceforpnung eingeräumte Wahlreht zu. Die Staatsanwalt: 
Schaft ift in den zur Zuftändigfeit des Bezirfsgerichts gehörigen Fällen nicht behindert, auf 
fofortige Eröffnung des Anflageverfahrens nad Artikel 229 der Strafproceforbnung oder 
auf unmittelbare Vorladung des Bezlichtigten nah Artifel 253 der Strafproceßordnung 
anzutragen, 

$ 18. 
Zu $ V. 

Die Fortftellung und Beendigung der Unterfuchung, fowie beziehendlich die Strafvoll- 
firedung, gehört vor die Gerichtsämter. Im einzelnen Falle ift dasjenige Gerichtsamt 
zuftändig, in deffen Sprengel der Sitz des früheren Unterfuhungsgerichts gelegen ift. 
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1. 
Zur Strafproceßordnung und zum Strafgeleßbuche. 


$ 19. 
Zu Art. 8 der Strafproceforbnung. 

Die bier angedrohte Strafe ift als eine Ordnungsſtrafe zu behandeln, melde, je nad» 
dem die Unterfuchung bei dem Bezirkögerichte oder dem Ginzelrichter anhängig ift, von 
jenem oder diefem, nad vorheriger Erörterung des Sachverhalts und nad erfolgtem Ge— 
höre des Beſchuldigten, mittelft Nefolution auferlegt wird. Gegen die legtere kann Be- 
ſchwerde (Artifel 97 fg. der Strafprocegordnung) erhoben werden. 


$ 20. 
Zu Art. 12 der Strafproceßordnung. 

Wird bei dem Gerichte ein Antrag auf eine Beweisaufnahme, gleichviel ob in der 
Vorunterfuhung oder in einem fpäteren Stadium des Verfahrens, insbefondere bei der 
Hauptverhbandlung, fowie zur Rechtfertigung oder Wiverlegung eines Rechtsmittels geftellt, 
fo hat das Gericht im Falle der Ablehnung bei der Entfeheivung anzugeben, ob es ven 
Antrag als rechtlich unzuläffig oder als unerheblich ablehne, in beiden Fällen auch dieß 
näher zu begründen. 


$ 21. 
Zu Art. 13 der Strafprocreforbnung. 

Die Beftimmungen im Abfage 3, 4 beziehen fih nur auf die im Abfage 2 erwähnten 
Entfheidungen, wogegen die Schlußbeftimmung in den Fällen Anwendung findet, in mwel- 
chen die Befanntmachung weder in der im Abſatze 1, noch im Abfape 3, 4 geordneten Maaße 
erfolgen konnte. 

Die Zuftellung einer Entfcheidung oder Vorladung oder irgend einer anderen Zufer— 
tigung durch die Poft in der mittels der Verordnung vom Iften October 1846 (Gefeg: 
« und Verordnungsblatt Seite 306) nachgelaſſenen und beftimmten Weiſe ift im Strafproceffe 
nicht zuläffig, ausgenommen, wenn eine folche fih ausſchließlich auf einen einſchlagenden 
Civilpunkt, 3. B. geltendgemachte Entfchädigungsanfprüche, bezieht. 


$ 22. 
Zu Art. 13, 343, 367, 384 der Strafproceßordnung. 
Iſt der Angefchuldigte bei einer mündlichen Verhandlung und bei der Befanntmadung 
des hierbei ertheilten Erkenntniffes deshalb nicht zugegen geweſen, weil er bei einer an- 
veren Behörde fih in Haft befunden bat, und feine Stellung vor das erfennende Gericht 
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nicht angeordnet gewefen, fo ift ihm das Erfenntniß durch Requifition des Gerichts des 
Orts, mwofelbft er fih in Haft befindet, befannt zu maden. 

Befindet fih der Angeſchuldigte in einer Landesftrafanftalt, fo ift wegen Befannt- 
madhung von Erfenntniffen oder Verordnungen allenthalben der Verordnung vom 20ften 
October 1844 (Geſetz- und Verordnungsblatt Seite 289 fg.) nachzugehen. 


$ 23. 
Zu Art. 18 der Strafproceforbnung. 

Wird gegen eine, vom Einzel» oder Unterfuhungsrichter verfügte Beftrafung der in 
diefem Artikel gedachten Art Beſchwerde erhoben, fo ift diefelbe nah Art. 97 fg. zu be 
handeln. j 

Die Gerichtspolizei des Richters befchränft fih nicht auf die Localität, in welcher die 
Verhandlung felbft ftattfindet, fondern erſtreckt fih auch auf die Nebenzimmer, VBorpläge, 
Treppen und fonftige Localitäten des Haufes und feine nächfte Umgebung, foweit durch 
ungeziemendes Berhalten von Perfonen dafelbft die Verhandlung felbft geflört wird. 


$ 24. 
Zu Art, 20 ver Strafproceforbnung. 
Die Gerichtsvorftände, fowie das Präſidium des Oberappellationsgerihts haben mit 
der Staatsanwaltfchaft über die Einrichtung der Sigungen und die formelle Behandlung 
der Sachen in denfelben fi zu vernehmen. 


$ 25. 
Zu Art. 20 ber Strafproreforbnung. 
Die Bezirksgerichte und Ginzelrichter find verpflichtet, auf Anfragen hierzu befugter 
Behörden des In- und Auslandes, insbefondere der höheren Verwaltungsbebhörden, Aus 
funft über den Stand einzelner Unterfuhungen zu ertheilen. 


$ 26. 
Zu Art. 29, 31 der Strafproceßordnung in Verbindung mit Art. 100, 176, 199 des Strafgeſetzbuchs. 

Wenn gegen eine der im Art. 99 des Strafgefegbuchs genannten Perfonen, welche 
feinen gefeglichen Vertreter hat, ein Verbrechen verübt worden if, zu deffen Beftrafung es 
eines Antrags bedarf, oder wenn die gefeglichen Vertreter einer ſolchen Perfon ſich felbft 
gegen diefelbe eines ſolchen Verbrechens ſchuldig gemacht haben, fo hat die betreffende Vor- 
mundſchaftsbehörde für den Vetletzten einen Bormund, beziebendlich einen Specialvormund 
zu beftellen. 

Gleiches gilt, wenn gegen eine geiftesfranfe Chefrau, fie fei volljährig oder minder 
jährig, von ihrem Ghemanne ein ſolches Verbrechen begangen worden ift. 
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Hebrigens find die Staatsanwälte verpflichtet, wenn Verbrechen der gedachten Art zu 
ihrer Kenntnig gelangen, hiervon die betreffende VBormundfchaftsbehörde in Kenntniß zu 
fegen. Diefelbe Verpflichtung liegt den Gerichten ob, infoweit fie nicht felbft die betreffende 
Vormundſchaftsbehörde bilden. 

$ 27. 
Zu Art. 34 der Strafproceforbnung. 

Iſt der Staatsanwalt nah dem Schlußfage im Artikel 246 des Strafgeſetzbuchs zur 
firafretlihen Verfolgung der dafelbft gedachten Ehrverlegungen ermächtigt worden, fo 
gelten über die Mitwirfung der Staatsanwaltſchaft diefelben Vorſchriften, welche in ver 
Strafprocefordnung für diefe Mitwirfung bei den von amtswegen zu unterfuchenden Ber 
brechen ertheilt worden find. 

528 . 
Zu Art. 40 Abſatz 3 der Strafproreforbnung. 

Ueber die Erheblichkeit ver Gründe, aus denen der Vertheidiger ven Auftrag ablehnt, 
bat dasjenige Gericht, wofelbft die Unterfuhung anhängig ift, zu entfcheiven. Als Rechts- 
mittel gegen die Entſcheidung ift die Beſchwerde zuläffig, wegen deren den Beflimmungen 
des Artikels 97 fg. nachzugehen ift. | 

$ 29. 
Zu Art, 42 Abſatz 4 der Strafproreforbnung. 

Wenn dem Angefhuldigten felbft die Acten zur Einſichtsnahme vorgelegt werden, fo 
bat er deshalb noch Fein Recht, die Vorlegung von einzelnen Ueberführungsftüden, 3. B. 
falſchen Urkunden, zu verlangen; vielmehr find ihm ſolche hierbei auf Verlangen, unter 
Beobachtung der erforderlichen Vorſicht, nur vorzuzeigen. 


$ 30. 
Zu Art, 42 Abſatz 4 der Strafproceßordnung. 
Die Einfiht der flaatsanwaltfhaftlihen Acten Fann weder von dem Angeklagten oder 
deſſen Vertheidiger, noch von fonft einer in der Unterſuchung betheiligten Berfon oder deren 
Bertreter, noch auch von den Gerichten beanfprucht werden. 


$ 31. 
Zu Art, 55 und 56 ver Strafprocehorbnung. 

Wird dem Bezirksgerichte oder der Staatsanwaltfchaft befannt, daß wider denfelben 
Angeflagten bei einem anderen Bezirfsgerichte eine Unterfuhung wegen eines anderen Ver- 
brechens bereits anhängig ift, und ftellt fi die Bereinigung beider Unterfuchungen bei 
einem dieſer Bezirkögerichte behufs ver gleichzeitigen Fortftellung und Aburtheilung als 
angemefjen dar, fo ift behufs ver Vereinigung beider Unterfuhungen ein Auftrag hierzu 
bei vem Oberappellationsgerihte nah Art. 61 auszumirken. 

1856, 27 
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$ 32. 
Zu Art. 76 fg. der Strafprsceforunung. 

Die Vorſchrift im $ 1 Abſatz 3 der Verordnung vom Sten Mai 1856, einige Be- 
fiimmungen über die polizeifihe Competenz der Bergämter betreffend, nah melden bei 
Zocalerpeditionen in Bergwerksräumen durch die Polizeibehörden die jedesmal anmwefenden 
Grubenvorfteher oder deren Beauftragte zuzuziehen find, leidet auch auf folde Localerpevi- 
tionen in Bergwerksräumen Anwendung, welche Dafelbfi von den Gerichten oder der Staate- 
anwaltfchaft vorgenommen werben. 


Iſt auf einer Grube durch irgend einen Unglüdsfall ein Arbeiter oder fonft Jemand 
verlegt oder tödtlich befhädigt worden, fo ift wegen Benadhrichtigung des Staatsanwalts 
den im Art. 78 Abfag 1, fowie den fonft über die Mitwirkung des Staatsanwalts bei 
den gerichtspolizeilihen Vorerörterungen ertheilten Vorſchriften gleichfalls nachzugehen. 


$ 33. 
Zu Art. 78 der Strafproceßordnung. 
Der Verordnung, die Gompetenzverhältniffe zwiſchen Juſtiz- und Verwaltungsbehörden 
bei Aufhebung von Leichnamen betreffend, vom 30ſten Juli 1839 (Gefeg- und Verord- 
nungsblatt Seite 181) ift aud ferner nachzugehen. | 


Ebenfo beendet es bei der Verordnung vom 26flen März 1844, die Gompetenz- 
verhältniffe bei" Aufhebung der Leichname von Militärperfonen betreffend, (Gefeg- und 
Verordnungsblatt Seite 139). 


Es haben jedoch die Polizeibehörden in Fällen, mo der Tod aus einer fheinbar nicht 
natürlichen Urfache herrührt, hiervon in Gemäßheit der allgemeinen Vorſchrift des Artifels 78 
auch den Staatsanwalt in Kenntniß zu fegen. 


$ 34, 
Zu Art. 78 ver Strafprocehordnung. 

An der Verpflichtung der Polizeibehörden zu Anzeigeberichten über außerordentliche 
Vorfälle (vergl. die Verordnungen vom 19ten Februar 1839 und vom 14ten Juni 1842) 
(Gefeß» und Verordnungsblatt vom Jahre 1839, Seite 27 fg. und vom Jahre 1842, 
Seite 82) wird durch diefen Artikel nichts geändert. 

Die Staatsanwälte haben übrigens, fobald aus den Erörterungen über die Beranlaffung 
eines an einem Gebäude flattgefundenen Schadenfeuers Verdacht bösmilliger oder fahr- 
läffiger Branpftiftung fich ergiebt, hierüber Anzeige an die Brandverfiherungscommiffion 
zu erflatten. 
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$ 35. 
Zu Art, 88, 90 der Strafprocehorbnung. 

Wird eine Nichtigkeitsbefchwerbe zu Protocol! erklärt, fo hat der Protocollant, da 
nöthig, den Anbringer des Rechtsmittels über die Vorſchrift des Artikels 88 Abſatz 1 zu 
verfländigen und zur näheren Angabe der behaupteten Richtigkeit aufjufordern. Ueber 
diefe Aufforderung ift ein Protocol aufzunehmen und in demfelben vie behauptete Nichtig- 
feit genau zu bemerken. Ebenfo hat, wenn die Einwendung eines Redhtsmittels durch 
einen Bevollmächtigten zu Protocoll erflärt wird, welcher nicht Advocat iſt, der Protocollant 
den Bevollmächtigten auf die Beſtimmung des Artikels 90 Abfag 1 aufmerkſam zu machen 
und, daß ſolches gefchehen, im Protocolle zu bemerken. 


$ 36. 
Zu Art. 109 Abf. 2, 3 der Straſproceßordnung. 

Iſt die Unterfuhung noch nit eröffnet worden, fo werden die Entſchließungen des 
Bezirksgerichts Über die im Abfage 2 bemerkten Anträge durch den Vorſtand oder ein von 
diefem beauftragtes Mitglied deffelben gefaßt und ertheilt. 

Degen der Entſchließung auf den Antrag, die Unterfuhung einzuleiten (Abfag 1), 
vergl. Artikel 115 Abfap 1, 2. 

$ 37. 
Zu Art, 115 der Strafprocchorpnung. 

Der beftellte Unterfuchungsrichter ift befugt, Actuarien zur Vornahme einzelner Unter: 
ſuchungshandlungen zu delegiren. In dem über die Unterfuhungshandlung aufzunehmenten 
Protocolle ift die Delegation zu erwähnen. 

$ 38. 
Zu Urt. 115 Abſ. 1 der Strafprocehorbnung. 

Eine Ueberweifung der Vorunterfuhung an den betreffenden Einzelrichter erfcheint 
insbefondere da gerechtfertigt, wo die zu vernehmenden Perfonen fih am Orte des Einzel: 
richters befinden, auch die That in dem Bezirke deffelben begangen worden ift und die 
Unterfuchung nicht zu Tangwierig oder vermwidelt zu werben droht. 

Das Bezirksgericht kann übrigens diefen Auftrag jederzeit widerrufen und die Süprung 
‚der Unterfuchung felbft wieder übernehmen. 

$ 39. 
Zu Urt. 115 Abf. 3 der Strafprorehorbnung. 

Wird die Einleitung der Unterfuchung gegen einen Staatsdiener, Advocaten, Notar, 
Rechtscaundidaten, Geiftlihen oder Schullehrer, oder fonft eine in öffentlichen Pflichten 
ſtehende Berfon wegen eines von amtswegen zu unterfuchenden ober wegen eines der im 
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Artifel 108 des Strafgeſetzbuchs gedachten Vergehen oder auch, ſoviel die Geiftlichen und 
Schullehrer anlangt, wegen eines nur auf Antrag zu unterfuchenden fleiſchlichen Verbrechens 
befhloffen, fo hat der Unterfuhungsrichter hierüber Anzeige an die dem Angefchuldigten 
vorgefegte Dienftbehörde zu erftatten. 
$ 40. 
Zu Art. 125, 235 der Strafproceßordnung. 

Die Vollziehung der von dem Bezirkögerichte oder dem Oberappellationsgerichte er- 
theilten, auf die Einftellung der Unterfuchung gerichteten Entfcheidungen Tiegt dem Unter- 
fuhungsrichter ob. ’ 

$ 41. 
Zu Art. 128 der Strafprorehorbnung. 

Bei der Wahl von Urkundsperfonen ift vorzugsimeife das Augenmerk auf felbfiftändige 
Gemeindemitgliever des betreffenden Orts oder eines der nächften im Gerichtsbezirfe ge- 
fegenen Orte zu richten. 

Die Urkundsperfonen find mittels Eides dahin zu verpflichten, daß fie auf Alles, was 
bei den gerichtlihen Handlungen, zu denen fie beigezogen werden, ausgefagt und vor— 
genommen werden wird oder fonft fi ereignet, volle Aufmerffamkeit richten und dasjenige, 
was ihnen im Laufe derfelben in Folge ihrer amtlichen Stellung befannt geworden ift, nicht 
ohne Genehmigung des Gerichts anderen Perfonen mittheilen wollen. 


$ 42. 
Zu Art. 131 ver Strafproceforbnung. 

Die Protocollaufnahme mittels Dictirens ift unter den im Gefege vom Iten Zuli 1840 
$ 6 (Gefeg- und Verordnungsblatt Seite 129) befiimmten Vorausfegungen auch ferner: 
hin geftattet. Nicht minder können Acceſſiſten zur Aufnahme von Protocollen verwendet 
werden. (68 follen jedoch die Protocolle in der Hauptverhandlung und in den Verband: 
lungsterminen nur von verpflichteten Protocollanten aufgenommen werden. 


$ 43. 
Zu Art. 142 Abſ. 1 in Verbindung mit Art. 82 Abſ. 1 der Strafproceforbnung. 
Die Gerichts, und Polizeibehörden werden angewiefen, von dem ihnen bier eingeräum- 
ten Befugniffe, die Entfernung aus der Wohnung, beziehendlih aus dem Orte zu verbieten, 
nur in fehr dringenden Fällen Gebrauch zu machen. 


$ 44. 
Zu Art. 147 der Strafprorforonung. 
Die Beftellung des Pflegers erfolgt durch den orbentlichen Richter des Abweſenden. 
Bor der Wahl deffelben find die Angehörigen des Legteren, wenn ſolches ohne Schwierig. 
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feit gefchehen kann, mit gutachtlichen VBorfehlägen zu hören. Der Pfleger kann au aud- 
nahmsweife in geeigneten Fällen aus den Angehörigen felbft genommen werden. Es kann 
ihm die Leiftung einer Gaution für getreue Verwaltung auferlegt, dagegen ihm auch mit 
Genehmigung des Appellationsgerichts eine jährliche Vergütung für die Bemühungen bei 
der Verwaltung ausgefegt werben. 

Er hat ferner jährlich Rechnung an das Gericht, welches ihn beftellt hat, abzulegen. 
Auch im Uebrigen find die allgemeinen Grundfäge betreffs der Vermögensverwaltung Seiten 
des Vormunds eines Abmefenden in Anwendung zu bringen. Dies gilt insbefondere für 
die Anftellung von Klagen zur Geltendmachung vermögensrechtlicher Anſprüche des Ab- 
wefenden, fowie für die Vertretung des Legteren bei den gegen ihn geltend gemachten An- 
fprücden. 

$ 45. 
Zu Urt. 151, 156 der Strafproceforbnung. 

Die Gerichte werden bezüglich der Entlaffung ſolcher Verhafteten, welche bereits wie- 
derholt wegen Eigenthumsverbrechen beftraft worden find, und nicht nachweiſen können, 
daß fie bei ihrer Entlaffung Arbeit und Unterfommen finden werben, zu prüfen haben, ob 
mit Rückſicht auf die Beftimmungen des Artikels 151 die Entlaffung unbedenklich fei. 


$ 46. 
Zu Art. 154 der Strafproceßordnung. 

Die Verordnung vom 11ten März 1843, den Befuch der Gefangenen durd die 
Geiftlichen betreffend (Geſetz- und Verordnungsblatt Seite 15), wird durch die Straf. 
proceßordnung nicht betroffen. 

$ 47. 
Zu Art, 158 der Strafproreforbnnung. 

Wenn das Gericht dem Angeſchuldigten nad erfolgter Entlaffung aus ber Haft den 
Wegzug oder die Entfernung aus feinem bisherigen Aufenthaltsorte geftatten will, fo ift 
hiervon zuvörderſt derjenige, welcher die Sicherheit für den Angeſchuldigten beftellt hat, in 
Kenntniß zu fegen und beffen Erfärung, ob er auch nach dem Wegzuge oder der Entfern- 
ung des Angeſchuldigten e8 bei der geftellten Sicherheit bewenden laflen wolle, zu erfor- 
dern. Beantragt der Gavent für den Fall der Genehmigung des Wegzugs vater Ent, 
fernung die Befreiung von der geftellten Sicherheit, fo hat das Gericht Entſchließung zu 
faffen, ob es deffenungeachtet den Wegzug oder die Entfernung bewilligen und die Sicher- 
heit zurüdgeben oder aber ob es nunmehr ven Wegzug oder die Entfernung nicht geftatten 
will. Im Falle ver Bewilligung ift jedoch, wenn die Unterfudhung bei einem Bezirks: 
gerichte anhängig ift, vor der Genehmigung die Zuftimmung des Staatsanwalts TE: 
(Bergl. Artikel 136, Abſatz 3, 4, 6). 
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$ 48. 
Zu Urt. 157, 198 ber Strafproreforbnung. 

Bei ver Entlafjung eines Angefhuldigten gegen Handgelöbniß oder Sicperbeitsleiftung 
if vie Bolizeibehörde des Orts, wohin berfelbe gewiefen ift, oder ſich begeben will, hier⸗ 
von durch das Gericht in Kenntniß zu fegen. 

$ 49. 
Zu Art. 169 der Strafprocehorhnung. 

Die Feftftellung der perfönlichen Berhältniffe des Angeſchuldigten ift insbefondere auch 
auf die Heimathsverhältniffe deffelben zu richten. 

Nicht minder ift bei ſolchen Angefhuldigten, welche anno im militärpflichtigen Alter 
fteben, der Umftand, ob fie dem Militärftande angehören oder nicht, forgfältig zu erörtern 
und das Ergebniß zu den Acten zu bemerken. 

$ 50. 
Zu Art. 169 ver Strafprocchorbmung. — 

Der Richter hat, wenn frühere Beſtrafungen des Angeſchuldigten bei anderen Gerich— 

ten zu conſtatiren ſind, ſei es, daß dieſer ſie zugeſtanden oder in Abrede geſtellt hat, an das 
Gerichtsamt des Heimathsorts (vergleihe $ 79 gegenwärtiger Verordnung) wegen Er- 
„theilung von Auskunft über etwaige frühere Beftrafungen des Angefhuldigten fih zu 
wenden, und nur dann, wenn biefe Mittheilungen nicht ausreichend erfcheinen, die Gerichte, 
wofelbft die früheren Unterfuhungen anhängig gewefen, um Mittheilung der bei ihnen 
ergangenen Acten anzugehen. 

In gleiher Maaße haben die Staatsanwälte fih die nöthige Auskunft über frühere 
Beftrafungen eines Angeſchuldigten zu verfchaffen. 

Bezüglich der Gonftatirung der in die Zeit vor Grlaffung gegenwärtiger Verordnung 
fallenden Strafvollftredungen bewendet es zwar bei dem zeitherigen Verfahren, es haben 
jedod die Gerichte und Staatsanwälte, wenn ein rüdfälliger Verbrecher zur Unterſuchung 
gezogen wird, dur Entnahme von Auszügen aus den früher ergangenen Unterfuhungs- 
acten thunlihft dafür beforgt zu fein, daß im Falle einer fpäteren andermweiten Unterfuchung 
gegen denfelben Berbrecher, die aufpältlihe Einforderung und Nüdjendung, der Arten frü— 
herer Unterfuchungen möglichft vermieden werbe. 


$ 51. 
Zu Art, 175 der Strafprocehorbnung. 

Die Berichte haben bei der Wahl von Sachverfländigen in der Regel die für die be 
treffenden Fälle der Begutachtung bereits im Allgemeinen von der Behörde beftellten Sad- 
verfländigen und nur ausnahmsweife, wo befondere Gründe einer ſolchen Berückſichtigung 
entgegenftehen, andere Sachverſtändige beizuzieben. 
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Soviel insbefondere die Gerichtsärzte anlangt, fo hat das Bezirksgericht bei den von 
ihm veranftalteten gerichtsärztlichen Erörterungen entweder die bei dem Bezirfögerichte an 
geftellten Bezirfsärzte, oder, wenn die Erpebition außerhalb des gerihtsamtlihen Spren- 
geld des Bezirfsgerichts vorgenommen wird und der Gefhäftsgang hierdurch befchleunigt 
oder vereinfacht werden kann, flatt der Bezirksärzte die Gerichtsärzte des Gerichtsamtes, 
in deffen Sprengel die Expedition vorgenommen wird, beizuziehen. 

Das Gerichtsamt felbft hat bei gerichtsärztlichen Expeditionen die bei demfelben ange- 
ſtellten Gerichtsärzte beizuzieben. 

Durch vorſtehende Beſtimmungen wird jedoch an den Vorſchriften des Artikels 189, 
Abfag 2, 3 nichts geändert. 

$ 52. 
Zu Urt. 176 der Strafprocforbnung. 

Der Verorbnung vom 23ſten April 1841, die Anweifung der Gerichtsärzte in Ber 
zug auf die ihmen übertragen werdenden Unterfuhungen ıc. betreffend, (Gefeg- und Ber- 
orbnungsblatt Seite 37) ift auch ferner nachzugehen. 


$ 53. 
Zu Art. 182, Schluffag der Strafprocforbnung. 

Bei Einholung medicinifher Obergutachten iſt die Vorfhrift im $ 13, Nr. 2 der 
Ausführungsverordnung vom 28ften März 1835 (Geſetz- und Verordnungsblatt Seite 
216) zu befolgen. 

$ 54. 
Zu Art. 196 fg. der Strafproceforbnung. 

Die Beftimmung im $ 47 der Gefindeorbnung vom 10ten Januar 1835 (Gefep- 
und Verordnungsblatt Seite 24), nach welcher jeder Dienfibote fih gefallen laſſen muß, 
daß die Dienftherrfhaft in feiner und eines Zeugen Gegenwart feine Lade, Koffer oder 
fonftigen Behältniffe feiner Effecten öffne, ift nicht aufgehoben. 


$ 55. 
Zu Art. 212, 213 der Strafproceßordnung. 

Wenn ein Beamter über Vorkommniſſe befragt werden foll, Bei denen möglichermeife 
eine Mittheilung einfchlagender Thatfahen mit feiner amtlichen Verpflichtung zur Ber 
ſchwiegenheit collidiren könnte, fo haben die Gerichte ihre befondere Aufmerffamkeit darauf 
zu richten, daß der Beamte nicht durch feine Eidespflicht als Zeuge mit feinem Amtseide 
in Widerfpruch gerathe. Die Gerichte haben daher auch bei mündlichen Verhandlungen 
in Fällen der gedachten Art die Entſchließung über die Vereidung des Beamten bis — 
erfolgter Abhörung deſſelben auszuſetzen. 
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In gleicher Maaße ift bei der Abhörung der im Artifel 213, Abfag 1 genannten 

Berfonen zu verfahren. 
$ 56, 
Zu Art. 215 fa. der Strafproceßordnung. 

Soll eine Militärperfon als Zeuge abgehört werden, fo ift das zuftändige Kriegsgericht 
behufs der Abhörung verfelben zu requiriren, infofern nicht die Abhörung durch das Givil- 
gericht, insbefondere bei Gegenüberftellungen, im Intereſſe der Unterfuhung Tiegt oder die 
Abhörung bei einer mündlichen Verhandlung erfolgen fol. In dieſen Fällen ift die Ge- 
flellung des Zeugen vor das Givilgericht bei dem Kriegsgerichte zu beantragen und von 
Vegterem dem Antrage ftatt zu geben, ſoweit nicht dienftlihe Rüdjichten entgegenftehen. 

Wegen Borladung und Abhörung beurlaubter Militärperfonen durch ein Givilgericht 
beendet e8 auch ferner bei den Beftimmungen im $ 39 des Gefeges C. vom 28ften 
Januar 1835 umd $ 8 der Ausführungsverorbnung vom 2ten April 1835. 


$ 57. 
Zu Art. 218 der Strafproceforbnung. 

Der Gefängnißzwang bei unbegründeter Zeugnißverweigerung in gerichtlichen Unter- 
ſuchungsſachen fann nur von dem Gerichte verfügt werden. Es haben daher die Staats: 
anmwälte und Polizeibehörden, wenn ein von ihnen zum Zeugniß aufgerufener Zeuge das 
Zeugniß verweigert, an das Gerichtsamt des Wohnorts des Zeugen mit dem Antrage auf 
Einleitung des geordneten Verfahrens gegen den Zeugen fi zu wenden. Das Gericht 
entfcheivet über den Antrag nach erfolgter Bernehmung des Zeugen. 


$ 58. 
Zu Art. 224 der Strafproceßordnung. 

Bei Eivesleiftungen von Sfraeliten ift auch ferner den Beftimmungen des Gefepes 
vom 30ſten Mai 1840, das bei Eivesleiftungen der Juden zu beobachtende Verfahren 
betreffend, (Geſetz und Verorpnungsblatt Seite 90) nachzugehen. Es leidet aber die im 
$ 9b diefes Geſetzes enthaltene Beftimmung auf alle Straffahen, auch wenn eine höhere 
Strafe, als die dafelbft erwähnte, in Nusficht fieht, Anwendung. (Vergl. noch S 95 
dieſer Ausführungsverorbnung). 

Uebrigens ift zu den Zeugeneiden ($ 9 d des amgegogenen Geſetzes) auch die aidliche 
Beſtärkung des Verletzten zu rechnen. 

Die Gerichte werben behufs der Abnahme von Eiden überhaupt annoch auf die Ver— 
ordnung vom 11ten Juni 1840 (Gefeg- und Verordnungsblatt Seite 96), welche auch 
ferner gehörig in Obacht zu nehmen ift, verwiefen. 
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$ 59. 
Zu Art. 236 Abſ. 3 der Strafprocehorbnung. 

Die Berweifung an den Einzelrichter ift von dem Unterfuchungsrichter oder auf Re 
quifition deffelben von dem Einzelrichter dem Angefchulvigten, fowie bei ven auf Antrag 
zu unterfuchenden Verbrechen auch dem Verlegten befannt zu machen. 

Der Einzelrichtek hat zu ermeffen, ob die Unterfuchung bereits für fpruchreif zu erachten 
oder aber ob und inwieweit fie annoch zu vervollftändigen fei und hiernach in Gemäßpeit 
der Vorfchriften der Abtheilung IV. der Strafproceßordnung das weiter Nöthige allenthalben 
zu beforgen. 

$ 60. 
Zu Art. 273 Abſ. 1 Schlußſatz (Art. 13) der Strafproceßordnung. 

Bedarf es noch der Bekanntmachung des vom Bezirksgerichte ertheilten Verweifungs- 
erfenntniffes an den Abweſenden, fo ift er gleichzeitig in derfelben Vorladung ſowohl zu 
einem hierzu anzufegenden Bekanntmachungstermine, als aud zu der Hauptverhandlung 
felbft vorzuladen. Der Befanntmadhungstermin kann auf einen, in die in diefem Artikel 
vorgefehriebene Frift fallenden Tag angefegt werben, ohne daß es deshalb einer Verlän- 
gerung berfelben bedarf. 

Die vorftehende Beftimmung ift auch in den Fällen anzuwenden, in welchen ver An- 
gefhuldigte fih nah Eröffnung des im Anklageverfahren vom Bezirksgerichte ertheilten 
Grfenntniffes, jedoch vor Eröffnung des Erfenntniffes des Oberappellationsgerichts, ent 
fernt hat. 

$ 61. 
Zu Art. 275, 364, 380 der Strafproceßordnung. 

Die Hauptverhandlungen und Berhandlungstermine Fönnen von dem Bezirksgerichte 
und dem @inzelrichter auch außer dem Sitze des Gerichts an anderen Orten des Bezirks 
abgehalten werben, wenn ſolches im Intereſſe der Unterfuhung, zur Vermeidung größeren 
Koftenaufwandes, insbefondere bei einer großen Anzahl von dafelbft wohnhaften und abzu- 
börenden Perfonen, oder fonft im öffentlichen Intereffe wünfchenswerth erfcheint. 


$ 62. 
Zu Art. 304 der Strafproceforbnung. 

Erſtredt fi die Verhandlung auf mehrere, demſelben Angeklagten beigemeffene DBer- 
brechen und wird der Angeflagte wenigftens zweier diefer Verbrechen für ſchuldig erklärt, 
fo daß nad) Art. 78 des Strafgeſetzbuchs eine Gefammtftrafe zu erkennen ift, fo hat das 
Gericht in dem Erkenntniffe nicht nur die Gefammtfirafe für diejenigen Verbrechen, deren 
ver Angeflagte für ſchuldig erflärt wird und die zu benennen find, ſondern auch die für 
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das ſchwerſte der zufammentreffenden Verbrechen ausgerorfene Strafe, durch deren Erhöhung 
die Gefammtftrafe erlangt worden ift, anzugeben. 

Ebenfo ift, wenn ein Verbrechen im Rückfalle verübt worden iſt, in dem Erfenntniffe 
anzugeben, auf wie hoch die an ſich verwirfte Strafe (Art. 82 des Strafgeſetzbuchs) be 
flimmt worden ift. 

Bei Fefegung der Strafe hat übrigens das Gericht darauf, daß etwa ver Angeklagte 
ſich gleichzeitig noch in Unterfuhung wegen anderer Verbrechen befindet und künftig ein 
Nactragserkenntniß zu ertbeilen fein wird, Feine Rüdiicht zu nehmen. 

Bei einer Verurtheilung in einer Preßſtrafſache iſt, wenn auf Gonfiscation und Ber 
nichtung des Preßerzeugniffes erfannt worden if, den Verordnungen vom 30ften Mai 1853, 
die Abgabe von Eremplaren ı. an das Minifterium des Innern betreffend, (Geſetz- und 
Verordnangsblatt Seite 78) und vom Tten November 1853, die Befchleunigung der ıc. 
Anzeigen betreffend, (Gefeg- und Verordnungsblatt Seite 261) auch fernerhin nachzugehen. 


$ 63. 
Zu Art. 313 Abſ. 3 der Strafproceforenung. 


Der Borfigende kann im Falle der Ausfegung und Vertagung die einftweilige Ver 
wahrung des Angefchuldigten verfügen. 


$ 64. 
Zu Urt. 340 der Strafprocehorbmung. 

Das Oberappellationsgericht hat von den nach Art. 340 geftellten Anträgen des An- 
geflagten, fowie im Falle der Anberaumung eines Termins (Art. 341) hiervon den Ober- 
ftaatsanwalt in Kenntniß zu fegen. 

Dem Legteren ift ed unbenommen, zur Wivderlegung der Berufung Anträge auf Be- 
weis aufnahmen zu ftellen. 

$ 65. 
Zu Urt. 342 ver Strafproceforbnung. 

Als neue Beweisaufnahme ift jede anderweite Beweisaufnahme zu betrachten, gleich 
viel ob bei derfelben früher abgehörte Zeugen anderweit befragt werden oder die Zeugen 
früher noch nicht befragt worden find und ob vie Beweisaufnahme früher erörterte oder 
erft neuerdings angeführte Thatfachen betrifft. 

Daſſelbe gilt bezüglich anderer Beweismittel. 


$ 66. 
Zu Art. 343, 380 der Straſproceßordnung. 
Iſt der Angeklagte, welcher gegen das Enderfenntnig des Bezirksgericht eine Berufung 
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eingewendet hat, verhaftet und zur Verhandlung über das Rechtsmittel zwar ein Termin 
angeſetzt, die Vorführung des Angeklagten zu dem Termine aber nicht verfügt worden, 
fo iſt der Angeklagte von dem Termine durch das Gericht, in deſſen Gewahrfam er ſich 
befindet, in Kenntniß zu ſetzen und zur Angabe deſſen, was er etwa vorſtellig zu machen 
geſonnen ſein ſollte, aufzufordern, das hierüber aufzunehmende Protocoll aber an das 
Oberappellationsgericht mit thunlichſter Beſchleunigung einzuſenden. 

In gleicher Maaße iſt zu verfahren, wenn das Bezirksgericht zu der Verhandlung 
über den Einſpruch gegen das Erkenntniß des Einzelrichters die Vorführung des verhaf- 
teten Angefhuldigten nicht verfügt. 


$ 67. 
Zu Art. 347, 379 der Strafproceßordnung. 

Wenn in zweiter Inftanz auf das Rechtsmittel des Verurtheilten eine in erſter Inſtanz 
erfannte Freibeitsfirafe auf eine Freiheitsftrafe geringerer Art herabgefegt wird, fo ift diefe 
Freiheitsfirafe niemals in einer längeren Dauer zu erfennen, als in welcher die ſchwerere 
Freiheitsftrafe in erſter Inſtanz auferlegt worden war, 


$ 68. 
Zu Art. 358 fg. der Strafprocehorbnung. 

Die Thätigfeit der Behörden der gerichtlichen Polizei, wie ſolche im Art. 75 fg. näher 
beftimmt ift, erfiredt fih auch auf die vor den Einzefrichter gehörigen Strafſachen, jedoch 
dergeftalt, daß der Tegtere hierdurch nicht behindert ift, die ihm erforderlich erfcheinenden 
gerichtspolizeilihen Erörterungen felbft vorzunehmen. 

Wenn der Ginzelrichter die Führung einer Unterfuhung in einem einzelnen Falle 
einem Affeffor oder einem mit dem Richtereive belegten Actuar überträgt, fo wird hier- 
durch an dem Befugniffe und der Verpflichtung des Einzelrichters, wie foldhe in 88 11, 
12 des Drganifationsgefeges verorbnet ift, nichts geändert. Nicht minder hat der Einzel: 
richter au in diefen Fällen der Ertheilung des Erfenntniffes fich felbft zu unterziehen. 

Wird jedoch von dem Einzelrihter ein Verhandlungstermin nah Art. 364 angeſetzt 
und mit Abhaltung deſſelben ein Affeffor oder Actuar von ihm beauftragt, fo hat folchen- 
falls derjenige, welcher diefen Termin abhält, auch das Erfenntniß in der Sache zu ertheilen. 


$ 69. 
Zu Art. 360, Schlußſatz der Strafprocchorbnung. 

Durd diefe Beftimmung wird das Befugnif des Stantsanmwalts nicht ausgefchloffen, 
einer Entlaffung, von welder er Kenntniß erlangt, mit der im Art. 136, Abf. 6, be 
merkten Wirkung zu widerſprechen. 
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$ 70. 
Zu Art. 361, 3 in Verbindung mit Urt. 125 der Strafprocehorbnung. 

Im Falle einer Einftellung des Verfahrens ift auch der Vorſchrift im Ait. 125, Abf. 3, 
nachzugehen. Dagegen bedarf es bei der Einftellung der vorherigen Befragung des Ver— 
legten ebenfowenig als der des Staatsanwalts. Es wird jedoch hierdurch das Befugnif 
des Einzelrichtere, tiefen fowie jenen vor der Einftellung zu hören, nicht ausgefchloffen. 


571. 
Zu Art. 364 fg. der Strafproceßordnung. 

Der Verhandlungstermin iſt ein Theil der Unterſuchung ſelbſt. Es iſt daher, wenn 
ein ſolcher anberaumt iſt, die letztere vorher nicht zu ſchließen. 

Aus gleichem Grunde hat über Geſuche des Vertheidigers um Acteneinſicht vor dem 
Termine der Einzelrichter nach Art. 362, Abſ. 3, Entſchließung zu faſſen, wogegen ſchrift⸗ 
liche Eingaben des Vertheidigers auch vor dem Termine zu den Acten eingereicht werben 
fönnen. 

Durd die Beflimmung im Art. 366, Abf. 2, wird das Befugnif des Einzelrichters 
zur Anwendung der Schlußbeftimmung im Abf. 1 des Art. 361 nicht ausgefchloffen. 

Bei dem ungehorfamen Außenbleiben eines vorgeladenen Zeugen oder Sachverfländigen 
in dem Termine treten die Vorſchriften der Art. 321 fg. ein. Gegen eine in Folge diefer 
Vorſchriften ausgeſprochene Verurtheilung fann Einſpruch eingewendet werden, über welchen 
das Bezirksgericht entfcheidet. 

Ebenfo leiden hier auch die Vorfchriften des Art. 326 fg., ſoweit fie auf das einzel- 
gerichtliche Verfahren überhaupt anwendbar find, Anwendung. 

Wird bei dem Ginzelrichter im Falle des Art. 319 ein Antrag auf Abhaltung eines 
anderweiten Termins geftellt, fo entfcheivet über venfelben das Bezirksgericht. 


$ 72. 
Zu Art. 380, Abf. 1, Art. 381, Abſ. 1 ber Strafproceforbnung. 

Das Bezirksgericht hat von dem anberaumten Termine (Art. 380) aud den etwa 
beftellten Vertheidiger in Kenntniß zu fegen und ihm das Erſcheinen in dem Termine 
freizuftellen. 

Ghenfo hat das Bezirfögericht in dem Falle des Art. 381, Abf. 1, den nicht ver— 
bafteten Angeflagten von dem Termine in Kenntniß zu fegen und ihm das Erfcheinen in 
demfelben freizuftellen. 

Betrifft übrigens der Einfprud zwar nur das gewählte Strafmaaß, das Bezirksgericht 
hält jedoch zur Vorbereitung der Entfiheidung irgend eine Beweisaufnahme noch für nöthig, 
fo leidet die Vorſchrift des Art. 381 nicht Anwendung und tritt vielmehr in folhem Falle 
das regelmäßige, in Art. 350, 382 fg. geordnete Verfahren ein. 
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$ 73. 
Zu Art. 414 der Strafprocchorbnung. 

Wird um Begnadigung durch Erlaß, Verminderung oder Verwandlung einer erfannten 
Strafe nachgeſucht, fo hat das Gericht das Begnadigungsgeſuch dem Juftizminifterium an« 
zuzeigen (vergl. jedoch $ 74). 

Zur Einreihung eines fihriftlihen Begnadigungsgefuhs kann übrigens dem Ver— 
urtheilten auf Verlangen eine achttägige Frift von dem Gerichte eingeräumt werben. 

Der an das Yuftizminifterium zu erftattende Bericht hat außer dem Namen des bie 
Begnadigung Suchenden zu enthalten: 

a) die Angabe des Verbrechens, wegen deſſen eine Strafe erfannt worden ift, nad 
Gattung und Art, alfo z. B. ob Diebflahl, Betrug, Veruntrauung, Forſtdiebſtahl u. f. w., 

b) die Angabe der erfannten Strafe, auch ob erfi ein Straferfenntniß oder bereits 
ein in höherer Inftanz gefprochenes zweites Straferkenntniß vorliegt, 

€) die Angabe deſſen, worauf das Brgnadigungsgefuch gerichtet ift, ob auf Erlaß, 
Minderung, Verwandlung der Strafe u. f. w.; nicht minder ifl, 

d) wenn die Verbüßung einer erfannten Freiheitsftrafe bereits begonnen hat, auf 
diefes, und feit wann, im Berichte zu erwähnen. 

In gleiher Maaße ift zu verfahren, wenn um Anordnung einer anderweiten Haupt 
verbandlung im Wege der Gnade nad Artikel 319 Abfap 3 nachgeſucht wird. 

Die Vernachläſſigung diefer Vorſchriften zieht eine Ordnungsſtrafe von Einem Thaler 
nad ſich. 

Wird um Nbolition einer Unterfuchung nachgefucht, fo hat das Gericht (Bezirke. 
gericht fowohl als Cinzelgericht) hierüber, nad vorgängigem Gehöre des Staatsanwalts, 
Bericht an das Juſtizminiſterium zu erftatten. 


§ 74. 
Zu Art. 414 der Strafproceßordnung. 

Iſt jedoch ein auf Todesftrafe lautendes Erfenntniß vom Oberappellationsgerichte be 
flätigt, und die Entfcheivung des legteren dem Verurtheilten befannt gemacht worden, fo 
hat das Gericht anderweiten Bericht an das Oberappellationsgericht zu erftatten, auch, daß 
folches gefheben werde, dem Berurtbeilten bei Bekanntmachung der Entfheidung mit der 
Bedeutung zu eröffnen, daß es ihm freifiehe, innerhalb einer achttägigen Friſt entweder 
felbft oder durch einen Rechtsbeiftand ein Begnadigungsgefuch einzureichen. 

Das Oberappellationsgericht hat nad Eingang der Acten in einer Berfammlung von 
fieben Mitgliedern und unter Zuziehung des Oberflantsanwalts darüber zu berathen und 
einen gutachtlichen Vortrag an das Zuftizminifterium zu erflatten, ob die Vollſtreckung des 
Erkenntniſſes Allerhöchſten Orts anzuratben fei. 
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875. 
Zu Urt, 414 der Strafproceßordnung. 

Wird von dem BVerurtheilten um Wiederaufnahme der Unterfuhung im Wege ber 
Gnade (Artikel 387 Schlußſatz der Strafproceßordnung) nachgeſucht, fo hat das Gericht 
ber Beftimmung im Artifel 418 Abfag 2 gleichfalls nachzugehen, das Gefuch aber dem 
Yufizminifterium anzuzeigen und dabei die Vorfchriften des $ 73 diefer Ausführungsver- 
ordnung, bei Vermeidung der dafelbfi angedrohten Strafe, zu beachten. 


$ 76. 
Zu Art. 414 der Strafproceßordnung. - 

Iſt auf ein Gefuch um Begnadigung, einfchließlich des im vorigen Paragraphen ger 
dachten Falls, Entſchließung erfolgt, fo ift wegen anderweiter Berufung auf Begnadigung 
die Vollſtreckung der Strafe nicht aufzufchieben, jedoch nachher deshalb Anzeige an das 
Zuftizminifterium zu erflatten, infofern nad Befchaffenheit der Strafe dieſes mit Erfolg 
gefchehen kann, oder nicht die Nichtbeachtung anderweiter Berufung auf Gnade ausdrücklich 
angeordnet ift. 

Iſt jedoch die Vollſtreckung einer Todesitrafe in Frage, fo ift bei einer anderweiten 
Berufung auf Begnadigung Beridt an das Juftizminifterium zu erflatten, infofern nicht 
bereits die Nichtbeachtung anderweiter Berufung auf Gnade ausprüdlich angeorbnet iſt. 


$ 717. 
Zu Urt, 414 der Strafprocehornnung- 

Sucht ein Angefhuldigter unter dem Anführen, daß er Allerhöchſten Orts um Be- 
gnabigung eingefommen fei oder einfommen werde, um Auffhub der Vollſtreckung der 
Strafe an, fo hat der Unterfuhungsrichter, infofern nicht die Begnadigung bereits abger 
fhlagen “if, mit Bollfirefung der Strafe anzuftehen, und längſtens binnen acht Tagen unter 
Einfendung der Aeten Bericht an das Zuftizminifterium zu erftatten, auch dem Angeſchuldig— 
ten diefes befannt zu machen. 


$ 78. 
Zu Urt. 414 der Strafprocchorbnung. 

An dem, dem Oberappellationsgerichte im $ 38, 7 des Gefekes vom 28ften Januar 
1835, die höheren Juſtizbehörden ıc. betreffend, (Gefeg- und Verordnungsblatt Seite 70) 
eingeräumten Befugniffe, in geeigneten Fällen Verbrecher der Gnade des Könige zu 
empfehlen, tft durd die Beftimmungen ver Strafprocehordnung nichts geändert worden. 
Das Dberappellationsgericht hat jedoch vor feiner dießfallfigen Entſchließung das Gut- 
achten des Oberſtaatsanwalts zu hören und ihn daher zu feiner Berathung mit beizuziehen, 
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$ 79. 
Zu Art. 414 der Strafprocehordnung. 

Das Gericht hat von der Vollſtreckung erfannter Freiheits- und Geldſtrafen — info 
weit nicht die Geloftrafen nur wegen Ghrverlegungen erfannt worden find — das Gerichts. 
amt des Heimathsorts und das Gerichtsamt des Wohnorts des Verurtbeilten, infoweit 
nicht die Unterfuhung bei dem betreffenden Gerichtsamte ſelbſt anhängig if, nicht minder 
bei Ausländern das Gericht ihres Heimathsorts im Auslande, dafern derfelbe bei den 
Acten befannt oder ohne Schwierigkeit zu ermitteln if, in Kenntniß zu fegen. 

Bei den, in den Landesfirafanftalten zu verbüßenden Strafen foll diefe Mittheilung 
an bie gedachten Gerichtsämter erfolgen, fobald die Befcheinigung der Anftaltsdirection über 
die Ginlieferung des Sträflings an das Unterfuchungsgericht gelangt ift, bei den, in ben 
Serihtsgefängniffen zu verbüßenden Strafen aber nach deren Antritte. 

Bei diefer Mittheilung ift die Strafe und das Verbrechen, wegen beffen die Strafe 
erfannt ift, genau zu bemerfen. Iſt eine Gefammifirafe erfannt worden, fo find fämmt- 
liche Verbrechen, deren der Angefchuldigte für überführt erklärt worden if, anzugeben. 


Die Gerichtsämter haben auf orbnungsmäßige und überfichtliche Aufbewahrung diefer 
Mittheilungen und Eintragung in ein, nad) den Namen der Beftraften alphabetifh anzulegen- 
des Verzeichniß Bedacht zu nehmen. Daſſelbe ift den betreffenden Polizeibebörden, fo oft 
fie es bedürfen, an Gerichtsftelle zur Einfiht vorzulegen. 


$ 80. 
Zu Art. 414 ver Strafprocehorbnung. 
Zu Urt. 11, 15 und 17 des Strafgefeßbuche. 

Bei der Einlieferung eines verurtheilten Verbrechers in Das Zuchthaus, in die Arbeits 
häufer oder in das Landesgefängniß ift von dem einliefernden Gerichte der Direction der 
betreffenden Strafanftalt eine Notiz mitzutheilen, durch welche ein möglichft vollfländiges 
Bild von der Individualität des Verbrechers zum Behuf der hiernach hausordnungsgemäß 
zu bemeffenden disciplinellen und feelforgerlihen Behandlung gewährt werben fol. Die 
Notiz muß daher auf Grund der Unterfuchungsacten und fonftiger amtlicher Wahrnehm- 
ungen enthalten: 

a) des Verbrecher Namen, Alter, Stand und Beruf, Geburtsort, Heimathsort, 
Religion, Familienverhältniffe und bisherigen Lebenslauf; 

b) die Angabe, ob, wie oft und weshalb er bereits früher in firafreditlicher oder 
polizeificher Unterfuhung fih befunden hat, und welche Strafen ihm deshalb zuerkannt 
und beziehendlich von ihm verbüßt worden find, möglichft unter Hinzufügung der betreffen. 
den Zeitpunfte und Unterſuchungsbehörden; 
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ec) die Befchaffenheit des Verbrechens, wegen deſſen er eingeliefert wird und die An- 
gabe, ob und mie lange er deshalb Unterfuhungshaft erlitten und wie er fih während 
derfelben verhalten hat; 

d) Alles, was über feinen Gharacter, Bildungsgrad, Lebensweife und Umgebungen 
befannt und geeignet ift, das Gefammtbild der Individualität des Verbrechers, namentlich 
in Bezug auf Anlaß und Motiven des Verbrechens, zu vervollſtändigen; 

e) alle fonftigen Umftänve, welche für die Behandlung und Beauffihtigung des Ver— 
brechers in der Strafanftalt in irgend welcher Beziehung von befonderem Intereſſe fein 
können; 

f) eine gerichtsärztliche Angabe über feinen Körper- und Geſundheitszuſtand zur Zeit 
der Abführung und beziehendlich während der Unterfuhungshaft, in befonderer Beziehung 
auf feine Fähigkeit zu Verrichtung von (ſchwereren oder leichteren) Handarbeiten. 

Außer der Notiz hat die Gerichtsbehörde dem Einlieferungsſchreiben die Abſchrift der 
gegen den @inzuliefernden in der betreffenden Unterfuhungsfade geſprochenen Erfenntniffe, 
und zwar mit den Entfheidungsgründen, ferner ein Verzeichniß der mitgebrachten Effecten, 
den nah $ 15 des Geſetzes vom 26ften November 1834 auszuftellenden Heimathsſchein 
oder, im Falle ver Verbrecher nicht Sächſiſcher Staatsangehöriger ift, die vorhandenen 
Päffe oder fonftigen Legitimationsurfunden deſſelben beizufügen. 


$ 81. 
Zu Urt. 414 der Strafprocehorbnung. 
Zu Art. 12 und 13 des Strafgefegbuche. 

Da die in Art. 12 und 13 des Strafgeſetzbuchs angeordneten Schärfungen der 
Zuchthausſtrafe unter den ebenvafelbft angegebenen Borausfegungen nach Artikel 14 Kraft 
des Gefeges von felbft eintreten, fo haben die Gerichte bei Einlieferung von Züchtlingen 
in dem @inlieferungsfchreiben zugleih, unter Angabe der hierbei in Betracht kommenden 
Umftände, darüber fih auszufprechen, ob die gefeglichen VBorausfegungen diefer Schärfung 
vorhanden find oder nicht. 

Hat der einzuliefernde Züchtling im Auslande wegen eines vorfäglichen Verbrechens 
eine Strafe verbüßt, welche nicht Tediglich als Gefängniß- oder Geldſtrafe bezeichnet iſt, 
und von welcher es zweifelhaft erfcheint, ob fie ver im Strafgefegbuche angedroheten Zucht: 
haus» oder Arbeitshausfirafe gleichzuachten fei, fo ift hierüber vor der Einlieferung bei 
dem Juſtizminiſterium berichtlich anzufragen. 

$ 82. 
Zu Art. 414 der Strafprocehorbnung. 
Zu Art. 20 des Strafgeſetzbuchs. 

Die Beftimmungen des Artikels 20 des Strafgefegbuchs leiden eine Ausnahme, wenn 

Krankheit des BVerurtheilten den fofortigen Antritt der Strafe verhindert. 
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Dabei iſt jedoch als Grundſatz feſtzuhalten, daß Krankheit an fi feinen Grund ab⸗ 
giebt, den Strafantritt auszuſetzen, wenn der Transport des Kranken thunlich und nicht 
mit Gefahr für Leben oder Geſundheit deſſelben verbunden iſt. 


Die Einlieferung ſchwangerer Frauensperſonen und ſtillender Mütter in die Straf— 
anſtalten iſt in der Regel zu vermeiden. 

Dagegen iſt, wenn dergleichen Perſonen während der gegen fie geführten Unterſuchung 
nicht gefängli eingezogen waren, oder deren Entlaffung gegen Handgelöbniß unbedenklich 
fällt, mit deren Einlieferung Anftand zu nehmen, bis die Sechs-Wochen überſtanden find, 
und beziehendlich das Kind ohne Nachtheil für deffen oder der Mutter Gefundheit von 
der legteren getrennt werden kann. 


Auch ift, abgefehen von obigen beiden befonderen Vorausfegungen, in allen anderen 
Fällen die Miteinlieferung eines Säuglings mit der Mutter nur dann zuläffig, wenn beffen 
Entwöhnung vor Einlieferung der Mutter ohne Nachtheil für die Gefunppeit des Kindes 
oder der Mutter nicht bewirft werden kann. 


Jeder in eine Strafanftalt Einzuliefernde muß mit nothbürftiger, reinlicher und ohne 
weitere Herftellung zu deſſen Bekleidung bei der Wiederentlaffung geeigneter Kleivung und 
Leibwäſche verfehen fein. 


Im Vebrigen werden die Gerichtsbehörden wegen der Einlieferung von Sträflingen 
in die Strafanftalten auf die Verordnungen vom 25ſten Auguft 1853 (Gefeg- und Ber 
orbuungsblatt Seite 172), vom 14ten November 1853 (Gefeg- und Verordnungsblatt 
Seite 263) und vom Aten Auguft 1854 (Gefeg- und Verorpnungsblatt Seite — 
verwieſen. 


$ 83. 
Zu Art. 414 der Strafproceßordnung. 

Liegt gegen eine Perfon, deren Einlieferung in eine Gorrectionsanftalt auf unbeſtimmte 
Zeit von der Verwaltungsbehörbe befchloffen worden ift, ein Straferkenntniß vor, fo ift 
vor der Einfieferung in bie Correctionsanſtalt erft bie ihr zuerfannte Strafe zu vollfiteden, 

Wird einer in ein Gorrectionshaus auf unbeflimmte Zeit eingelieferten Perfon während 
ihrer. Detention in demfelben eine Zuchthaus oder Arbeitshausftrafe zuerfannt, fo ift die, 
felbe zur Berbüßung diefer Strafe fofort in die betreffende Strafanftalt zu verfegen. 

Nah Ablauf der Strafzeit wird die unterbrocdene Gorrection fortgeftellt. 

Die Verbüßung von Gefängnißftrafen, welche einer folchen Perfon während ihrer Der 
tention im Gorrectionshaufe wegen Verbrechen zuerkannt werben, iſt bis. zu "Deren — 
laſſung aus der Correctionsanſtalt auszuſetzen. 
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$ 84. 
Zu Art. 414 ber Strafprocehorbnung und 
Art. 89 des Strafgefegbudys. 

Findet das Gericht nah Artifel 89 des Strafgeſetzbuchs die Unterbringung eines 
Kindes vor zurücgelegtem vierzehnten Altersjahre in einer Erziehungs- oder Befferungs- 
anftalt zwedmäßig, fo hat daffelbe, infofern es felbft zugleich die Polizeibehörde if, deshalb 
Bericht an die betreffende Kreispirection zu erflatten, an Orten aber, wo befondere Polizei- 
behörden vorhanden find, mit diefen fi in Bernehmung zu fegen und ihnen das weitere 
Verfahren zu überlaffen. 

$ 85. 
Zu Art. 414 der Strafproceforbnung. 

Wird bei jugendlichen Verbrechern, vom vierzehnten bis zum achtzehnten Lebensjahre, 
welche zu einer, im Gerichtögefängniffe zu verbüßenden Gefängnißftrafe verurtheilt worden 
find, wegen ſittlicher Verwilderung derfelben die Unterbringung in einer Gorrectionsanftalt 
für angemeffen befunden, fo hat das Gericht in derfelben Weife, wie foldhes hinſichtlich 
der Kinder im vorhergehenden Paragraphen beftimmt ift, deshalb Veranftaltung zu treffen, 
und mag fodann, wenn von der betreffenden Verwaltungsbehörbe die Einlieferung derſel— 
ben in eine Gorrectionsanftalt wirklich befchloffen wird, die erfannte Gefängnißftrafe hier: 
durch zugleich mit für verbüßt geachtet werben. 

Dagegen hat in Fällen, wo folche jugendliche Verbrecher zu einer im Landesgefängniffe 
zu verbüßenden Gefängnißftrafe, oder zu Nrbeitshaus- oder Zuchthausſtrafe verurtheilt 
worden find, wenn die Unterbringung derfelben in einer Gorrectionsanftalt angemeffen er 
fheint, das Gericht (Bezirks: oder Einzelgericht) vor Vollſtreckung des Erkenntniffes, jedoch 
nad) eingetretener Nechtöfraft deffelben, wegen Verwandlung der erfannten Strafe im 
Gnadenwege, unter Einfendung der Acten, Bericht an das Zuftizminifterium zu erflatten. 


$ 86. 
Zu Urt. 414 der Strafproceforbnung. 
Zu Art. 52 des Strafgeſetzbuchs. 

Die Directionen der Strafanftalten haben auch fernerhin alle darin Detinirte, ſowie 
fämmtlihe Strafgerichte diejenigen Individuen, welche mit einer in den Gerichtsgefäng- 
niffen zu verbüßenden Strafe belegt worden find, bei ihrer Entlaffung nad abgelaufener 
Strafzeit auf die Folgen des Rückfalls aufmerkfam zu machen, wenn gleich der Eintritt 
diefer Folgen nach den Beflimmungen des Strafgeſetzbuchs von der Beobachtung biefer 
Vorſchrift nicht abhängig ift. 

$ 87. 

Aus dem Vermögen der in die Landesfirafanftalten einzuliefernden Sträflinge ift auch 

fünftig in derfelben Weife, wie dieß hinfichtlih der Züchtlinge durch die Verordnung vom 


(179) 


30ſten April 1821 (Gefegfammlung von 1821, Seite 67 fg.) und, fo viel die Laufig 
betrifft, durch die Verordnung vom 2i1ften Februar 1835 (Gefep- und Verordnungsblatt 
von 1835, Geite 160 fg.) vorgeſchrieben ift, ein jährlicher Berpflegungsbeitrag aufzus 
bringen. Derfelbe beträgt für das Zuchthaus und die Arbeitshäufer fünf und zwanzig 
Thaler für eine Mannsperfon und zwanzig Thaler für eine Frauensperfon, für das Landes- 
gefängniß dreißig bis fechszig Thaler ohne Unterſchied des Geſchlechts, und ift an bie 
Direction der betreffenden Anftalt entweder zu Anfang der Detention und beziehendlich 
jedes neuen Detentiongjahres in ungetrennten Summen, ober in vierteljährigen Raten 
praenumerando einzufenden. 

Wegen Eimittelung der Beitragsfähigkeit ift Fünftig den Beftimmungen ver —— 
nung vom 21ften Februar 1835 auch in den Erblanden nachzugehen. 

Auch bewendet es bei der in ben gebadhten Verordnungen ausgeſprochenen Verbind⸗ 
lichkeit der Chemänner und Väter zur ſubſidiären Entrichtung dieſer Beiträge und findet 
ſolche in Bezug auf die Arbeitshäuſer und das Landesgefängniß in derſelben Weiſe Statt. 

Die Beſtimmung des jährlichen Verpflegungsbeitrags für das Landesgefängniß erfolgt 
durch das Miniſterium des Innern. 

$ 88. 
Zu Art. 414 der Strafprocchorbnung. 
Zu Art. 87 des Strafgefehbuche. 

Wenn ein Angefhulvigter wegen Geelenfranfpeit freigefprochen oder aus dieſem 
Grunde die Unterfuhung eingeftellt worden ift, fo hat das Unterfuchungsgericht der betref- 
fenden Berwaltungsbehörbe hiervon Kenntniß zu geben und derſelben die Entſchließung 
darüber, ob derfelbe in einer Heil- oder Berforgungsanftalt unterzubringen, zu überlaffen. 


$ 89. 
Zu Art. 414 der Strafprorehordnung. 

Wird ein Staatsdiener, Advocat, Notar, Rechtscandidat, Geiftlicher, Schulfehrer oder 
fonft eine in öffentlichen Pflichten ftebende Perfon zu einer Arbeitshaus- oder Zuchthaus. 
ftrafe verurtheilt, fo if in allen Fällen vor der Ginlieferung des BVerurtheilten, auch wenn 
ſolche von Legterem vor eingetretener Rechtskraft des Strafurtheild verlangt wird, von 
dem Unterfuchungsrichter Anzeige an die vorgefegte Dienftbehörde des Verurtheilten zu 
erftatten und die Entfhliefung derfelben megen vorheriger Entfernung des Verurtheilten 
aus feinem Amte zu erwarten. 

Wird die Entfernung des Berurtheilten von der Anſtellungsbehörde befchloffen, von 
felbigem jedoch biergegen ein zuläffiger Recurs eingewendet, fo ift bis zur Erledigung 
deffelben mit der Strafvollfirefung Anftand zu nehmen. 

Der Anzeige find die ergangenen Unterfuhungsacten beizufügen. Hat jedoch der Ver- 
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urtheilte gegen das Strafurtheil Rechtsmittel eingewendet, fo ift der gedachten Anzeige, 
um die Entfcheidung über das Rechtsmittel durch Beifügung der Acten nicht aufzuhalten, 
nur eine Abfchrift des Straferfenntniffes nebft den Entſcheidungsgründen beizufügen. 
Richt minder hat das Geriht von dem Ausgange einer wegen Medicafterei (Art. 164 
des Strafgeſetzbuchs) eingeleiteten Unterfuchung, ohne Unterfchien, ob ein verurtbeilendes 
Erfenntnig ergangen ift oder nicht, den betreffenden Bezirksarzt in Kenntniß zu ſetzen. 


$ 90. 
Zu Art. 421 der Strafprocehorbnung. 

Der Antrag auf Ertheilung des Nachtragserkenntniſſes ift bei dem, im Art. 421 be- 
flimmten Gerichte von der Staatsanwaltfchaft zu fiellen. 

Die Leptere hat zu diefem Behufe fih an die Gerichte, von welchen die übrigen Straf. 
erfenntniffe gefproden worden find, wegen Mittbeilung der dießfalls ergangenen Acten zu 
menden und fobanıt diefelben an Das Gericht, von welchem das Nachtragserfenntniß zu 
ertbeilen ift, abzugeben. Bei Rüdfendung der Acten durch die Staatsanwaltfchaft bat die 
fegtere zugleich die Gerichte von dem Inhalte des Nachtragserkenntniffes und beziehendlich 
der Entfcheidung bes Oberappellationsgerichts in Kenntniß zu feßen. 

Das Gericht, welches das Nachtragserkenntniß ertbeilt, hat von den einzelnen Erfennt- 
niffen der übrigen Gerichte Abfchrift zu feinen Acten zu nehmen. 

Die Vollſtreckung der Gefammiftrafe erfolgt Durch das Gericht, welches diefelbe erfannt 
hat, e8 wäre denn, daß ber Verurtheilte bei einem anderen Gerichte in Haft ſich befindet. 
In diefem Falle erfolgt die Vollſtreckung durch das Letztere. 

Iſt in den verſchiedenen Erfenntniffen auf eine gleiche Strafe erfannt worden, fo ifl 
das Nachtragserfenntniß von demjenigen Gerichte zu ertheilen, welches das legte diefer 
Erfenntniffe geſprochen hat. 

$ 91. 
Zu Art. 423 ver Strafproceforbnung und 
Art. 77,78 fg. des Strafgefegbuche. 

Was in Art. 77 und 78 fg. des Strafgefegbuchs über zufammentreffende Verbrechen 
beftimmt ift, leidet auf Verwaltungsftraffachen, auch wenn in denfelben Juſtizbehörden er» 
kennen, ferner auf folde Handlungen, welde in der Strafproceforbnung oder in fonftigen 
Gefegen mit Orpnungsftrafen bedroht find, infonderheit auch auf den Bruch des Hand» 
gelöbniffes (Strafproceßorbnung Art. 157), nicht Anwendung, vielmehr werben die wegen 
folder Vergeben verwirkten Strafen, aud wenn biefelben gleichzeitig mit begangenen Ber- 
brechen zur Beflrafung gelangen, gefonbert erfannt, und neben ber wegen concurrirender 
Verbrechen verwirkten Strafe vollfiredt. 
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$ 92. 
Zu Art. 425 fg. der Sirafprocehorbnung. 

Iſt der Tag zur Hinrichtung beftimmt, fo hat das Bezirksgericht hiervon die Polizei- 
behörde des Orts in Kenntniß zu fegen, damit diefe, im Ginverftändniffe mit dem Bezirks⸗ 
gerichtsdirector, die zur Aufrechthaltung der öffentlihen Ordnung nöthigen Maafregeln 
treffe, auch die Mitglieder verfelben der Vollſtreckung beiwohnen können. 

$ 93. 
Bu Art. 426 ber Strafproceforbnung. 

Bei Vollziehung der Todesſtrafe iſt auch ferner der Verordnung vom 1flen December 
1852 (Geſetz- und Verordnungsblatt Seite 331 fg.), ſowie den Beſtimmungen in 66 2, 
3, 4, 5, 8 der Verordnung vom 27ſten December 1834 (Gefeg- und Berorbnungsblatt 
vom Jahre 1835, Seite 3 fg.) nachzugehen. 

An die Stelle der SS 6, 7 treten dagegen folgende Beflimmungen: 

Der Geiftliche, welcher ven Verurtheilten zum Tode vorbereitet hat, hat fih unmittel- 
bar vor der Abführung deffelben zur Grecution in dem Gefängniffe deffelben einzufinden 
und ihm geiftlichen Zuſpruch zu gewähren, fih auch auf dem Plage der Hinrichtung felbft 
einzufinden, um bei einem Berlangen des Berurtheilten ihm nochmaligen Zuſpruch zu 
gewähren. 

Es foll jedoch dieß in feinem Falle erft auf dem Schaffote felbft geſchehen und eine 
Begleitung des Verurtheilten bis auf das letztere nicht Statt finden. 

Ferner hat fi der Unterfuhungsrichter fpäteftens am Tage vor der Execution zu dem 
Berurtheilten in das Gefängniß zu begeben, um etwaige befondere Wünſche deffelben 
bezüglich feiner Hinterlaffenen ꝛc. entgegen zu nehmen. Inwieweit die protocollarifche 
Aufnahme verfelben und die Beobachtung fonftiger Förmlichkeiten nothiwendig oder wün⸗ 
ſchenswerth ift, wird der Richter, nah Maaßgabe ihres Inhalts und ihrer etwaigen 
juriftifhen Natur, zu beurtheilen haben. 

Der Richter hat, nachdem der Verurtheilte auf dem Richtplage angelangt ift, fih an 
die Übrigen anmwefenden Perfonen zu wenden und ihnen den Namen des VBerurtheilten 
nebft dem Verbrechen deffelben befannt zu machen. Der Richter hat fich hierbei jeder Aus« 
ſprache über die etwaige fittlihe Entartung des Verbrechers und ähnlicher Neuerungen 
zu enthalten. 


$ 94. 
Zu Urt. 433, Abſ. 2 ver Strafproceßordnung. 


Es wird durch diefe Beftimmung das Befugniß ber Anftaltsbirection und des Militär, 
Wahrommando’s, die zur Ergreifung des Entwichenen dienlihen Maafregeln zu treffen, 
insbejondere Nacheile durch Anftaltsbeamte und dritte Perfonen zu verfügen, nicht aus 
geſchloſſen. 
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$ 95. 
Zu Art. 436, Abſ. 2 der Strafproreforbnung. 

Wird auf einen Beſtärkungseid erfannt,.fo hat der Richter das Erkenntniß eventuell 
auch auf den Fall der Nichtleiftung zu richten, 

Mit Abnahme veffelben ift bis nach Rechtskraft der Entfheidung Anftand zu nehmen. 
Sie erfolgt in einem, auf Antrag der einen oder anderen Partei von dem Strafrichter 
anzuberaumenden Termine, zu welchem er die Parteien unter den in den Givilproceßgefegen 
vorgefchriebenen Präjudicien und unter Ginräumung der ebendafelbft beftimmten Friften 
vorladet. Ebenfo geſchieht dieſelbe nah Maaßgabe ver in dieſen Gefegen bezüglich ver 
Zeit und der Formen der Leiftung von gefeglihen Notheiden (Erfüllungs- und Reinigungs: 
Eivden) ertheilten Vorſchriften. Es leiden daher bier die einſchlagenden Vorſchriften des 
Gefeges vom 30ſten Mai 1840, das bei Eivdesleiftung der Iſraeliten zu beobachtende 
Berfahren betreffend, vollftändig Anwendung. 


$ 96. 
Zu Art. 437, Abf. 1 ver Strafproceßordnung. 
Wegen Bevollmächtigung des Sachwalters des Beſchädigten ift den Vorſchriften der 
bürgerlichen Proceßgefege nachzugehen. 


$ 97. 
Zu Art. 442, Abſ. 2 ver Strafprocehorenung. 

Die Anberaumung eines Verhandlungstermins ift in dem Geſetze nicht angeordnet. 
ft jevod von dem Berurtheilten oder von der Staatsanwaltfchaft ein Rechtsmittel gegen 
die Entſcheidung in der Strafſache eingewendet worden, über welches von demfelben Gerichte 
der zweiten Inftanz in einem Berhandlungstermine zu entfcheiden ift, fo ift über die Be- 
rufung gegen die Entfcheidung bezüglich des geforderten Schadenerfages gleichfalls in dem 
Termine zu verhandeln und zu entſcheiden. 

Es ift daher folhenfalls der Beſchädigte von diefer Vereinigung in Kenntniß zu ſetzen 
und ihm das Erſcheinen im Termine nachzulaffen. Der Angeklagte fowie der Beſchädigte 
können dann in dem Termine das Wort zur Ausführung beziehendlich zur Widerlegung 
der Berufung nehmen. 


$ 98. 
Zu Art: 442, Abſ. 3 der Straſproceßordnung. 

Aus dieſer Vorſchrift folgt, daß die Berufung dem Beſchädigten von dem Gerichte 
mitzutheilen, die Einräumung von Friſten zur Ausführung oder Widerlegung des Rechts-⸗ 
mittels jedoch nicht zuläffig (vergl. noch Art. 91, Abf. 3) und bezüglich der Berichtes 
erfiattung den Beftimmungen des Art. 92 nachzugehen ift. 
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609. 

Requiſitionen, welche von Behörden, einſchließlich der Staatsanwaltſchaft, an die Ge- 
richte zur Abhörung von Zeugen oder zur Vornahme anderer Handlungen erlaſſen werden, 
ſind an das betreffende Grichtsamt zu richten und von dieſem zu erledigen. 

$ 100. 


Eind in einzelnen Gefegen und Verordnungen, auf welche in der gegenwärtigen Aus- 
führungsverorbnung vermwiefen wird, Beftimmungen des Criminalgeſetzbuchs vom Jahre 
1838 angezogen, jo treten an die Stelle derfelben die entfprechenden Beftimmungen des 
Strafgefepbuhs vom Jahre 1855. 


Dresden, den 31ſten Zuli 1856. 


Minifterium der Yuftiz. 
Dr. von Zſchinsky. 





3.45) Verordnung, 
das Schmerzengeld betreffend; 
vom Iften Auguft 1856. 


Msn, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
x. X. X. 
verordnen, mit Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände, wie folgt: 

Bei vorſätzlichen und aus Unbedachtſamkeit zugefügten Körperverletzungen iſt der Be- 
ſchädigte ein Schmerzengeld zu fordern berechtigt, vorausgeſetzt, daß er nicht ſelbſt durch 
Thätlichkeiten Veranlaſſung zu der Verletzung gegeben hat. 

Der Anſpruch auf Schmerzengeld kann ſowohl im Wege des Civilproceſſes als im 
Wege des Anſchluſſes an das Strafverfahren (Art. 434 fg. der Strafproceßordnung) 
geltend gemacht werben. 

Die Verpflichtung zur Entrihtung des Schmerzengelvdes liegt allen Denjenigen ob, 
welche bei der fraglichen Körperverfegung als Urheber, Anftifter oder Gehülfen anzufehen 
find, und im Falle eines Raufbandels allen Denjenigen, auf welche fih die Strafdrohungen 
des Art. 173 des Strafgeſetzbuchs beziehen. In allen Fällen, mo Mehrere zum Schmerzen- 
gelde verpflichtet find, haftet Jeder von ihnen für das Ganze, doch dergeftalt, daß bie 
- Zahlung des Einen die Anderen, mit Vorbehalt des Rüdanfpruchs an fie von Seiten des 
Zahlers, befreit. 
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Der Richter beflimmt die Größe des Schmerzengeldes nach feinem Ermeffen unter 
Berüdfihtigung der dem Berlegten verurfachten Schmerzen. 
Druurch die Zuerkennung des Schmerzengelves wird die Geltendmachung anderer Ents 
ſchädigungsanſprüche nicht ausgefhloffen. 

Urkundlih haben Wir gegenwärtige Verordnung, welde mit dem Strafgefegbuche 
vom 11ten Auguft 1855 in Kraft tritt, eigenhändig vollzogen und mit dem Königlichen 
Siegel bedruden laſſen. 


Gegeben zu Dresden, den iften Auguft 1856. 


Johann. 


Dr. Ferdinand von Zſchinsky. 


Letzte Abſendung: am 14ten Auguſt 1866. 
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Geleg-und Verordnungsblatt 


für das Königreih Sachſen, 
10% Stüd vom Jahre 1856. 








N. 46) Verordnung, 
die Verwendung der unter dem Namen Münchener Roth in den Handel gelangten 
arienhaltigen Farben betreffend; 


vom 24ften Juli 1856. 


Mi Bezugnahme auf die Verordnung vom 30ſten Mai 1844, das Färben und Be- 
malen der Conditor⸗, Zuderbäder: und Pefferfüchlerwaaren mit der Gefundheit ſchädlichen 
Farben betreffend (Gefeg- und Verordnungsblatt, Seite 193 fg.), auf die Verordnung 
vom 6ten Juni 1854, die Verwendung gefunpheitsfhädlicher Farben zu Kinderſpielwaa— 
ren betreffend (Gefeg- und Verorbnungsblatt, Seite 123 fg.), und auf die durch öffent. 
liche Blätter und fonit befannt gemachte „Warnung vor mit giftigen Farben bedeckten 
Tapeten und Buntpapieren und vor mit foldhen Farben ausgeführter Stubenmalerei“ 
wird andurd zur öffentlichen Kennmiß gebracht, daß in neuefler Zeit unter dem Namen 


Münchener Roth, Eohenilleroth, Fernambuflad 


eine rothe Farbe in den Handel gelangt ift, in welcher die chemifche Unterfuhung einen 
ftarten, dem Waffer fich feicht mittheilenden Arfengehalt nachgewieſen hat. 


Wie biernach diefe Farbe als arfenhaltig von den zu Verarbeitung bei Gonditor-, 
Zuderbäder- und Pfefferküchlerwaaren anwendbaren Farben gänzlich auszufchliegen, und 
zu den in ber Eingangs angezogenen Verordnung vom 30ſten Mai 1844 unter 2, a 
genannten Farben zu zählen ift, fo gilt von berfelben für das Verfertigen von Kinderfpiel- 
waaren und von für Kinder beftimmten Tuſch- und Malerfaften dasjenige, was in ber 
diefe Fabrication betreffenden, ebenfalls oben angezogenen Verordnung und in dem berfel- 
ben sub O beigegebenen Berzeichniffe über die Farben unter III gefagt und verordnet 
worden iſt. Hinfichtlich der Verwendung des Münchener Roths zur Stubenmalerei, zur 
Tapeten« und Buntpapierfabrication ift auf die in der obenangezogenen „Warnung“ ge- 

1856. 
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gebenen Vorſichtsmaaßregeln zu verweiſen und daſſelbe den dort angegebenen giftigen 
Farben beizuzählen. 


Dresden, am 2Aſten Juli 1856. 


Minifterium des Innern. 
Für den Minifter: 


(gez) Kohlſchütter. 
Weiß. 


MM. 47) Berordnung, 


das Verbot der Anfchaffung und des Beſitzes von Kanonen betreffend; 
vom 2Sften Juli 1856. 


Mus allgemeinen ficherbeitspolizeilichen Rüdfichten erfcheint es bedenklich, den Privat— 
perfonen und Gorporationen die Anfhaffung und das Halten von Kanonen zu geftatten. 
Das Minifterium des Innern findet daher, mit Allerhöcfter Genehmigung, für nöthig, 
Folgendes zu verordnen: 


ui; 
Allen Privatperfonen und Gorporationen ift die Anfhaffung und der Befig von Ka— 
nonen, welche zum Kriegsgebrauche geeignet find, verboten, gleichviel, ob fie mit Laffet- 
ten, Protzkaſten und Räderwerk verfehen find oder nicht. 


$2. 
Dagegen bleibt die Anfhaffung und der Gebrauch ſowohl der fogenannten Kammern, 
d. h. eiferner oder metallner, gradftehender Gylinder mit Bohrung, Kammer und Zünd- 
loch, ohne Scellzapfen, als aud ver fogenannten Böller, wenn bei Legteren das Rohr 
von der Mündung bis zur Rüdenflädhe (mithin ohne Einfluß der Traubenlänge) nicht 
mehr ald 8 Zoll, ferner die Länge der Bohrung nicht über 7 Zoll und ber Durchmeffer 
der Bohrung nicht über 14 Zoll beträgt, auch fernerhin geftattet. 


83. 
Diejenigen Privatperfonen oder Gorporationen, welche fih bereits im Befige von 
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Kanonen befinden, haben ſolches binnen 4 Wochen, vom Erſcheinen dieſer Verordnung an 
gerechnet, bei der Sicherheitspolizeibehörde des Orts anzuzeigen, und die im Beſitze ha— 
benden Kanonen nebft etwa dazu gehörigen Laffetten, Progfaften und Räderwerk, entweder 
gleichzeitig oder längſtens binnen einer mit dem Ablaufe jener 4 Wochen beginnenden 
anderweiten 4wöchentlichen Frift an dieſe Behörde zur Aufbewahrung abzuliefern, 


Ausnahmen von der Verbindlichkeit zu diefer Ablieferung in befonderen geeigneten 
Fällen zu geftatten, bleibt dem Minifterium des Innern vorbehalten. 


$4. 


Die betreffende Behörde hat die an fie abgelieferten Kanonen an einem fiheren Orte 
unter Berfchluß aufzubewahren, und den Gigenthümern, dafern felbige bei befonderen feft- 
lichen Gelegenheiten, bei Schießfeften und vergleichen, von diefen Kanonen Gebraud 
machen wollen, auf die Dauer folder Feftlichkeiten nur dann zurüdzugeben, wenn etwaige 
fiherheitspoligeiliche Bedenken nicht entgegenftehen. 


In dergleichen Fällen hat die Behörde allemal den Zeitpunft vorzufchreiben, wo die 
Zurüdgabe der Gefchüge in den obrigfeitlichen Gewahrfam erfolgen muß. 


85. 
Die betreffenden Behörden haben, nah Ablauf der im $ 3 bezeichneten Friſten, 
darüber, 
1) welche Privatperfonen oder Gorporationen im Befige von Kanonen fi befinden, 
2) ob die legteren an fie abgeliefert worden find, 
und 
3) in welcher Weife diefelben aufbewahrt werden, 


binnen 3 Monaten, nah Publication diefer Verordnung, bei Vermeidung einer Ordnungs⸗ 
firafe von 5 Thlr. — — für jeden Gontraventionsfall, an die vorgefegte Kreisdirection 
Anzeige zu eritatten. 


Bon der Kreisdirection find diefe Anzeigen dem Minifterium bes Innern zur Kennt 
nißnahme vorzulegen. 
$6. 
Zuwiderhandlungen gegen die Vorfcpriften in SE 1 bis 4 der gegenwärtigen Ver— 
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ordnung werben mit einer Gelobuße bis zu 50 Thlr. — — oder mit Gefängnig bis zu 
4 Wochen beftraft. 


Hiernach haben fih Alle, melde es angeht, gebührend zu achten. 
Dresden, am 28ften Zuli 1856. 
Minifterium des Innern. 
Für den Minifter: 
Kohlſchuͤtter. 
Weiß. 


Letzte Abſendung: am 14ten Auguſt 1856. 
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Gefe-und Vewrdrungsblatt 


für das Königreih Sachſen, 
11 Stüf vom Jahre 1856, 





48) Verordnung, 
die Prüfungen der Feldmeſſer zweiter Claſſe betreffend; 


vom Iten Auguft 1856. 


Nas $ 2 ver Verordnung, die Prüfung der Feldmeffer betreffend, vom 18ten Januar 
1852. (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1852, Seite 47 fg.) follen die Prüf- 
ungen für die Feldmeſſer zweiter Glaffe bei der polytechniſchen Schule in Dresden alljähr- 
lich zweimal vom erften Montage nad Oftern und vom erften Montage im October an 
abgehalten werben. 

. Da jedoch der Orctober-Termin für bie Prüfung zeither faft gar nicht benutzt worden 
ift, auch mit ven beftehenden Einrichtungen der polytechnifhen Schule ſich nicht wohl ver- 
trägt, fo hat das Minifterium des Innern beſchloſſen, ſolchen vom Jahre 1857 an in 
Wegfall fommen zu laffen und ed wird demnach der erwähnte $ 2 der Verorbnung vom 
18ten Januar 1852 dahin abgeändert, 


daß, vom Jahre 1857 an alljährlich nur eine einmalige Prüfung der Feld 
meffer zweiter Glaffe in der polgtechnifhen Schule zu Dresden und zwar vom 
erften Montage nah Oſtern an Statt zu finden hat. 


Hiernach haben Alle, die es angeht, fich zu achten. 
Dresden, den Iten Auguft 1856. 
Minifterium ded Innern. 
Für den Minifter: 
Kohlſchütter. 
| Demuth. 


1856, 31 
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5. 49) Bekanntmachung, 
die dermalige Gontrafignatur der Landrentenbriefe und die Verwendung 
vorräthiger Zinsbogen betreffend; 
vom ilten Auguſt 1856. 
Masvem das Königliche Finanzminifterium angeordnet hat, daß der bei der Königlichen 
Landrentenbanfverwaltung noch vorhandene Vorrath von Zinsbogen- Formularen zu Land- 
rentenbriefen aller ſechs Claſſen, welche mit ven Facſimile's des nunmehr verftorbenen 
Bankcaffirers Jäppelt noch verfehen find, mit den vom Iften October d. J. an zu creiren- 
den Landrentenbriefen bis zu Erſchöpfung diefes Vorraths ausgegeben, die gedachten neuen 
Sandrentenbriefe, welche im heurigen Micaelistermine zur Ausgabe gelangen aber, von 
dem interimiftifchen Verwalter der Landrentenbankfcaffe, Galculator Korb, mit den Worten: 
Korb 
in Stellvertretung 
des Gaffirers. 
unterschrieben werden; fo wird ſolches hierdurch zur Öffentlichen Kenntniß gebradt. 
Dresden, am I1ten Auqguf 1856. 


Königliche Landrentenbanfverwaltung. 
Dr. Schaarfchmidt, 


M 50) Verordnung, 
das Feldmeffergeichäft betreffend; 





vom Sten Auguſt 1856. 


J. der Verordnung vom Iften Juni 1838, die Prüfung und Verpflichtung der Feld- 
meffer betreffend, (Seite 383 des Geſetz- und Verordnungsblattes) iſt, ſowie fpäterhin 
auch in der Verordnung vom 19ten Januar 1852, die allgemeine Verpflichtung geprüf— 
ter Feldmeſſer und Techniker betreffend, (Seite 49 fg. des Gefeg- und Verorpnungsblat- 
tes) den Behörden anempfohlen worden, geodätiſche Arbeiten vorzugsweife geprüften 
Felpmeffern zu übertragen. Dabei find aber Beftimmungen darüber, ob und inwieweit 
geprüfte und verpflichtete Feldmeſſer ausschließlich zu verwenden feien, einer fpäteren 
Zeit vorbehalten geblieben. 

Nach der feitvem eingetretenen Vermehrung ihrer Anzahl ift es jest an der Zeit be- 
funden worden, die biöher ausgefetst geblicbenen Beftimmungen hierüber, wie folgt, zu 
treffen: 
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1. Behörden dürfen vom 
iften Januar 1857 
an mit Aufträgen zu Bermeffungen feine anderen, als geprüfte Feldmeſſer verfehen, 
und haben dabei, wie bereits durch die Verordnung vom 19ten Januar 1852 vorgefchrie- 
ben ift, auf den Glaffenunterfchied der geprüften Felomefler nah Maafgabe der technifchen 
Schwierigkeit des Gefchäfts die erforderliche Rückſicht zu nehmen. 

2. Den geprüften Feldmeſſern zweiter Glaffe gleich zu achten find: 

a) die geprüften Ingenieurs, vergl. Verordnung vom 24ften December 1851, vie 
Staatsprüfung der Techniker betreffend, (Seite 483 des Geſetz- und Verordnungsblattes) 
$ 2 unter 2, 3 und 4; 

b) die geprüften Forftleute; es ift jedoch die Verwendung der Tegteren nur mit Ge— 
nehmigung der Dienfibehörde ftatthaft. 

3. Bis zum Iflen Januar 1858 follen den vorhandenen ungeprüften Feldmeſſern 
nicht nur die Prüfungen, denen fie fih noch unterwerfen wollen, dur Ermäßigung der 
Prüfungsgebühren erleichtert, fondern au, infofern Beweife längerer Praris und tüdti- 
ger Leiftungen vorliegen, nad Befinden unter Erlaß der Prüfungen, Pflichtſcheine ausge- 
ftellt werden. 

4. Privatperfonen wird, wie fchon in der Verordnung vom 12ten Juli 1851, 
die Grundftüdstheilungen betreffend, (Seite 289 des Gefeg- und DVerorbnungsblattes) 
$ 4 gefcheben, anempfoblen, zu Feldmeſſerarbeiten — ſich geprüfter Feld— 
meſſer zu bedienen. 

5. Alle Feldmeſſer, die ungeprüften nicht ausgenommen, — über ihre Gefchäfts- 
führung Acten zu halten und in denfelben die darauf bezüglichen Schriften zu fammeln. 

Diefe Ucten, welche bei Heineren Vermeffungsgefhäften auch blos in dem darüber 
aufgenommenen Protocolle beftehen können, find, wenn einer Behörde über das Gefhäft 
Anzeige zu erftatten if, mit legterer Jahin abzugeben, aud haben die Feldmeſſer, zu Ver— 
meidung einer im Wiederholungsfalle zu erböhenden Geloftrafe von Fünf Thalern, diefen 
Aeten dann jedesmal ihre Koftenrechnung beizufügen. 

Uebrigens ift auch in anderen Fällen jever Feldmeſſer verbunben, auf Verlangen des⸗ 
jenigen, von welchem er Bezahlung für feine Arbeiten fordert, ſchriftliche Koſtenberechnungen 
aufzuftellen, damit diefelben auf Antrag des einen oder des anderen Theils einer Prüfung 
durch die competente Behörde ($ 7) unterworfen werden können. 

6. Die Gebühren der Feldmeſſer find auch fernerhin nad den mit der Verordnung 
vom 19ten Januar 1852, $ 6 veröffentlichten Beftimmungen anzufegen und zu prüfen. 

7. Die Prüfung der Koftenrechnungen erfolgt - 

3) in Dismembrationsfahen durch den Kreisfteuerrath des Bezirks; 
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b) in Grundſtückenzuſammenlegungs / und Gemeinheitstheilungsfachen, fowie in An- 
gelegenheiten, welche nach den Beftimmungen des Gefeges vom 15ten Auguft 1855 über 
die Berichtigung von Wafferläufen und die Ausführung von Ent- und Bemwäfferungs- 
anlagen (Seite 483 fg. des Geſetz- und Verordnungsblattes) zu behandeln find, durch 
die Generalcommiffion für Ablöfungen und Gemeinheitstheilungen; 

€) in allen anderen Fällen bei der durch die Verordnung vom 18ten Januar 1852 
(Seite 47 des Gefeg- und Verorbnungsblattes) $ 2 gedachten Prüfungsbehörbe, 

Inſoweit daher Koftenberehnungen der Feldmeſſer nicht ohnehin im Laufe des Ge- 
fhäfts zur Kenntniß der oben unter a und b gedachten Behörden gelangen, find biefelben, 
nad Berfchiedenheit der Fälle, an die nach den Beftimmungen a, b und c competente 
Behörde zur Prüfung zu bringen. 

Auch haben die unter a, b und c benannten Behörden in den zu ihrer Gognition ge- 
hörigen Fällen die im $ 5 angedrohten Gelvftrafen, fobald fie verwirft worden, zu beflim- 
men und deren Einziehung zu verfügen. 


8. In Dismembrationsfällen find ſowohl von geprüften als ungeprüften Feldmeſſern 
nod folgende befondere Vorſchriften zu befolgen: 

a) den geodätifchen Arbeiten dabei ift, foweit über die Flur oder den Flurtheil, worin 
das von der Zergliederung betroffene Grundftüd gelegen, Menfelblätter der Steuervermeffung 
vorhanden find, ftets eine Gopie diefer Menfelblätter bezüglich der in Frage fommenden 
Parcellen zu Grunde zu legen, und der beauftragte Feldmeſſer hat fih eine ſolche Gopie 
entweder felbft bei dem Finanzminifterium zu erbitten oder durch die Betheiligten beforgen 
zu laffen; 

b) die neuen Theilſtücksgrenzen find in diefe Gopieen mit Vorficht einzumeffen, mas 
ftets von Punkten aus gefcheben muß, von welchen man vollfommen überzeugt iſt, daß felbige 
auf der Gopie wirklich vorhanden und richtig aufgetragen find. 

Auch hat der Feldmeſſer bei dem Eintragen der gemeffenen Linien in die Copie und 
der Flächenberehnung das flattgefundene Eingehen der Originalblätter gehörig zu berüd: 
fihtigen und in Anfchlag zu bringen; 

ec) diefe Gopieen dienen zugleich als die im $ 2 der Verordnung vom 12ten Juli 1851 
(Seite 289 des Gefeg- und Verordnungsblattes) vorgeſchriebene Flurbuchsbeilage. 

Sie werden fünftig vor der Verabreihung mit dem Stempel des Finanzvermeffunge- 
bureaus oder, infofern fie in einzelnen Fällen vom Kreisfteuerrathe ertheilt worden, mit 
dem Stempel des letzteren verfeben werden, und nur auf diefe Art beglaubigte Gopieen 
find fünftig als zuläffig zu betrachten. 

Damit übrigens die Gopieen beim Einmeffen der Theilungsgrenzen nicht unbrauchbar 
oder doch undeutlih gemacht werden, fo bat davon der Feldmeſſer bei größeren oder ver- 
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widelteren Arbeiten ein Duplicat anzufertigen, und zunächſt in Lepteres die neuen Grenzen 
einzuconfiruiren und fodann in die beglaubigte Gopie zu übertragen; 
d) find über die von der Zerglieverung betroffenen Parcellen feine Menfelblätter 


der Landesvermeffung vorhanden, oder haben ſich feit der Landesvermeffung diefe Parcellen- ' 


grenzen fo verändert, daß auf der ertbeilten Menfelblatteopie zu dem Gintrage der Die: 
membrationggrenge nicht fihere Anhaltepunkte mehr aufzufinden find, fo it dem Dismem- 
brationsanbringen ein Grundrig im Landesvermeffungsmaaßftabe von 15 Längenruthen 
auf einen Drespner Duodecimalzoll (bei Stadtparcellen von 10 Ruthen auf einen Dresd- 
ner Duodeeimalzoll) beizufügen, welcher dieſe Parcellen mit ven neu entftandenen Theifungs- 
grenzen und Grenzpunften in ihrer dermaligen Lage geometrifch genau nachweiſt. 

Der Anfertigung diefes Orundriffes hat ſtets eine forgfältige Ermittelung der Iden— 
tität des betreffenden Grundftüds nach dem Flurbuche und Groquis vorauszugehen, auch 
ift auf vemfelben die Bemerkung: „Menfelblätter nicht vorhanden” jedesmal anzubringen, 
im zweiten Falle aber, wenn die Menfelblattcopie aus dem oben angegebenen Grunde nicht 
hat benugt werden fünnen, felbige mit der Bemerkung: „nicht anwendbar” dem neuen 
Grundriffe mit beizufügen. Die Fluren, über welche Menfelblätter theils gar nicht, oder 
doch nur in ganz unvollftändiger Weife vorhanden find, und bezüglich welcher daher Men- 
felbfattcopieen nicht ertheilt werben können, find in dem sub A. beigefügten Verzeichniffe 
fpecifieirt worden; 

‚e) fommen bei Diesmembrationen fo Heine Theilftüde vor, daß foldhe auf den Men— 
felblatteopieen oder den Grundriffen nicht mit der nöthigen Deutlichfeit dargeftellt werden 
fönnen, fo find auf ber Copie oder dem Riffe' die getheilten Parcellen außerdem noch in 
zwei⸗ drei» oder viermaliger Vergrößerung in ihrer neuen Geftalt und mit den neuen Be- 
zeichnungen aufzutragen; es ift aber dabei das Verhältniß der Vergrößerung jedesmal 
anzugeben ; 

f) ſowohl auf den Dienfelblattcopieen, als den Grundriffen find die Theilungslinien 
mit rother Farbe einzutragen, auch die neuen Orenzpunfte durch rothe Umringelung deut 
fih und fcharf zu marliren. 

In Wegfall fommende Grenzen und Bezeichnungen find niemals durch Raſur zu ent- 
fernen, fondern nur roth mit fcharfen Strichen zu durchftreichen ; 


g) den Deenfelblattcopieen oder den neuen Grundriffen if das Nehnungsmannaf 


. Über die Flächenberehnung der Theilftüde jevesmal beizufügen; 

h) der beauftragte Feldmeſſer hat ftets auch dafür Sorge zu tragen, daß die neu ent- 
flandenen Grenzen, foweit nöthig, unter Zuziehung der angrenzenden Grundbefiger, durch 
fefte Orenzmale gehörig abgeraint werden, und es ift, daß folches gefchehen, auf ver Dien- 
felblattcopie oder dem Grundriffe mit der Bemerfung: „Abrainung ift erfolgt” anzugeben; 
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i) Felomeffer, welche die geodätifhen Arbeiten in Dismembrationsfällen nit genau 
nad vorftehenden Vorſchriften ausführen, find verbunden, die erforderlichen Berichtigungen 
und Ergänzungen, ohne daß fie deshalb den Betheiligten neue Koflen anfinnen dürfen, zu 
bewirken. 

, Auch Fönnen fie, fofern die Berichtigung durch einen techniſchen Steuerbeamten hat 

erfolgen müffen, der für ihre Arbeiten angefegten Koften ganz für yerluftig erflärt, ſowie, 
wenn fie in wiederholten Fällen unbrauchbare Arbeiten geliefert haben, von der Berwend- 
ung in Dismembrationsangelegenheiten ganz ausgefchloffen werben. 

Hiernad haben Alle, die es angeht, fih zu achten. 


Dresden, den Sten Auguft 1856. 


Die Minifterien der Juſtiz, des Innern und der Finanzen. 


Dr. von Zſchinsky. Frhr. v. Beuft. Behr, 
Demuth. 
A. 
Verzeichniß 


der Fluren des Königreichs Sachſen, über welche Grundſteuer-Vermeſſungs-Menſel⸗ 
blätter (Detail-Aufnahme) entweder gar nicht, oder doch nur in ganz unvoll- 
ftändiger Weife vorhanden find. 


NB. Ueber bie mit * bezeichneten Fluren find Detail-Menfelblätter überhaupt nicht vorhanden. 







Fort · 
laufende 
Nr. 








Name der Flur. Name der Flur. 


1 Stererkrels. 9. Vorwerk Baslig mit Wüſtaude bei 





Blattersleben, 
1.Adelsdorf, 10. Basdorf, 
2. Altchoren mit Wetterwitz, 11. Bauda, 
3. | Altenberg, Stadt, 12, | Berbisporf bei Radeburg, 
4. | Mltleis, 13. | Bernsdorf bei Morigburg, 
5. | Alte und Neuhöfchen, 14, | Bieberach, 
6. | Bärenburg mit Bärenfelfer Mühle, 15. | Birfenhain, 
7. | Därwalde bei Radeburg, 16. Blaſewitz, 
8.* | Baslig bei Jeſſen, 17. | Blodwig, 
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» Name ber Flur. 


Boberfen, 

Boden, 

Bodenbach, 

Bodnitz (Podemus), 

Böhla bei Großenhain, 

Döhla bei Ortranbt, 

Bohnitzſch, 

Bohra, 

Boris, 

Bornig (Bormig) bei Döbeln, 

Brodwig bei Großenhain, 

Brösnig, 

Bühlau bei Dresden (dürre Bichle), 

Burgftädtel bei ON 

Ganig bei Meißen, 

Eollmnig, 

Gonftappel, 

Coßlitz, 

Coswig, 

Cralau mit Haide, 

Cunnersdorf bei Großenhain, 

Cunnerodorf bei Radeburg, 

Dallwitz mit Doͤbrihgen, 

Daube, 

Diensdorf, 

Diera, 

Dittersbach und 

Kleinelbersdorf bei Stolpen, 

Dittmannsdorf bei Saida, 

Dobra bei Radeburg, 

Dürr-Röhrsporf, 

Ermendorf (Erbmannsdorf), 

Folbern, 

Frauenhain, 

Freitelsdorf, 

Zu Friedrichſtadt » Dresden gehörige 
Grunbftüde, 

Gauernis, 


Fort» 


laufende 


Nr. 


. . 
* + 


Name der Flur. 


Geißlitz, 

Glaubitz, Sageritz und Langenberg, 
Glauſchwitz, 

Goͤdelitz, 

Göhra, 

Gölzſcha, 

Gönnsdorf, 

Görtik bei Meißen, 

Görzig bei Großenhain, 
Gohla, 

Gommlip, 

Graupig, 

Groͤba bei Strehla, 

Gröbern bei Meißen, 

Grödig bei Großenhain, 
Groß-Dittmannsderf, 
Großenhain, Stadt, 

Groß: und Klein-Albertig bei Meißen, 
Orofrafchüg, 

Grünberg bei Dresben, 

Gruna bei Dresben, 

Hallbach bei Freiberg, 

Heller bei Dresden, 

Hermöborf bei Dreöben, 
Heyda bei Meißen, 

Hohndorf mit Kleingeislitz, 
Hoftermit, 

Hühnberf, 

Zahnishaufen mit Böhlen und Großholz, 
Kalkreuth, 

Kara mit Neufarcha, 

Kemnig bei Dresden, 
Kleinnaundorf bei Großenhain, 
Kleinrafchüg, 

Klein-Schönberg, 
Klein-Thiemig, 

Kleſſig, 

Klieben, 








laufende 
Nr. 
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Name der Flur. 


Klipphaufen, 
Klopicha, 
Kmehlen, 
Kobeln, 
Köpfchenbroda, 

Korbig bei Meißen, 

Kottewig bei Großenhain, 
Kraufchüg, 

Krausnitz, 

Kreißa, 

Lampertswalda bei Großenhain, 
Langebrüd, 

Lauben mit Auerhaus, 

Lauſa mit Friedersdorf, 


Lauterbach mit Marſchau bei Großen— 


hain, 
Lautzſchen bei Meißen, 
Lenz, 
Leuteritz, 
Leutewitz bei Dresden, 
Leutewitz bei Rieſa, 
Lichtenſee, 
Liebethal, 
Liegau bei Radeberg, 
Linz, 
Löbſchuͤtz bei Meißen, 
Röbta, 
Löften, 
Löthain, 
Loöͤtzſchen, 
Lommatzſch, Stadt, 
Lomnitz, 
Loſchwitz, 
Luͤttichau, 
Luga bei Meißen, 
Maltitz bei Meißen, 
Marsdorf, 
Mauna, 


laufende 


Nr. 
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Medeſſen, 

Merbitz, 

Milbitz, 

Mobſchatz, 

Moritzdorf, 

Naſſeböhla, 

Nauleis, 

Naundöorſchen bei Großenhain, 

Naundörfel bei Meißen, 

Naundorf bei Großenhain, 

Naunhof bei Morigburg, 

Naundorf bei Ortrandt, 

Neu⸗Choten mit Ober-Toppfchebel, 

Niederau bei Meißen, 

Nieder⸗Ebersbach, 

Nieder⸗Gohlis, 

Nieder⸗Poyritz, 

Nieder⸗Roͤdern, 

Niederwartha, 

Niegeroda, 

Nimtitz bei Meißen, 

Nöffige und Neu⸗Noͤſſige, 

Ober: und Mittel-Eberebadh bei Morig- 
burg, 

Dbereula, 

Obergohlis, 

Ober⸗Muſchuͤtz, 

Ober⸗ und Rieder-Epaar, 

Dber-Neufchönberg, 

Dber-Rochwig, 

Ober⸗Schaar, 

Ober⸗Stoßwitz, 

Ober⸗Wartha, 

Dber-Zichauig, 

Delfig bei Riefa, 

Oelsnitz bei Großenhain, 

Olrylla bei Meißen, 

Ottendorf bei Grünberg, 








7. | Papperig, 
Paufhüg, 
Pauſitz bei Meißen, 


Perig bei Großenhain, 


BER 


— 


70. 


Freiberg, 
Pisfowig bei Großenhain, 
Pisfowig bei Schierig, 
Plauen bei Dresben, 
PBomikau, 
Poppig bei Riefa, 
Porſchendorf bei Dobra, 
Porſchnitz, 
Porfhüg bei Großenhain, 
Prabfhüg , 
Priefa bei Meißen, 
Priefnig bei Dresden, 
Priftewig, 
Proda bei Meißen, 
PBulfen bei Großenhain, 
Querſe (Querie), 
Quohren bei Biehla, 
Radebeul, 
Radeburg, Stadt, 
Raven bei Großenhain, 
Radewitz bei Noffen, 
Radewig bei Großenhain, 
Rädnig bei Dresden, 
Raͤhnitz, 
Raßlitz, 


sEEERESERRERRER — 


— 
— 
* 


hain, 
Reipendorf, 
Rennersdorf bei Wilsdruff, 
Riemsdorf, 
200. Robſchuͤtz, 
Roda bei Großenhain, 
Röderau, 


BER ERRERESER| 


BF 


1856, 


Pfaffroda, Rittergut und Dorf bei 


Reinersborf (Rennersborf) bei Großen⸗ 





Name der Flur. 

































Röhrsdorf bei Königebrüd, 
Rohrodorf bei Wilsdruff, 
Roitzſch bei Wilsdruff, 
Roßendorf, 

Rottwitz, 

zn bei Wilddruff, 
— Stadt, 

Schaͤnitz bei Boritz, 
Schletta bei Meißen, 
Schellwig, 

Schönborn bei Großenhain, 
Schönborn bei Radeberg, 
Schönfeld bei Pfaffroda, 
Schönfeld bei Großenhain, 
Schönfeld bei Pillnitz, 
Sebſchuͤt, 

Seiferödorf bei Radeberg, 
Seilig, 

Sella, 

Skäaͤßchen, 

Skaup, 

Starrbach, 

Stauda, 

Steinbach bei N 
Steg, 

Etölpchen, 

Straud), 

Strehlen bei Dresden, 
Streichen bei Großenhain, 
Etroga, 

Stroifchen, 

Taubenheim, 

Thiendorf mit Thammenhain, 
Zreugeböhla, 

Tronitz bei Meißen, 

Uebigau bei Dresden, 





3 Uebigau bei Großenhain, 
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Fort« 
laufende 


241. 
242, 
243. 
244. 
245, 
246, 
247. 
248. 
249. 
250.* 
251. 
252, 
253. 
254, 
255. 
256. 
257. 
258. 
259. 
260. 
261. 
262. 
263. 
264. 
265. 
266.* 
267. 
268. 
269. 
270. 
271. 
272. 
273. 
274. 
275. 
276. 
277. 
278.* 


"I — — EZ] — 


Name der Flur. 


Ullersdorf bei Dresden, 
Ullersdorf mit Pilsdorf, 
Unkersdorf, 

Volkersbdorf, 

Wachau, 

Wachwißtz, 

Walda, 

Wantewitz, 

Weinbohla, 

Weißer Hirſch, 

Weißig am Raſchüͤtz, 
Weißig bei Dresden, 
Weißig bei Großenhain, 
Weißtropp, 

Weirdorf, 

Wendiſchbora, 

Wesnitz, 

Wildberg, 

Wildenhain, 

Wilder Mann, 
Wilſchdorf bei Klotzſcha, 
Wilsdruff, Stadt, 
Winkwitz bei Meißen, 
Wolka, 

Würfchnig, 

Wuhſen bei Meißen, 
Wunſchwitz, 

Zabeltitz bei Großenhain, 
Zaſchendorf bei Dresden, 
Zeithain bei Großenhain, 
Zetta bei Meißen, 
Ziegenhain, 

Zochau, 

Zoithain bei Lommapich, 
Zſchaͤſchuͤtz, 

Iſcheilitz, 

Zſcheiten bei Großenhain, 
Zſchieſchen. 


198) 


Forte 
laufende 
NMr. 


— — — 


Name der Flur. 


Hieruͤber 


279.* | die von der Königlichen Landesſchule zu 


280. 
281. 
282.* 
283. 
254, 
285.* 
286. 
287. 
288. 
289. 
290. 
291,* 
292. 
293. 
294. 
295. 
296, 
297. 
298, 
299, 
300. 
301. 
302. 
303. 
304. 
305. 
306. 
307. 
308. 
309.* 
310. 
311. 
312, 


Meißen vererbten Parcellen. 


1. Steuerfreisß, 
Albertödorf, 
Altenbach, 
Alter⸗Ottenhain, 
Althen, 
Baalsdorf, 
Bahren, 
Ballendorf, 
Beierodorf bei Grimma, 
Bennewitz bei Wurzen, 
Beucha bei Borna, 
Bodelwitz, 
Böhlen bei Grimma, 
Böhlig bei Wurzen, 
Bornitz bei Dfchap, 
Borsdorf, 
Brehſen bei Grimma, 
Burfharbtshain bei Wurzen, 
Gani bei Strehla, 
Canitz bei Wurzen, 
Cannewitz, 
Cavertitz, 
Cleuden, 
Cradefeld, 
Dechwitz, 
Dehnitz, 
Denkwitz, 
Deuben bei Wurzen, 
Dobernitz bei Seerhauſen, 
Dobernitz bei Sitten, 
Döſen, 
Draſchwitz, 
Dürrweitzſchen bei Colditz, 
Ebersbach bei Borna, 





Forts 


laufende 


Mr. 


313,* 
314. 
315. 
316. 
317. 
318. 
319. 
320. 
321. 
322. 





Falkenhain bei Wurzen, 
Forberg bei Strehla, 
Gaunitz bei Dfchag, 
Gerihshain, 

Gleisberg, 

Gnandſtein, 

Göhren, 

Görzig, 

Gohlis, 

Gottfcheina, 

Grasborf, 

Grimma, Stabt, 
Groß⸗Miltitz, 
Groß⸗Pelſen, 
Groß⸗Zſchepa, 

Grubnig bei Nepperwihz, 
Gruna bei Leipzig, 
Gundorf, 

Hähnichen bei Leipzig, 
Haßlau, 

Hohburg, 

Hohenhaida, 
Hohnſtaͤdt, 

Holzhauſen bei Leipzig, 
Kattnig, 

KHahnsdorf, 

Keffelshain, 
Klanzfchwig bei Strehla, 
Kleinböhla, 
Klein⸗Ragwitz, 
Klein-Rügeln, 
KleinsFichepa, 
Klein⸗Zſchocher mit Echleufig, 
Klötip bei Dichag, 
Körlig bei Wurzen, 
Kreina, 

Laas bei Strehla, 
Leuterwitz, 





Name der Flur. 















Nr. 





Fort» 
laufende 


Name der Flur. 


Leugich, 
Liebertwolkwitz, 
Liebſchuͤß mit Poppitz, 
Liebſchütz bei Oſchatz, 
Linden⸗Naundorf, 
Lobſchuͤtz bei Muhſchen, 
Loöbſchuͤtz bei Pegau, 
Loößnig, 

Luͤtzſchena, 

Luͤptitz bei Wurzen, 
Machern, 

Marſchwitz, 

Mark Flickert, 

Mark Schönftäbt, 
Mark Sellnitz, 

Mark Stolpen, 
Merzdorf bei Strehla, 
Mölfau, 

Modrig bei Leisnig, 
Rauberg, 

Nauenhain bei Colditz, 
Naumdorf bei Leisnig, 
Naundorf bei Rochlig, 
Nablitz-Mark, 
Neichen, 

Nepperwig, 

Neuer Dtterhain, 
Neuhſch, 
Nieder⸗Goſeln, 
Niedergruma, 
Niſchwitz, 

Noſſen, Stadt, 
Oppitzſch bei Strehla, 
Oſchatz, Stadt, 

Oſſig, 

Pauſitz bei Wurzen, 
Plagwig bei Leipzig, 
Plagwig bei Wurzen, 
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Ploſid, 

Pochra bei Strehla, 
Pönig, 

Pommlig, 

Poppig bei Mügeln, 
Portig, 

Priefen bei Noffen, 
Probfthaida, 

Puͤchau, 

Ragwitz bei Grimma, 
Reinsdorf bei Waldheim, 
Reußen bei Oſchatz, 
Rhaͤſa, 

Roda, 

Rödnip, 

Roitzſch bei Lommagfch, 
Ruͤdigsdorf, 

Ruͤßen, 

Sahlis, 

Schönnewitz bei Oſchatz, 
Schweta bei Muͤgeln, 
Sechauſen, 
Selingftädt, 

Sahlis, 

Seifertshain, 
Sellerhauſen, 

Sitten, 

Sommerfeld, 
Störmthal, 

Stünz, 

Terpitz bei Oſchatz, 
Terpitz bei Kohren, 
Thallwitz bei Wurzen, 
Trebnitz bei Strehla, 
Treptitz, 

Wachau, 

Wadewitz bei Grimma, 
Wadewitz bei Oſchatz, 


Fort⸗ 


laufende 


Mr. 


427. 
428. 
429, 
430, 
431. 
432, 
433. 
434. 
435. 
436, 
437. 
438, 
439, 
A440. 
441. 
442. 
443, 


444, 
445, 
446, 
447. 
448. 
449, 
450. 
451. 
452, 
453, 
454, 


455. 
456, 


457. 
458, 
459, 


* 


Name der Flur. 


Walditz, 

Waſewitz bei Wurjen, 
Wapfhwig, . 
Weihſchenhain, 
Wetteritz, 

Wettersdorf, 
Wiederoda, 
Wüſt⸗Eckartsberg, Sahliſer Antheil, 
Müfte Mark Grasdorf, 
Zaͤvertitz, 

Zaſchwitz bei Grimma, 
Zauswitz bei Strehla, 
Zeititz, 

Zöhda, 

Zudelhaufen, 
Zmweinaunborf, 


Zwochau. 


mM Steuerfreis, 
Alt Mittweida, Ober: und Niederborf, 
Alt-Mittweida, Neuforgaer Antheil, 
Annaberg, Stadt, 
Bernsdorf bei Chemnip, 
Ditterödorf bei Grünhain, 
Frankenau, 
Lengefeld bei Gera, 
Mittweida, Stadt, 
Neuforge bei Mittweida, 
Schöneck, Stabt, 
Waldenburger Oberwalb mit Baum- 
gärten, 
Waldfachfen, 
Zſchopau, Stadt. 


V. Steuerkreis. 


Arnsdorf bei Radeberg, 
Binnewig bei Baupen, 
Blöfa, 


















Fort⸗ Fort» 
Taufende | Name ber Flur. laufende | Name der Flur. 
Nr. Nr. 





| 
493. Mittelbach bei Radeberg, 
4094.* Nadelwitz, 
495.* | Nechen, 
496. | Neufirch bei Camenz, 
497, | O:berfaina, 
498, | Diterfchüg, 
499. Peſchen, 
500.* Preuſchwitz, 
501. | Bulsnig, Oberfaufiger Eeits, 
502, | Pulenig, Meißner Seits, 
503. | Qusösborf, 
504. } Radeberg, Stabt, 
505. | Reichenau bei Radeberg, 
506. | Reichenbach bei Königsbrüd, 
507. | Rohma bei Königsbrüd, 
508. Rothnauslitz, 
509. | Schmorfau, 
510. Schweppnitz, 
511. Schwoesdorf, 
512.* | Sorig, 
513. | Steinbom, 
514. | Gtrehla bei Bauen, 
515,* | Tauchermwalb, 
516. | Taufcha, 
517. | Tautenwalba, 
518. | Teichnig mit Neu-Teuchnitz, 
519.* Uhyſt am Taucherwald, 
520.* | Waditz, 
521. Wallroda, 
522. Weißbach bei Königsbruͤch 
523.* Weißig bei Bauhen, 
524. Wilſchdorf bei Stolpen, 
525. Zeisholz, 
526. Zietzſch. 


460. | Bobtig, 

461.* | Böhmifch-Vollung, 

462.* | Burfa bei Baupen, 

463. | Gaminau a, d. Elſter, 
464.* Denkwitz, 

465. | Ebendörfel und Belfchwig, 
466. | Friederdborf mit Thiemendorf, 
467. | Gottfchdorf, 

468. | Gräfenhain, 

469. | Groferfmannsdorf mit Rottenvorf, 
470. | Groß und Klein-Döbfchüs, 
471. | Groß-Raundorf, 

472. | Grüngräbchen, 

473. | Guttau, 

474.* | Hainis, 

475. | Hödendorf, 

476.* | Klein-Aunis, 

477, | Klein-Dittmannedorf, 

478. | Klein» und Großokrylla, 
479. | Kleinröhrsborf, 

480. | Kleinwolmsdorf, 


m| Kleinwolmsdorfer Waldparcellen in Ra— 





und 
489. beberger und Wallrodaer Flur. 


483.* | Koipfch, 

484. | Königäbrüd, Stadt, 
485. | Königabrüder Haie, 
486. | Kofel bei Königabrüd, 
487. Lausnitz, 

488.* Lepperédorf, 

489. | Lichtenberg bei Radeberg, 
490. | Lippigfch, 

491, | Loßborf, 

492. | Meichwis, 





Dresden, am 15ten Zuli 1856. 


Das Finanz: Vermeffungs-Bureau. 
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3%. 51) Bekanntmachung, 


die Buchhalterjtelle bei der Staatsſchuldencaſſe betreffend; 
vom Tten Auguſt 1856. 


2. Gemäßheit $ 17 des Gefeges vom 29ften September 1834 wird hiermit zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß mit Allerhöchfter Genehmigung dem Buchhalter bei ver 
Staats ſchuldencaſſe 

Friedrich Auguſt Vermann 
auf fein dießfallſiges Anſuchen vom Iften Auguſt dieſes Jahres an die Verſetzung in den 
Ruheſtand bewilligt und zum Nachfolger veffelben in der vorgedachten Function als Staats— 
ſchuldenbuchhalter von der nämlichen Zeit an der vormalige Gontroleur bei der Finanz. 
hauptcaffe 

Auguſt Gottlob Stöckhardt 
ernannt, ſowie auf Allerhöchſte Beſtätigung verpflichtet worden iſt. 

Dresden, am Tten Auguſt 1856. 


Finanz⸗Miniſterium. 
Behr. Geuder. 


M 52) Decret — 


wegen Beſtätigung eines Nachtrags zu den Statuten des erbländiſchen 
ritterſchaftlichen Creditvereins; 
vom Iten Auguſt 1856. 
Mi Allerhöchfter Genehmigung baben die Minifterien der Juſtiz und des Innern den 
anliegenden Nachtrag zu den Taut Allerhöchften Decrets vom 13ten Mai 1844 confir- 
— mirten Statuten des erbländiſchen ritterſchaftlichen Creditvereins mit der Wirkung beſtätigt, 

daß der darin enthaltenen, von $ 25 der Statuten abweichenden Beſtimmung genau . 
gegangen werben fol. 

Hierüber ift gegenmwärtiges 








Decret 
unter Vollziehung dur die Vorftände beider Minifterien ausgefertigt worden. 
Dresden, den Iten Auguft 1856. 


Die Minifterien der Juſtiz und des Innern, 


(3) Dr. von Zſchinsky. — ra 
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Nachtrag 
zu dem, mittelſt Allerhöchſten Decrets vom 13ten Mai 1844 beſtätigten Statite 
des erbländifchen ritterfchaftlichen Greditvereins. 


Aenderung am 
$ 25. 

Der nah $ 25 anzunehmende Reinertrag des zu verpfänbenden Grundflüds wird 
von nun an mit dem dreißigfahen Betrage zu Gapital erhöht, um den Gredit bis zur 
Hälfte des flatutenmäßig berechneten Hypothekenwerthes ($ 14) feftzuftellen und zu bes 
willigen. 

Leipzig, den 23ften Juli 1856. 


Der Boritand des erbländijchen vitterfchaftlichen Creditvereins 
im SKönigreiche Sachſen. 
Für den Vorfigenden: 
Friedrich von Schönfeld-Reutb. 
9) Dr. Alerander Dito Kormann, 
Spndicus. 


NM. 53) Verordnung, 
die Tränfung der Kettenhunde betreffend; 
vom 15ten Auguſt 1856. 


Go wahrzunehmen gewefen, daß auf dem platten Lande die nadı $ 5 des Mandate 
vom 2ten April 1796 an der Kette zu haltenden Hofhunde nicht immer in der erforder 
lichen, und wiederholt ſchon, zulegt namentlich in der auf Anordnung des Minifteriums 
des Innern im Jahre 1847 allen Gemeinden des Landes zur Beachtung zugefertigten 
Bekanntmachung, die Hundswuth betreffend, dringend anempfohlenen Maafe mit dem, zu 
Erhaltung der Gefundpeit jener Thiere unbedingt nothwendigen Saufwaffer verfchen 
werden. 

Da erfahrungsgemäß durch dieſe Vernachläfſigung fehr Teicht, ind Befondere während 
der mwärmeren Jahreszeit, Anlaß zum Entfichen der Wuthkrankheit bei den Kettenhunden 
gegeben wird, fo findet fi dag Minifterium des Innern im Hinbfid auf die zur Genüge 
befannten Gefahren, welche mit dem Ausbruche der Hundswuth für Menſchen und Thiere 
verbunden find, -veranlaßt, unter Bezugnahme auf die oben gedachte Bekanntmachung die, 
an und für fih fhon in der moralifhen Verpflichtung eines jeven Hundebefigers liegende 
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unausgefegte Verforgung der Kettenhunde mit dem nöthigen Saufwaſſer durch Aufftellung 
paffender Geſchitre an den Hütten der Hunde, andurch befonders anzuordnen und dabei 
zugleich die etwaige Nichtbeachtung dieſer Vorſchrift mit einer, im Wiederholungsfalle zu 
fhärfennen Gelvbuße von 10 Nar. bis 5 Thlr., welche eintretenden Falls der Armen- 
caffe des betreffenden Orts zukommen foll, zu bedrohen. 

Hiernach haben fih Alle, die ed angeht, gebührend zu achten. 

Dresden, den 15ten Auguft 1856. 


Minifterium des Innern, 


(gez.) Frhr. v. Beuſt. 
Weiß. 


3. 54) Bekanntmachung, 
die Entſcheidung eines Zweifels in Bezug auf $ 176 des Geſetzes vom 
6ten November 1843, die Grund- und Hypothekenbücher und das 
Hypothekenweſen betreffend; 
vom 30ften Juli 1856. 


Zuroiverhanbfungen gegen die Borfoprift im $ 176 des Gefepes vom ten November 
1843, die Grund» und Hypothekenbücher und das Hypothekenweſen betreffend, werben in 
der Regel erft bei Eingang des verfpäteten Antrags auf Eintragung des neuen Befigerd 
und Befigtitels in das Grund» und Hypothekenbuch von den Grund- und Hypotheken⸗ 
behörden in Erfahrung gebracht werden. Indeſſen können Tegtere möglicher Weife von 
derartigen Verfäumniffen auch auf anderem Wege glaubhafte amtlihe Kenntniß erlangen 
und für Fälle diefer Art it mit Rüdficht auf die in vorerwähntem Gefeges-Paragraphen 
enthaltenen Beftimmungen bezweifelt worden, ob die Grund- und Hypothekenbehörden, 
wenn die contrahirenden Theile die beftimmte ziweimonatliche Frift haben verftreichen laſſen, 
ohne ihrer in dem gedachten Paragraphen bezeichneten Obliegenheit nachzukommen, be- 
rechtigt feien, neben Einziehung der gefeglichen Strafe gegen die fäumigen Gontrahenten 
mit Strafauflagen vorzufcreiten, um hierdurch die zu Regulirung des Befiptiteld erforder 
lihen Unterlagen und Anträge zu erlangen. Zu Befeitigung diefes Zweifels wird auf 
Grund von $ 252 des gedachten Gefeges hiermit verorbnet, daß diefe Berechtigung den 
Grund» und Hypothekenbehörden allerdings zuftehe und davon in geeigneten Fällen Ge- 
brauch zu machen fei. 
Dresden, am 30ſten Zuli 1856. 


Minifterium der Yuftiz. 
Dr. von Zſchinsky. Lamm. 
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MM. 55) Bekanntmachung, 


die Steimpelfreiheit der Darlehnsanftalt zu Leipzig betreffend, 
vom 22ften Auguft 1856. 


Das Finanzminifterium hat der in Leipzig errichteten Darlehnsanftalt für Gewerbtreibende, 
deren Fonds durch Geſchenke gegründet ift, in Rückſicht ihres: gemeinnügigen Zweds und 
zu deſſen Unterflügung die Befreiung von dem gefeglihen Schriften- und Werthfiempel 

a) für ihren ſchriftlichen Verkehr mit ven Behörden, 

b) für ihre Quittungen, 

c) für die Proceßfohriften, fie mögen von ihr oder den Gerichten ausgeben, dafern 
nur die Roften von ihr proceßrechtlich zu zahlen find und fie diefe nicht von dem 
Gegner reftitwirt erhält, welchen letzteren Falld der Stempel- dazu nachzucaſ⸗ 
firen iſt, . 

und 
d) für die Schuld, Pfand» und Bürgſchaftsverſchreibungen ihrer Entfeiher und deren 
.  Bürgen, 

bis auf Widerruf bewilligt, was hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Dresden, am 22ften Auguft 1856. 


Finanz: Minifterium. 


Behr, 
Zenker. 


MM. 56) Verordnung, 
den Vertrag zwifchen Preußen, Hannover und Kurheſſen für Sich und in Ver— 
tretung der übrigen Staaten des Zollvereins, einerfeits, und der freien Hanfeftabt 
Bremen, anvererfeits, wegen Beförderung der gegenfeitigen Verkehrsverhältniſſe 
betreffend; 
vom 2öften Auguft 1856. 


Mayr Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
. NX. X. 
bringen den Inhalts der Beilage O zwiſchen Preußen, Hannover und Kurheſſen für Sich 
und in Vertretung der übrigen Staaten des Zollvereins, einerſeits, und ber freien Hanſe— 
ſtadt Bremen, andererfeits, wegen Beförderung der gegenfeitigen Verkehrsverhäftniffe unter 
dem 26ften Januar dieſes Jahres abgefhloffenen, allfeitig vatificirten Vertrag nebft den 
1856, 33 
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dazu gehörigen Anlagen unter I, TI, III und IV zur öffentlichen Kenntniß, bemerken jedoch 
zu Artifel 13 dieſes Vertrags, daß Bremifhe Unterthanen nur rüdfihtlih der Abgaben, 
nicht aber auch rüdfüchtlich der Berechtigung zum Befuche bierländifcher Märkte und Meſſen 
wie Inländer zu behandeln find. 
Hiernad haben fih die Behörden, ſowie Alle, die ſolches angeht, gebührend zu adhten. 
Urkundlich ift diefe Verordnung von Uns eigenhändig unterzeichnet und mit Unferem 
Königlichen Siegel beprudt. 


Gefchehen zu Dresden, am 2öften Auguft 1856. 
Sohann. 


Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuft. 
Johann Heinrich Auguft Behr. 


© 


Vertrag vom 26ften Januar 1856 — zwifchen Preußen, Hannover und Kurheſſen 
für Sid) und in Vertretung der übrigen Staaten des Zollvereins, einerfeits, und der 
freien Hanfeftant Bremen, andererfeits, wegen Beförderung der gegenfeitigen 
Verlehrsverhältniſſe. 


Seine Majeflät der König von Preußen, Seine Majeftät der König von Hannover und 
Seine Königliche Hoheit der Kurfürft von Heffen, für Sid und in Vertretung der übrigen 
Mitglieder des, Kraft der Verträge vom 22jten und 3Often März und 11ten Mai 1833, 
12ten Mai und 10ten December 1835, 2ten Januar 1836, Sten Mai, 19ten October 
und 13ten November 1841, endlich vom Aten April 1853, beftehenven Zoll: und Handele- 
verein, nämlich: der Kronen Bayern, Sachſen und Württemberg, des: Großherzogthums 
Barden, des Großherzogthums Heffen, der den Thüringifhen Zoll» und Handeleverein 
bildenden Staaten — namentlich des Großherzogthums Sacfen, der Herzogthümer Sachfen- 
Meiningen, Sadfen-Altenburg und Sadfen-Goburg-Gotha, und der Fürftenthümer Schwarz. 
burg⸗Rudvolſtadt und Schwarzburg-Sonvershaufen, ſowie der Fürftlih Reußiſchen Länder 
älterer und jüngerer Linie — des Herzogthums Braunſchweig, des Großherzogthums 
Dlvenburg, des Herzogthums Naffau und der freien Stadt Frankfurt, ferner in Vertretung 
des Großherzogthums Luremburg, der Großherzoglich Medlenburgifhen Enclaven Roſſow, 
Repeband und Schönberg, des Großherzoglih Oldenburgiſchen Fürſtenthums Birkenfeld, 
der Herzogthümer Anhalt» Deffau - Göthen und Anhalt» Bernburg, der Fürſtenthümer 
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Waldeck und Pyrmont, der Fürftenthümer Lippe und Schaumburg-Lippe, der Landgräflich 
Heffifchen Gebietstheile, des Oberamts Meiſenheim und des Amts Homburg, einerfeits, 
und 
der Senat der freien Hanfeftadt Bremen, andererfeits, 
von dem Wunſche geleitet, die gegenfeitigen Handelsbeziehungen zwiſchen Ihren 
Staaten im gemeinfamen Intereſſe möglichft zu fördern, haben zu diefem Zwecke Ver: 
handlungen eröffnen laſſen und zu Bevollmächtigten befiehlt: 
Seine Majeftät ver König von Preußen: 
Allerhöchſt Ihren Geheimen Ober-Finanzrath Friedrih Leopold Henning; 
Seine Majeftät der König von Hannover: 
Allerhöchſt Ihren Schaprath Dr. Garl Friedrich Lang; 
Seine Königliche Hoheit der Kurfürft von Heffen: 
Höchſt Ihren Ober-Finanzrathd Wilhelm Cramer; 
der Senat der freien Hanfeftadt Bremen: 
den Senator Arnold Duckwitz, 
den Senator Dr. Heinrih Wilhelm Smidt und 
den Senator Garl Friedrich Ludwig Hartlaub; 
von welchen Bevollmägtigten folgender Vertrag, unter dem Vorbehalte allſeitiger Rati⸗ 
fication, abgefchloffen worden if: 


Artikel 1. Die Schiffe Preußens und jedes der übrigen Staaten des Zollvereing, 
welche in die Häfen der freien Hanfeftadt Bremen eingeben oder von dort ausgehen werden, 
und umgekehrt, die Bremifchen Schiffe, welche in die Häfen des Königreichs Preußen oder 
eines anderen Staates des gedachten Vereins eingehen oder von dort ausgehen werden, 
follen ohne Rüdfiht auf ihren Abgangs- oder Beftimmungsort hinfihtlih aller das Schiff 
treffenden Abgaben, welder Art oder Benennung diefelben feien, mögen fie im Namen 
oder zum Vortheile der Regierung oder zum Vortheile öffentlicher Beamter, Drtsvermwalt- 
ungen oder Anflalten irgend einer Art erhoben werden, auf demſelben Fuße behandelt 
werden, wie die Nationalfchiffe. | 


Artikel 2, Alle Erzeugniffe und andere Gegenflände des Handels, deren Einfuhr 
oder Ausfuhr nach oder aus den Staaten der hohen vertragenden Theile gefeglih auf 
Nationalſchiffen wird flattfinden können, follen ohne Unterfchied ihrer Herkunft und Be- 
fimmung auch auf Schiffen des anderen Theils dorthin eingeführt oder von dort aus. 
geführt werden können. 

Artikel 3. Waaren jeder Art, ohne Unterfchied ihres Urfprungs oder Eigenthümers, 
die, von welchem Lande es fei, durch Schiffe des Zollvereins In die Häfen Bremens, oder 
durch Bremifhe Schiffe in diejenigen des Zollvereins eingeführt werden, desgleichen Waaren, 
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die, für welche Beſtimmung es fei, aus den Häfen des Zollvereins durch Bremifche Schiffe, 
oder aus den Häfen Bremens durch Schiffe der Zollvereinsftaaten ausgeführt werden, 
follen in den beiderfeitigen Häfen feine andere oder höhere Abgaben entrichten, als wenn 
die Einfuhr oder Ausfuhr derfelben Gegenflände durch Nationalfchiffe ſtattfände. 

Die Prämien, Abgabenerflattungen oder andere Begünftigungen diefer Art, melde in 
dem Gebiete des einen der hohen contrahirenden Theile der Einfuhr oder Ausfuhr anf 
Nationalfiffen bewilligt werden, follen in gleicher Weife bewilligt werben, wenn die Ein- 
fuhr oder Ausfuhr auf Schiffen des anderen Theile erfolgt. 

Artikel 4. Hinfihtlich des Betrags, der Sicherung und der Erhebung der Ein-, 
Aus: und Durhgangs-Abgaben dürfen in feinem der contrabirenden Staaten 

1) Erzeugniffe des Gebiets des anderen contrahirenden Theils ungünftiger als gleich 

artige Erzeugniffe irgend eines außerdeutfchen Staates, 

2) Waaren, welche aus dem Gebiete des anderen contrabirenden Theils ein- oder 

durchgeführt werden, ungünftiger als beim unmittelbaren Eingange vom Auslande, 

3) Ausfuhrgegenftände, beim Ausgange nach dem Gebiete des anderen contrahirenden 

Theils unglnftiger als beim unmittelbaren Ausgange nad dem Auslande 
behandelt werben. 

Ausnahmen hiervon find nur bei Zolleinigungen mit dritten Staaten und hinſichtlich 
folder Begünftigungen zuläffig, welche dritten Staaten durch ſchon beftchende Verträge zu— 
geflanden find, oder welche den, unmittelbar über die Landgrenze eingehenden Erzeugniffen 
eines Nachbarlandes oder feiner Europäifchen Zubehörungen mit Rüdfiht auf ähnliche 
Gegenleiftungen etwa zugeftanden werden; ferner von der Verabredung zu 2, in Bezug 
auf Wein, bei deffen Berzollung eine Eingangsabgaben- Grmäßigung auf den Direct aus 
den Erzeugungslanden herfommenden Wein beſchränkt werben kann. 

Artikel 9. Da die hohen contrabirenden Theile die Unterprüdung des Schleich— 
bandels an den beiderfeitigen Grenzen, fowie von der Wefer und deren Nebenflüffen aus, 
nicht minder wie eine freundnachbarliche Mitwirkung hierbei als vorzüglihes Mittel zur 
Beförderung des redlichen Verkehrs zwifchen Ihren Gebieten anerkennen, fo verpflichten 
viefelben Sih, dem Schleihhandel zwifchen Ihren Landen, und insbefondere da, wo bie 
beiderfeitigen Grenzen ſich berühren, nach Möglichkeit entgegen zu wirken, jeden durch die 
Zoll, und Steuergefege des Nachbarlandes verbotenen Verkehr nach Tegterem zu verbieten, 
zu beſtrafen und überhaupt möglichft zu verhindern, auch Sich gegenfeitig zur Ausrottung 
eines folhen unerlaubten Verkehrs, wo derſelbe fich zeigen follte, bebüfflich zu fein. Zur 
Erreichung diefes Zweds ift die in der Anlage I. beigefügte Uebereinkunft wegen Unter: 
drüdung des Schleihhandels zwiſchen Ihnen errichtet worden. 

Artikel 6. Um dem Verkehre zwifchen Bremen und dem Gebiete des Zollvereins 
diejenigen Erleichterungen zu gewähren, welche ohne Gefährdung des Zollintereffe zuläffig 
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erfcheinen, ift man übereingefommen, daß in der Stadt Bremen für den Verkehr vermittelt 
der Gifenbahn und der Wefer ein zollvereinsländifches Hauptzollamt mit befonders feft- 
zufegenden Befugniffen zur Zollabfertigung und Erhebung errichtet werde. Die dazu er- 
forderligen Rocalitäten und Anftalten werben von Seiten Bremens auf deffen Koften ge 
ſtellt. Die in der Anlage II. beigefügte Mebereinfunft enthält die näheren Beftimmungen 
hierüber. 

Artikel 7. Zur Beförberung des Wanrenabfages aus dem Zollvereine nach anderen, 
befonders überfeeifchen Ländern, foll in beiverfeitigem Intereffe in der Stadt Bremen eine 
Zollvereinsniederlage unter Auffüht und Gontrole des im vorfiehenden Urtifel erwähnten 
Hauptzollamts errichtet werden, in welcher Erzeugniffe des Zollvereins, fowie in demfelben 
verzollte fremde Waaren gelagert, behandelt, umgepadt, getheilt und folchergeftalt in den 
‚ Zollverein zollfrei zurücgebracht werden fönnen. Die Verwaltung diefer Niederlage fteht 
der freien Hanfeftadt Bremen zu, welche die erforderlichen Baulichkeiten und Einrichtungen 
auf ihre Koften übernimmt. Das Nähere ift hierüber in der Anlage II. beftimmt. 


Artikel 8. Um die Unterbrüdung des Schleihhandels vollftändiger zu erreichen, 
welcher durch die vorfpringende Lage Bremifcher Gebietstheile begünftigt wird, find bie 
hoben Gontrahenten übereingefommen: 

1) die Hollerländifchen Außendeihs- Ländereien an der rechten Seite des längs des 

Deichs fließenden Zuggrabens (Deichſchlot) von Tenöver an, fowie an der rechten 
Seite der Wumme, wo dieſe an den Hollerdeich tritt, 

2) die am rechten Ufer der Wumme belegenen Theile des Gerichts Borgfeld, nament- 
lich Butendied, Timmerslohe, Borgfelder Moor, Borgfelvder Weide, fowie fämmt- 
lihe Borgfelver Wiefen, 

3) die Wumme und Lefum oberhalb Burg, foweit Bremen die Sandeshoheit darüber 
zuſteht, 

4) die am linken Ufer der Ochum belegenen Bremiſchen Dorfſchaften und Feldmarken 
Kirchhuchting, Mittelshuchting, Broockhuchting, Varrelgraben und Grolland, ein 
ſchließlich des Ochumfluſſes, 

unbeſchadet der dem Bremiſchen Staate zuſtehenden Landeshoheit, dem Zollvereine anzuſchlie⸗ 
fen. Das Nähere über dieſen Anſchluß iſt in der als Anlage III. beigefügten Ueberein- 
kunft feftgeftellt. 

Ueber die Befteuerung der inneren Erzeugniffe in den vorgenannten Gebietsthellen if 
die in der Anlage IV, enthaltene befondere Uebereinkunft zwifchen Hannover und Bremen 
abgeſchloſſen worben. wa 

Artikel 9. Zur Beförderung des Verkehrs ift weiter verabredet worden, daß bie 
den contrahirenden Staaten angehörigen Fabrifanten und Gewerbtreibenden, welche blos 
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für das von ihnen betriebene Geſchäft Ankäufe maden, oder Reifende, welche nicht Waa- 
ren felbft, fondern nur Mufter verfelben bei fi führen, um Beftellungen zu fuchen, wenn 
fie die Berechtigung zu diefem Gewerbebetriebe in demjenigen Staate, in welchem fie ihren 
Wohnfig haben, duch Entrichtung der gefeglichen Abgaben erworben haben, oder im 
Dienfte folcher inlänpifchen Gewerbtreibenden oder Kaufleute ftehen, in dem Gebiete des 
anderen contrahirenden Theils Feine weitere Abgabe hierfür zu entrichten verpflichtet fein 
follen. 

Artikel 10. Da die Stadt Bremen für manche Gegenftände, welche allein oder doch 
hauptſächlich aus dem Zollvereine dahin gelangen, den Hauptmarktort für die zum Zoll. 
vereine gehörige Gegend der unteren Wefer bilvet, eine Zollcontrofe dabei aber unnöthige 
Beläftigung herbeiführen würbe, fo iſt man übereingefommen, daß folgende Gegenftände 
vom Bremifchen Gebiete, mit Ausfchluß von Vegeſack und Bremerhaven, zollfrei in ven 
Zollverein eingehen follen, als: 

1) Eichen-, Ulmen, Eſchen-, Bucen-, au Fichten-, Tannen, Lerchen-, Bappeln- und 
Erlenholz in Stämmen, Stöden und Scheiten; ferner Bandftöde, Stangen, Fa- 
ſchinen, Pfahlholz, Flechtweiven, auch beim Transporte auf der Wefer und deren 
Nebenflüffen; 

2) grobe, rohe, ungefärbte Böttcher, Drechsler-, Tiſchler- und blos gebobelte Holz. 
waaren und Wagnerarbeiten, aud grobe Mafchinen von Holz, weder gefärbt, ge- 
beizt, lackirt oder polirt, noch in Verbindung mit anderen Stoffen. Jedoch follen 
Beſchläge, Nägel, Schrauben, Scharniere, Reife, Schlöffer, ferner Seile, Stride, 
Bindfaden, Bänder, Schnüre und Riemen zur Befeftigung oder Verbindung ver 
einzelnen Beftandtheile die zolffreie Zulaffung der bezeichneten Waaren nicht aus- 
fchließen; 

3) grobe Korbflechterwaaren aus ungefhälten Ruthen, ingleihen aus geſchälten Ru- 
then, weder gefärbt, gebeizt, Tadirt noch gefirnißt, zum Wirthfchaftsgebraude; 

4) ordinäre, ungefärbte Matten und Fußdecken von Baft, Binfen, Stroh und Schilf; 

5) gemeine Töpferwaaren, d. h. gemöhnliches, aus gemeiner Thonerde verfertigtes 
Töpfergeſchirr mit oder ohne Glaſur, Fliefen und Schmelztiegel, und 

6) Hohlglas in feinen natürlichen Farben (grünes, ſchwarzes, gelbes), weder geprefit, 
noch gefchliffen, noch abgerieben. 

Inwieweit und in welder Art zur Begründung des Anſpruchs auf die vorgebachte 
Befreiung vom Gingangszolle ein Nachweis über die Verfendung der betreffenden Gegen: 
flände aus dem Bremifchen Gebiete geführt werden muß, darüber werden durch die Voll— 
zugscommiffion (Art. 16) die näheren Anorbnungen getroffen werben. 

Artikel 11. Zur gegenfeitigen Erleichterung des Verkehrs anf Meſſen und Jahr: 
märften foll fünftig nur von dem verkauften Tpeile ver auf die Meffen und Jahrmärkte 
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in dem Gebiete des anderen contrahirenden Theils gebrachten Waaren die gefegliche Ein- 
gangeabgabe, für den unverkauft zurüdzuführenden Theil aber auf vorſchriftsmäßigen Nach⸗ 
weis über Die Iventität der ein» und zurüdgeführten Waaren in beiden Gebieten weder 
eine Bingangsabgabe noch Durdgangsabgabe erhoben werden. 

Gegenftände der Verzehrung find von dieſer Erleichterung ausgefchloffen; für grobes 
und feines Backwerk if diefelbe jedoch gleichfalls zugeſtanden. 

Artikel 12. Die in dem vorftehenden Artikel für den Jahrmarktsverkehr beflimmten 
Erleichterungen follen au bei dem Verkehre auf den Viehmärkten in den gegenfeitigen 
Gebieten Anwendung erhalten, fo ‘daß für das unverkauft zurüdgehende Vieh weder eine 
Eingangs» noch Durdgangsabgabe erhoben werden wird. 

Artikel 13. Die Angehörigen des einen der hohen Gontrahenten, welche die Märkte 
und Meffen in dem Gebiete des anderen beziehen, follen daſelbſt hinfichtlich der Verbindlich. 
feit zur Entrichtung einer Abgabe dafür den eigenen Angehörigen gleich behandelt werden. 

Artikel 14. Soweit durch den im Artifel 8 verabredeten Anflug Bremifcher Ge 
bietstheife an den Zollverein ländliche Befigungen in der Art getrennt werben, daß ein 
zelne Grundftüde durch die Zolllinie von dem Gute oder Hofe abgefchnitten find, von mel- 
chem aus fie bewirtbfchaftet werden, foll neben der gegenfeitigen Gewährung folder Er- 
leichterungen, wie fie nad den im Zollvereine geltenden Beſtimmungen für den Meinen 
Grenzverkehr zugelaffen werden können, das erforderliche Saatkorn zu deren Beftellung 
zolffrei eingebradpt werben dürfen, nicht minder die Erhebung eines Zolls für das auf 
ſolche Grundftüde zur Weide gehende Vieh wegfallen. 

Artikel 15. Das perfönlice Verhältniß der bei vem in Bremen zu errichtenden 
Hanptzollamte oder fonft im Bremifchen Gebiete zu ftationirenden Zollbeamten wird dahin 
beftimmt, daß diefelben während der Dauer ihres vienftlihen Aufenthalts daſelbſt nebft 
ihren im Familienbande ftehenden Angehörigen in dem Unterthanenverbande desjenigen 
Staates, welchem fie angehören, verbleiben und ihr Wohnrecht daſelbſt ihnen erhalten 
wird. ie find den Gefegen, der Gerichtsbarkeit und Polizei der freien Hanſeſtadt Bre- 
men, fobald nicht die Ausübung ihrer eigentlihen Dienftverrichtungen als Zollbeamte,. 
mithin bie Disciplin, Dienfivergehungen oder Dienftverbrechen, ferner Vergeben gegen den 
Heimathflaat oder deffen Oberhaupt, endlich das eheliche Güterrecht, die Erbfolge in die 
Berlaffenfchaft folder Beamten und die Bevormundung der Hinterbliebenen in Frage fleben, 
unterworfen, genießen aber, fo lange fie in ihrem bisherigen Untertbanenverbande verblei- 
ben, für fi und ipre Familien eine Befreiung von perfönlihen Leiſtungen, einfchließlich 
des Militärdienfies oder irgend eines anderen Waffendienftes, und von der Vermögen: 
und Ginfommenfteuer, fowie von fonftigen perſönlichen direeten Staats- und Gommunal- 
abgaben und für ihren Nachlaß von der Abgabe von Erbfchaften. Der in Bremen befte- 
henden Gafienreinigungs- und Grieuchtungsfteuer find die genannten Beamten unterworfen. 
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Artikel 16. Alles, was fih auf die Detailausführung der in dem gegenwärtigen 
Vertrage und deffen Beilagen enthaltenen Verabredungen bezieht, foll durch gemeinfchaft- 
lihe Gommiffarien vorbereitet werben. 


Artikel 17. Dem Senate der freien Hanfeftadt Bremen fcht die Befugniß zu, einen 
Gommiffar zu beftellen, welcher in feinem Namen binfichtlich der aus diefem Vertrage her 
vorgehenden Berhältniffe mit ven Behörben der Zollverwaltung des Zollvereing zur thun- 
Tichften Abfürzung des Gefhäftsganges über fih dazu eignende Angelegenheiten in unmit- 
telbares Benehmen zu treten, und namentlih Auskunft einzuziehen befugt fein fol, unbe 
ſchadet der directen Verhandlung zwifchen den Regierungen des Zollvereins und Bremen. 


Artikel 18. Die Dauer diefes Vertrags wird vorläufig bis zum legten December 
1865 mit der Maaßgabe feftgefest, daß, wenn berfelbe von dem einen oder dem anderen 
der contrahirenden Staaten nicht fpäteftens ein Jahr vor dem Ablaufe gefündigt wird, er 
auf weitere zwölf Jahre, und fo fort von zwölf zu zwölf Jahren verlängert angefehen 
werben foll. 

Ueber den Anfang der Wirffamfeit des Vertrags wird von beiden Theilen eine Be- 
kanntmachung erlaffen werben. 

Derfelbe fol alsbald zur Ratification ſämmtlichen betheiligten Negierungen vorgelegt 
und die Auswechſelung der Ratificationsurfunden mit möglichfter Beſchleunigung in Berlin 
bewirkt werben. 

So gefihehen Bremen, den 26ften Januar 1856. 


Friedrich Leopold Henning. Earl Friedrich Lang. 
' (L.S.) (L. S.) 
Wilhelm Cramer. Arnold Dudwig. 
(L. S.) (L. S.) 
Joh. Heinrich Wilhelm Smidt. Carl Friedrich 2. Hartlaub. 
(L. S.) (L. S.) 
l. 


Vebereinfunft 
zwiſchen Preußen, Hannover und Kurheffen für Sich und in Vertretung der übrigen 
Staaten des Zollvereins einerfeits und Bremen andererfeits, 
wegen 
Unterprüdung NW Schleichhandels; 
vom 26ſten Januar 1856. 
Artikel 1. Die contrahivenden Staaten verpflichten fih gegenfeitig, auf die Ber« 
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pinderung und Unterbrüdung des Schleihhandels durch alle angemeffenen, ihrer Gefeg- 
gebung entfprechenden Maaßregeln gemeinfchaftlih hinzuwirken. 

Artikel 2. Diefe Verpflichtung erftredt fih auf alle Waaren, für welche bei ihrem 
Uebergange aus dem Gebiete des einen der contrahirenden Theile in das Gebiet des 
anderen eine Gin«, Aus- oder Durchfahr-Abgabe zu entrichten oder deren Ein-⸗, Aus- oder 
Durchfuhr in dem anderen Staate verboten if. 

Artikel 3. Die contrahirenden Staaten verpflichten ſich gegenfeitig, die dem anderen 
eontrahirenden Theile angebörigen Untertbanen, welde nach amtlichen Mittheilungen von 
Seiten des anderen Theild den Verdacht des Schleihhandels wider ſich erregt haben, 
innerhalb ihres Gebiets überwachen und viefelben, wenn fie mit Päſſen nicht verfehen find, 
arretiren und der nächften Polizeibehörde des Nachbarftaates abliefern zu laſſen. 

In den Gebieten der contrahirenden Staaten follen feine Vereine oder Rottirungen 
von Schleihhändlern geduldet werden, auch follen Perfonen, welche ven Verdacht erregen, 
Waaren, deren Ginfuhr in dem Gebiete des anderen Theils verboten oder mit Abgaben 
belaftet if, mit Umgehung ver Zollftraßen, einführen zu wollen, auf die nach den legteren 
führenden Straßen verwieſen werben. 

Artikel 4. In der Nähe der Landesgrenzen follen Waaren-Anhäufungen oder Ablagen, 
welche den Schleihhandel zum Zwecke haben, nicht geduldet, vielmehr unter Androhung 
angemeffener, im Wiederholungsfalle zu fchärfender Strafen verboten werden. Die contra, 
hirenden Staaten find übrigens darin einverfianden, daß Waarenlagerungen zu einem er- 
Taubten Gefchäftsbetriebe zu Bremerhaven und Vegefak, ſowie an der Wefer- und Lefum- 
grenze bis einfchließlih Burg, und zu Haftedt, jedenfalls nicht unter den Begriff verbotener 
Waaren-Anhäufungen oder Ablagen fallen. 

Artikel 5. Der Senat der freien Hanfeftadt Bremen verpflichtet fh, in den auf den 
Landbau angemwiefenen Bremifchen Grenzorten (jedoch mit Ausfchluß der im Artikel 4 be- 
zeichneten Bremifchen Ortfhaften und Grenzfireden) Gonceffionen zu der Anlage von Kram; 
faden oder Handels-Gtabliffements in der Näbe ver Yandesgrenze, in welchen Zuder, Kaffee, 
There, Reis, Tabak und andere Golonialmaaren, Wein, Branntwein, Manufakturwaaren 
aus Wolle, Baummolle oder Seide verfauft werden, nicht weiter zu erteilen, die ertheiften 
Gonceffionen aber zurüdzunehmen, ſobald dieſes ohne Unbilligkeit gefchehen Fann. 

Artikel 6. Die Grenz oder Volizeibehörden der contrahirenden Staaten, namentlich 
aber die Steuer» und Zollbeamten, follen angemwiefen werden, in den angebenteten Bes 
ziebungen die Intereffen der anderen contrahirenden Staaten jederzeit und auch unauf— 
gefordert mit wahrzunehmen und der gegenwärtigen Webereinfunft entſprechenden Anträgen 
der betreffenden Behörden und Dfficianten des anderen Staates, welche zum Zweck der 
Unterbrüdung des Schleihhandels gemacht werden möchten, mit Bereitwilligfeit entgegen 
zu fommen. 
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Artikel 7. Den Zoll-, Steuer- und Polizeibeamten ver contrahirenden Theile ift die 
Berpflichtung aufzulegen, beabfichtigte Webertretungen der Zoll- und Steuergeſetze des an- 
beren contrahirenden Theils, welche zu ihrer Kunde kommen, durch Einſchreiten, infoweit 
dieß zuläffig if, oder Durch Anzeige bei den vorgefegten Behörden, zur Mittheilung an die 
Boll: over Steuerbehörden des betheiligten Staates, thunlichſt zu verhindern und begangene 
Uebertretungen in derfelben Weife zur Anzeige zu bringen. In eiligen Fällen gefchieht 
die Anzeige unmittelbar an die Behörde des betheiligten Staates. 

Artikel 8. Den Steuer- und Zollbeamten der contrahirenden Staaten foll geftattet 
fein, bei Verfolgung der Spuren begangener Gontraventionen ſich auf das angrenzende 
Gebiet des anderen Staates zu begeben, um den dortigen betreffenden Behörden Mittheil- 
ungen von den Gontraventionen zu machen. Diefe Behörden haben dann alle gefeglichen 
Mittel anzumenden, melde zur Feftftellung des Thatbeftandes der Gontravention und zur 
Ermittelung des Thäters geeignet find. 

Artikel 9. Auch fol ven Steuer: und Zollbeamten ver contrahirenden Staaten bie 
Befugniß zuftehen, auf der That betroffene Gontravenienten in das angrenzende Gebiet des 
anderen Theils zu verfolgen und die Anhaltung derjelben, fowie die Beſchlagnahme der 
Gontraventiongobjecte nebft den Transportmitteln bei den dortigen zuftändigen Landes: 
beamten zu beantragen, auch, wenn nicht fofort deren Hülfe erwirft werben kann, bie 
Anhaltung und Beſchlagnahme felbft vorzunehmen, in welchem Falle fie jedoch die ange 
baftenen Perfonen und Sachen an die Obrigkeit des Gebiets, im welchem die Anhaltung 
gefcheben ift, ohne Aufenthalt abzuliefern haben. In beiden Fällen find aber die angehal- 
tenen Perfonen und Sachen freizugeben, wenn nicht innerhalb vier und zwanzig Stunden 
nad) der Anhaltung von den betreffenden Steuer- und Zollbeamten ein weiterer Arreft bei 
dem zufländigen Steuergerichte beantragt worden ift. 

Artikel 10. Den Steuer und Zollbeamten der contrahirenden Staaten foll bei diefer 
in Artifel 8 und 9 erwähnten Thätigfeit in dem Gebiete des anderen contrahirenden 
Theils derſelbe Schutz gewährt werben, welcher den eigenen öffentlihen Beamten des 
Staates gebührt, auf deffen Gebiete fie dieſe Thätigkeit ausüben. 

Artikel 11. Jeder der contrahirenden Staaten verpflichtet fih, das Ein-, Aus; und 
Durdgangs- Zollfgftem des anderen contrahirenden Theils unter den Schuß befonderer, 
zu foldem Zwede zu erlaffender Strafgefege zu ftellen, nach welchen die gegen die Steuer. 
und Zollgefene des anderen Staated begangenen Gontraventionen beftraft werden follen, 
wenn. diefelben von den eigenen Staatsangehörigen oder von Fremden, melde ſich inner: 
balb des Hoheitsgebiets des betreffenden Staates aufhalten, begangen werben. 

Wegen der Beſtrafung von Webertretungen bei vem Hauptzollamte zu Bremen oder 
bei den, in die nicht angefchloffenen Bremifchen Gebietstheile etwa vorzuſchiebenden Zoll. 
fieflen verbleibt es bei den dieſerhalb getroffenen befonderen Verabredungen. 
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Artikel 12, Uebertretungen der Ein-, Aus und Durchfuhrverbote des anderen Theile 
und Zoll- und Stenerbefrauden — zu welden alle Handlungen gerechnet werben, die nach 
den Geſetzen des Staates, gegen welche verftoßen wird, als ſolche anzufehen find — werden 
von jedem der contrahirenden Theile mit Gonfiscation des Gegenflanves der Uebertretung 
oder Erlegung des vollen Werths und daneben mit der Geldſtrafe belegt, welche in dem 
Staate dur Strafgefege angedroht ift, gegen deffen Gefege Die Uebertretung gerichtet war. 
Die defraudirten Abgaben find für Rechnung des verlegten Staates einzuziehen, 


Artikel 13, Für ſolche Nebertretungen der Ein, Aus und Durchgangs-Abgabegefege 
des anderen Staates, durch welche ein Ein-, Aus- oder Durchfuhr-Verbot nicht verlegt 
oder eine Abgabe widerrechtlich nicht entzogen werben konnte oder follte, * angemeſſene 
Ordnungsſtrafen anzudrohen und zu verhängen. 


Artikel 14. Freiheits oder Arbeitsſtrafen, mit Ausnahme der für unvollſtreckbare 
Geldſtrafen eintretenden Haft oder Arbeit, ſowie Ehrenſtrafen und Entziehung der Ge- 
merböberechtigungen anzudroben, ift Feiner der contrabirenden Theile auf Grund dieſer 
Vereinbarung verpflichtet. 

Artikel 15. Die betreffenden Behörden und Gerichte der contrahivenden Staaten 
follen angewiefen werben, behufs Feſtſtellung des Thatbeſtandes begangener Gontraven- 
tionen und zur Grmittelung des Gontravenienten in den bei den Behörben des anderen 
Staates anhängigen Gontraventionsangelegenheiten auf ergangene orbnungsmäßige Re- 
quifition Zeugenverhöre und Gonfrontationen vorzunehmen und erbetene Nachrichten mit- 
zutheilen. Die Siftirung der Steuer- und Zollcontravenienten und der Zeugen vor dem 
Gerichte des anderen Staates, wider den Willen ver betheiligten Perfonen, findet nicht 
Statt, infofern fie nicht Angehörige des anderen contrahirenden Theils find; ebenfowenig 
eine Hülfsvollfiredung der wegen Steuer und Zolleontraventionen ergangenen Erkennt» 
niffe durch Die Gerichte des anderen Staates gegen deſſen Bürger, Schuggenofien 
und Angehörige, vorbehaltlich einer für einzelne Fälle unter den höheren Regierungs- 
behörben der betheiligten Staaten etwa zu treffenden befonderen Vereinbarung. 

Eine Hülfsvolliiredung ergangener Erfenntnijje gegen andere Perfonen, als die be- 
zeichneten Bürger, Schupgenoffen und Staatsangehörigen wird gegenfeitig zugeflanden. 

Artikel 16. Das Verfahren wegen Uebertretung ber Gefege des anderen contra- 
birenden Theils ift in jedem der contrabirenden Staaten bei ven Behörden und Gerichten 
nad den Borfchriften und im den Formen zu leiten, die bei Webertretung ber eigenen 
Gefege zur Anwendung kommen. Den amtlichen Angaben der Behörden oder Angeftellten 
des anderen Theils fol dabei diefelbe Beweiskraft beigemeffen werden, welde den amt- 
lichen Angaben ver inländifchen Behörden, Beamten und Angeftellten für Fälle gleicher 
Art beigelegt ift. 
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Artikel 17. Das Begnadigungs. oder Strafmilderungsrecht verbleibt demjenigen 
Staate, von deffen Behörden oder Gerichten die Strafe erkannt if. Es ift jedoch der zu- 
fändigen Behörde des betheiligten Staates Gelegenheit zu geben, vor Ausübung diefes 
Rechts fih darüber zu äußern. 

° Artikel 18. Die wegen des Transports auf der Oberweſer zu treffenden Sicherungs- 
manfnahmen find dur befondere Verabredung beflimmt. Für die Stromftrede der Unter- 
wefer, d. h. von Bremen abwärts, haben die contrabirenden Theile zur Sicherung ihrer 
Handels: und Zoll-Intereffen gegen Breeinträchtigungen bei dem Waarentransporte, unter 
Borbehalt und unbefchadet aller, aus der Weferfcifffahrtsarte vom 1Oten September 1823 
ober aus anderen Ötaatsverträgen herzuleitenden Rechte, Anfprüde und Berpflihtungen, 
folgende Berabredungen getroffen: 

Artikel 19. Unter den contrahirenden Staaten, infoweit fie beteiligt find, fol ein 
thunlichſt gleihmäßiges Verfahren über die Patentirung der die Flußſchifffahrt auf der 
Unterwefer treibenden Schiffer, die Mufterung der Schiffsmannfhaft, Abfaffung der 
Mufterrollen und die Bezeihnung aller für den Flußfchifffahrtsverfehr auf ver Untermefer 
beftimmten Schiffe verabredet und beobachtet werden. Den diefe Strede befahrenden Fluß— 
fhiffern foll bei angemeffener Strafe und unter Umftänden bei Vermeidung der Einziehung 
des Schifferpatents und Verluftes der Befugniß, auf Flußſchiffen ver contrahirenden 
Staaten ferner zu dienen, unterfagt werden, Schleichhandel zur Benachtheiligung der con- 
trahirenden Staaten zu treiben, oder zu dulden, daß derfelbe vermittelft ihrer Schiffe oder 
von ihrer Schiffemannfchaft getrieben werde. Die Schiffseigenthümer follen verpflichtet 
werben, für die von ihren Leuten verwirkten Geldftrafen zu haften. 

Artikel 20. Die freie Hanfeftadt Bremen wird thunlichft dahin wirken, durch An- 
wendung von Dampfſchleppſchiffen die Fahrt ver Leichterfahrzeuge zu beſchleunigen; zugleich 
verpflichten fi die contrahirenden Staaten, für ihre die Unterwefer (Artikel 18) befahren- 
ven Fluß- und Leichterſchiffe folgende Controlanordnungen zu treffen: 


Artikel 21. 1) Die Hannoverfhen, Oldenburgiſchen und Bremiſchen Fluß- und 
Leichterfchiffe find, wenn fie mit Kaufmannswaaren (Stüdgütern) befrachtet, von einem 
Laveplage nach einem anderen, an der Unterweſer zwifchen Bremen und Bremerhaven, beide 
läge eingefhloffen, fahren und ihre Fahrt nicht auf diejenige Stromſtrecke befhränfen, 
an welcher beide Ufer zum Bremifhen Gebiete gehören, mit amtlihem Verſchluſſe zu be- 
legen. Derfelbe ift jo einzurichten, daß er dem Zwecke, foweit diefer nach ber Bauart der 
Schiffe ſich erreichen läßt, möglichft entfprict. Auf eine angemeſſene Bauart der Schiffe, 
welche eine genügende Berfchlußanlegung zuläßt, foll thunlichſt hingewirkt werben. Es foll 
nicht geflattet fein, daß die Schiffe außerhalb des verfhloffenen Raumes Güter führen, mit 
Ausnahme folcher, die unverpadt und zugleich im Zollvereine mit einer Eingangsabgabe 
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nicht belegt find — ſowie folder, welche zur Selbſtentzündung geneigt oder der Erplofion 
fähig find, oder deren Beiladung durch Mittheilung ihrer Eigenfchaft den mitverladenen 
Waaren nachtheilig werben Kann. 

Dur die zur Ausführung der Vertragsbeflimmungen zu ernennenden gemeinfchaft- 
lihen Gommiffarien ift das Weitere über die Art der Verfhlußeinrichtung zu vereinbaren. 
Die Anlegung und Abnahme des Berfchluffes gefhieht durch die Beamten besjenigen 
Staates, in deffen Ladeplägen die betreffenden Leichterfahrzeuge ein- oder ausladen. Dabei 
foll e8 den Beamten besjenigen der contrabirenden Theile, von deffen Beauftragten der 
Verſchluß nicht angelegt worden ift, unbenommen fein, vor Abfahrt der Schiffe fih davon 
zu überzeugen, daß und wie die Verſchlußanlegung gefchehen ift. Sollte bei diefer Prüfung 
ver Verſchluß dem zu vereinbarenden Regulative nicht entfpredhend befunden werden und 
über deffen Vervollftändigung fofortige Verſtändigung nicht erfolgen, fo ift der Abgang 
des Schiffs nit aufzuhalten, vielmehr das Weitere der Verftändigung der vorgefegten 
Behörden zu überlaffen. 

Auf Dampfidiffe, ſowie auf Leichterfchiffe mit Huswanderern und deren Effecten, 
findet der Verfchluß Feine Anwendung. 

Die im Eingange diefes Artifels gedachten Fluß: und Leichterfchiffe (mit Ausnahme 
von Dampfidiffen), welche auf der Unterwefer bis zur Rhede von Bremerhaven, letztere 
ausgefhloffen, an einer Stelle auf dem offenen Strome, wofelbft nicht beive Ufer zum 
Bremifchen Gebiete gehören, Raufmannswaaren aus anderen Schiffen übernehmen oder an 
diefelben abliefern, find der Verſchlußanlegung ebenfalls unterworfen und müffen den 
Beamten, welche ven Verfchluß anzulegen oder abzunehmen haben, durch Aufbiffung einer 
Flagge ein Zeichen geben. Wenn binnen einer halben Stunde nad Aufhiffung einer Flagge 
fein Beamter erfheint, fo ift ven Schiffern geftattet, ohne Anlegung des Berfchluffes ab- 
zufabren oder den angelegten Verfhluß zum Zwede der Ausladung felbft abzunehmen, 
Schiffe, welche durh Sturm, Cisgang oder ähnliche Umftände verhindert find, ohne drin⸗ 
gende Gefahr die Ankunft eines Beamten zum Zwede der Anlegung des Verfhluffes ab: 
zumarten, follen nicht verpflichtet fein, die Frift von einer halben Stunde innezuhalten. 

Artikel 22. 2) Ueber das Verhalten diefer Schiffe während der Fahrt auf der im 
Eingange des Artikels 21 bezeichneten Strede der Untermwefer ift Folgendes anzuordnen: 

a) Jedes Schiff hat, fo wie ed den Hafen oder Labeplap verläßt, einen feine Staats— 
angehörigfeit bezeichnenden Wimpel aufzuziehen und während der ganzen Fahrt 
zu führen. 

b) Wenn es Güter geladen hat, damit von dem Ladungsplage abgegangen. iſt und 
demnächſt innerhalb einer Entfernung von 300 Fuß von dem Punkte des Ufers 
eines der contrahirenden Staaten an gerechnet, bis zu welchem die gewöhnliche 
Fluth veicht, vor Anker geht oder anlegt, fo hat es während ver Nachtzeit, und 
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zwar von Sonnenuntergang bis Sonnenaufgang, eine brennende Laterne, min 
deſtens in der Höhe von acht Fuß in der Art auszuhängen, daß fie von allen Seiten 
gefeben werben fann. 

ec) Die Schiffer dürfen während der Fahrt nad ihrem Beftimmungsorte nur dann 
vor Anfer geben, wenn es eintretende Umftände und Berbäftniffe erforderlich machen, 
und haben, fobald diefe wegfallen, ihre Reife ungefäumt fortzufegen. Weber die 
Nothwendigkeit des Ankerwerfens oder eines etwaigen längeren Liegenbleibens 
haben ſich diefelben auf Erfordern bei ihrer Ankunft am Löſchplatze genügend aus- 
zumweifen. Sie werden, wenn fie diefelbe nicht zu rechtfertigen vermögen, in eine 
angemeffene Orpnungsfirafe genommen. Die Zoll- und Steuerbehörden der con- 
-trabirenden Staaten haben die Beobachtung diefer Vorſchriften Seitens der Schiffer 
zu überwachen und die bemerkten Uebertretungen den zuftändigen Behörden des— 
jenigen Staates anzuzeigen, welchem das Ediff angehört, unter Angabe der 
Nummer des Schiffs. 


Artikel 23. 3) Den Sciffern follen für die Fahrten auf der im Artifel 22 be- 
merften Strede Stundenzettel ausgeftellt werden, auf welchen die Zeit des Abgangs und 
der Ankunft am Abgangs- und Anfunftsorte von den Tazu angeorbneten Behörden oder 
Perfonen zu bemerken ift. 

Bei dem Waarentransporte von einem auf dem MWeferfirome umladenden Seeſchiffe 
nad) einem der gedachten Pläge ift der Stundenzettel von dem an Bord des Seeſchiffs 
fih befindenden Bevollmächtigten des Waarenempfängers auszuftellen, ſowie umgefehrt bei 
dem Transporte von Waaren nad) einem auf dem Strome einladenden Seeſchiffe, deſſen 
Gapitän, Steuermann oder deffen Stellvertreter die Zeit der Ankunft zu bemerken hat. 

Auf Dampfſchiffe, fowie auf Frachtſchiffe, welche durch Dampfſchiffe gefchleppt werben, 
finden die in diefem und bem vorhergehenden Artifel erwähnten Manfregeln feine An- 
wendung. 


Artikel 24. 4) Sollten die Königlich Hannoverfche und die Großherzoglich Olden⸗ 
burgifche Regierung verfügen, daß alle Schiffe, welche von einem Wejerplage nach einem 
unterhalb Bremen belegenen Hannoverfchen oder Oldenburgiſchen Orte: 

Zuder, Kaffee, Thee, Reis, Syrup, Tabak oder andere Colonialwaaren, fowie 
Wein, Branntwein und Spirituofen jeder Art, Wollen, Baummollen- oder 
Seidenwaaren 
bringen, mit einem Verzeichniſſe der geladenen Waaren, unter Angabe der Namen und 
Wohnorte der Abfender und Empfänger, wie des Zollamts, über welches die Einführung 
diefer Waaren in das Zollvereinsgebiet gefcheben fol, verfeben fein müffen, fo wird die 
freie Hanſeſtadt Bremen anoronen, daß bei ihren Ausgangszollämtern zu Bremen, Begefad 
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und Bremerhaven jenes Verzeichniß mit den eingelieferten Ausfuhrfcheinen und Fracht⸗ 
briefen der Abfender verglichen und, nachdem ſolche übereinſtimmend befunden, mit dem 
Stempel des betreffenden Bremifhen Zollamts verfehen, den Schiffern mitgegeben werde. 
Gin von dem legteren einzulieferndes Duplicat ſolches Verzeichniſſes wird von ven betref- 
fenden Bremifchen Zollämtern drei Monate lang aufbewahrt, um unter eintretenden Um- 
fländen auf Begehren dem betreffenden Hannoverfchen und Oldenburgiſchen Zollamte mit 
getheilt werden zu fönnen. 

Eine etwaige nähere Fefiftellung der Ausführungsbeftimmungen bleibt den Bollzugs- 
commiflarien vorbehalten. 

Der freien Hanfeftadt Bremen wird von der Königlich Hannoverfhen und Großherzog. 
lich Divenburgifchen Regierung gegenfeitige Hülfsleiftung zugefichert, falls dieſelbe ähnliche 
Verfügungen früher oder fpäter erlaffen follte. 

Artitel 25. 5) Es foll unter Androhung angemeffener Strafen unterfagt werben, 
auf der Wefer längs des Hannoverfchen oder Oldenburgiſchen Ufers Schiffe auszulegen, 
um fie behufs des Verkehrs mit den Zollvereinsftaaten als unverzollte Waarenniederlagen 
zu benugen. 

Artifel 26. 6) Dffene Boote, welche den contrahirenden Staaten angehören und 
auf der Unterweſer bis zur Rhede von Bremerhaven, letztere ſowie diejenige Stromſtrecke, 
an welcher beide Ufer zum Bremifchen Gebiete gehören, ausgefhloffen, ihre Fahrt unter- 

brechen, find, bei entflehendem Verdachte beabfichtigter Einſchwärzung, der Durchſicht der 

Beamten der Gontrolfahrzeuge unterworfen, und können von ben leßteren, infofern fie zoll- 
pflichtige Waaren enthalten, zur Fortfeßung der Fahrt in beftimmter Richtung angehalten 
werden, falls fih die Beamten nicht überzeugen, daß zum Stillliegen eine genügende Ver- 
anlaffung vorhanden ift. 


Artikel 27. Die unter den vorfichenden Nummern 1 bis 6 getroffenen Verabred— 
ungen beziehen fih aud auf die Lefum bis einfhlieglih Burg. 

Artikel 28. Wenn ein mit Gütern befadenes Fluß- oder Leichterfchiff durch Froſt⸗ 
wetter in feiner Fahrt gehindert wird, und am Kannoverfchen oder Divenburgifchen MWefer- 
oder Leſum⸗Ufer einfriert, fo foll dieß, bei Vermeidung einer Ordnungsſtrafe, binnen acht 
und vierzig Stunden dem nächften Zollamte oder Zollbeamten der Königlih Hannoverfhen 
oder Großherzoglih Divenburgifhen Regierung angezeigt und die Ladung unter Borlegung 
der Ladungspapiere angemelvet werden. Für Schiff und Ladung dürfen dadurch bei der 
Zollbehörde feine Koſten entftehen. 

Der Transport folder Ladungen in das Gebiet ver freien Hanſeſtadt Bremen auf 
dem Gife oder dem Landwege gefchieht frei von Ein» oder Durchgangszöllen. Die gleiche 
Befreiung gilt für die Ladung der Schiffe, welche an der Seite des Bremifhen Ufers ein- 
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frieren. Auf den Transport von Gütern und zollpflichtigen Gegenfländen über das Eis 
der zugefrorenen Wefer oder Lefum innerhalb der Grenzen des Königreichs Hannover und 
des Herzogthums Divenburg finden diefelben Beflimmungen Anwendung, welde für den 
Landtransport dafelbft gelten würden. 


Artikel 29. Die contrahirenden Theile verfprechen gegenfeitig, die zur Ausführung 
des Vertrags erforderlichen Gefepe, Verordnungen, Bekanntmachungen und Verfügungen 
thunlichſt bald zu erlaffen und fich diefelben gegenfeitig mitzutheifen. 

So gefchehen Bremen, den 26ften Januar 1856. 


Friedrich Leopold Henning. Garl Friedrich Lang. 
(LS) ° „ 5.) 
Wilhelm Gramer. i Arnold Dudwiß. 
(L. S.) (L. S.) 
Joh. Heinrich Wilh. Smidt. Carl Frievrid L. Hartlaub. 
(L. S.) (L. S.) 
ll. 


Uebereinfunft 


zwifchen Preußen, Hannover und Kurheffen für Sich und in Vertretung der übrigen 
Staaten des Zollvereins einerfeits und der freien Hanfeftadt Bremen andererfeits, 
wegen 
Errichtung eines zollvereinsländifchen Hauptzollamts und einer Niederlage für 
Zollvereinsgüter in der Stadt Bremen; 
vom 26ften Januar 1856, 


Artikel 1. Das in der Stadt Bremen vom Zollvereine zu errichtende Hauptzollamt 
tritt nach den nachfolgenden Beftimmungen an die Stelle ver Grenzzollämter, welche fonft 
an der Grenze gegen das Bremifche Gebiet an der @ifenbahn und der oberen Wefer an- 
zulegen fein würben. Daffelbe if für dieſe Verkehrsverbindungen als Grenz» Eingangs: 
und Ausgangsamt des Zollvereins in der Weife anzufehen, daß demfelben nur 

1) zur Ausfertigung und Erledigung von Begleitfcheinen I., forwie Anfagezetteln und 
zur Ausfertigung von Begleitfcheinen II., ferner zur Ausfertigung und Erledigung 
von Derlarationgfcheinen für den Verkehr mittelft Berührung des Auslandes, 

2) zur Erhebung des Eingangszolls von Effecten, welche Baffagiere der Eifenbahnen 
und Dampfichiffe mit fih führen, innerhalb der desfalls befonders verabredeten 
Grenzen, ſowie von Gütern, welche mit feinem höheren Gingangszolle als 15 Ser. 
für den Gentner belegt find, 
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3) zur Erhebung des Durchgangszolls, 

4) zur Ablaffung zollfeeier Gegenftände in den freien Verkehr, 
die Ermächtigung beimohnt. 

Außerdem ift das gedachte Hauptzollamt zur Erhebung des Eingangszolls von 
Gegenfländen, die mittelfi der Poft verfendet werden, bis zur Höhe von zehn Thalern für 
eine Sendung, fowie zur Erhebung des Ausgangszolls von den ans der Nirderlage 
(Artikel 11) entnommenen, ausgangszollpflichtigen Gegenftänden befugt. 

Für den Verkehr von und über Bremen nach dem Zollvereinsgebiete auf anderen 
Wegen als auf der Eifenbahn oder weferaufwärts follen die vorſtehend unter Nr. 1 und 
3 erwähnten Abfertigungsbefugniffe dem KHauptzollamte unter den noch feftzuftellenden 
Vorkehrungen gegen Mißbrauch ebenfalls zuſtehen. 


Artikel 2. Diefes Hauptzollamt wird unter die Leitung und Auffiht der Zoll- 
Direstivbehörde zu Hannover geftellt und hat nach den im Königreiche Hannover beftehenden 
Borfhriften zu verfahren. Die Zollerhebung gefchieht für Rechnung der Königlich 
Hannoverfhen Regierung, welche die erhobenen Beträge mit ihren übrigen Zolleinnahmen 
zur Theilung zu bringen hat. 


Artikel 3, Wer aus Bremen und dem Bremifchen Gebiete Waaren und Effeeten 
den betreffenden Zollftellen zur Abfertigung nad dem Hollvereine vorführt, oder mer 
Waaren und Efferten, ohne fie dieſen Zollftellen zu der in diefen Fällen jedesmal erforber- 
lichen Abfertigung vorzuführen, auf der Gifenbahn oder auf Schiffen, welche auf der Wefer 
ſtromaufwärts nach dem Zollvereine beftimmt find, dahin die Fahrt beginnen Täßt, foll fo 
angefehen werben, als wenn er damit die Zollgrenze und die erfte Zollftelle im Zollvereine 
überfchreite, und daher infonderheit auch in Bezug auf die Abgabe der Zollveclarationen über 
folche Waaren den zollgefeglichen Beftimmungen veffelben unterworfen fein. Der Senat 
der freien Hanſeſtadt Bremen verpflichtet ſich, dieſes gefeplich auszufprechen und zu biefem 
Ende die hier Anwendung findenden Beftimmungen des Zollgefeges, ver Zollorbnung, des 
Bereinszolltarifs und des Zollfirafgefeges, wie dieſe Gefege für das Königreih Hannover 
erfaffen worden, nebft den fünftig dabei eintretenden Abänderungen zu publieiven. 


Artikel 4. Da ſowohl die nad dem Zollvereine abgehenden Gifenbahnzüge auf dem 
Bahnhofe und auf der bis in den Zollverein gehenden Bahnſtrecke, ſowie die auf der 
oberen Wefer abgehenden Schiffe und die in anderer MWeife zur Verfendung nad dem 
Zollvereine gelangenden Güter und Effecten unter genügende Zollaufficht geftellt werden 
müffen, fo follen die zu dem Ende erforderlichen Anordnungen von der zum Vollzuge bes 
gegenwärtigen Vertrags zu beftellenden gemeinfhaftlihen Gommiffion getroffen werben. 
Hierher gehören insbefondere die Abfperrung des nöthigen Raumes auf dem Eifenbahnhofe, 
die Begleitung der Eifenbahnzüge und der nach dem Zollvereine weferaufmärts abgehenden 
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Schiffe durch Auffihtsbeamte, und die über die Beauffihtigung der Eifenbahnftrede und 
der oberen Wefer bis zum Eintritte in das Zollvereinsgebiet nöthigen Anordnungen. 

Artikel 5. Die Eifenbahnbeamten in Bremen follen auf Wahrung des Zollintereffe 
und Beobachtung der deshalb ihnen ertheilt werdenden Vorſchriften in Eid und Pflicht 
genommen werden, Gifenbahnbeamte, welde in diefer Beziehung fi einer Verlegung 
ihrer Pflichten fchuldig machen, werden in Strafe genommen und unter Umftänden aus 
dem Dienfte entfernt werden. 

Artikel 6. Auch die Steuerbeamten der freien Hanfeftadt Bremen werden angewieſen 
werben, fo weit es ihre Dienftverrichtungen geftatten, das Zollintereffe des Zollvereins 
wahrzunehmen, ſowie umgefehrt die Zollbeamten des Zollvereins das Bremifche Steuer 
intereffe in gleicher Weife zu befördern haben. 

Artikel 7. Die Waarenabfertigung nach dem Zollvereine unterliegt bei dem Haupt 
zollamte ben allgemeinen Borfchriften der Zollorbnung, doch fol bei der Verfendung 
mittelft ver Gifenbahn in der Regel der Wagenverfhluf an die Stelle des Golloverfchluffes 
treten. Bei der Abfertigung auf Anfagezettel (Artikel 1 Nr. 1) fommen diejenigen Vor—⸗ 
fehriften zur Anwendung, über welche fi die Zollvereinsregierungen für den Verkehr 
auf @ifenbahnen, welde die Zollgrenze überfchreiten, verftändigt haben oder künftig ver- 
fländigen werden, unter Beobachtung der dieferhalb allgemein oder für das Hauptzollamt 
in Bremen etwa befonders vorgefebenen Beftimmungen. 

Artifel 8. Mittelſt der Eifenbahn nah dem Zollvereine — zollpflichtige 
Paffagirreffecten müſſen ohne Ausnahme bei der Aufgabe ſofort verzollt werben. 

Artikel 9. Die im Artikel 4 gedachte Vollzugscommiffion wird nah Maafgabe 
der Dertlichfeit das Abfertigungsverfahren orbnen und, infoweit bis zu dem Zeitpunfte, 
mit welchem die Abfertigungen über weferaufmärts gehende Waaren beginnen müffen, alle 
für nöthig zu erachtenden baulichen Ginrichtungen noch nicht getroffen fein follten, durch 
interimiftifhe Anordnungen Vorkehrung treffen. Inſonderheit wird fodann auch jene 
Gommiffion das Verfahren näher beftimmen, welches hinfichtlih der aus dem Zollvereine 
dur das Gebiet der freien Hanfefladt Bremen nad dem Zollvereine wieder eingehenden 
Güter flattfinden fol. 

Artikel 10. Die für die Abfertigungen des Hauptzollamts auf dem Gifenbahnhofe 
und an der Wefer oberhalb und unterhalb der Stadt gegenwärtig oder fünftig erforder 
lichen Locale und Anfalten, worunter jedoch Dienfhwohnungen für die Zollbeamten nicht 
begriffen find, ſtellt die freie Hanfefladt Bremen auf ihre Koften. Das Erforderniß wird 
durch die im Artikel 4 gedachte Vollzugscommiffion oder Fünftig durch weitere Verſtän— 
digung unter den contrahirenden Theilen näher feftgeftellt werden, 

Artikel 11. Es wird in Bremen eine Zollvereinsniederlage errichtet, in welcher 
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Grzeugniffe des Zollvereins, ſowie in demfelben verzolfte fremde Waaren behufs Feft- 
haltung der Identität und Begründung des Anſpruchs auf zollfreie Wiedereinführung 
gelagert, behandelt, umgepadt, getheilt und folchergeftalt in ven Zollverein zollfrei wieder 
eingebracht werben Fönnen. Diefe Niederlage fol als Theil des Zollvereinsgebiets ange 
feben und die Anwendung der zollgefeglichen Vorſchriften des Zollvereins auf das Ein- 
bringen von Waaren in diefelbe oder auf die Waarenausfuhr aus derfelben in eben der 
Art gefeplich ausgefprocen werden, wie dieß im Artikel 3 verabredet ift. 


Artikel 12. Die Baulicpkeiten für diefe Nieverlage ftellt die freie Hanfeftadt Bremen 
auf ihre Koften zunächft in den vorhandenen Localen am Bahnhofe. Die Erweiterung 
und Vermehrung derfelben am Bahnhofe und an der Unterwefer bleibt dem Ermeffen der- 
felben überlaffen. Die Verwaltung der Niederlage fteht der von dem Senate der freien 
Hanfeftadt Bremen dazu eingefegten Behörde zu und wird auf deren Koften und Rechnung 
geführt. Die Beauffihtigung und Gontrofe zur Sicherung des Zollintereffe wird dem 
zollvereinsländifchen Hauptzollamte übertragen. 

Artikel 13. Die freie Hanfeftadt Bremen verzichtet darauf, von den in biefer 
Niederlage gelagerten, aus dem Zollvereine dahin eingebrachten und in denfelben zurüd- 
gehenden Waaren Bremifche Eingangs, Ausgangs: und Durchgangsrechte zu erheben; 
diefelben unterliegen jedoch einer Gontrofegebühr von nicht über Einen Groten für den 
Gentner, forwie einer Lagergebühr, welche die in Bremen übliche nicht überfteigen, und ein« 
ſchließlich ſämmtlicher Koften für die Ein und Ausbringung (mozu namentlich die Ber 
wägungsfoften gehören) höchſtens monatlich: 

für trodene Waaren Ye] Rihlr. für den Gentner 
" naffe ” | 
betragen wird. in angebrochener Monat kann dabei für voll gerechnet werben. 

Artikel 14. Die Vorfhriften, welche in Beziehung auf die Zollfiherheit für das 
Eindringen der Waaren in die Niederlage, für die Lagerung in verfelben, ſowie für die 
Abfertigung behufs zollfreier Zurüdführung nach dem Zollvereine erforderlich find, werden 
von der im Artifel 4 erwähnten Vollzugscommiſſion feftgefegt werden. 

So geſchehen Bremen, den 26ften Januar 1856. 


Friedrich Leopold Henning. Carl Friedrich Lang. 
(L. S.) (L. S.) 
Milhelm Gramer, Arnold Duckwitz. 
(L. S.) (L. S.) 
Joh. Heinrich Wilh. Smidt. Earl Friedrich 2. Hartlaub. 


(L. S.) (L. S.) 


35* 
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I. 
Vebereinfunft 


zwiſchen Preußen, Hannover und Kurheffen für Sich und in Vertretung der übrigen 
Staaten des Zollvereind einerfeitd und Bremen andererfeits, 


wegen 
des Anfchluffes Bremifcher Gebietstheile an den Zollverein; 
vom 26ften Januar 1856. 
Artikel 1. Die freie Hanſeſtadt Bremen tritt, unbefchadet Ihrer Hoheitsrechte, in 
Gemäßheit der im Hauptvertrage vom heutigen Tage getroffenen Verabredung mit 

1) den Hollerländifchen Außendeichs- Ländereien an der rechten Seite des längs des 
Deichs fließenden Zuggrabens (Deichſchlot) von Tenöver an, fowie an ber rechten 
Seite der Wumme, wo dieſe an den Kollerteich tritt, 

2) dem am rechten Ufer der Wumme belegenen Theile des Gerichts Borgfeld, nament- 
lich Warf, Butendied, Timmerslohe, Borgfelder Moor, Borgfelder Weide, ſowie 
fämmtlichen Borgfelder Wiefen, 

3) der Wumme und Lefum oberhalb Burg, foweit Bremen die Landeshoheit darüber 
zufteht, 

4) ven am linfen Ufer der Ochum belegenen Bremifchen Drefchaften und Feldmarken 
Kirchhuchting, Mittelshuchting, Brookhuchting, Warrelgraben und Grolland, ein- 
ſchließlich des Ochumfluffes, 

dem Zollvereine bei. 

Die Zollgrenzen an den anzuſchließenden Gebietstheifen follen, ven Bedürfniffen der 
Abgabencontrole und des Verkehrs. entſprechend, durch beiderfeits zu ernennende Gommif- 
farien feftgeftellt werden. 


Artikel 2. In Folge diefes Beitritt wird der Senat der freien Hanfeftadt Bremen, 
mit Aufhebung der gegenwärtig in den gedachten Gebietstheilen über Eingangs, Aus- 
gangs- und Durhgangsabgaben und deren Verwaltung beftehenden Gefegen und Einric- 
tungen, daſelbſt die Verwaltung der Eingangs-, Ausgangs. und Durchgangsabgaben in 
Uebereinftimmung mit den im Zollvereine zur Anwendung kommenden desfallfigen Gefegen, 
Tarifen, Verordnungen und fonftigen adminiftrativen Beſtimmungen eintreten, und zu die— 
fem Zwede die erforderlichen Gefege, Tarife und Verordnungen publiciren, fonftige Ver: 
fügungen aber, nad denen die Angehörigen oder Steuerpflihtigen ſich zu richten haben, 
zur öffentlichen Kenniniß bringen laſſen. i 

Artikel 3, Etwaige Abänderungen der im vorſtehenden Artikel gedachten geſehlichen 
Beftimmungen, welche der Vebereinftimmung wegen auch in den fraglichen Gebietstheilen 
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zur Ausführung kommen müßten, bebürfen ver Zuflimmung des Senats der freien Hanfe- 
fladt Bremen. e 

Diefe Zuftimmung wird nicht verweigert werden, wenn ſolche Abänderungen in dem 
Königreihe Hannover, refp. dem Herzogthume Dfvenburg allgemein getroffen werden. 


Artikel 4. Mit der Ausführung der gegenwärtigen Uebereinkunft hören alle Ein- 
gangs-, Ausgangs» und Durhgangsabgaben an den Grenzen zwifchen dem Gebiete des 
Zollvereins und den in Rede ftehenden Gebietstheilen auf, und es können alle Gegenftände 
des freien Verkehrs aus legteren frei und unbefchwert in die im Zollvereine befindlichen 
Staaten, und umgekehrt aus diefen in jene eingeführt werben, mit alleinigem Vorbehalte 

a) der zu den Staatsmonopolen gehörenden Gegenflinde (Salz und Spielkarten, in- 

gleihen der Kalender, nach Maafigabe ver Artikel 5 und 6); 

b) ver im Innern des Zollverein mit einer Steuer belegten inländifchen Exrzeugniffe, 

nad Maaßgabe des Artikels 7. 


Artikel d. 1) Im Betreff des Salzes tritt die freie Hanſeſtadt Bremen für die 
obigen Gebietstheile den zwiſchen den Mitgliedern des Zollvereins beſtehenden Verabred- 
ungen in folgender Art bei: 

a) Die Einfuhr des Salzes und aller Gegenftände, aus welchen Kochſalz ausgefhie- 
ben zu werben pflegt, aus fremden, nicht zum Bereine gehörenden Ländern in die 
Vereinsſtaaten ift verboten, infoweit diefelbe nicht für eigene Rechnung einer der 
vereinten Regierungen und zum unmittelbaren Berfaufe in deren Salzämtern, 
Factoreien oder Niederlagen gefihieht. 

b) Die Durdfuhr des Salzes und der vorbezeichneten Gegenftände aus den zum Ber- 
eine nicht gehörigen Ländern in andere ſolche Länder foll nur mit Genehmigung 
der Bereinsftanten, deren Gebiet bei der Durchfuhr berührt wird, und unter den 
Vorſichtsmaaßregeln fattfinden, welche von felbigen für nothwendig erachtet werben. 

ce) Die Ausfuhr des Salzes in fremde, nicht zum Vereine gehörige Staaten ift frei. 

d) Was den Salzbandel innerhalb der Vereinsflaaten betrifft, fo ift vie Einfuhr des 
Salzes von einem in den anderen nur in dem Falle erlaubt, wenn zwiſchen den 
Zandesregierungen befondere Verträge deshalb beftehen. 

e) Wenn eine Regierung von der anderen innerhalb des Gefammtvereins aus Stantd- 
oder Privat-Salinen Salz beziehen will, fo müffen die Sendungen mit Päffen von 
Öffentlichen Behörden begleitet werben. 

f) Wenn ein Bereinsflaat durch das Gebiet eines anderen aus dem Auslande oder 
aus einem dritten Vereinsſtaate feinen Salzbevarf beziehen oder durch einen ſolchen 
fein Salz in fremde, nicht zum Vereine gehörige Ränder verfenden Taffen will, fo 
fol diefen Sendungen fein Hinderniß in den Weg gelegt werben; jedoch werben, 
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infofern dieſes nicht fhon durch frühere Verträge beftimmt iſt, durch vorgängige 
Vebereinfunft der betbeiligten Staaten die Straßen für den Transport und die er- 
forderlichen Sicherheitsmanfregeln zur Verhinderung der Einfhwärzung verabredet 
werben. 

2) Rüdfihtlih der Verſchiedenheit zwifchen den Salzpreifen in ben fraglichen Ge- 
bietstheifen und in benachbarten Landen des Zollvereins und der daraus für legtere her- 
vorgehenden Gefahr der Salzeinſchwärzung werden Maafregeln vereinbart werden, welche 
diefe Gefahr möglichft befeitigen, ohne den freien Verkehr mit anderen Gegenfländen zu 
beläftigen. 

Artikel 6. Hinfihtlih der Einfuhr von Spielfarten und Kalendern behält es in 
fämmtlichen zu dem Zollvereine gehörigen Staaten und Gebietstheilen bei den beftehenven 
Verbots- oder Befchränkungsgefegen und Debitseinrichtungen fein Verwenden. 


Artikel 7. Die unter den Staaten des Zollverein im Vertrage vom Aten April 1853 
getroffenen Verabredungen in Betreff der inneren Steuern, welde in den einzelnen Ber: 
einsſtaaten theild auf die Hervorbringung oder Zubereitung, theils unmittelbar auf den 
Berbraud gewiffer Erzeugniffe, fei es für Rechnung des Staates oder für Rechnung von 
Kommunen oder Gorporationen, gelegt find, ſowie binfichtlich des Verkehrs mit ſolchen 
Erzeugniffen, werden auch in den laut Artifel 1 an den Zollverein anzuſchließenden Bremi— 
ſchen Gebietstheilen Anwendung erhalten. Demgemäß wird, in Rüdficht auf die Steuern, 
welche in den gedachten Gebietstheilen von inneren Erzeugniffen nad den in dem befonde- 
ren Vertrage zwifchen Hannover, ſowie Oldenburg und Bremen vom heutigen Tage des— 
halb getroffenen Verabredungen zur Erhebung fommen, zwifchen Hannover refp. Olden⸗ 
burg und den genannten Gebietetheilen gegenfeitig von fämmtlichen inneren Erzeugniffen 
bei dem Uebergange in das andere Gebiet weder eine Rückvergütung der Steuern geleiftet, 
noch eine Uebergangsabgabe erhoben werden; dagegen werden, den übrigen Staaten des 
Zollvereind gegenüber, ſolche Gebietstheile hinfichtlich der zu gewährenven Rüsvergütungen 
und ber zu erhebenden Uebergangsabgaben in dafjelbe Verhältnig wie Hannover und DI- 
denburg treten. 


Artikel 8. Die freie Hanfeftadt Bremen ſchließt fih für die mehrgedachten Gebiets: 
theile den Berabredungen an, welche zwifchen den Staaten des Zollvereins wegen Befleuer- 
ung des im Umfange des Vereins aus Rüben bereiteten Zuders getroffen find. Wegen 
ber Anwendung gleihmäßiger gefeglicher und adminiſtrativer Anordnungen und etwaiger 
Abänderung folher Anordnungen follen für die Rübenzuderfteuer diefelben Verabredungen 
maafgebend fein, welche die Artifel 2 und 3 für die Zölle enthalten. 


Artikel 9. Die freie Hanfeftadt Bremen tritt, bezüglich der in Frage ftehenden Ge- 
bietstheile, denjenigen Verabredungen bei, welche in den zwifchen ven Zollvereinsftaaten 
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abgefchloffenen und dem Senate mitgetheilten Zollvereinigungsverträgen über folgende 
Gegenftände getroffen worden find: 
1) wegen Höhe und Erhebung der Ghauffee-, Damm», Brüden- und Fährgelder, der 
Thorfperr- und Pflaftergelver, ohne Unterfehied, ob alle diefe Hebungen für Rec. 
nung der landesherrlichen Gaffen oder eines Privatberechtigten, namentlich einer 
Gemeinde, ftattfinden; 
2) wegen Annahme gleichförmiger Orundfäge zur Beförderung ber Gewerbfamteit, 
infonderheit 
a) wegen der Befugniß der Angehörigen des einen Staates, in dem Gebiete eines 
anderen, zum Zollvereine gehörenden Staates Arbeit und Erwerb zu fuchen, 

b) wegen der, von den Angehörigen des einen Vereinsftaates, welche in dem Ge- 
biete eines anderen DVereinsftaates Handel und Gewerbe treiben oder Arbeit 
fuchen, zu entrichtenden Abgaben, 

©) wegen der freien Zufaffung von Fabrifanten und fonftigen Gewerbtreibenven, 
welche blos für das von ihnen betriebene Gefchäft Anfäufe machen, oder von 
Reifenden, welche nicht Waaren felbft, fondern nur Mufter verfelben bei ſich 
führen, um Beftellungen zu fuchen, 

d) wegen des Befuchs der Meffen und Märkte; 

3) wegen der Gebühren und Leiftungen für Anftalten, die zur Erleichterung des Ver— 
kehrs beſtimmt find. 

4) Die freie Hanſeſtadt Bremen ſchließt ſich auch den Verabredungen an, welche zwi- 
fchen ven zum Zollvereine gehörigen Regierungen wegen Herbeiführung eines glei- 
hen Münz., Maaf- und Gewichtsſyſtems getroffen find, insbefondere aber dem 
unterm 21ften October 1845 abgefchloffenen Münzfartel. 

5) Endlich tritt die freie Hanfeftadt Bremen dem Zollfartel vom Alten Mai 1833 
bei. Nicht minder werden die Regierungen der Zollvereinsftaaten diefes Kartel 
in ihren Landen auch im Verhäftniffe zu den anzufchließenden Bremifchen Gebietd- 
tbeilen in Anwendung feßen. 


Artifel 10. Die den im Artikel 2 erwähnten Gefegen und Verordnungen ent 
fprechende Ginrihtung der Verwaltung in den dem Zollvereine anzufchließenden Bremiſchen 
Gebietstheilen und die Beftimmung, Errichtung und amtliche Befugniß der zur Erhebung 
und Abfertigung erforderlichen Dienftftellen, follen in gegenfeitigem Ginvernehmen mit 
Hüffe der von beiden Seiten zu diefem Behufe zu ernennenden Gommiffarien angeordnet 
werben. Bremifcherfeits wird die gedachte Verwaltung dem Verwaltungsbezirfe des Ober: 
zolleollegiums zu Hannover in der Art zugetbeilt, daß die im Artikel 1 unter Ziffer 1 bis 
3 erwähnten Gebietstheile als der Königlich Hannoverfhen Verwaltung, die zu 4 genann- 
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ten Gebietstheile dagegen als der Großherzoglich Dlvenburgifhen Verwaltung angefchloffen 
betrachtet werben. 

Die Zollſtraßen follen mit Tafeln bezeichnet und der Zug der Binnenlinie foll öffent- 
lich befannt gemacht werben. 


Artikel 11. Die Zutheilung der anzufchließennen Gebietstheile an den Verwalt— 
ungsbezirk des Oberzolleollegiums zu Hannover wird Bremiſcher Seits au auf die Be- 
fegung der in den fraglichen Gebietstheilen zu errichtenden Hebe- und Abfertigungsftellen, 
ſowie der dafelbft erforberlichen Auffihtsbeamtenftellen erfiredt. 

Die in Folge beffen in den gedachten Gebietstheilen fungirenden Beamten werden für 
beide betheiligte Regierungen in Eid und Pflicht genommen. 


Artikel 12. In Beziehung auf ihre Dienftobliegenheiten, namentlich auch in Abs 
fit der Dienftvisciplin, follen die in den mehrerwähnten Gebietstheilen angeftellten Zoll: 
und Steuerbeamten ausſchließlich der Königlih Hannoverſchen, refp. Großherzoglich Olden⸗ 
burgiſchen Regierung untergeordnet fein. 


Artikel 13. Die Schilder vor den Localen der Hebe- und Abfertigungsftellen in 
ben mehrerwähnten Gebietstheilen follen das Bremifche Hoheitszeichen, fowie die einfache 
Inſchrift „Zollamt” erhalten, und gleich den Zolltafeln, Schlagbäumen sc. mit den Bremi- 
ſchen Landesfarben verfehen werden. 

Die bei den Abfertigungen anzumwendenden Stempel und Siegel folfen ebenfalls nur 
Bremifche Hoheitszeichen führen. 

Artikel 14. Die Unterfuhung und Beftrafung der in jenen Bremifchen Gebietsthei- 

Sen begangenen Zollvergeben erfolgt von den Bremifchen Gerichten zwar nah Maafgabe 
des daſelbſt zu publicirenden Zollftrafgefeges, jedoch nach den ebendafelbft für das Ver— 
fahren jetzt ſchon beſtehenden Normen und Gompetenzbeftimmungen. 


Artikel 15. Die hiernad von diefen Gerichten verhängten Geldſtrafen und confis- 
eirten Gegenftände fallen, nach Abzug der Denunciantenantheile, dem Bremiſchen Fiscus zu. 


Artikel 16. Die Ausübung des Begnadigungs- und Strafverwandlungsrechts über 
bie wegen verfchuldeter Zollvergehen (Artikel 14) von Bremifchen Gerichten verurtheilten 
Perſonen bleibt dem Senate der freien Hanfeftadt Bremen vorbehalten. 


Artikel 17. In Folge der gegenwärtigen Mebereinkunft wird zwiſchen Hannover, 
vefp. Dfvenburg und den dem Zollvereine angefchloffenen Bremiſchen Gebietstheilen in 
Beziehung auf die fraglichen Gebietstheile eine Gemeinfchaft der Einkünfte an Cingangss, 
Ausgangs» und Durhgangsabgaben, ſowie der Rübenzuderfteuer und der Uebergangs- 
abgaben von Wein, Moft, Tabak und Tabaksblättern flattfinden und der Ertrag dieſer 
Einkünfte nach dem Verhältniſſe ver Bevölkerung getheilt werben. 
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Bei der Abrechnung unter den Zollvereinsftaaten werden die Antheile an den gemein: 
fchaftlichen Abgaben für die dem Zollvereine angefchloffenen Bremifchen Gebietstheile nach 
demfelben Verhäftniffe gewährt, welches bei der Berechnung der Hannoverfchen und Olven- 
burgifchen Antheile vertragsmäßig zur Anwendung fommt. 

Artikel 18. Da die in Bremen derzeit befichenden Abgaben weſentlich niedriger 
find, als die Gingangszölle der im Zollvereine befindlichen Staaten, fo verpflichtet füh der 
Senat der freien Hanfeftadt Bremen, vor Herftellung des freien Verkehrs zwifchen den 
fraglichen Bremifchen Gebietstheilen und dem Gebiete des Zollvereing, Diejenigen Maaß— 
regeln zu ergreifen, welche erforderlich find, damit nicht die Zolleinfünfte des Vereins 
dur die Einführung oder Anhäufung in Bremen geringer als im Zollvereine belafteter 
Maarenvorräthe beeinträchtigt werben. 

So gefchehen Bremen, den 26ften Januar 1856. 


Friedrich Leopold Henning. Earl Friedrich Lang. 
(L. S.) (L. S.) 
Wilhelm Gramer. Arnold Dudwig. 
(L. S.) (L. S.) 
Joh. Heinrich Wilh. Smidt. Earl Friedrih 2. Hartlaub. 
(L. S.) (L. S.) 
IV. 


Vebereinfunft 


zwifchen Hannover für Sich und in Vertretung Oldenburgs einerfeit und Bremen 
anbererfeits, 
wegen 
der Beiteuerung innerer Erzeugniſſe in den, nad) der Mebereinfunft IIL dem 
Zollvereine angefchloffenen Bremifchen Gebietstheilen; 


vom 26ſten Januar 1856. 


Im Zufammenhange mit der zwifchen Preußen, Hannover und Kurheffen für Sid 
und in Vertretung der übrigen Staaten des Jollvereins einerfeits und der freien Hanfe- 
ſtadt Bremen andererfeits heute abgefchloffenen Uebereinkunft wegen Anfchluffes Bremifcher 
Gebietstheile an den Zollverein find von den Bevollmächtigten Sr. Majeftät des Königs 
von Hannover, zugleich in Vertretung Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Diven- 
burg, und des Senats der freien Hanfeftadt Bremen nod die folgenden, zunächſt nur auf 
Berhältniffe zwifhen Hannover, Dfvenburg und Bremen Bezug habenden Verabredungen 
unter dem Vorbehalte ver Ratification getroffen worden: 


1856, 36 
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Artikel |. Um gleichzeitig mit dem, mittelft der betreffenden Webereinfunft vom 
heutigen Tage erfolgten Anfchluffe Bremifcher Gebietstheile an den Zollverein auch mit 
denjenigen inneren Grzeugniffen, bei welchen eine Berfchiedenheit der Befteuerung no die 
gegenfeitige Erhebung einer Uebergangsabgabe und die Anwendung befonderer Gontrole- 
maafregeln nothwendig machen würde, ſowie mit dem Salze eine völlige Freiheit des Ber 
kehrs zwiſchen den gedachten Bremifchen Gebietstheilen und Hannover, refp. Ofvenburg, fo: 
tie den zollvereinten Staaten, unter welchen eine Uebereinſtimmung der Befteuerung der 
inneren Erzeugniffe vereinbart ift, berzuftellen, wird von Seiten der freien Hanfeftadt 
Bremen in den in Frage ſtehenden Gebietstheilen eine Gleichſtellung der Befteuerung innerer 
Erzeugniffe mit den in Hannover, refp. Oldenburg beſtebenden Befteuerungsgrundfägen 
bewirkt werben. 


Artifel 2. Demgemäß wird der Senat, der freien Hanfeftadt Bremen in den ges 

dachten Gebietstheilen, was 

a) den Branntwein, 

b) vas Bier und 

ce) das Salz 
betrifft, von dem Tage der Ausführung der gegenwärtigen Uebereinfunft an, die bisher 
dafelbft beftandenen Verbrauchsabgaben von inländifhem Branntwein und Bier aufhören, 
und in den fämmtlihen anzufchließenden Gebietstheilen eine Branntwein- und Salzſteuer, 
fowie eine Uebergangsabgabe von Branntwein, außerdem aber in den der Hannoverfchen 
Zollverwaltung beizulegenden Gebietstheifen eine Bierfteuer, nad Maaßgabe der desfallfigen 
Königlih Hannoverſchen refp. Großberzoglid Oldenburgiſchen Steuergefepgebung, ſowohl 
den ÖSteuerfägen als au den Erhebungs- und Gontroleformen nad, eintreten Taffen. 


Artikel 3. In Betreff 
d) des Tabafs 
will der Senat der freien Hanſeſtadt Bremen in dem Falle, daß in den fraglichen Gebiets- 
theilen ver Tabafebau einen irgend erheblichen Umfang erreichen follte, daſelbſt die im 
Königreihe Hannover refp. Herzogtbume Oldenburg dann beftehende Beftenerung des in- 
ländiſchen Tabafsbaues einführen. 
Artikel 4. Wegen ver Befteuerung 
e) des inländifchen Weins 
übernimmt der Senat der freien Hanfeftadt Bremen die Verpflichtung, die eventuell in 
Hannover refp. Dfvenburg zur Anwendung zu bringende Weinfteuer einzuführen für den 
Fall, daß innerhalb der fraglichen Bremifchen Gebietstheile Weinbau zur Kelterung von 
Moft von Privaten betrieben werben follte. 


Artikel 5. Der Senat der freien Hanſeſtadt Bremen wird bie den vorfichenden 
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Berabredungen entſprechenden Geſetze und Verordnungen erlaſſen, ſonſtige Verfügungen aber, 
nad denen die Angehörigen ſich zu richten haben, zur öffentlichen Kenntniß bringen laſſen. 
Artikel 6. Etwaige Abänderungen der vorerwähnten gefeglichen Beflimmungen, 
melde der Uebereinftimmung wegen auch in den fraglichen Gebietstheilen zur Ausführung 
fommen müßten, bedürfen der Zuflimmung des Senats der freien Hanfeftadt Bremen. 

Diefe Zuſtimmung wird nicht verweigert werden, wenn ſolche Abänderungen in den 
zum Zollvereine gehörenden Theilen des Königreichs Hannover, refp. des Herzogtums 
Divenburg allgemein getroffen werben. 

Artikel 7. Wegen alles desjenigen, was die Einrichtung der Verwaltung der frag. 
lichen Steuern, insbeſondere die Errichtung der Steuerämter und Recepturen, die Ernenn- 
ung der Erhebungs- und Auffihtsbeamten, deren dienftlihe und fonftige Verhältniſſe und 
die Leitung des Steuerbienftes betrifft, follen eben diefelben Verabredungen maafigebend 
fein, welche in der zwifchen den Staaten des Zollvereins und Bremen am heutigen Tage 
abgefchloffenen Uebereinfunft, wegen Anſchließung der in Rede fiehenden Bremifchen Ge— 
bietstheile an den Zollverein, binfichtlich der Verwaltung der Eingangs, Ausgangs: und 
Durchgangsabgaben getroffen worden find. 

Artikel 8. In Folge der vorftehenden Beftiimmungen wird zwiſchen Hannover, vefp. 
Oldenburg und Bremen in Beziehung auf die ſämmtlichen anzuſchließenden Bremifchen 
Gebietstheile, eine Gemeinſchaft der Einfünfte von der Branntwein- und Salzfteuer, fo 
wie der Uebergangsabgabe von Branntwein flattfinden. 

In Betreff der Bierftener, welde im Herzogthume Oldenburg nicht erhoben wird, findet 
nur zwiſchen Hannover und Bremen binfihtlih der unter Hannoverfhe Zollverwaltung 
zu flellenden Bremifchen Gebietstheile eine Gemeinfhaft Statt. 

Der Ertrag der gemeinfchaftlihen Einnahmen wird nad dem Verhältniſſe der Be- 
völkerung vertheilt. 

Die gegenwärtige Uebereinkunft foll fo lange in Kraft bfeiben, wie der unter dem 
heutigen Tage zwifchen den Zollvereinsftaaten und Bremen abgefchloffene Vertrag wegen 
Beförderung der gegenfeitigen Verfehrsverhältniffe und mit diefem Bertrage ohne weitere 
befonvdere Kündigung fein Ende erreichen. 

So gefhehen Bremen, den 26ften Januar 1856. 


Garl Friedrich Lang. Arnold Dudwig. 
(L. S.) (L. S.) 
Job. Heinrich Wilh. Smidt. Carl Friedrich 2. Hartlaub. 
(L. S.) (L. S.) 


Vorftehender Vertrag nebft Anlagen I. bis IV. ift ratificirt und der Austauſch der 
Ratificationsurfunden hat flattgefunden. 
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5%. 57) Bekanntmachung, | 
den wegen Herftellung einer Telegrapbenverbindung zwifchen Altenburg und 
Weimar abgejchloffenen Vertrag betreffend; 


vom 27ſten Auguft 1856. 


Zesifgen den Regierungen des Königreichs Sachſen, des Großherzogthums Sadfen- 
Weimar-Eifenah, des Herzogthums Sachfen-Altenburg und des Fürftenthums Reuß jün- 
gerer Linie ift wegen Herftellung einer Telegraphenverbindung zwifchen Altenburg, Gera, 
Roda, Jena und Weimar unterm Iten Mai diefes Jahres an legterem Orte ein Vertrag 
abgejhloffen worden, deſſen Beftimmungen nad erfolgtem gegenfeitigen Austauſche der 
Allerhöchſten und Höchſten Ratificationen nachftehend unter O andurch zur öffentlichen 
— Kenntniß gebracht werden. 
Dresden, den 27ſten Auguſt 1856. 


Finanz Minifterium. 
Behr. 


© 


Nachdem Seine Majeftät der König von Sachfen, Seine Königlihe Hoheit der Grof- 
berzog von Sadhfen- Weimar: Gifenah, Seine Hoheit der Herzog von Sacfen- Altenburg 
und Seine Durchlaucht der Fürft Neuß jüngerer Linie, wegen Herftellung einer Telegra- 
phenverbindung zwifchen der bei der Herzoglichen Refidenz Altenburg befindlichen Königlich 
Sächſiſchen Vereinstelegraphenftation einerfeits, und Weimar andererfeits, zum Anſchluſſe 
an die dortige Königlich Preußiſche Vereinsftation übereingefommen und von Allerhöchft- 
und Höchft- Denfelben, nämlich 

von Seiner Majeftät dem Könige von Sachſen 

Allerhöchſtihr Finanzdirector und Geheimer Rath ꝛc. Carl Wolf von Ehrenftein, 
von Seiner Königlihen Hoheit dem Großherzoge von Sadhfen- Weimar: Eifenad) 
Höchſtihr Staaterath ıc. Gottfried Theodor Stichling, 
von Seiner Hoheit dem Herzoge von Sadfen- Altenburg 
Höchſtihr Geheimer Staatsrath ꝛc. Gar! Victor Sonnenkalb, 
von Seiner Hochfürſtlichen Durchlaucht dem Fürften Neuß jüngerer Linie 
Höchſtihr wirklicher Geheimer Rath ıc. Heinrih Eduard von Geldern, 
zu Bevollmächtigten behufs näherer Vereinbarung hierüber ernannt worden find; fo haben 


Opelt. 
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die genannten Bevollmächtigten, mit Vorbehalt der Allerhöchſten und Höchften Ratification, 
ben nachfolgenden 

Vertrag 
an untengefegtem Tage abgefchloffen. 

Artikel 1. Die Königlid Sächſiſche Negierung erklärt Sich verbindlich, auf ver 
Linie von Altenburg über Gera, Roda und Jena nah Weimar, unbefhavet der Landes: 
hoheit innerhalb der dabei betroffenen Staatsgebiete, eine oberirdifche Drahtleitung und 
die zur Gorrefpondenz auf folder erforderlichen efectro-magnetifchen Telegraphenapparate 
für Ihre Rechnung in Ausführung bringen zu laſſen und die übrigen contrabirenden Re 
gierungen geftatten, eine Jede, foweit hierbei Ihr Staatsgebiet berührt wird, die Her— 
fielung der gedachten Telegraphenverbindung, werden dem Unternehmen, fo viel an Ihnen 
ift, förderlich fein, auch demfelben allenthalben ven Schug der Landesgefege angedeihen laſſen. 


Artikel 2. Inſoweit bei Herftellung ver Telegraphenleitungen, Aufftellung der Trag- 
fäufen over fonftigen Befeftigung ber Leitungsvrähte, Staatsſtraßen oder andere zur Vers 
fügung der Staatsverwaltung ſtehende Grundftüde und Gebäude berührt werden, wird die 
betreffende Regierung die nöthigen Anordnungen ertbeilen, damit die hierzu erforderlichen 
Arbeiten überall unbehindert ausgeführt werden können. Wo hingegen, wie insbefondere 
bei der Ein- und Durchführung der oberirdifchen Leitungen durch Städte, dabei Gommunal« 
oder Privat-Orundftüde und Gebäude betroffen werden, bleibt zwar. die dießfallfige Ver- 
einigung mit den Betheiligten der Königlich Sächſiſchen Telegrapbenvermaltung in ver 
Hauptfache überlaffen; die Regierung des betreffenden Landes wird jedoch auf Antrag der 
gedachten Telegraphenverwaltung dafür, daß auf in folhen Fällen die Herſtellung der 
Zelegraphenleitungen unbeanftandet erfolgen Fönne, Ihre Vermittelung eintreten laffen. 

Artikel 3. An ver obengedachten Telegraphenlinie werden bie * Weiteres zu 
Stationen die Orte: 

Weimar, Gera, Jena und Roda 
beſtimmt und zur Benutzung für Staats- und Privat-Gorrefpondenz eröffnet werben. 

Bon den genannten Stationen follen diejenigen zu Weimar und Gera jedenfalls zu 
fortwährendem Dienfte eingerichtet fein. Darüber, ob ein Gleiches oder eine befchränftere 
Dienftzeit bei den Stationen Jena und Roda flattfinden folle, bfeibt zwar der Königlich 
Sächſiſchen Regierung weitere Entfchließung zur Zeit vorbehalten, Diefelbe wird jedoch in 
Bezug hierauf ven Wünſchen der betpeiligten Regierungen infoweit bereitwillig Rechnung 
tragen, als fi ver dabei erwachſende Aufwand als dem Bedürfniffe des Verkehrs irgend 
angemeſſen darftellt. 


Artikel 4. Dafür, daß der Königlich Sächſiſchen Regierung die zu den Telegraphen- 
büreaur an den Stationsorten erforderlichen und geeigneten Räumlichkeiten unentgeldlich 
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zur Verfügung geftellt werben, wollen die übrigen contrahirenden Staatsregierungen, wo 
dieß die einfchlagenden Berhältniffe irgend geftatten, Sorge tragen. 


Artikel d. Die Stationen an der Telegraphenlinie Altenburg-Weimar werden von 
Königlich Sächſiſchen Beamten bedient, welche jedoch, ihrer Stationirung in einem der 
übrigen bei gegenwärtigem Bertrage betheiligten Staaten ohnerachtet, aus dem Staatsver- 
bande des Königreihs Sachſen nicht ausfheiden und der Dienft- und Disciplinargewalt 
der Königlich Sächſiſchen Telegraphenverwaltung untergeben bfeiben, im Uebrigen aber 
den Gefegen und polizeilichen Anordnungen desjenigen Staates, wo fih ihr Stationsort 
befindet, unterworfen find und ihren perfönlichen Gerichtsſtand vor den dortigen Gerich- 
ten haben. 


Artikel 6. Wie die new zu errichtende Telegraphenlinie überhaupt dem Deutich- 
Defterreihifchen Telegraphenvereine angehören wird, fo haben auf ſolche auch alle für den 
legteren vereinbarten Beflimmungen, fowie im Mebrigen die fpeciellen Vorfpriften für bie 
Königlich Sächſiſchen Telegraphenlinien Anwendung zu leiden. Es wird demzufolge ins: 
befondere auch die Verpflichtung der ZTelegraphenbeamten im Allgemeinen ſowohl, als 
namentlich auf die unverbrüchliche Wahrung des Zelegraphengeheimniffes ebenfo erfolgen, 
wie bei den übrigen Königlih Sächſiſchen Telegraphenftationen. 


Artikel 7. Die Königlih Sächſiſche Negierung leiftet den übrigen contrabirenden 
Regierungen bie Zufage, daß in Anfehung der Beförderung und fonftigen Behandlung der 
Staatd- und Privat-Depefchen vollkommene Gleichheit zwifchen den Regierungen und An- 
gehörigen fänmtlicher bei dieſem Vertrage betheiligter Staaten ftattfinden ſoll. 


Artikel 8, Gefege und Verordnungen des Königreichs Sachſen in Betreff des Te- 
legraphenweſens überhaupt und der Linie Altenburg Weimar insbefondere haben, dafern 
fie nicht lediglich zur Nachachtung für das Telegrapbenperfonal, fondern zugleih zur Be— 
folgung Seiten anderer Beamten und des Bublicums beftimmt find, innerhalb der übrigen 
eontrahirenden Staaten nur infoweit Gültigkeit, als fie dafelbft genehmigt und publicirt 
worben find. Die betreffenden Regierungen werben den besfalld an Sie gelangenden 
Anträgen der Königlich Sächſiſchen Regierung thunlichſt entſprechen. 


Artikel 9. Die Anordnungen der Königlich Sächſiſchen Regierung, welche zwar 
zunächſt nur zur Nachachtung für das Telegraphenperſonal beſtimmt, jedoch von allgemeiner 
Natur find und das Intereſſe des Publieums berühren, werben den übrigen eontrahirenden 
Regierungen baldmöglichft zur Kenntnißnahme und beziehendlich Bekanntmachung mitge- 
theilt werden. 

Dagegen follen diejenigen Bekanntmachungen, welde von der Königlich Sächſiſchen 
Telegraphendirection ausgeben, foweit fie für die Benugung des Telegraphen in einem 


( 235 ) 


oder mehreren der bei dieſem Vertrage betheiligten Staaten von Intereffe find, von jener 
Behörde felbft durch die hierzu zu beftimmenden Localblätter veröffentlicht, werden. 


Artikel 10. Die Beförderungsgebühren anlangend, foll die Gorrefpondenz zwiſchen 
den Stationen an der Linie Weimar-Altenburg und den übrigen Königlich Sächſiſchen Te- 
legrapbenftationen Tediglih nach dem für die interne Gorrefpondenz auf den Königlich Säch— 
ſiſchen Linien beftehenden Tarife, welcher für die erſtgedachte Linie nicht ohne Zuftimmung. 
der Übrigen contrahirenden Regierungen Seiten der Königlih Sächſiſchen Regierung erhöht 
werden wird, vernommen werden, wogegen bie über die Königlih Sächſiſchen Linien hin- 
ausgehende oder von einem über ſolche binausgelegenen Punkte kommende Gorrefpondenz. 
den vollen Sägen des Vereins- oder fonft einſchlagenden Tarif unterworfen if. 


Artitel 11. Von jever Beförderungsgebüßr bleiben bei der Gorrefpondenz zwifchen. 
den auf der Linie Weimar: Altenburg Leipzig» Dresden befindlichen Königlichen Tele— 
grapbenftationen befreit: 

a) die Mitglieder der Allerhöchften und Höchſten Regensenhäufer in. den contrabiren- 

den Staaten; 

b) die Staatspepefchen 

der Vorſtände und Abtheilungschefs der Königlichen Minifterien zu Dresden, 

der Chefs und Dirertoren der Großherzoglichen Minifterialdepartements zu, 
Weimar, forvie des Gurators der Univerfität Jena, 

der ftinmführenden Mitglieder des Herzoglichen Minifteriums zu Altenburg, 

der Fürftlichen Minifterialvorftände zu Gera; 

ce) bis auf Weiteres alle diejenigen Staatsdepefhen, welche eine Sicherheitspolizei— 

oder Griminalunterfuchungsfache zum Gegenftande haben. 

Artifel 12, Die Telegraphenbürenur find verpflichtet, folche Privatdepeſchen von 
der Annahme oder Weiterbeförderung auszufchließen, deren Inhalt gegen die. Gefepe ver- 
ftößt oder welche aus Rüdficht für das öffentliche Wohl und die Sittlichfeit als zur Mit 
theilung nicht geeignet erfcheinen. Die nächte Entfchließung ſteht folchen Falls dem Ber 
ftande der Telegraphenftation oder deffen Stellvertreter zu. 

Reclamationen gegen verartige Entfchliefungen find rüdfichtlih der Linie Weimar. 
Altenburg an denjenigen Staatsbeamten zu richten, welcher für jede der betroffenen Sta— 
tionen Seiten der Regierung desjenigen Staates, in welchem die fragliche Station gelegen 
if, zur Erledigung dieſer Reclamationsfälle beauftragt werben mwirb. 

Artikel 13. Für Kriegsfälle oder fonftige außerordentliche Zuftände bleibt es Jeder 
der drei Regierungen, deren Gebiet dur die Telegrappenlinie durchzogen wird, unbenom⸗ 
men, die Aufgabe, Beförderung oder Beftellung von Privatdepefhen innerhalb Ihres 
Staatsgebiets zeitweife zu unterfagen. Diejelbe wird jedoch von. einem derartigen Ver: 
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bote, fowie von deſſen Wiederaufhebung die übrigen contrahirenden Regierungen unver- 
weilt in Kenntniß fegen. 


Artikel 14. Die Leitungen der in Rede ſtehenden Telegraphenlinie follen durch 
das Chauffees und Strafenauffichtöperfonal, ingleihen durch die Forſt- und Polizeibeam- 
ten, foweit ſolches mit deren übrigen Berufspflichten irgend vereinbar, mit überwacht und 
für jedes der durch Die Telegraphenlinie berührten Stantsgebiete die deshalb erforderliche 
Anordnung, foweit thunfich, nach Analogie der hierüber innerhalb des Königreichs Sachſen 
beftehenden Vorſchriften, getroffen, auch hierüber der Königlich Sächſiſchen Regierung 
Nachricht ertheilt werden. 

Artikel 15. Die Unterhaltung der Telegrappenleitungen und die an ſolchen erfor- 
verlichen Herftellungen werden zwar in der Hauptfache durch das Perfonal der Königlich 
Sädfifchen Telegraphenvermwaltung ausgeführt werden. Inſoweit jedoch jene Leitungen 
an öffentlichen Straßen hingeführt werden, wird das mit der Straßenaufficht beauftragte 
Perſonal auch für die Inſtandhaltung der Leitungen mit Sorge tragen und eingetretene 
Beſchädigungen oder Unregelmäßigfeiten felbft alsbald abftelen, beziehendlich zur Kenntnig 
der Königlich Sächſiſchen Telegraphenverwaltung bringen. Die betheiligten Staatsregier- 
ungen werben zu dieſem Zwecke und auf Antrag der Königlih Sächſiſchen Regierung jenes 
Perſonal mit den erforderlichen Anweifungen wie mit den Seiten der Telegrapbenverwalt- 
ung zu liefernden Materialien verfehen laffen, ohne daß jedoch von ben erſtgedachten Re— 
gierungen für den Zuftand der Telegraphenleitungen irgend eine Gewähr, noch aud eine 
Verbindlichkeit zu desfallfiger Vermehrung der hier fraglichen Auffichtsorgane übernom- 
men wird. 

Artikel 16. Die Großherzoglih Sachfen-Weimarifche, die Herzoglih Sachfen-Al- 
tenburgifche und die Fürftlih Reußiſche Regierung verpflihten Sic, zum weiteren Schutze 
der Telegrappenanftalt, infoweit dieß nicht bereits ohnehin gefchehen, die zu dieſem Zwecke 
dienlichen Strafanordnungen zu erlaffen und der Königlich Sächſiſchen Regierung hiervon 
Mittheilung zu maden. 


Artikel 17. Der gegenwärtige Vertrag bleibt für die Dauer von Vierzehn Jahren 
vom Tage der Unterzeichnung an beftimmt in Kraft und kann mit Ablauf diefes Zeitraums 
von jeder der contrahirenden Regierungen, nad Ein Jahr voraus erfolgter Kündigung, 
aufgelöft werben. 

Sollte jedoch eine ſolche Auflöfung des Vertrags vor Ablauf von Fünf und Zwanzig 
Jahren vom Tage des Abfchluffes an erfolgen, fo wird der Königlich Sächſiſchen Regier- 
ung Seiten der übrigen contrahirenden Regierungen, und zwar von Jeder zu gleichem 
Theile, der zu dem Zeitpunkte der Vertragsauflöfung zu ermittelnde Zeitwerth der Tele: 
graphen-Leitungen und Apparate erflattet werben. 
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Artikel 18. Würde über die Auslegung diefes Vertrags zwiſchen den contrahiren: 
den Regierungen eine Meinungsverfchiedenheit entftehen und diefe im Wege der Verhand- 
fung nicht zu befeitigen jein, fo foll darüber vie fchiensrichterliche Entſcheidung einer bei 
gegenmwärtigem Vertrage nicht beiheiligten, in Befig einer Telegraphenanftalt befindlichen 
Regierung eingeholt werden. Leber die Wahl der Legteren werden Sich die contrahiren- 
den Regierungen insgefammt, für jeden einzelnen Fall, verftändigen. 

Artikel 19. Der gegenwärtige, in vier gleihlautenden Erempfaren volljogene Ver, 
trag foll, fobald ala möglich, fpäteftens aber vier Wochen nach der Vollziehung zur Rati- 
fication gebracht werben. 

So geihehen zu Weimar, am Iten Mai 1856. 


Garl Wolf von Ehrenitein. Gottfried Theodor Stichling. 
(L. S.) (L. S.) 

Earl Victor Sonnenfalb. Heinrih Eduard von Geldern. 
(L. 5.) (L. S.) 


A. 58) Berordnnung, 


den Gingangszoll für Getreide, ei Mehl und Mühlenfabrifate 
betreffend; 


vom Iften September 1856. 


Sr Folge einer unter ſämmtlichen Zollvereinsftaaten anderweit getroffenen, Allerhöchſten 
Orts genehmigten Vereinbarung wird hierdurch befannt gemacht, daß die, Inhalts ver 
Verordnung vom 24ften September 1855 (Seite 593 des Gefep- und Verorbnungs- 
blattes veffelben Jahres) bereits bis Ende September diefes Jahres verfügte Einftellung 
der Erhebung des Eingangszolls für Getreide und Hülfenfrüchte, Mehl daraus und an- 
dere Mühlenfabrifate, nämlich: gefchrotene oder geſchälte Körner, Graupe, Gries und 
Grüge, geflampfte oder geſchälte Hirfe, annoch 
bis Ende December dieſes Jahres 
ausgedehnt worden iſt. 
Die Zollämter, ſowie Alle, die es angeht, baben hiernach ſich zu achten. 


Dresden, am iften September 1856. 


Finanz Minifterium, 
Behr. 
Schäfer. 


1856. 37 


(238 ) 


MÆ 59) Berordnung, 
das Ausfchreiben der Fatholiihen Kirchenanlage betreffend; 
vom 27ſten Auguft 1856. 


Zur Dedung des Bedarfs der römifh-Fatholifhen Kirchen zu Dresden (mit Neuftapt, 
Friedrichftadt, Freiberg und Meißen), zu Leipzig, Ghemnig, Zwidau und Hubertusburg 
ift auch in dem laufenden Jahre eine Anlage zu maden. Es iſt Diefelbe von den in ge- 
dachte Kirchen Eingepfarrten nad den durch die Verordnung vom 12ten October 1841 
(Gefeg- und Beroronungsblatt vom Jahre 1841, Geite 232) $$ 7, 8, 10, 11 und 
13 beftimmten Sägen, von denen jedod die im $ 7 sub b, c und d bemerften Säge, 
wie fchon feit dem Jahre 1852 (vergl. die Verordnung vom 20ften September 1852, 
Geſetz- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1852, Seite 291) aud für dießmal wieder 
auf die Hälfte, mithin auf resp. 4, „14 und „; des von den betreffenden Parochianen zu 
entrichtenden Gewerbe: und Berfonalfteuerfages, biermit berabgefegt werden, zu zahlen. 
Jeder Beitragspflichtige hat nad $ 19 der erfigedadhten Verordnung den auf ihn fallen- 
den Beitrag bis zum erften November diefes Jahres an die $ 18 geordnete Receptur- 
behörde unerinnert abzuführen. 
Das Ausſchreiben einer Schulanlage bleibt au für das Jahr 1856 ausgefept. 
Dresden, am 27ſten Auguft 1856. 


Minifterium des Cultus und öffentlichen Unterrichts. 
Für den Minifter: 
Dr. Hübel. 
Schreyer. 


5. 60) Bekanntmachung, 
den zwifchen dem Zollvereine und dem Königreiche beider Sieilien abgeichloffenen 
Handels- und Schifffahrtövertrag betreffend; 
vom 2äften Auguſt 1856. 


Magen die im Handels: und Shifffahrtsvertrage zwiſchen den Staaten des deutfchen 
Zollvereins und dem Königreiche beider Sicilien vom 27ſten Januar 1847 (Seite 93 
des Geſetz- und Verorpnungsblattes von demfelben Jahre) für die dDirecte Fahrt ver- 
abredeten Begünftigungen hinfihtlih der Zoll» und Schifffahrtsabgaben getroffener Ver—⸗ 
einbarung gemäß, auch auf die indirerte Fahrt ausgedehnt worden find, fo wird die 
deshalb unter dem Tten Juli diefes Jahres ausgeftellte und zwiſchen dem Königlich Preu- 
ßiſchen und dem Königlich Sieilianifhen Minifterium ver auswärtigen Angelegenheiten 
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gegenfeitig und übereinflimmend ausgetaufchte Erklärung nachſtehend unter O hiermit zur 


öffentlichen Kennmiß gebracht. 
Dresden, am 28ften Auguft 1856. 


Finanz Miniftertum, 
Behr, 


C 


Le Gouvernement de Prusse agissant 
tant en Son nom et pour les autres pays 
et parties de pays souverains compris 
dans Son systeme de douanes et dim- 
pöts savoir: le Luxembourg, l’Anhalt- 
Dessau-Coethen, l’Anhalt-Bernbourg, le 
Waldeck et Pyrmont, le Lippe et le 
Meisenheim; qu'au nom des Gouver- 
nements des autres Etats du Zollverein, 
savoir: la Baviere, la Saxe, le Hanovre 
(y eompris la Prineipaute de Schaum- 
burg-Lippe), le Wurtemberg, le Bade, 
la Hesse-Electorale, la Hesse - Grand- 
Ducale, y eompris le Baillage de Hom- 
bourg, les Etats formant l’Association 
de douanes et de commerce de Thuringe, 
savoir: la Saxe-Grand-Ducale, le Saxe- 
Meiningen, le Saxe-Altenbourg, le Saxe- 
Cobourg et Gotha, le Schwarzbourg- 
Roudolstadt et le Schwarzbourg -Son- 
dershausen, le Reuss-Greitz et le Reuss- 
Sehleitz, le Brunswick, Oldenbourg, le 
Nassau et la ville libre de Francfort, 
d’une part etle Gouvernement des Deux- 
Siciles d’autre part animes du desir 
eonstant de favoriser de plus en plus 


Schäfer. 


Die Preußiſche Regierung ſowohl für Sid 
und in Vertretung der Ihrem Zoll» und 
Steuerfyfteme angefchloffenen fouveränen Län- 
der und Landestheile, nämlich: Luxemburgs, 
Anbalt-Deffau-Göthens, Anhalt-Bernburgs, 
Waldecks und Pyrmonts, Lippe's und Mei- 
fenheims; als auch im Namen der Regier- 
ungen der übrigen Staaten des Zollvereing, 
nämlich: Bayerns, Sachſens, Hannovers 
Ceinfchließlich des Fürftenthums Schaumburg- 
Lippe), Württembergs, Badens, Kurheſſens, 
Großberzogthum Heſſens (einfchlieglich des 
Amtes Homburg), der den Thüringifchen 
Zoll. und Handelsverein bildenden Staaten, 
— namentlich: des Großherzogthums Sachſen, 
Sachſen -Meiningens, Sachſen-Altenburgs, 
Sachſen⸗Coburgs und Gothas, Schwarzburg- 
Rudolſtadts und Schwarzburg-Sondershau⸗ 
ſens, Reuß-Greitz und Reuß-Schleitz — 
Braunſchweigs, Oldenburgs, Naſſaus und 
der freien Stadt Frankfurt einerſeits, und die 
Regierung beider Sicilien andererſeits, fort⸗ 
während von dem Wunſche beſeelt, vie zwi⸗ 
fhen den Staaten des Zollvereins und dem 
Königreiche beider Sicilien beſtehenden Han- 
delsbeziehungen mehr und mehr zu begünfti- 


— 
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et d’etendre les relations commerciales 
qui existent entre les Etats du Zollver- 
ein et le Royaume des Deux-Siciles, 
sont eonvenus dun commun accord 
d’etablir ce qui suit: 

Les parties contractantes sengagent 
ä etendre & la navigation indirecte le 
traitement jusquiei accorde à la navi- 
gation direete, en sorte que par rapport 
aux droits de navigation et aux droits 
de douane dans leurs ports ils ne feront 
plus aucune distinction entre les navires 
de l’autre partie et les navires nationaux. 
Par eons&quent les dispositions des ar- 
ticles 2, 4 et 14 du traite de commerce 
et de navigation entre les Etats du Zoll- 
verein et le Royaume des Deux-Siciles, 
du 27. Janvier 1847 seront appliquees 
egalement aux navires des parties con- 
tractantes et à leurs cargaisons qui 
viendront des ports de pays tiers dans 
les ports de Tune des parties contractan- 
tes ou qui sortiront en destination pour 
des ports de pays tiers des ports de 
Yune des parties eontractantes, quelle 
que soit Torigine, la provenance ou la 
destination des cargaisons. 

La stipulation qui precede aura la 
meme durce que le traite du 27. Jan- 
vier 1847, et elle napportera aucun 
changement aux stipulations de lartiele 
5 de ce traite, relatives au cabotage. 

La presente Declaration faite par le 
Soussigne Envoye Extraordinaire et Mi- 
nistre Plenipotentiaire de Sa Majeste le 
Roi de Prusse, sera echangee contre 
une Declaration semblable de Son Ex- 


gen und auszudehnen, find im gemeinfamen 
Einverftänpniffe bereingefommen feitzufegen, 
was folgt: 


Die vertragenden Theile verpflichten ſich, 
die bisher der directen Schifffahrt bewilligte 
Behandlung auf die indirerte Schifffahrt aus- 
zudehnen, vergeftalt, daß fie hinſichtlich ver 
Schifffahrts- und der Zollabgaben in ihren 
Häfen fünftig feinen Unterſchied mehr zwifchen 
den Schiffen des anderen Theils und ven 
nationalen Fahrzeugen machen werden. Ju 
Folge deſſen follen vie Beftimmungen der Ar- 
titel 2, 4 und 14 des Hanvdels- und Schiff 
fahrtevertrags zwifchen den Staaten des Zoll. 
vereind und Dem Königreiche beider Sicilien, 
vom 2 7ften Januar 1847 aud auf diejenigen 
Schiffe der vertragenden Theile und deren 
Ladungen Anwendung finden, melde aus 
Häfen dritter Länder nah ven Häfen des 
einen der vertragenden Theile fommen over 
die mit der Beflimmung nah Häfen dritter 
Länder aus den Häfen des einen der verira- 
genden Theile auslaufen; gleichviel weiches 
der Urfprung, die Herkunft oder vie Bes 
flimmung der Ladungen if. 

Die vorftehende Abrede foll viefelbe Dauer 
wie der Vertrag vom 27ſten Januar 1847 
haben und in ven Abreden des Artikels 5 im 
Betreff der Küftenfhifffahrt keine Aenderung 
herbeiführen. 

Die gegenwärtige, von dem unterzeichne- 
ten außerordentlichen Gefandten und bevoll- 
mächtigten Minifter Seiner Majeftät des Kö 
nigs von Preußen abgegebene Erklärung foll 
gegen eine gleiche Erflärung Seiner Excellenz 


® 
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eellence Monsieur le Commandeur Carafa 
de Traetto, Charge du Portefeuille du 
Ministere des Aflaires Etrangeres de Sa 
Majeste le Roi du Royaume des Deux- 
Sieiles et le traitement reciproque dont 
il est question dans la presente Decla- 
ration commencera ä &tre en vigueur à 
partir du jour de l’echange des deux 
Deelarations. 
Naples le 7. Juillet 1856. 


des Herrn Gommandeurs Carafa de Traetto, 
betraut mit dem Minifterium ver auswaͤrti⸗ 
gen Angelegenheiten Seiner Majeftät des 
Königs des Königreichs beider Sicilien, aus- 
gewechfelt werden, und die gegenfeitige Be- 
bandfung, von welcher in der gegenwärtigen 
Declaration die Rede ift, ſoll vom Tage des 
Austaufches der beiden Erklärungen an in 
Anwendung kommen. 
Neapel, den Tten Juli 1856. 


(sig.) C. B. Canitz. (33) C. B. Canitz. 
MR. 61) Berordnung, 


die Steuervergütung für ausgeführten inländiſchen Branntwein betreffend; 
vom Aten September 1856. 


Man, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 

X. X. X. 
haben, in Betracht der in neuerer Zeit zurückgewichenen Preiſe des Getreides und anderer 
Nahrungsſtoffe, in Uebereinſtimmung mit den übrigen hierbei betheiligten Steuervereins— 
ſtaaten, beſchloſſen, die durch Verordnung vom 30ſten November 1855 (Seite 646 des 
Geſetz- und Verordnungsblattes von gedachtem Jahrgange) verfügte Aufhebung der Steuer- 
vergütung für ausgeführten Branntwein in der Weife wieder außer Wirkſamkeit zu ſetzen, 
daß für den 





vom Iften November jetzigen Jahres an 
ausgeführt werdenden Branntwein die Steuervergütung und zwar mit 
6% Pfennig von je einer Dresoner Kanne von 508 Alkohol nah Tralles 

wieder gewährt werde. 

Hiernach haben fi Unfere Zoll- und Steuerbeamte, ſowie Alle, die es angeht, zu achten. 

Urkundlich ift diefe Verordnung von Uns eigenhändig vollzogen, aud Unfer König- 
liches Siegel beigeprudt worden. 

Gegeben zu Dresden, am Aten September 1856. 


Johann. 


Johann Heinrich Auguſt Behr. 


38 


1856. 


C 242 ) 


5. 62) Verordnung, 
die Einführung innenbenannter Gefege betreffend; 
vom 3ten September 1956. 


ö Behufe der Ginführung nachſtehend benannter Geſetze wird andurch verordnet, wie folgt: 
RT Das Geſetz, die künftige Einrichtung der Behörden erſter Inſtanz für Rechts, 
pflege und Verwaltung betreffend, 

das Strafgefepbud, 

das Gefeß, die Beihädigung von Eifenbahnen und Telegraphen, ſowie einige damit 
zufammenhängende Vergehen betreffend, 

das Geſetz, die Forft-, Feld-, Garten, Wild: und Fiſchdiebſtähle, forwie einige damit 
zufammenhängende Vergeben betreffend, und 

die Strafproceforpnung, 

fämmtlih vom 11ten Angufl 1855, 
treten nebft ven auf dieſe Gefege bezüglichen Publications. und fonftigen Verordnungen den 
Iften October 1856 

im gefammten Rönigreiche, mit alleiniger Ausnahme der Schönburgifhen Receßherrſchaften 
Glauchau, Waldenburg, Lichtenſtein, Hartenflein und Stein, in Kraft. 

Ueber die Anwendung der vorſtehend gedachten Gefege und Verordnungen auf die ge 
nannten Recefherrfchaften wird befondere Verordnung ergeben. 

$ 2. Die Berfendung von Acten in bürgerliden und in Straf-Sachen an das Sprudh- 
collegium in Leipzig findet vom 15ten dieſes Monats an nicht weiter Statt. 

$ 3. Die Gerichte haben in Unterfußungen, welche vor dem erften October 1856 
gefchloffen werden, die Acten den Vertheidigern nur dann zu Einreichung einer fchriftlichen 
Bertheidigung vorzulegen, wenn mit Sicherheit zu erwarten ift, daß biefelbe zeitig genug 
werbe eingereicht werden, um die Sache nod vor dem erfien Detober 1856 an das Np- 
yellationsgericht zur Abfaffung des erſten Erkenntniſſes verfenden oder beziehendlich, ſoweit 
hierzu die Gerichte erfter Inftanz nach der zeitherigen Gefepgebung zuftändig find, den 
Spruch felbft bewirken zu können. 

Dresden, den Iten September 1856. 


Die Minifterien der Yuftiz und des Innern, 
Dr. von Zſchinsky. Freiherr von Beuft. 


Manitius, 





Letzte — am 13ten — 1856. 
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Gefe-und Verordnungsblaft 


für das Königreihb Sadien, 
12%. Stüd vom Jahre 1856. 








die Bildung der Gerichtsbezirte des Landes betreffend; 
vom 2ten September 1956. 


Masvem auf Grund des Gefepes vom I1ten Auguft 1855, die fünftige Ginrichtung 
der Behörden erfter Inftanz für Rechtspflege und Verwaltung betreffend, mit Allerböchfler 
Genehmigung die Grenzen der Fünftigen Gerichtsämter und Bezirksgericht feftgeftellt, 
auch deren Vertheilung unter die beftehenden vier Appellationdgerichte bewirft worden ift, 
fo wird die hierüber allenthalben getroffene Beftimmung in der Beilage andurd zur öffent: 
lihen Kenntniß gebracht. 

Dresden, am 2ten September 1856. 


Minifterium der Yuftiz. 
Dr. von Zſchinsky. 


Lamm. 
Gintheilung 
des Aönigreihs Sachſen nach Gerichtsbezirken. 
A. 
Appellationsgerichtöbezirf Rudiſſin. 
I. 
Bezirksgericht Zittau, 
zugleich Gerichtsamt für den Gemeindebezirk der Stadt Zittau, 
1) Gerichtsamt Bitten. Drauſendorf, Hain, 
Althörnig, Geartsberg mit Haſenberg, Hainewalde mit Buttervor- 
Bertsvorf, Eichgraben, werf, Gharlotteneub und 
Dittelsporf, Großporitzſch, Auguſtusthal, 
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Harthau, 

Hirfchfelde mitLehdenhäufern, 

Johnsdorf (Alt und Neur), 

Kleinfhönau mit Klein: 
poritzſch und Luptin, 

Lückendorf, 

Mittelherbigsdorf mit 
Scheibe, 

Mitteloderwitz mit Kreiſchen⸗ 
hof und Dreihäufern, 

Neuhörnig, 

Niederoderwig, 

Oberherbigsdorf bei Zittau, 

Oberfeifersporf, 

Oberullersporf, 

Dlbersporf, 

Opbin, 

Pethau, 

Radgendorf, 

Rohnau, 

Roſenthal, 

Scharre, 

Spitzeunnersdorf mit Wieſen⸗ 
thal und Neucunnersdorf, 

Wittgendorf. 


2) Berichtsamt Dſtritz. 
Oftrig, 
Aliſtadt, 


zugleich Gerichtsamt für den Gemeindebezirk der 


5) Gerichtsamt Löbau, 
Altcunnewig mit Neucunne- 
wig, 
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Blumberg, 

Burkers dorf, 

Grunau, 

Joachimſtein, 

Kloſterfreiheit mit Haſeldorf, 

Königshain, 

Marienthal, Kloſter, 

Niederleuba, 

Oberleuba, 

Reutnitz (Mittel⸗ und Nie⸗ 
der») mit Nieda, 

Rußdorf, 

Schlegel, 

Schönfeld, 

Seitendorf, 

Trattlau, 

Wanſcha. 


3) Gerichtsamt Reichenau. 
Reichenau, 
Dornhennersdorf (Ober und 
Neur), 
Friedersdorf bei 
dorf, 
Friedreich, 
Gießmannsdorf, 
Lichtenberg, 
Markersdorf, 
Maxdorf, 


Reibers⸗ 


nl. 
Bezirksgericht Loöbau, 


Altlöbau, 
Belbitz, 
Biſchdorf (Dber-n.Nieder-), 


Mittelweigsdorf, 
Neugersdorf bei Weigsdorf, 
Oberweigsdorf, 

Oppels dorf, 

Reibersdorf, 

Sommerau, 

Türchau, 

Wald, 

Zittel. 


4) Berichtsamt Groß. 
ſchoͤnau. 
Großſchönau, 
Altwaltersdorf, 
Herrenwalde, 
Joſephsdorf, 
Mittelleutersdorf mit neuer 
Sorge, 
Neuleutersdorf, 
Neuſchönau, 
Neuwalde, 
Neuwaltersdorf, 
Niederleutersdorf, 
Oberleutersdorf mit Hetz— 
walde, 
Saalendorf, 
Seifhennersdorf mit Hartha, 
Leutherau, Halbedorf und 
Feldhäuſer. 


Stabt Löbau. 


Breitendorf, 
Carlsbrunn, 
Dolgowitz, 


Ebersdorf mit Liebepörfel, 

Eiferode a. d. Eigen, 

Georgewig, 

Gloßen, 

Goßwitz, 

Großdehſa, 

Großſchweidnitz, 

Herbigsdorf bei Löbau (Ober⸗, 
Obermittel⸗, Nieder: und 
Nievdermittel-), 

Hochkirch, 

Kittlitz mit Neukittlitz, 

Kleindehſa mit Wuiſchke, 

Kleinradmeritz mit Fritzkau 
und Ziegelſcheune, 

Kleinſchweidnitz, 

Körbigsdorf, 

Kötzſchau, 

Kohlweſa, 

Kottmarsdorf, 

Kuppritz, 

Lauba (Alt-), 

Laucha, 

Lautitz, 

Lehn mit Jauernick, 

Mauſchwitz, 

Mittelſohland a. R., 

Nechen, 

Neudorf bei Lauba, 

Neulauba, 

Niedercunnersdorf mit Neu— 
cunnersdorf, 

Niederlawalde, 

Niederottenhain, 

Niederſohland a. R., 

Niethen, 

Obercunnersdorf, 
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Oberlawalde mit Sand, 
DOberottenbain mit Sonne- 

berg, 
Oberſohland a. R., 
Oehliſch, 
Delfa, 
Oppeln mit Kalkreuth, 
Peſchen, 
Plotzen, 
Rodewitz bei Hochkirch, 
Roſenhain (Ober⸗, Mittel- 
und Nieder⸗), 
Sornßig, 
Streitfeld, 
Unwürde, 
Wendiſchcunnersdorf, 
Wendiſchpaulsdorf, 
Wohla, 
Zoblitz, 
Iſchorna mit Kleinzſchorna. 


6) Gerichtsamt Weißen⸗ 
berg. 
Weißenberg, 
Baruth, 
Belgern, 
Brießnitz, 
Buchwalde, 
Cannewitz bei Gröditz, 
Cortnitz, 
Drehſa, 
Dubrauke, 
Gröditz, 
Grube, 
Kleinſaubernitz, 
Kotitz (Ober⸗, Nieder⸗, Neu⸗), 
Krappe, 


Lauske, 

Maltitz mit Waſſerkretſcham 
und Kleintettau, 

Nechern mit Zips-Kretfham, 

Noftig, 

Radel, 

Särka, 

Spittel, 

Trauſchwitz, 

Wartha, 

Weicha, 

Wuiſchke bei Gröditz, 

Wurſchen. 


7) Berichtsamt Bernftadt. 

Bernftadt, 

Altbernsporf a. d. Eigen, 

Berzdorf a, d. Eigen, 

Gunnersoorf a. d. Eigen, 

Dittersbach a. d. Eigen, 

Kemnip, 

Kiesdorf (Dber und Neu-) 
a. d. Gigen, 

Neundorf a. d. Eigen, 

Schönau a. d. @igen (Ober-, 
Nieder und Feld-). 


8) Gerichtsamt Herrnhut. 

Herrnhut, 

Berthelsdorfmit Neuberthels⸗ 
dorf, 

Großhennersdorf mit Eul- 
dorf, Heufcheune, Schön: 
brunn und Buttermilch: 
vorwerk, 

Niederrennersdorf mit Fichtel⸗ 
ſchenk und Feldhäuſern, 

39* 


Niederruppersdorf mit kaltem 
Vorwerk und Schmwanen- 
bäufern, 

Niederftrahwalde mit Frie- 
densthal, 

Oberoderwitz mit 
Gut, 

Oberrennersdorf, 

Oberruppersdorf mit neuen 
Häufern und Ninive, 

Oberſtrahwalde mit alt und 
neu Zurfmantel. 


rothem 


9) Gerichtsamt Ebersbach. 
Ghersbad (Alt: und Neu-), 
mit Alt» und Neufpree- 
dorf, Hain und Hempel ır., 
Alteibau mit Mundgut, 
Altgersporf, 
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Neueibau, 

Neugersporf bei Rumburg, 

Walddorf mit KRottmarhäu- 
fern. 


10) Gerichtsamt Neuſalza. 

Neuſalza, 

Beiersdorf mit Schmieden⸗ 
thal, 

Dürrhennersdorf, 

Halbau, 

Köblitz, 

Lindenberg, 

Mittelcunewalde 
Klipphäuſern, 

Neudörfel bei Cunewalde, 

Neudorf bei Schönbach, 

Neuoppach, 


mit den 


IM. 
Bezirksgericht Budiffin, 


Neuſchönberg, 

Niedereunewalde, 

Niederfrieders dorf mit Mittel⸗ 
und Neufriedersdorf, 

Niederoppach, 

Obereunewalde, 

Oberfriedersdorf, 

Oberoppach, 

Pichka, 

Schönbach, 

Schönberg, 

Spremberg mit Neufprem- 
berg und Sonnenhäufer, 


Taubenheim (Dber- und 
Nieder») mit Wafler- 
grund, 

Weigsdorf, 

Wurbis. 


zugleich Gerichtsamt für den Gemeindebezirk der Stadt Budiſſin. 


11) Gerichtsamt Budiffin. 
Arnsdorf mit Neuarnsdorf, 
Auritz, 

Baſankwitz, 

Baſchütz, 

Belſchwitz (Ebendörfel), 
Binnewitz, 

Bloaſchütz, 

Blöfa, 

Boblig mit Neuboblig, 
Bolbrig, i 
Bornig mit Neubornig, 
Brehmen, 

Breifing, 


Bröfa, 
Bröfang, 


Brohna, 


Bürkau, 

Burk, 

Camina bei Radibor, 
Ganig-Ghriftina, 
Goblenz, 

Cölln mit Galgenfchenke, 
Gommerau bei Kauppa, 
Goßern, 

Dahlowig, 

Dahren, 

Daranig, 


Denkwitz, 

Diehmen mit Neudiehmen, 
Doberſchau, 

Doberſchütz bei Niedergurig, 
Dobranig, 

Döberfüg, 

Döbfchke, 


Doöͤhlen, 


Drauſchkowitz, 
Dreikretſcham, 
Dretſchen, 
Gaußig (Groß⸗), 
Geißlitz, 

Gleina, 


Gnaſchwitz, 

Göbeln, 

Göda mit Buſcheritz, 

Golenz, 

Großdöbſchütz, 

Großdubrau, 

Großkunitz, 

Großſeitſchen, 

Großwelka, 

Grubditz, 

Grubſchütz, 

Günthersdorf, 

Guttau mit Neudörfel und 
Fleißig, 

Halbendorf a. d. Spree, 

Jäſchütz, 

Jannowitz, 

Jenkwitz mit Kleinjenkwitz, 

Jeßnitz im Gebirge, 

Jetſcheba, 

Katſchwitz mit Neukatſchwitz, 

Kauppa, 

Kleinbautzen, 

Kleinboblitz, 

Kleindobſchütz, 

Kleindubrau, 

Kleinförſtchen, 

Kleingaußig, 

Kleinpraga, 

Kleinſeidau, 

Kleinſeitſchen mit Puſcher⸗ 
mühle, 

Kleinwelka, 

Kleinwelka, Colonie, 

Klix, 

Kreckwitz, 

Kronförſtchen, 


( 47 ) 


Kubſchütz, 

Kumſchütz, 

Lehn bei Großpoſtwitz, 

Leichnam mit Kleinleichnam 
und Baroche (Baruthſche), 

Litten, 

Lömiſchau, 

Löſchau, 

Lubachau, 

Lübon, 

Luttowitz, 

Malſchwitz (Ober: umd 
Nieder), 

Malfig mit Neumalfig, 

Mebhltheuer, 

Merka, 

Meſchwitz, 

Mönnichswalde, 

Muſchelwitz (Meuſelwitz), 

Nadelwißtz, 

Naundorf, 

Nedaſchütz, 

Neubloaſchütz, 

Neudorf a. d. Spree, 

Niedergurig mit Lubas, 

Niederkaina mit Königs— 
mühle, 

Niederuhna, 

Nimſchütz, 

Oberförſtchen, 

Obergurig, 

Oberkaina, 

Oberuhna, 

Dehna, 

Paßditz, 

Pielitz, 

pibſwiß 


Plies kowitz, 

Pommerig, 

Preitig, 

Preste, 

Preuſchwitz, 

Prifchwig, 

Purſchwitz mit Neupurſchwitz, 

Quatitz, 

Rabitz, 

Rachlau (Alberts ⸗Rachlau), 

Radibor mit Grünbuſch und 
ſchwarzem Adler, 

Raſcha, 

Rattwitz, 

Rieſchen, 

Ruhethal, 

Särchen, 

Salga, 

Salzenforſt, 

Scheckwitz, 

Schmochtitz, 

Schlungwitz, 

Schwarznauslitz, 

Sdier, 

Seidau, 

Semmichau, 

Siebitz bei Göda, 

Singwitz, 

Soculahora (Falkenberg), 

Sollſchwitz, 

Soritz, 

Steindörfel, 

Stiebitz, 

Storcha, 

Strehla, 

Strobhſchütz, 

Techritz, 


Teichnitz mit Neuteichnitz, 
Temritz, 

Tſcharnitz, 

Waditz, 

Wawitz, 

Weißig bei Bautzen, 
Weißnauslitz, 
Wuiſchke bei Hochkirch, 
tZieſchũb 

Ziſchkowitz, 

Zodau, 

ZIſchilligau. 


12) Gerichtsamt Schirgis- 
walde. 


Schirgiswalde, 

Bederwitz, 

Berge, 

Gallenberg mitMeucallenberg, 

Garlöberg, 

Carlsruhe, 

Coſul im Gebirge, 

Croſtau (Ober: und Nieder-), 

Ellersporf, 

Eulowig (Mieder- Ober und 
Neu-), 

Hainig, 

Halbendorf im Gebirge, 

Irgersdorf, 

Kleinkunitz, 

Kleinpoſtwitz, 

Kirſchau, 

Mittelſohland a. d. Spree mit 
Aeußerſt » Sohland und 
Pfarriehn Wiedemutb, 

Neufhirgismwalde, 
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Niederfohland a. d. Spreemit 
Neu-Sorge, 

Dberfohland a. d. Spree mit 
Oberhof und Reudörfchen, 

Petersbah bei Schirgiswalde, 

Poſtwitz (Grof-), 

Rodewig, 

Scheidenbach (Alt⸗), 

Sonnenberg, 

Sora, 

Steinigtwolmsdorf, 

Suppo, 

Tauttewalde, 

Wehrsdorf, 

Weifa, 

Wendiſchſohland mit Neu— 
ſcheidenbach, 

Wilthen. 


13) Gerichtsamt Königs- 
warthe. 


Königswarthe mit Enten⸗ 
ſchenke, 

Bocka bei Luppe, 

Caminau bei Königswarthe, 

Caßlau, 

Commerau bei Königswarthe, 

Grofta, 

Doberfhüg bei Neſchwitz, 

Droben, 

Eutrid, 

Großbröfern, 

Guhra mit Neugubra, 

Holſcha, 

Holſch⸗Dubrau, 

Jeßnitz mit Neujeßnitz, 


Johnsdorf, 
Kleinbröſern, 

Krinitz, 

Lauske mit Neulauske, 
Lippitzſch, 

Lißahora, 

Loga, 

Lomske bei Milkel, 
Lomske bei Neſchwitz, 
Luga mit Poſthorn, 
Luppa, 
Luppiſch⸗Dubrau, 
Milkel, 

Milkwitz, 

Neſchwitz, 

Neudorf bei Königswarthe, 
Neudorf bei Nefhwig, 
Neupuſchwitz, 
Nieſendorf, 

Oppitz mit Neuoppitz, 
Pannewitz bei Weidlitz, 
Puſchwitz, 

Quoos, 

Sahritzſch, 

Teicha, 

Truppen, 

Uebigau, 

Weidlitz, 

Weßel, 

Wetro, 

Zeſcha, 


14) Gerichtsamt Biſchofs- 
werda. 

Biſchofswerda, 

Belmsdorf, 

Birkenrode, 


Burfau (Ober, Mittel: und 
Nieder») mit Garledorf, 

Cannewitz, 

Demitz, 

Frankenthal, 

Geißmannsdorf, 

Goldbach, 

Großhänchen, 

Harthau (Groß- und Klein⸗), 

Kleinburkau, 

Kynitzſch (Keſſel⸗), 

Leitwitz (Leutewitz), 

Medewitz, 

Neuſchmölln, 

Niederneukirch mit Freihufe, 

Niederputzkau, 

Oberneukirch mit neuen Häu⸗ 
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fern und Gidelshäufern 
(Dberlauf. und Meißn. 
Theils), 

Oberputzkau mit Neuputzkau 
und Vogelhäuſern (Ober: 
lauf. uud Meifn. Theile), 

Pannewig am Taucher, 

Pidau (mit wüſter Mark 
Taubitz), 

Pohla, 

Pottſchapplitz mit Neupott⸗ 
ſchapplitz, 

Rammenau mit Galgenhäu- 
fern, 

Ringenhain (Oberlauf. und 
Meißn. Theile), 


IV. 
Bezirfögericht Mamenz, 


Röderbrunn, 

Rothnauslitz mit Carlsdo 
und Vogelgeſang, 

Schaudorf, 

Schmölln (Ober u. Nieder⸗), 

Schönbrunn (Oberlauſ. und 
Meißn. Theils), 

Spittwitz mit Neuſpittwitz, 
Scala und Schwargwaffer, 

Stacha, 

Taſchendorf, 

Thumitz, 

Tröbigau mit Vorwerk, 

Uhyſt am Taucher, 

Weickers dorf, 

Wölkau. 


zugleich Gerichtsamt für den Gemeindebezitrk der Stadt Kamenz. 


15) Gerihtsamt Kamenz. 
Alte Ziegelfheune, 
Auſchkowitz, 

Bernbruch, 
Biehla, 
Biſchheim, 
Boda bei Uhyſt, 
Boderitz, 
Brauna, 
Bulleritz, 
Cannewitz bei Marienſtern, 
Caſeritz, 
Croſtwitz, 
Cunnersdorf, 
Cunnewitz, 


Deutſchbaſelitz, 


Döbra, 

Döbrig, 

Dürrwidnig, 

Elftra, . 

Gelenau, 

Glaubnitz mit Buchholzmühle, 

Gödlau, 

Grenze, 

Großgrabe (mit Wiednitzer 
Forſt), 

Grünberg, 

Häßlich, 

Hausdorf, 

Hennersdorf, 

Höflein mit Marienborn, 

Horka, 


Jauer, 

Jeſau, 
Jiedlitz, 
Kaſchwitz, 
Kindiſch, 
Kleinhähnchen, 
Kriepitz, 
Kuckau, 

Laske, 
Lehndorf, 
Liebenau, 
Lieske, 

Lückers dorf, 
Marienſtern, Kloſter, 
Milſtrich, 
Miltitz, 


Möhrsporf, 

Nauslig, 

Nebelſchütz, 

Neraditz, 

Neudörfel bei Räckelwitz, 

Reubof, 

Neuſchmerlitz, 

Neuſtädtel, 

Niedergersdorf, 

Nucknitz mit Kopſchien und 
Brautitz, 

Obergersdorf, 

Oſſel, 

Oßling, 

Oſtro, 

Panſchwitz, 

Petershain, 

Piskowitz, 

Prietitz, 

Ralbitz, 

Räckelwitz mit Drei⸗ 
Teichhäuſern, 

Rauſchwitz, 

Rehnsdorf, 

Rohrbach, 

Roſenthal, 

Saͤuritz, 

Schiedel, 

Schmeckwitz, 

Schmerlitz, 

Schönau, 

Schönbach, 

Schweinerden, 

Schwoosdorf, 

Siebitz bei Marienſtern, 

Skaske, 

Sommerluga, 

Spittel, 


und 


( 250 ) 


Straßgräbchen mit Waldhof, 
Zalpenberg, 
Tradow (Trade), 
Tſchaſchwitz, 
Tſchornau, 
Welka, 
Wendiſchbaßlitz, 
Weißig bei Kamenz, 
Wieſa, 
Wohle, Rittergut, 
Zerna. 
16) Gerichtsamt Wönigs- 
brüd. 


Königsbrüd, 

Bohra, 

Gofel, 

Glauſchnitz, 

Gottſchdorf, 

Gräfenhain (Ober⸗ und Nies 
der⸗), 

Grüngräbchen, 

Hödendorf, 

Koitſch, 

Krackau (Oberlauſ. und 
Meißn.). 

Laußnitz, 

Lüttichau, 

Neukirch, 

Otterſchütz, 

Quoosdorf, 

Reichenau (Oberlauſ. und 
Meißn.), 

Reichenbach (Oberlauſ. und 
Meißn.), 

Röhrsdorf, 

Rohna, 

Schmorkau (Oberlauſ. und 
Meißn.), 


Schweppnitz, 

Sella, 

Steinborn, 

Stenz, 

Weißbach bei Königsbrück, 
Zeisholz mit Reitſchmühle, 
Zietzſch, 

Zohan. 

Hierüber: 
Laußnitzer 
Ockrillaer 
Würſchnitzer 


17) Gerichtsamt Pulßnitz. 

Pulßnitz (Oberlauſ. und 
Meißn.), 

Böhmiſch Vollung, 

Brettnig mit Kleinbrettnig, 

Friedersdorf (Böhmiſch), 

Friedersdorf (Meißniſch), 

Großnaundorf, 

Großröhrsdorf, 

Hauswalde, 

Kleindittmannsdorf, 

Lichtenberg, 

Meißniſch Vollung (Dorf 
Pulßnitz), 

Mittelbach, 

Niederlichtenau (Oberlauf. u. 
Meifn.), 

Niederfteina, 

Dberlichtenau (Oberlauf. u. 
Meißn.), 

Oberſteina, 

Ohorn (Oberlauf.u. Meißn.), 

Thiemendorf, 

Weisbach bei Pulßnitz. 


Forſtreviere. 
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B. 


Appellationdgerichtäbezivt Dresden. 


V. 
Bezirksgericht Dresden, 


zugleich Gerichtsamt für den Gemeindebezirk der Stadt Dresden. 


18) Gerihtsamt Dresden, 

Altfranken, 

Babisnau, 

Dlafewig, 

Boderig, 

Bannewitz, 

Briesnitz, 

Burgſtädtel, 

Coſchütz, 

Coſſebaude (Vorder⸗ und 
Hinter⸗), 

Cotta, 

Cunnersdorf bei Kaitz, 

Döltzſchen mit Juchhöh, 

Eutſchütz, 

Fürſtenhain, 

Gauſtritz, 

Golberode, 

Gompitz, 

Goppeln, 

Goſtritz, 

Großdobritz, 

Gruna mit grüner Wieſe, 

Kaditz, 

Kaitz, 

Kauſcha, 

Kemnitz, 

Kleindobritz, 

Kleinpeſtitz, 

Klotzſche, 


1856, 


Köpfchenbrova, 

Laubegaft, 

Leuben, 

Leubnitz, 

Leuteritz, 

Leutewitz, 

Lockwitz (Ober⸗ und Nieder⸗), 

Löbtau, 

Loſchwiß, 

Merbitz, 

Mickten, 

Mobſchatz, 

Mockritz, 

Naundorf, 

Nauslitz, 

Neunimptic, 

Neuoftra, 

Nidern, 

Niedergohlig, 

Niedergorbitz, 

Niederlößnitz mit Wetzigber⸗ 
gen, 

Niederſedlitz, 

Nöthnitz, 

Obergohlis, 

Obergorbitz, 

Oberlößnitz mit Hoflößnitz, 

Oberwartha, 

Ockerwitz, 

Omſewitz, 


Pennerich, 

Pieſchen, 

Plauen, 

Podemus, 

Prabſchütz, 

Prohlis, 

Radebeul, 

Rädnig, 

Reid, 

Rennersporf, 

Rippien, 

Rofentig, 

Ropthal, 

Seidnig, 

Serfomwig mit Lößniggrund, 
weißem Roß und Wein- 
traube, 

Sobrigau, 

Stetzſch, 

Strehlen, 

Strieſen, 

Tolkewitz, 

Torna, 

Trachau, 

Trachenberge mit Hellerberge 
und wildem Mann, 

Uebigau, 

Wachwitz, 

Weißer Hirſch, 

Welſchhufe mit Bruchſchenke, 

40 


Wilſchdorf, 
Wölfnitz, 
Zibſchewig, 
Zöllmen, 
ZIſchermis. 
Hierüber: 
Blaſewitzer 
Fiſc bãuſer | 
Zangebrüder 
Neudorfer 
Ullersdorfer 


19) Gerichtsamt Radeburg. 


Radeburg, 

Beerwalde, 

Beiersdorf, 

Berbisdorf, 

Boden mit Anbau, 

Cunnersdorf a. d. Röder, 

Dobra, 

Ebersbach (Mieder-), 

Ebersbach (Ober, u. Mittel-), 

Ermendorf, 

Freitelsdorf, 

Großdittmannsdorf, 

Kleinnaundorf mit neuem 
Anbau, 

Lauterbach, 

Lötzſchen, 

Marſchau, 

Medingen, 

Naunhof, 

Niederrödern, 

Oberrödern, 

Sacka, 

Stölpchen, 

Tauſcha, 


Forſtrevier. 
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Welrande, 

Würſchnitz, 

Iſchorna. 

20) Gerichtsamt Radeberg. 
Radeberg, 


Arnsdorf, 


Cunnersdorf bei Lauſa, 
Diensdorf, 

Friedersdorf, 

Gommlitz, 
Großerkmannsdorf, 
Großokrilla, 

Grünberg, 

Hermsdorf, 
Kleinerkmannsdorf, 
Kleinokrilla, 
Kleinröhrsdorf, 
Kleinwolmsdorf, 
Langebrück, 

Lauſa, 

Leppersdorf, 

Liegau mit Auguſtusbad, 
Lomnitz mit Buſchmühle, 
Lotzdorf, 

Moritzdorf, 

Ottendorf, 

Schönbrunn bei Radeberg, 
Seifersdorf bei Radeberg, 
Ullersdorf, 

Wachau, 

Wallrode, 

Weixdorf. 


Hierüber: 
Röbhrsdorfer Forſtrevier. 


21) Gerichtsamt Morig- 
burg. 
Morigburg, 
Bärnsdorf, 
Boxdorf mit Bahnwieſe, 
Buchholz, 
Coswig mit Spitzgrund und 
Kreiern, 
Coswig, Weinbergsgemeinde, 
Cunertswalde, 
Dippelsdorf, 
Gifenberg mit Auerhaus und 
neuem Anbau, 
Kötig, 
Lindenau, 
Marsvorf, 
Rähnitz, 
Reichenberg, 
Steinbach, 
Volkersdorf, 
Wahnsdorf. 
Hierüber: 
Kreyer — 
Morigburger —— 
22) Gerichtsamt Schönfel. 
Schönfeld, 
Bonnewitz, 
Borsberg mit Weirmühle, 
Bühlau, 
Gunnersdorf bei Helfenberg, 
Eichbuſch, 
Eſchdorf mit Roſinendörfchen, 
Gönsdorf, 
Helfenberg mit Grund, 
Hoſterwitz, 
Kritzſchendorf, 


Malfchenvorf, 

Neubühlau, 

Niederpoirig, 

Nieder- und Ober-Rochwig, 

Oberpoirig, 

Papprig, 

Pillnitz, 

Quohren bei Bühlau, 

Reitzendorf, 

Rockau mit Grund, 

Roffendorf, 

Schullwitz, 

Söbrigen, 

Weißig bei Bühfau, 

Wünſchendorf, 

Zaſchendorf. 
Hierüber: 

Pillnitzer Forſtrevier. 


23) Gerichtsamt Dippoldis 
walde. 


Dippoldiswalde, 

Bärenklauſe, 

Beerwalde, 

Berreuth, 

Börnchen bei Rabenau, 

Borlas, 

Bröschen, 

Cunnersdorf bei Reinhardts 
grimma, 

Elend, 

Gombſen, 

Großölſa mit Neuölſa, 

Hänichen, 

Haus dorf, 

Hermsdorf bei Kreiſcha, 

Hirſchbach, 
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Hödendorf, 


Kautzſch (Groß. Klein-), 


Kipsporf, 

Kleba (Groß. und Klein-), 

Kleinrarsdorf, 

Kreiſcha (Ober: Mittel: Nies 
der» Klein») mit Eichberg, 

Luchau, 

Lungwitz, 

Malter (Dber- Nieder⸗) mit 
Maltermühle, 

Naundorf bei Schmiedeberg, 

Niederfrauendorf, 

Niederpöbel, 

Dbercarsdorf, 

Obercunners dorf, 

Oberfrauendorf, 

Oberheslich, 

Paulsdorf, 

Paulshain, 

Poſſendorf, 

Quohren bei Kreiſcha, 

Reichſtädt (Ober- Nieder⸗), 

Reinberg mit Lichteneichen, 

Reinhardtsgrimma (Ober⸗ 
Nieder⸗), 

Reinbholdshain, 

Ruppendorf, 

Sadisdorf, 

Saida bei Kreiſcha, 

Schlottwitz, 

Schmiedeberg, 

Seifen, 

Seifersdorf, 

Spechtritz, 

Theifewig, 

Ulbernvorf, 


Wendiſchears dorf, 
Wilmsdorf mit Poiſenhäu— 
ſern, 
Wittgensdorf, 
Zſcheckwitz. 
Hierüber: 
Höckendorfer 
Oberfrauendorfer 
Wendifchearsporfer 


24) Gerichtsamt Tharandt, 

Tharandt, 

Braunsdorf, 

Dorfhain (Groß⸗Klein⸗Mit⸗ 
tel.) mit Spitze, 

Eckersdorf, 

Fördergersdorf, 

Großopitz, 

Grülfenburg, 

Grund, 

Hainsbach, 

Hartha bei Tharandt, 

Heilsberg, Freigut, 

Hintergersborf, 

Kleinölſa, 

Kleinopitz mit Schlettau, 

Klingenberg (Alt: Neu), 

Lübau, 

Mohorn, 

Oberhermsdorf, 

Obernaundorf, 

Pors dorf, 

Rabenau mit Waſſerge⸗ 
meinde, 

Somsdorf mit Cosmanns⸗ 
dorf, 

Spechtshauſen. 

40* 


Forſt⸗ 


revier. 
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Hierüber: Schweinsdorf, Kleinſchönberg, 
Dorfhainer Unterweißig, Klipphauſen mit Kneipe, 
Herrndorfer Weißig (Ober⸗), Lampersdorf, 

Naundorfer Wurgwitz mit Hammer, Limbach, 
Rabenauer — Zauckerode, Lotzen, 
Spechts häuſer Iſchiedge. Munzig, 
Tharandter Hierüber: Neukirchen mit Anbau und 
Döhlener Forſtrevier. Faſanenhäuſern, 
25) Gerichtsamt Doͤhlen. Neutanneberg, 
Döhlen mit Oberdöhlen, 26) Serichtsamt Wilsdruff. Niederwartha mit Gruna, 
Birfigt, Wilsdruff, Perne, 
Deuben, Alttanneberg, Röhrsdorf, 
Gitterſee, Birkenhain, Roitzſch, 
Großburgk mit Neuburgkt, Blankenſtein (Plankenſtein), Rothſchönberg, 
Kleinburgk, Burkhardtswalde, Saxdorf, 
Kleinnaundorf, Groitzſch, Schmiedewalde, 
Kohlsdorf (Hammer), Grumbach (Ober⸗u. Nieder⸗) Sora, 
Niederhäßlich, Helbigsdorf, Steinbach bei Keſſelsdorf 
Niederhermsdorf, Herzogswalde, Steinbach bei Neukirchen, 
Niederpeſterwitz, Hühndorf, Unkersdorf, 
Oberpeſterwitz, Kaufbach, Weißtropp, 
Pottſchappel mit Leisnitz, Keſſelsdorf, Wildberg. 
Saalhauſen, 
VI. 


Bezirksgericht Pirna, 
zugleich Gerichtsamt für den Gemeindebezirk der Stadt Pirna. 


27) Berichtsamt Pirna. Cunnersdorf bei Pirna, Gös, 
Biensdorf, Daube, Gommern, 
Birkwitz, Doberzeit, Gorknitz, 
Borna, Dohma, Großeotta, 
Borthen (Groß⸗ und Klein⸗)Dohna, Großgraupe, 
Boſewitz, Ebenheit bei Pirna, Großluga, 
Burgſtädtel, Falkenhain bei Dohna, Großröhrsdorf, 
Burkhardtswalde, Forderjeſſen, Großſedlitz mit Lindicht, 
Copitz, Friedrichswalde, Großzſchachwitz, 


Crotta, Gamig mit Meuſcha, Häſelich, 


Heidenau, 
Herbergen, 
Hinterjeffen, 
Kleincotta, 
Kleingraupe, 
Kleinluga, 
Kleinſedlitz, 
Kleinſtruppen, 
Kleinzſchachwitz, 
Köttwitz, 

Krebs, 

Krieſchwitz, 
Liebethal, 

Liebſtadt mit rothem Vorwerk, 
Lohmen, 

Maxen, 

Meußlitz, 

Mockethal, 

Mügeln, 

Mühlbach, 
Mühlsdorf, 
Naundorf bei Pirna, 
Nenntmannsdorf mit Laurich, 
Neugraupe, 
Neundorf, 
Neuſtruppen, 
Niedermeuſegaſt, 
Niederpoſta, 
Niederſeidewitz, 
Niedervogelgeſang, 
Obermeuſegaſt, 
Oberpoſta, 
Oberſchlottwitz (Hütten-), 
Oberſeidewitz, 
Obervogelgeſang, 
Ottendorf, 
Ploſchwitz, 
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Pößzſcha, 

Pratzſchwitz, 

Röhrsdorf (Klein⸗), 

Rottwernsdorf, 

Schmorsdorf, 

Seitenhain, 

Sporbitz, 

Struppen, 

Sürſen, 

Tronitz, 

Uttewalde, 

Weſenſtein, 

Wehlen, Stadt, 

Wehlen, Dorf, 

Wölka, 

Zatzſchke, 

Zehiſta, 

Zeichen, 

Zſchieren mit Trieske, 

Zuſchendorf mit Lindicht und 
Köttwitzmühle, 

Zwirzſchka. 


28) Gerichtsamt Stolpen. 


Stolpen mit Burglehn und 
Rothendorf, 

Altſtadt, 

Bühlau, 

Dittersbach, 

Dobra, 

Dürrröhrsdorf, 

Elbersdorf mit Kleinelbers- 
dorf, 

Fiſchbach mit neuer Schenke, 

Großdrebnitz, 

Hflmsdorf (Nieder⸗), 

Helmsdorf (Ober⸗), 


Kleindrebnitz, 

Langenwolmsdorf mit Frei⸗ 
gut und wüſte Mark Luſch⸗ 
dorf, . 

Sauterbadh, 

Neudörfel, 

Porſchendorf, 

Rennersdorf mit Kleinren« 
nersdorf, 

Rückersdorf, 

Schmiedefeld mit Kleinſchmie⸗ 
defeld, 

Seeligſtadt, 

Wilſchdorf. 

Hierüber: 
Altſtädter 
Fiſchbacher Forſtrevier. 
Seeligſtädter | 


29) Gerihtsamt Neuſtadt. 


Neuftadt, 
Berthelsporf (Ober- 
Neu) mit Anbau, 
Grumbermsdorf, 
Langenburfersporf, 
Niederottendorf, 
Dberottendorf, 
Polenz, 
Rugiswalde. 
Hierüber: 
Neuſtädter Forſtrevier. 


30) Gerichtsamt Hohnftein. 
Hohnftein, 

Gunnersborf, 

Ehrenberg, 

Goßdorf, 


und 


Heefelicht, 

Hohburfersporf, 

Lohsdorf, 

Rathewalde, 

Stürza, 

Ulbersdorf (Ober⸗ 
Nieder-), 


und 


Ehrenberger Forfirevier, 
Hohnfteiner Forftrevier, 
Rathener Forfirevier, 
Lohmener Forftrevier mit dem 
Bafteigebäube. 


31) Gerichtsamt Sebnitz. 


Sebnitz, 
Heinersdorf mit Lehngütern, 
Hertigswalde, 
Hinterhermsdorf mit Neu⸗ 
dörfchen, 
Hofhainersdorf, 
Ottendorf (Hinterottendorf), 
Saupsdorf, 
Schönbach. 
Hierüber: 
Hinterhermsdorfer 
Sebnitzer 
Ottendorfer 


Forſt⸗ 


revier. 


32) Gerichtsamt Schandau. 


Schandau, 
Altendorf, 
Kleingießhübel, 
Krippen, 
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Lihtenhain mit Wafferfall 
und Rubftallgebäuden, 
Mittelndorf, 
Dftrau, 
Porfhdorf, 
Poftelwig, 
Proffen, 
Rathmannsdorf, 
Reinhardtsporf, 
Schmilka mit Winterbergs- 
haus, 
Schöna, 
Waltersdorf bei Proffen, 
Wendiſchfehra. 
Hierüber: 
Mittelndorfer 
Poftehwiger | Bor 
Reinhardtsporfer | — 


33) Gerichtsamt Königſtein. 
Königſtein mit Halbeſtadt 
und Ebenheit, 
Königſtein, Feſtung, 
neuer Schenke, 
Brauſenſtein, 
Cunnersdorf bei Königflein, 
Elbe, 
Sohrifch, 
Hermsdorf bei Königftein, 
Hütten mit Bapiermühle und 
Königsbrunn, 
Kleinhennersporf, 
Langhennersporf mit Kalben- 


mit 


bof und Forfihaus oder 

Windſchenke, 
Leupoldishain, ” 
Nickolsdorf, 


Dberhütten, 

Papjtvorf mit Koppelsporf, 
Pfaffendorf, 

Rathen (Nieder), 
Rathen (Ober-), 

Raum mit wildem Mann, 
Reichftein, 

Rofenthal mit Neidberg, 
Strandt, 

Thürmsdorf, 

Weißig. 

Hierüber: 
Cunnersdorfer 
Königſteiner 
Reichſteiner 
Roſenthaler 


Forſtrevier. 


34) Gerichtsamt Gottleuba. 
Gottleuba, 
Bahra, 
Berggießhübel mit Zwieſel 

und Vorberggießhübel, 
Bienhof, 
Cratze mit Bärenhau, 
Göppersporf, 
Hartmannsbah mit Gießen⸗ 

ftein, 
Hafelberg, 
Hellendorf mit Fichte, 
Kleppiſch, 
Markersbach, 
Niedergersdorf, 
Obergers dorf, 
Delfen, 
Wingendorf. 

Hierüber: 

Markersbacher Forftrevier, 


35) Gerihtsamt Lauenſtein. 
Lauenftein mit Cratzhammer 
und Unterlöwenhain, 
Bärenflein, Stadt, mit 

Hammerbärenflau, 
Bärenftein, Dorf, 
Bertelsporf, 

Börnchen bei Bärenftein, 
Börnersporf mit Lichtenberg, 
Breitenau, 

Dittersporf, 

Döbra, 

Fürftenau, 

Fürftenwalbe, 

Glashütte, 

Gleisberg, 

Gottreu, 
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Hennersbach, 

Liebenau mit Kleinliebenau, 

Müglitz, 

Neudörfel, 

Niederjohnébach, 

Oberjohnsbach mit Bären- 
bede, 

Dberlöwenhain, 

Delfengrund, 

Rudolfsdorf, 

Rückenhain, 

Walddörfchen, 

Waltersdorf bei Bärenſtein. 


36) Gerichtsamt Altenberg. 


Altenberg mit Vorwerken, 
Altgeißing, 


vo 


Bezirksgericht Freiberg, 


Bärenburg, 
Bärenfels, 
Döniſchen, 
Falkenhain bei Schmiedeberg, 
Georgenfeld (Alt u. Neu⸗), 
Hirfhfprung, 
Neugeißing, 
Oberpöbel, 
Rehefeld, 
Schellerhau, 
Zaunhaus, 
Zinnwald. 

Hierüber: 
Altenberger 
Bärenfelfer Forſtrevier. 
—— 


zugleich Gerichtsamt fuͤr den Gemeindebezirk der Stadt Freiberg. 


37) Gerichtsamt Freiberg. 

Bräunsdorf mit Zechen- 
bäufern, 

Golmnig (Dber- u. Nieder-) 
mit Folge, 

Gonradedorf, 

Grumbennersporf, 

Erlicht, 

Falkenberg, 

Freibergsdorf, 

Friedeburg, 

Großſchirma mit Fürſtenhof 
und Churprinz, 

Halsbach, 


Halsbrücke mit Hals und 
Neubau, 

Herrndorf, 

Hetzdorf, 

Hilbersdorf mit ober. und 
unt. Muldener Schmelz. 
hütte, 

Hutha, 

Kleinſchirma, 

Kleinwaltersdorf, 

Langenrinne, 

Langhennersdorf, 

Lichtenberg, 


Loßnitz, 


Lößnitz mit Storchvorwerk, 

Naundorf mit Gipphäuſern 
und Mühlgut, 

Niederbobritzſch, 

Niederſchöna, 

Oberbobritzſch, 

Oberſchaar mit Haida, 

Oberſchöna, 

Rothenfurth, 

Sand mit Grüneburg, 

Seifersdorf, 

Sohra, 

Süßenbach, 

Tuttendorf, 


Waltersvorf, 
MWegefarth, 

MWeißenborn, 
Wüſthetzdorf, 


Zug. 
Hierüber: 
Loßnitzer Forſtrevier. 


38) Gerichtsamt Brand, 


Brand, 

Berthelsporf, 

Erbisporf mit Ganzleilehngut 
und Mönchenfrei, 

Gränig, 

Großbartmannstorf mit 
Zehntel, 

- ‚Helbigevorf, 

Linda mit Neubau, 

St. Michaelis, 

Müpdisporf, 

Nieverlangenau, 

Dberlangenau, 

Oberreichenbach, 

Randeck, 

Weigmanns dorf. 

Hierüber: 
Langenauer Forſtrevier. 


39) Gerichtsamt Frauen ⸗ 
ſtein. 


Frauenſtein, 
Ammelsdorf, 
Burkersdorf, 
Dittersbach, 
Friedersdorf, 
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Hartmannsdorf, 

Henners dorf, 

Hermsdorf bei Frauenſtein, 
Holzhau, 

Kleinbobritzſch, 
Kleinpretzſchendorf, 
Mulda, Amtsantheil, 
Mulda, Rittergutsantheil, 
Naſſau, 
Niederpretzſchendorf, 
Oberpretzſchendorf, 
Rechenberg, 

Reichenau mit Zechenhäuſern, 
Röthenbach, 

Saide bei Frauenſtein, 
Schönfeld bei Hennersdorf. 
Hierüber: 
Frauenſteiner 

Muldaer 
Naſſauer 
Rechenberger 


Forſtrevier. 


40) Gerichtsamt Sayda. 
Sayda mit Heidengut, 
Brüderwieſe, 
Cammerswalde, 

Clausnitz mit Neuclausnitz, 

Deutſcheinſiedel, 

Deutſchgeorgenthal, 

Deutſchkatharinenberg, 

Deutichneudorf, 

Dittersbad, 

Dittmannsporf bei Sayda, 

Dörnthal, 

Dorfchemnitz (Dber- und 
Nieder-) mit Neubörfel, 


Frauenbad, 

Friedebach mit Haingut, 

Hallbach, 

Heidelbach mit Glashütte, 

Heidelberg, 

Heidersdorf mit Mörtel: 
grund, Haingut, Eifen- 
zeche und Volge, 

Hirſchberg, 

Hutha, 

Kleinneuſchönberg, 

Neuhauſen, 

Neuwernsdorf, 

Niederneuſchönberg, 

Niederſeiffenbach mit Läffig- 
beerd, 

Oberneufchönberg, 

Oberſeiffenbach mit Ober- 
lochmühle, 

Pfaffrode, 

Pillsdorf, 

Purſchenſtein mit Zuckerhof, 

Rauſchenbach mit Schaar- 
ſchuchhaus, 

Reukersdorf, 

Schönfeld, 

Seiffen, 

Ullersdorf, 

Voigtsdorf (Dber- und 
Nieder-), 

Wolfsgrund, 

Zethau. 

Hierüber: 

Einſiedeler 

Hirſchberger Forſtrevier. 
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VIEH. 
Bezirksgericht Meißen, 


zugleich Gerichtsamt für den Gemeindebezirf der Stadt Meißen. 


41) Gerichtsamt Meißen, 

Althirfchftein mit Gofa, 

Altzafchendorf, 

Bahra, 

Barnig, 

Batzdorf mit Neubapdorf, 

Bergwerk, 

Bodwen, 

Böhla, 

Bohnigfh mit Naffau, 

Borig, 

Brodwig, 

Ganig, 

Glieben, 

Cölln, 

Conſtappel, 

Deila, 

Diera, 

Dobrig, 

Droffel mit Adams Wein- 
berg, 

Fiſchergaſſe, 

Gärtitz, 

Garſebach (Ober u. Niever-), 

Gafern, 

Gauernig, 

Görna, 

Gohlis, 

Golk bei Zavel, 

Gröbern mit Roigfchberg, 

Großdobrig, 

Großfagen, 

Gruben, 


1856. 


Hartha bei Gonftappel, 
Heinig, 

Hintermauer, 
Hirſchſtein, 

Ickowitz, 

Jeſſen bei Ockrilla, 
Jeſſeritz, 

Käbihüg, 

Kaifig, 

Keilbuſch, 
Kleinkagen, 
Kleinprauſitz, 
Kloſterhäuſer, 
Kloſterſtraße, 
Kobitzſch, 

Köttewitz mit Jokiſchberg, 
Korbitz, 

Kottwitz mit Berg, 
Krögis, 

Leippen mit Lindicht, 
Lercha, 

Leutewitz bei Meißen, 
Löbſal, 

Löbſchütz bei Meißen, 
Löſten, 

Löthain, 

Luga, 

Mauna, 

Mehren, 

Meißa (Ober: und Nieder-) 
"mit Bogelgefang, 
Miltig mit Zwufchwig, 

Miſchwitz, 


Möſchwitz, 
Mohlis, 
Naundörfel, 
Naundorf mit Hebelei, 
Nauſtadt, 
Neuhirſchſtein, 
Neudörfchen, 
Neuzaſchendorf, 
Niederau, 
Niederfehra, 
Niederjahna, 
Niederlommatzſch mit Gö— 
riſchgut, 
Niedermuſchütz, 
Niederſpaar m. d. Rauten- 
berg, 
Niederſtößwitz, 
Nimtitz, 
Niſchütz, 
Nößge mit Neunößge, 
Odrilla, 
Oberau, 
Oberjahna mit Kaſchka, 
Oberlommatzſch, 
Obermuſchütz, 
Oberſpaar, 
Paufhüg, 
Pegenau, 
Pinfomig, 
Pinnewig, 
Pisfowig bei Schierig, 
Piskowitz bei Taubenheim, 
Tlanig, 
41 


Polenz (Dber- und Nieder-), 

Porſchnitz, 

Prieſa, 

Pröda bei Meißen, 

Proſchwitz, 

Queſtenberg m. d. Alten 
burg, 

Reichenbach, 

Reppina, 

Reppnitz, 

Riemsdorf, 

Robſchütz (Alt- und Neu⸗) 
mit Roitzſchwieſe, 

Roitzſchen, 

Rottewitz, 

Schänitz bei Rieſa, 

Schänitz bei Schleinitz, 

Scharfenberg, 

Schieritz, 

Schletta, 

Schönnewitz, 

Seebſchütz, 

Seilitz, 

Seelingſtadt, 

Semmelsberg (Dber- Nie 
ber-), 

Siebeneichen, 

Sieglig bei Meißen, 

Sönig, 

Sörnewitz, 

Soppen, 

Sornitz, 

Spittewitz, 

Stroißen, 

Taubenheim (Ober— 
Nieder), 

Tronig, 


und 
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Ulfendorf, 

Vorbrücke, 

Weinböhla a. d. Lauben, 

Weitzſchen, 

Windorf, 

Winkwitz, 

Wölkiſch, 

Wubhſen, 

Wunſchwitz mit Neuwunſch⸗ 
witz, 

Zadel mit Kleinzadel und 
Raupenberg, 

Zehren, 

Ziegenhain, 

Zſcheila. 


42) Gerichtsamt Großen⸗ 
hain. 

Großenhain, 

Adelsdorf, 

Altleis, 

Baßlitz bei Blattersleben, 

Baßlitz bei Jeſſen, 

Bauda, 

Biebrach, 

Blattersleben, 

Blochwitz, 

Böhla bei Hain, 

Böhla bei Ortrand, 

Brockwitz, 

Brößnitz mit Teichmühle, 

Brüſtewitz (Prieſtewitz), 

Colmnitz, 

Coſelitz, 

Dallwitz, 

Diesbar, 

Döbritzgen, 


Döſchüutz, 

Folbern, 

Frauenhain, 

Gävernitz mit Obergävernig, 
Geislitz, 

Göhra, 

Görzig, 

Goriſch mit Forſthaus, 
Goltzſcha, 

Gröditz mit Eiſenhüttenwerk, 
Großraſchütz, 

Haidehäuſer bei Lichtenſee, 
Hohndorf mit Kleingeißlitz, 
Kalkreuth, 

Kleinraſchütz, 
Kleinthiemig, 
Kleintrebnitz, 

Kmehlen, 

Kolkwitz, 

Kottewitz bei Staude, 
Krauſchütz, 

Kraußnitz, 
Lampertswalde, 

Laubach, 

Lautendorf mit Pfeife, 
Leckwitz bei Meißen, 

Lenz, 

Lichtenſee, 

Liega, 

Linz, 

Mark⸗Siedlitz, 

Medeſſen, 

Merſchwitz, 

Mühlbach, 

Mülbig, 

Naffaböhla, 

Nauleis, 


Naundörfchen, 

Naundorf bei Hain, 

Naundorf bei Ortrand, 

Nauwalde, 

Neuſeißlitz, 

Niegerode, 

Nieska, 

Oelsnitz, 

Peritz, 

Piskowitz, 

Ponikau, 

Porſchütz, 

Pulſen, 

Querſa mit Paulsmühle, 

Raden, 

Reinersdorf, 

Reppis, 

Roda, 

Roſtig, 

Schönborn, 

Schönfeld mit der Damm: 
mühle, 

Schweinefurth, 

Seußlitz mit Radewitz, 

Skäßchen, 

Skaſſa, 

Skaup, 

Spansberg, 

Stauda, 

Strauch, 

Streumen, 

Strießen, 

Thiemdorf mit Dammenhain, 

Tiefenau, 

Treugeböhla, 

Uebigau, 

Walda, 
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Wantewig, 

Weißig am Rafchüg, 
Weißig bei Skaſſa, 
Weßnitz, 

Wildenhain, 
Wülknitz, 
Wuſtſtauda, 

Zabeltitz mit Stroga, 
Zottewitz, 

Zſchauitz (Ober und Nieder⸗), 
Zſchieſchen. 

Hierüber: 
Gohriſcher 
Golker 
Raſchützer 

43) Gerichtsamt Noſſen. 

Noſſen, 

Abend, 

Altchoren, 

Althöfchen, 

Auguſtusberg, 

Bieberſtein, 

Breitenbach mit Steiermühle 
und Beyermühle, 

Burkersdorf, 

Deutſchenbora, 

Dittmannsdorf bei Freiberg, 

Drebfeld, 

Elgersvorf, 

Gallſchütz, 

Göltzſcha, 

Gohla, 

Gotthelf⸗-Friedrichsgrund 
(Neudörfchen), 

Gruna mit Ilkendorfer Lehde 
und Paulsdorf, 

Großvoigtsberg, 


Forſtrevier. 


Hirſchfeld mit Moritzthal, 

Hohentanne mit Haida und 
Teichhäuſer, 

Ilkendorf, 

Karcha mit Neukarcha, 

Katzenberg, 

Kleinvoigtsberg, 

Kleßig (Dber- Nieder⸗), 

Kreißa, 

Leſchen, » 

Lüttewig bei Rüffeina, 

Malitzſch, 

Maltitz, 

Markritz, 

Mergenthal, 

Mutzſchwitz, 

Neuchoren, 

Niedereula, 

Niederreinsberg, 

Noßlitz, 

Obereula, 

Obergruna, Amts⸗ u. Vorw. 
Gem., 

Oberreinsberg, 

Oberſtößwitz, 

Petersberg, 

Prieſen, 

Radewitz, 

Raußlitz mit Ottenbach und 
Grabiſchau, 

Reichenbach bei Siebenlehn, 

Rhaſa, 

Rüſſeina, 

Saultitz, 

Schrebitz, 

Siebenlehn, 

Stahna, 

41* 


Starrbach, 
Toppſchedel (Ober⸗ Rieder), 
Wendiſchbora, 
Wetterwitz mit Holzecke, 
Wolfsgrün, 
Wolkau, 
Zella mit Kummershain, 
Zetta. 

Hierüber: 
Marbacher 
Reichenbacper| Forſtrevier. 


44) Gerichtsamt Lommatzſch. 
Lommatzſch, 

Albertitz, 

Altlommatzſch, 

Altſattel, 

Arntitz, 

Baderſen, 

Beicha, 

Berntitz, 

Birmenitz, 

Bornitz bei Lommatzſch, - 
Ehurfhüg, 

Daubnig, 

Dennſchütz, 

Dobernitz, 

Dobſchütz, 

Dörſchnitz, 

Döſitz, 

Domſelwitz, 

Eulitzſch, 

Gleina, 

Gödelitz, 

Graupzig mit Neugraupzig, 
Großen. Klein-Wüftalbertig, 
Ibanitz, 
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Seffen bei Lommatzſch, 

Kepergaffe, 

Klappendorf, 

Krauſchütz (Graufbie, 
Krauswig), 

Krepta, 

Lautzſchen, 

Leuben, 

Löbſchütz bei Lommatzſch, 

Loßen, 

Marſchütz, 

Meila, 

Mertitz, 

Meſſa (Groß- und Klein-), 

Mettelwiß, 

Mögen, 

Neckanitz, 

Nelkanitz, 

Niederſtaucha, 

Oberſtaucha mit Pöbhſig, 

Paltzſchen, 

Petzſchwit, 

Pirfchüg, 

Poitig, 

Praterſchütz, 

Pröda bei Schleinitz, 

Profitz bei Schieritz, 

Proſitz bei Staucha, 

Raßlitz, 

Raube, 

Roitzſch bei Striegnitz, 

Scheerau, 

Schleinitz mit Perba, 

Schweinitz, 

Schwochau, 

Sieglitz bei Klappendorf, 

Steudten, 


Striegnitz, 

Treben bei Staucha, 
Trogen, 
Wachtnitz, 
Wahnitz, 

Wauden, 
Weitzſchenhain, 
Wilſchwitz, 
Wubnitz, 

Zothain, 

Zigeilig, 
Zſchochau. 


45) Gerichtsamt Rieſa. 
Rieſa mit Göhlis, 
Bloßwitz, 
Boberſen, 

Böhlen, 

Forberge, 
Glaubitz, 
Goſtewitz, 

Gröba, 

Grödel, 

Groptitz, 

Grubnitz, 

Heida, 

Jahnis hauſen, 
Kalbitz, 

Kobeln, 
Langenberg, 

Leſſa, 
Leutewitz bei Rieſa, 
Mautitz, 
Mehltheuer, 
Mergendorf, 
Merzdorf, 

Moritz, 


Nidrig, 
Nündrig, 
Oberreufen, 
Oelſitz, 
Pahrenz, 
Panitz, 
Pauſitz, 
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Plotitz, 

Pochra, 

Voppitz bei Rieſa, 
Prauſitz, 
Promnitz, 
Radewitz, 
Ragewitz, 


(. 


Röderau, 
Sageritz, 
Seerhauſen, 
Stöſitz, 
Weida, 
Zeithain, 
Iſchaiten. 


Appellationsgerichtsbezirk Leipzig. 


IX. 
Bezirksgericht Oſchatz, 


zugleich Gerichtsamt für den Gemeindebezirk der Stadt Oſchatz. 


46) Gerihtsamt Dſchatz. 

Altoſchatz, 

Binnewitz, 

Borna, 

Bornitz, 

Bucha, 

Calbitz, 

Canitz mit Schwarzroda, 

Caſſabra, 

Clanzſchwitz bei Stauchitz, 

Dahlen mit Zißen, 

Deutſchluppa, 

Ganzig, 

Gaſtewitz bei Hohenwuſſen, 

Gaunitz, 

Goldhauſen, 

Großböhla, 

Hahnefeld, 

Hof mit Kätzſchhäuſern und 
Mühlaue, 

Hohenwuſſen, 

Jahna m. d. Kratzſch, 


Kleinböhla, 

Kleinforſt, 

Kleinneußlitz, 

Kleinragwitz, 

Kötitz mit dem Bodfchen 
Lehngute, 

Kreina, 

Kreiſcha, 

Lampersdorf mit Windmühle 
auf Beiersdorfer Mark, 

Lampertswalde (Dbers: Mit: 
tel⸗ und Unter-), 

Leisnitz, 

Leuben, 

Liebſchütz, 

Limbach mit Haida, 

Lonnewitz, 

Malkwitz, 

Mannſchatz, 

Merkwitz, 

Möhla, 

Naſenberg, 


Naundorf, 
Ochſenſaal, 
Pulfig, 
Radegaſt, 
Reitzen, 
Rechau, 
Reppen, 
Rochzahn, 
Roſenthal, 
Saalhauſen, 
Salbitz, 
Schmannewitz, 
Schmorkau, 
Schmorren, 
Schönnewitz, 
Sörnewitz, 
Stauchitz, 
Stennſchütz, 
Strieſa, 


Terpitz, 


Thalheim, 


Wadewitz bei Oſchatz, 


Weichterig, 
Wellerswalda, 
Wendiſchluppa, 
Zeicha, 
Zeuckritz, 
Zöoſchau, 
Iſchöllau. 

Hierüber: 
Reudnitzer Forſtrevier. 


47) Gerichtsamt Strehla. 
Strehla, 
Canitzer Weinbergshaus, 
Cavertitz, 
Clanzſchwitz bei Strehla, 
Gaitzſchhäuſer, 
Görzig, 
Gohlis mit Truchſeßgabeln, 
Großrügeln, 
Jakobsthal, 
Kleinrügeln, 
Klingenhain, 
Klötig, 
Kottewitz a. d. Elbe, 
Kreinig, 
Laas, 
Leckwitz, 
Lorenzkirchen, 
Olganitz mit Reudnitz, 
Oppißſch, 
Sahlaſan, 
Schöna, 
Trebnitz, 
Treptitz, 
Unterreußen, 


Zaußwitz, 


Zſchepa (Groß: und Klein⸗). 
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48) Gerichtsamt Mügeln. 
Mügeln mit den Schloß. 
bäufern, " 

Altmügeln, 

Auerſchütz, 

Baderitz mit Neubaderig, 
Baſchkowitz (Paſchkowitz), 
Bennewitz, 

Berntitz, 

Crellenhain, 

Däbrig, 

Delmſchütz, 

Döhlen, 

Gaüſchüb, 

Gaſchütz, 

Gaudlitz, 

Gloſſen, 

Göldnitz, 

Görlitz, 

Graumnitz, 
Grauſchwitz, 
Gröppendorf, 
Großſchlatitz, 
Kemmlitz, 

Kiebitz mit Pfarrſteina, 
Kleinſchlatitz, 
Lichteneichen, 

Lüttnitz, 

Mahris, 

Nebitzſchen, 

Neuſorge, 

Neuſornzig, 
Niedergoſeln (Goſeln), 
Niederlützſchera, 
Oberlützſchera, 
Oberſteina, 

Oesbſch, 


Poppitz bei Mügeln, 

Schlagwitz bei Mügeln, 

Schlanzſchwitz, 

Schleben, 

Schrebitz mit Kroppach, 

Schwednitz, 

Schweta mit Ockritz, 

Selitz, 

Sömnitz, 

Sornzig, 

Strocken, 

Toͤllſchüb, 

Wetitz, 

Wolls dorf, 

Zävertitz, 

Zaſchwib 

Zſchannewitz bei Mügeln. 
Hierüber: 

re wüſte Mark. 


49) Gerichtsamt Werms⸗ 
dorf. 

Wermsdorf, 

Ablaß, 

Böhlig mit der Mehlisſchenke, 

Bröfig (Pröſitz), 

Cannewitz, 

Colm, 

Denkwitz, 

Döbern, 

Fremdiswalde, 

Gaſtewitz bei Mutzſchen, 

Göttwitz, 

Großquerbitzſch, 

Hubertusburg mit Schloß u. 
Anftalt, 


Jeeſewitz, 

Kleinquerbitzſch, 

Köllmichen mit Leipen, 

Löbſchub, 

Lüptitz, 

Mahlis, 

Mannewitz, 

Merſchwitz, 

Mutzſchen, 

Niedergrauſchwitz, 

Obergrauſchwitz, 

Pommlitz bei Mügeln, 

Reckwitz, 

Remſa, 

Roda, 

Sachſendorf, 

Serka, 

Thümlitz, 

Wadewitz bei Mutzſchen, 

Wagelwitz, 

Wäldgen, 

Wetteritz, 

Wiederoda, 

Zſchannewitz bei Mutzſchen, 

Albertsdorfer Mark. 

Hierüber: 

ermsdorfer 

ni nn ai | Forfirevier. 


50) Gerihtsamt Döbeln, 
Döbeln, 

Auterwig, 

Baderig, 

Beutig, 

Biſchoffswieſe, 

Bornitz bei Döbeln, 
Doͤſchütz, 
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Dreißig, 

Dürrweigfchen bei Mocau, 

Ebersbach, 

Forchheim, 

Gadewitz, 

Gärtitz, 

Glaucha, 

Gohris, 

Goſelitz, 

Greußnig mit Neugreußnig, 

Großbauchlitz, 

Großſteinbach, 

Hermsdorf mit Neuhäuſel, 

Höckendorf bei Technitz, 

Jeßnitz, 

Kattnitz, 

Keuern, 

Kleinbauchlitz, 

Kleinmockeritz, 

Kobelsdorf, 

Limmeritz (Groß⸗ und Klein⸗), 

Lüttewitz bei Zſchaitz, 

Lützſchnitz, 

Mannsdorf mit Neumanns— 
dorf, 

Maften, 

Merſchütz, 

Miera, 

Miſchütz, 

Mochau, 

Modrig, 

Möbertig, 

Mödwig, 

Nauslig, 

Neudörfhen bei Döbeln 
(Neudorf), 

Niederranſchütz, 


Niederſteina, 


Niederwutzſchwitz, 

Nöthſchütz, 

Noſchkowitz, 

Obergoſeln, 

Oberranfhüg, 

Oberſteinbach, 

Oberwutzſchwitz, 

Oſtrau bei Jahna, 

Ottewig, 

Vommlitz bei Simfelwig, 

Bräsfchüg, 

Prüfern, 

Nedemig, 

Rittmig, 

Schallhauſen, 

Schlagwitz bei Rittmitz, 

Schweta, 

Simſelwitz mit Schickenhäu— 
ſern, 

Sörnitz, 

Stockhauſen, 

Strölla, 

Technitz, 

Trebanitz mit Münchshof, 

Tronitz, 

Woͤllsdorf, 

Zaſchuhz 

Ziegra, 

Iſchackwitz, 

ZIſchaitz, 

Zſchepplitz, 

Iſchörnewitz (Dber- und 
Nieder-), 

Zunſchwitz, 

Zweinig. 
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X. 
Bezirksgericht Leipzig, 


zugleih Gerichtsamt für den Gemeindebezirk der Stadt Leipzig. 


51) Gerichtsamt Leipzig 1. 

Abtnaundorf mit heitrem 
Blid, 

Anger, 

Baalsdorf, 

Grottendorf, 

Engelsdorf, 

Großpösna mit Forſthaus 
im Oberholz, 

Güldengoſſa, 

Hirfchfelo, 

Holzbaufen, 

Liebertwolftwig, 

Mölkau, 

Neuſchönefeld, 

Neuſellerhauſen, 

Reudnitz, 

Schönefeld, 

Sellerhauſen, 

Stötteritz, 

Stünz, 

Bolkmarsborf, 

Bolkmarsdorfer Straßenhän- 
fer, 

Zudelhaufen, 

Zmweinaundorf. 

Hierüber: 

Univerfitätt-Waldung, das 

Oberholz. 


52) Gerichtsamt Leipzig II, 
Barneck, 
Böhlig, 


Breitenfelv, 
Burgaue, 
Burghaufen, 
Gonnewig, 
Gosputben, 
Gröbern, 
Groftewig, 
Dölig mit Meusdorf, 
Döfen, 
Ehrenberg, 
Eutritzſch, 
Gaugie, 
Göbſchelwitz, 
Gohlis, 
Großwiederitzſch, 
Großzſchocher, 
Gundorf mit Neuſcherbitz, 
Hähnichen, 
Kleinwiederitzſch, 
Kleinzſchocher, 
Lauer, 

Leutzſch, 
Lindenau, 
Lindenthal, 
Lösnig, 
Lützſchena, 
Markkleeberg mit Auenhain, 
Mödern, 
Detzſch, 
Plagwitz, 
Podelwitz, 
Probſtheida, 
Quasnitz, 


Raſchwitz, 
Schleußig, 
Schönau, 
Seehauſen, 
Stahmeln, 
Thonbergsſtraßenhäuſer mit 
Thonberg, 
Wachau, 
Wahren, 
Windorf. 
Hierüber: 
Ehrenberger Forſtrevier. 


53) Gerichtsamt Brandis. 
Brandis, 

Albrechtshain, 
Ammelshain, 

Beucha, 

Borsdorf, 

Cämmerei, 

Eicha (Groß⸗ und Klein⸗), 
Erdmannshain, 

Fuchshain, 

Gerichshain, 

Kleinpösna, 

Kleinſteinberg, 

Klinga, 

Naunhof, 

Polenz, 

Poſthauſen, 

Seifertshain, 

Staudnitz, 

Wolfshain, 


Zweenfurth. 
Hierüber: 
Naunhofer Forftrevier. 


54) Gerichtsamt Wurzen. 

Wurzen, 

Altenbadh, 

Bad, 

Bennerwig, 

Böblitz, 

Börln mit Neuvorwerk, 

Börtewitz, 

Burkhardtshain, 

Canitz, 

Collmen, 

Dehnip, 

Deuben, 

Dögnig, 

Dornreichenbad, 

Salfenhain, 

Frauwalde, 

Großzſchepa, 

Grubnitz, 

Heida mit Gebäuden auf 
Mark Stolpen, 

Hobburg, 

Kapsdorf, 

Kleinzſchepa, 

Körlitz, 

Kornhain, 

Knatewitz, 

Kühnistzſch, 

Kühren, 

Leulitz, 

Loſſa, 

Lübſchütz, 

Lüptitz, 


1856. 
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Machern, 
Melterwig, 
Müglenz, 
Mühlbach, 
Nemt, 
Neppermig, 
Niſchwitz, 
Obernitzſchka, 
Oelſchütz, 
Pauſitz mit Sattelhof, 
Plagwitz, 
Poppig, 


Nüchau, 


Pyrna, 

Röcknitz, 

Roitzſch, 

Schmölen mit Niederſchmö— 
len, 

Streuben, 

Thallwitz, 

Thammenhain (Ober⸗ und 
Nieder⸗), 

Trebelshain, 

Treben, 

Unternitzſchka, 

Voigts hain, 

Waſewitz, 

Watzſchwitz, 

Zeititz, 

Zſchorna, 

Zwochau mit den Dreſcher⸗ 
häuſern, 

Mark Ottendorf. 

Hierüber: 


Hohburger 
Planiger | ßzorßtevier. 


55) Gerichtsamt Taucha. 
Taucha, 
Althen, 
Cleuden, 
Cradefeld, 
Cunnersdorf, Gut, 
Dewitz, 
Döbitz, 
Gottſcheina, 
Gras dorf, 
Hohenheida, 
Merkwitz, 
Mockau, 
Neutzſch, 
Panitzſch, 
Paunsdorf, 
Plaußig, 
Plöſen, 
Plöfig, 
Pönig, 
Portig, 
Seegerig, 
Sehlis, 
Sommerfeld. 


56) Gerichtsamt Markran⸗ 

ftädt, 
Marfranftäpt, 
Albersporf, 
Sranfenhain, 
Gärnig, 
Göprenz, 
Großdölzig, 
Großmiltitz, 
Hartmannsdorf, 
Kleindölzig, 
Kleinmiltig, 

42 


Knauthain, 
Knautkleeberg, 
Knautnaundorf, 
Kulkwitz, 
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Laufen, 


Lindnaundorf, 


Priefablich, 
Queeſitz, 


xl. 
Bezirksgericht Borna, 


Rehbach, 
Rückmars dorf, 


Seebeniſch. 


zugleich Gerichtsamt für ben Gemeindebezirk der Stadt Borna. 


57) Gerihtsamt Borna, 

Altladt Borna mit Wenig: 
borna, 

Bergisporf, 

Berndorf, 

Beucha, 

Blumrode, 

Bockwitz, 

Böſengröba, 

Brauswig, 

Breitingen, 

Breunsdorf bei Borna, 

Deutzen, 

Dittmannsdorf, 

Droßdorf, 

Elbisbach, 

Eula, 

Flösberg, 

Geſtewitz, 

Gnandorf, 

Görnitz, 

Großhermsdorf, 

Großzöſſen, 

Hageneſt mit Löſchützmühle 
und Teuritz, 

Hartmannsdorf, 

Haubig, 

Haynichen mit Apelt, 


Hemmendorf, 
Heuers dorf, 
Hohendorf, 
Kahnsdorf, 
Keſſelshain, 
Kieritzſch, 
Kitzſcher, 


Kleinhermsdorf, 


Kleinzöſſen, 
Robftädt, 
Nehmip, 
Neukirchen, 
Plateka, 
Prießnitz, 
Pürſten, 
Ramsdorf, 
Raupenhain, 
Regis, 
Röthigen, 
Ruppers dorf, 
Schleenhain, 
Schönau, 
Thierbach, 
Trages, 
Trebishain, 
Treppendorf, 
Wildenhain, 
Wipnig, 


Wyhra, 
Zentlig, 


Zöpen. 
Hierüber: 
Bornaer Forftrevier. 


58) Gerichtsamt Zwenkau. 


Zwenkau, 

Böhlen, 

Bösporf, 

Dewigdeuben (Debigdeuben), 
Döplen, 

Epthra, 

Gaſchwitz, 

Großdalzig, 
Großdeuben, 
Großſtädteln, 

Imnitz, 

Kleindalzig, 
Kleindeuben (Probſtdeuben), 
Kleinſtädteln, 
Kleinſtorkwitz, 
Kotzſchbar mit Imnitz J. 
Löbſchütz, 

Daufig, 

Peres, 

Prödel, 

Pulgar, 


Rüffen, 
Stöhna, 
Tellſchütz, 
Zeſchwitz, 
Zöbigker. 
Hierüber: 
Zwenkauer Forſtrevier. 


59) Gerichtsamt Nötha. 

Rötha mit Podſchütz und 
Thefa, 

Dalihſch, 

Dechwitz, 

Dreiskau, 

Espenhain, 

Gauleis, 

Göhren, 

Göltzſchen, 

Göſchwitz, 

Großpötzſchau, 

Gruna, 

Hain mit Gröbamühle, 

Kleinpötzſchau, 

Kömmlitz, 

Kößzſchwitz, 

Kreudnitz, 

Mölbis mit Croſſen, 

Mudern, 

Neumudershaufen, 

Oelzſchau, 

Rödgen, 

Rüben, 

Seſtewitz, 

Störmthal, 

Tanzberg mit Magdeborn, 

Trachenau, 


Zehmen. 
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60) Gerichtsamt Grimma, 


Grimma mit einigen Bor- 
werfen, 

Altenhain, 

Amtshäufer bei Grimma, 

Bahren, 

Beiersdorf, 

Belgershain, 

Böhlen, 

Bröhfen bei Döben, 

Burgberg, 

Dedig, 

Döben, 

Dorna, 

Förſtgen, 

Golzern, 

Gornewitz, 

Grechwitz, 

Grethen, 

Großbardau, 

Großbothen, 

Großſteinberg, 

Grottewitz, 

Haubitz, 

Höfgen, 

Hohnſtädt, 

Kaditzſch, 

Kleinbardau, 

Kleinbothen, 

Köhra, 

Köſſern mit Amalienburg, 

Lindhardt, 

Naundorf, 

Neichen, 

Nerchau, 

Neunitz, 

Nimbſchen, 


Pauſchwitz, 
Pöhſig (Groß⸗ und Klein⸗), 
VPomßen mit Kleinpomßen, 
Ragewitz, 
Rodersdorf, 
Rohrbach, 
Schaddel, 
Schkortitz, 
Schmorditz, 
Seelingſtädt, 
Threna, 
Trebſen, 
Walzig, 
Wednig, 
Würſchwitz, 
Zaſchwitz, 
Zeda, 
Zeunitz. 
Hierüber: 
Großbothener Forſtrevier ein- 
ſchließlich der Landes— 
Schulwaldung. 


61) Gerichtsamt Laufigk. 
Lauſigk mit Mark Köllsdorf, 
Ballendorf, 

Bernbruch, 

Buchheim, 

Etzoldshain, 

Glaſten, 

Großbuch, 

Hainersdorf mit Wüftungs- 
ftein, 

Lauterbach, 

Otterwiſch mit Groitzſch und 
Groigfhhäufern, 

Reichers dorf, 

42* 


Steinbach mit Lindritz, 
Stockheim. 

Hierhber: 
Glaſtener Forfirevier. 


62) Gerichtsamt Frohburg. 
Frohburg mit Rödgen, 
Altmörbitz, 

Benndorf, 

Bocka (Sächſ. Autheil), 
Bubendorf, 
Dolſenhain, 

Eſchefeld, 

Gnandſtein, 
Greifenhain, 
Jahnshain, 
Kleineſchefeld, 

Kohren, 

Linda, 

Meusdorf, 
Nenkersdorf, 

Neuhof, 

Pflug, 

Roda, 

Rüdigsdorf, 

Sahlis, 

Streitwald, 

Terpitz, 

Walditz, 
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Wolftig, 
Wüftenhain. 


63) Gerichtsamt Pegau. 

Pegau, 

Altengroitzſch, 

Audigaſt, 

Auligk (Dbernpof, obern 
und untern Theils), 

Bennewitz, 

Bröſen, 

Carsdorf, 

Cöllnitz, 

Goftewig, 

Drosfau, 

Eiftertrebnig, 

Eulau, 

Gagen, 

Greitſchütz, 

Groißſch, 

Großprießligk, 

Großſtolpen, 

Großſtorkwitz, 

Großwiſchſtauden, 

Käferhain, 

Kleinoderwitz, 

Kleinprießligk, 

Kleinſtolpen, 

Kleinwiſchſtauden, 


XII. 
Bezirksgericht Mochlitz, 


Kobſchütz, 
Langenhain, 
Leipen, 
Lippendorf, 
Löbnitz, 

Maltitz, 
Maſchwi, 
Medewitzſch, 
Methewitz, 
Michelwitz, 
Nöthnitz, 
Obermühle bei Pegau, 
Dbertig, 
Oderwitz (Große), 
Delſchütz, 
Pautzſch, 

Piegel, 
Pödelwitz, 
Saasdorf, 
Schnaudertrebnitz, 
Spahnsdorf, 
Stönzſch, 
Tannewitz, 
Trautſchen, 
Weiderode, 
Wiederau, 
Zauſchwit, 
Zſchagaſt. 


zugleich Gerichtsamt für den Gemeindebezirk der Stadt Rochlitz. 
64) Gexichtsamt MRochlitz. Bedeln, 


Altzſchillen, 


Bernsdorf, 


Arnsdorf bei Geringewalda, Bieſern, 


Breitenborn, 
Carsdorf, 
Ceeſewitz, 


Gorba, 

Doberen;, 

Döphlen, 

Dbiiſch, 

Fiſchheim, 

Gepülzig, 

Göhren, 

Göppersporfbei Werpfelburg, 

Gröblig, 

Gröbſchütz, 

Großmillau, 

Großſtädten, 

Hartha (Schlotterhartha), 

Himmelhartha, 

Kleinmilkau, 

Kleinſtädten, 

Kolkau, 

Königsfeld mit Haidevorwerk, 

Köttern, 

Köttwigig, 

Methau, 

Meußen, 

Mutzſcherode, 

Naundorf, 

Neudörfchen bei Rochlitz, 

Neugepülzig mit Winter 
ſchenke, 

Neukönigsfelo, 

Neumilkau bei Rochlitz, 

Neutaubenheim, 

Neuwerder, 

Nöbeln, 

Noßwitz, 

Obergräfenhain, 

Penna, 

Poppig, 

Pürßen, 
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Rathendorf, 
Sachſendorf, 
Schönfeld, 
Seebitzſchen, 
Seelitz, 
Seitenhain, 
Sornzig, 
Spernsdorf, 
Steudten, 
Stöbnig, 
Stollsdorf, 
Thees dorf, 
Wechſelburg, 
Weiditz, 
Weißbach, 
Wittgendorf, 
Zafnip, 
Zetterig, 
Zettlig, 
Zöllnitz, 
ZIſchaagwitz, 
Zſauiſ. 
Hierüber: 
Rochlitzer Forſtrevier. 


65) Gerichtsamt Colditz. 

Colditz mit Verſorgungs— 
anſtalt, 

Bockwitz, 

Gollmen, 

Gommidau, 

Erlbach, 

Erlln, 

Großſermuth, 

Hausdorf, 

Hohnbach, 


Kaltenborn, 


Kleinſermuth, 
Kötteritzſch, 
Kolzſchen, 
Kralapp, 
Laſtau, 
Leißenau, 
Leupahn, 
Leutenhain, 
Maſchwitz, 
Meuſelwitz, 
Möſeln, 
Podelwiß, 
Raſchütz, 
Rür, 
Schönbach, 
Schwarzbach, 
Seupahn, 
Skoplau, 
Tanndorf, 
Terpitzſch, 
Thierbaum, 
Thumirnicht, 
Zollwig, 
Zſchadraß, 
Zſchetzſch, 
Zſchirla. 
Hierüber: 
Ebersbacher | 
Schönbader | Forfirevier. 
Tpiergartner) 
66) Gerichtsamt Leisnig. 
Leisnig, 
Altenhof, 
Altleisnig, 
Arras und Dörfchen, 
Beiers dorf, 


— 


Bodeltwig, 

Böhlen, 

Börtewig, 

Bröfen bei Leisnig, 

Glennen, 

Dobernig, 

Doberquig, 

Doberfhwig, 

Draſchwitz, 

Dürrweitzſchen bei Motter⸗ 
witz, 

Eichhardt mit Tautendorf, 

Fiſchendorf, 

Frauendorf bei Leipnitz, 

Görnitz, 

Gorſchmitz, 

Großpelſen, 

Großweitzſchen, 

Hetzdorf, 

Kalthauſen, 

Keiſelwitz, 

Kleinpelſen, 

Kleinweitzſchen, 

Kloſterbuch, 

Korpißzſch, 

Kroptewitz, 

Kuckeland, 

Lauſchka, 

Leipnitz, 

Leuterwitz, 

Marſchwitz, 

Meinitz, 

Minkwitz mit Paudritzſch, 

Motterwitz, 

Muſchau, 

Nauberg, 

Naundorf bei Altenhof, 
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Naunbof, 

Neudörfchen bei Leisnig, 

Nicollfchwig, 

Oftrau bei Zſchoppach, 

Papsdorf, 

Paſchwitz, 

Polditz, 

Polkenberg mit Bocksdorf, 

Röda, 

Scheergrund, 

Seidewitz, 

Seifersdorf mit Haſenberg, 

Sitten, 

Tautendorf, 

Tragnitz, 

Wendis hain 
häuſern, 

Weſtewitz, 

Wieſenthal, 

Zeſchwih, 

Zonnewitz, 

Zollſchwitz, 

Zſchocau, 

ZIſchoppach, 

Mark Poſelitz. 

Hierüber: 

Hochweitzſchener 

Kloſterbucher 

Leipnitzer 

Tanndorfer 

Wendis hainer 


mit Pfarr⸗ 


67) Gerichtsamt Hartha. 
Hartha, 
Aſchershain, 
Diedenhain, 


Forſtrevier. 


Flemmingen, 

Gersdorf mit den 3 Lilien 
und den Pfarrhäuſern, 

Kieſelbach, 

Langenau, 

Nauhain, 

Queckhain, 

Reinhardtsthal, 

Richzenhain, 

Saalbach, 

Schönerſtädt mit wilder Sau 
und Straßenhäuſern, 
Steina mit Vorwerk Steina, 
Töpeln mit Vorwerk Piſch— 

witz, 


Wallbach. 


68) Gerichtsamt Gerings⸗ 
walda. 


Geringswalda, 

Aitzendorf, 

Altgeringswalda, 

Arras, 

Dittmannsdorf bei Gerings⸗ 
walda, 

Hermsdorf bei Geringswalda, 

Hilmsdorf, 

Hoiersdorf, 

Holzhauſen, 

Kloſtergeringswalda, 

Neuwallwitz, 

Niedereroſſen, 

Obereroſſen, 

Schweikershain. 


Hierüber: 
Geringswaldaer Forſtrevier. 


69) Gerichtsamt Geithain. 
Geithain, 

Altdorf, 

Bruchheim, 

Ebersbach, 

Eckersberg, 

Frauendorf, 

Hermsdorf bei Geithain, 
Hopfgarten, 

Kolka, 

Nars dorf, 

Nauenhain, 
Niederfrankenhain, 
Niedergräfenhain, 
Niederpickenhain, 
Oberfrankenhain, 
Oberpickenhain, 

Oſſa, 

Ottenhain (alt und neu), 
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Seifersdorf, 
Syhra, 
Tautenhain, 
Theusdorf, 
Wenigoſſa, 
Wickershain. 


70) Gerichtsamt Penig. 
Penig mit Topfanger, Mühl—⸗ 
gaſſe, Scheibengut ıc. 

Arnsdorf bei Rochsburg, 

Chursdorf, 

Dittmannsdorf bei Penig, 

Dürrengerbisdorf, 

Großſchlaisdorf, 

Herrnsdorf, 

Kaufungen mit Sorge und 
Birkenhäuſern, 


A. 


Bezirksgericht Mittweida, 


Kleinfhlaisporf, 

Langenleuba-Oberhain, 

Lunzenau, 

Markersporf bei Penig, 

Mühlwieſe, 

Niederels dorf, 

Niederſteinbach, 

Oberelsdorf, 

Oberſteinbach, 

Rochsburg, 

Schlagwitz, 

Tauſcha, 

Thierbach, 

Ublsdorf (Waffer-), 

Wernsdorf, » 

Wolkenburg mit Brüden- 
bäufern, 

Zinnberg. 


zugleich Gerichtsamt für den ®emeindebezirf der Stadt Mittweida. 


71) Gerichtsamt Mitt 
weida. 
Altmittweida, 
Biensdorf, 
Dreiwerden, 
Erlau, 
Erlebach, 
Falkenhain, 
Frankenau, 
Grumbach bei Mittweida, 
Hermsdorf, 
Kockiſch, 
Königshain, 
Lauenhain, 


Neudörfchen bei Mittweida, 
Neuſorge, 

Niederroſſau, 
Niederthalheim, 
Oberroſſau, 

Oberthalheim, 

Ottendorf bei Frankenberg, 
Ringenthal, 

Rößgen, 

Schönborn, 

Seifersbach, 

Tanneberg, 
Topfſeifersdorf, 
Weinsdorf mit Liebenhain, 


Wiederau, 

Winkeln, 

Wolfsberg, Vorwerk, 

Iſchöppichen, 

Zſchoppelshain. 
Hierüber: 

Neuſorger 

Roffauer g Borfirevier. 

72) Gerichtsamt Haynichen. 

Haynichen, 

Berbersporf, 

Bertbelsporf, 

Bockendorf, 


Grumbad bei Haynichen, 
Gunnerdborf, 
Eulenborf, 
Falfenau mit Witzmühle, 
Gersdorf bei Haynichen, 
Goßberg mit Lichtenſtein und 
Reuth, 
Kaltofen, 
Langenftriegis, 
Mobendorf, 
Dttendorf bei Haynichen, 
Pappendorf, 
Riechberg mit Siegfried, Ge 
hege und Hammermähle, 
Schlegel. 
Hierüber: 
Bodendorfer Forftrevier. 


73) Gerichtsamt Roßwein. 


Roßwein mit Zubehör, 

Arnsdorf, 

Bodenbach, 

Böhrigen, 

Dittersdorf, 

Esdorf, 

Gersdorf bei Epdorf, 

Gertitzſch, 

Gleisberg, 

Greifendorf, 

Grünrodaer Mühle, 

Gruna bei Roßwein, mit 
Agenſcher Mühle, 

Haßlau mit Klinge 
Stiefel, 

Hohenlauft, 

Littdorf, 


und 
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Mahtigih, 

Marbah (Ober: Mittel- 
Nieder) mit Rofenthal 
und den Dreierhäufern, 

Moosheim, 

Naundorf, 

Niederforſt, 

Niederſtriegis mit Nonnen⸗ 
berg, 

Oberforſt, 

Dffig, 

Schmalbah mit goldenem 
Hirſch, 

Seifersdorf mit Neuſeifers⸗ 
dorf, 

Theeſchütz mit Juchhöh, 

Ullrichsberg mit Troiſchau, 

WettersdorfmitSiebeneichen. 

Hierüber: 

Dittersdorfer Forſtrevier. 


74) Gerichtsaut Waldheim. 


Waldheim mit Breitenberg 
und Strafanſtalt, 

Beerwalde, 

Ehrenberg, 

Gebersbach, 

Gilsberg, 

Grünlichtenberg (Grünberg 
und Lichtenberg), 

Heida bei Otzdorf, 

Heiligenborn, 

Höckendorf bei Grünlichten- 
berg, 

Höfen, 

Knobelsdorf, 


Kriebethal, 

Kriebftein, 

Maffanei mit Vorwerk 
Maffanei, 

Mainsberg, 

Morigfelo, 

Neudörfchen bei Waldheim, 

Neubaufen, 

Neumilkau bei Waldheim mit 
den Bierhäufern, 

Neuſchönberg, 

Otzdorf, 

Rauſchenthal (Ober⸗ und 
Unter), 

Reichenbach bei Waldheim, 

Reinsporf, 

Rudelsporf, 

Schönberg, 

Storlwald. 


75) Gerichtsamt Burgftädt. 


Burgftädt, 

Bertbelsporf, 

Burfersporf, 

Glaußnig, 

Goffen, 

Diethensdorf, 

Göoppersdorf bei Burgſtädt 

Görighain mit Wilhelminen- 
berg und Wiederberg, 

Hartmannsdorf, 

Heiersborf, 

Helsvorf, 

Herrenhaida, 

Hohenkirchen, 

Köthensdorf, 


Markersdorf bei Glaußnig, 
Moosdorf, 
Mühlen, 
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Raigenhain, 
Röllingshain, 


Stein mit Rabenberg, 
Taura. 


Appellationsgerichtsbezirk Zwickau. 


XIV 


Bezirkögeriht Chemniß, 


zugleich Gerichtsamt für den Gemeindebezirk der Stadt Chemnitz. 


76) Gerihtsamt Chemnitz. 
Adorf, 
Altchemnig, 
Altendorf, 
Altenhain, 
Berbisdorf, 
Berns dorf, 
Borna, 
Draißdorf, 
Eibenberg, 
Einſiedel, 
Erfenſchlag, 
Furth, 
Gablenz, 
Glöſa, 
Grüna, 
Hainersdorf, 
Harthau, 
Helbersdorf, 
Hilbersdorf, 
Kappel, 
Klaffenbach, 
Leukersdorf, 
Markersdorf, 
Mittelbach mit neuem Anbau 
Landgraben“, 
1856. 


Neukirchen, 
Neuftadt mit Hödericht, 
Niederhermersporf, 
Niederrabenftein, 
Dberhermersporf, 
Dberrabenftein, 
Olbersdorf (Niberisporf), 
Reichenbrand, 
Reichenhain, 
Rottluf, 
Schloßgaſſe, 
Schloßvorwerk Chemnitz, 
Schönau, 
Siegmar, 
Stelzendorf. 

Hierüber: 
Ghemniger 
Leukersdorfer 
Olberodorfer Forſtrevier. 
Rabenſteiner 


77) Gerichtsamt Franken 
berg. 


Frankenberg mit Neubau, 
Altenhain, 


Auerswalde (Dber- und 

Mieder-), 
Braunsdorf, 
Dittersbach, 
Ebersdorf, 
Garnsdorf (Ober⸗u. Nieder⸗), 
Gunnersdorf, 
Hausdorf, 
Irbersdorf, 
Lichtenwalde, 
Merzdorf, 
Mühlbach, 
Neudörfchen bei Sachſenburg, 
Niederlichtenau, 
Niederwieſa, 
Oberlichtenau, 
Oberwieſa, 
Ortelsdorf, 
Sachſenburg. 

Hierüber: 

Sachſenburger Forſtrevier. 


78) Gerichtsamt Limbach. 
Limbach, 
Bräunsdorf (antheilig), 
Fichtigsthal, 
43 


Sahneborn, 
Kändler, 
Löbenhain, 
Mittelfrohna, 
Murſchnitz, 
Niederfrohna, 
Oberfrohna, 
Pleißa, 
Röhrsporf, 
Wittgensdorf, 
Wüftenbrand, 


79) Gerihtsamt Stollberg. 


Stollberg, 
Abtei Oberlungwig, 
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Auerbach, 
Brünlos, 
Burkhardtsdorf, 
Dorfchemnitz bei Zwönitz, 
Erlbach, 
Gablenz, 
Gornsdorf, 
Gunsdorf, 
Hohbened, 
Hormersdorf, 
Jahnsdorf, 
Kirchberg, 
Lugau, 
Meinersdorf, 


XV. 


Mitteldorf, 
Neuwieſe, 
Niederdorf, 
Niederwürfchnig, 
Niederzwönitz, 
Oberdorf, 
Oberwürſchnitz, 
Delsnitz (antheilig), 
Pfaffenhain, 
Seifersdorf, 
Thalheim, 
Urſprung. 

Hierüber: 
Thalheimer Forſtrevier. 


Bezirksgericht Auguſtusburg, 
zugleich Gerichtsamt für den Gemeindebezirk der Stadt Schellenberg. 


80) Gerichtsamt Anguftus- 
burg. 

Börnchen bei Zſchopau, 

Bernsdorf, 

Borſtendorf, 

Dorfſchellenberg, 

Eppendorf, 

Erdmannsdorf, 

Euba, 

Falfenau, 

Flöha, 

Gickelsberg, 

Großwaltersdorf mit Neu⸗ 
waltersdorf, 

Grünberg, 

Grünhaynichen, 

Hennersdorf, 


Hohenfichte, 
Jägerhof, 
Kleinhartmannsdorf, 
Kunnersdorf, 
Leubedorf, 

Marbach, 

Metzdorf, 

Plaue, 


Waldkirchen mit gIſchopenthai. 


Hierüber: 
Auguſtus burger 
Börnichener 
Leubsdorfer 
Plaueſches 
Borſtendorfer 


Forſtrevier. 


81) Gerichtsamt Dederan. 
Oederan, 

Boͤrnchen bei Oederan, 
Breitenau, 
Frankenſtein, 

Gabhlenz, 

Görbersdorf, 

Hartha, 

Hetzdorf, 

Hobenlinde, 

Kirchbach, 
Memmendorf, 
Schönerſtädt, 
Thiemendorf, 
Wingendorf. 


82) Gerichtsamt Zihopan, 
Iſchopau, 
Crumhermersdorf, 
Dittersporf, 
Dittmannsdorf, 
Gornau, 
Kemtau, 
Schlößchen Porſchendorf mit 

Lehnbaus Zſchopau, 
Weißbach bei Zſchopau, 
Witzſchdorf. 

Hierüber: 

Iſchopauer Forſtrevier. 


83) Gerichtsamt Lengefeld. 
Lengefeld mit Rauenſtein, 
Marterbüſchel, Lehnvor- 
werk und Dorf Lengefeld, 
Forchheim (Ober: u. Nieder⸗), 
Görsdorf, 
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Haſelbach (Nieder- Neu u. 
Ober), 
Lippersporf, 
Mittelfaida, 
Neunzehnpain, 
Niederfaida, 
Oberſaida, 
Pockau, 
Reifland mit Tümpel, 
Stolzenhain, 
Wernsdorf mitNennigmühle, 
Wünfchendorf. 
Hierüber: 

Lengefelder 
Neuforger | Forfirevier. 

84) Gerichtsamt Zöblig, 
Zöblig, 
Anfprung, 
Blumenau, 
Einfievel-Senfenbammer, 


XVI. 


Bezirksgericht Annaberg, 


Grünthal, Kupferhammer, 
Grundau, 
Lauterbach, 
Niederlauterſtein, 
Niedernatzſchung, 
Obernatzſchung mit Haide⸗ 
haͤuſern, 
Olbernhau mit Leibnitzdörfel 
und neuer Schenke, 
Pobershau, 
Rittersberg, 
Rothenthal, 
Rübenau, 
Schloßmühle bei Zöblitz, 
Sorgau. 
Hierüber: 
Kriegswalder 
Lauterbacher 
Olbernhauer Forſtrevier. 


Sorgauer 


zugleich Gerichtsamt für den Gemeindebezirk der Stadt Annaberg mit Buchholz. 


85) Gerichtsamt Annaberg. 

Arnsfeld, 

Bärenſtein, 

Cunersdorf, 

Frohnau, 

Geyersdorf mit rothem Vor- 
werk und Schrammgut, 

Kleinrückerswalde, 

Königswalde (Umts- „und 
Rathsfeite), 

Milvdenau, 

Mittelfchmiedeberg, 


Dberfchaar, 

Schönfeld, 

Sehma, 

Wiefa mit Bad, Dreigut, 
Plattengut, neuen Gut, 
Weißgut und Prager Gut. 


86) Gerichtsamt Marien- 
berg. 
Marienberg mit Gebirge, 
Dörfel, Gelobtland, Hüt- 
tengrund, Wüſtenſchletta, 


Hirfhftein, Jüdenhain und 
Mooshaide, 
Boden mit Jüdenſtein und 
Hirfchleithe, 
Großrückerswalde mit Teich⸗ 
vorwerk und Wolfsberg, 
Kühnhaida, 
Laute, 
Mauersberg, 
Niederſchmiedeberg, 
Raitzenhain, 
Rückerswalde, 
43* 


Schindelbach. 

Hierüber: 
Kühnhaidaer 
Marienberger Forſtrevier. 
Rüderswalder] 


87) Gerihtsamt Wolken: 
flein. 
Wolkenſtein, 
Drebach (Ober- Mittel⸗ 
Nieder⸗), 
Falkenbach mit Himmelmühle, 
Geringswalda, 
Griesbach, 
Großolbersdorf, 
Grünau, 
Hilmersdorf mit neuen Häu- 
fern und Heinzebanf, 
Hohndorf, 
Hopfgarten, 
Neundorf, 
Scharfenſtein mit Weida, 
Schönbrunn mit Heidelbach, 
Streckewalde, 
Venusberg, 
Wiltzſch. 
Hierüber: 
Schönbrunner Forſtrevier. 


88) Gerichtsamt Ehrenfrie- 
dersdorf. 

GEhrenfriedersporf, 

Gelenau, 

Herold, 


Jahnsbach, 
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Thum, Stadt, 

Thum, Dorf. 
Hierüber: 

Thumer Forftrevier. 


89) Gerichtsamt Geyer. 
Geyer, 
Dörfel, 
Herrmannsdorf, 
Tanneberg mit Siebenhöfen. 


90) Gerichtsamt Grünhain. 

Grünhain, 

Bernsbach, 

Dittersdorf, 

Elterlein mit Brünlasgütern, 
Ziegelvorwerk und Burg- 
ftädtel, 

Förſtel, 

Kühnhaida, 

Lenkersdorf, antheilig, 

Dberpfannenftiel, antheilig, 

Schwarzbach mit Haſengut, 

Waſchleute mit Haida, 

Zwönig. 

‚Hierüber: 

Elterleiner | 


Grünhainer| Forſtervler. 


91) Gerichtsamt Scheiben- 
berg. 
Scheibenberg, 
Grottendorf, 
Markersbach, 
Mittweida mit Hammerober⸗ 
mittweida, 


Oberſcheibe, 
Schlettau, 
Unterſcheibe, 
Walthersdorf. 
Hierliber: 
Grottendorfer | j 
Mittweidaer | — 


92) Gerichtsamt Ober⸗ 
wieſenthal. 

Oberwieſenthal, 

Cranzahl, 

Hammer ⸗ Unterwieſenthal, 

Kretfham -Rothenfehma, 

Neudorf, 

Niederſchlag, 

Stahlberg, 

Tellerhäuſer, 

Unterwieſenthal. 
Hierüber: 

Cranzahler 

Neudorfer | Forf- 

Dberwiefenthaler | revier. 

Unterwieſenthaler 


93) Gerithtsomt Jöhſtadt. 
Jobſtadt, 
Grumbach, 
Oberſchmiedeberg, 
Satzung, 
Schmalzgrube, 
Steinbach. 

Hierüber: 
Steinbacher 
Zöpfädter | Borfireie 
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XVII. 


Bezirfögeriht Eibenſtock, 


zugleich Gerichtsamt für den Gemeindebezirk der Stadt Eibenſtock. 


94) Gerichtsamt Eibenſtock. 


Carlsfeld, 
Hundshübel, 
Muldenhammer, 
Neidhardtsthal, 
Neuheide, 
Oberſtützengrün, 
Schoͤnhaida, 

Schönhaidaer Hammer mit 
Uttmannſchen Vorwerk, 
Sofa mit Zimmerſacher⸗ und 

Auersberghäufern, Nie 
fenberger Käufer, rothet 
Matın u. Fritzſches Hans, 
Unterblauenthal mit Spip- 
leithe, der vordern und 
hintern Plänerleithe und 
Sanpleithe, 
Unterftügengrün, 
Weitersglaspltte, 
Wildenthal, 
Wolfsgrün (Oberblauen⸗ 
thal). 

Hierüber: 
Auersberger 
Eibenſtocker 
Glas hütter 
Hundshübler 
Schönhaidaer 
Soſaer 
Wilzſchhäuſer 


Forſtrevier. 


95) Gerichtsamt Schnee⸗ 
berg. 

Schneeberg, 

Albernau mit neuem Anbau, 

Aue mit Bechergut, Berg— 
fteiheiten, Brünlaßgut 
und Brünlaßberg, 

Auerhammer, 

Burkhardsgrün, 

Griesbach, 

Klöſterlein mit Zella, 

Lindenau, 

Mühblberg, 

Neudörfel, 

Reuſtädtel mit Tauſcher⸗ 
mühle, 

Niederſchlema, 

Oberſchlema, 

Oberſchlema, Blaufarbden- 
werk, 

Schindlerſches Blaufarben- 
werk 


Zſcheriau. 


96) Gerichtsamt Schwarzen · 
berg: 
Schwarzenberg mit tothem 
Gut und Vorwerken, 

Bernesgrün, 

Deyerfeld mit den Hüllen⸗ 
werfen, 

Bodau mit Conradswieſe, 
Grandorf, 


Erla, 

Großpöhla mit Biedermann⸗ 
ſchen Hammerwerke, neuen 
Hütten und Zainhammer, 

Grünftädtel mit Sonnenberg, 

Hammer »- Ritteregrün (Mr 
nols ind Rothehammer), 

Kleinpöhla, . 

Rangenberg, 

Rauter, 

Neumelt, 

Nieverglobenftein, 

Oberritterögrün mit Ehren, 
zipfel, 


Oberſachſenfeld, 


Pfeilhammer mit Hammet⸗ 
leithen, 

Raſchau, 

Unterrittersgrün mit Ober⸗ 
globenſtein, 

Unterſachſenfeld, 

Wildenau. 

Hierüber: 
Bermögrüner 
Bodauer 
Grandorfer 
Großpöhlaer 
Lauterert 


Forſtrevier. 


97) Gerichtsamt Johann · 
georgenſtadt. 


Johanngeorgenſtadt, 


Breitenbrunn mit halber 


Meile, Preishäufer und 


Klughaus, 

Breitenhof, 

Jugel (Ober Nieder⸗) mit 
Henneberg und Zechen⸗ 
häuſern, 

Lorenz Zechenhäuſer, 

Steinbach mit Sauſchwemme, 

Steinheidel mit Fellbach, Er- 
labrunn, Teumerhaus und 
neue Mühle, 


Wittigsthal. 

Hierliber: 
Hohanngeorgenftädter] Forſt⸗ 
Breitenbrunner revier. 


98) Gerichtsamt Auerbach. 


Auerbach, 

Beerheida, 

Brunn bei Auerbach, 
Grinigleithen, 
Dreſſelsgrün, 
Gottesberg mit Neuberg, 
Hauptbrunn, 

Herlagrün, 

Hinterhain, 
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Hohengrün, 

Yügersgrün, 

Morgenröthe mit Rauten- 
franz ıc., 

Müplgrän, 

Rebesgrün, 

Rempesgrün mit Fichpig und 
Rohhäufern, 

Reumtengrün, 

Rodewiſch (Mieder- Auerbach, 
Dber- u. Untergölgfch ır., 
Rebesbrunn), 

Rothenkirchen, 

Rüpengrün, 

Schnarrtanne mit Beithäu- 
fern, Hahn- und Laub: 
berghäufern, 

Sorge bei Auerbach, 

Tannebergsthal mit Pechfei- 
fen, Georgengrün, Grün: 
haida, Zöbifh und Rei— 
boldsgrün, 

Vogelsgrün, 

Wernesgrün mit Pligfchen- 
bäufern, 

Wiedenberg bei Rodewiſch, 

Wildenan. 


XVII. 
Bezirkögeriht Zwickau, 





Hierüber: 
Gllefelver | 
Georgengrüner i 
Rautenfranzer eh 
Tannebergsthaler 
Sachſengrunder 
99) Gerichtsamt Klingen: 

thal, 
Klingenthal mit Quittenbach, 


Aſchberg, 
Brunndöbra mit Mittelberg 
und Döhlerwald, 
Georgenthal, 
Glasbachhäuſer, 
Kottenheida, 
Landesgemeinde, 
Mühlleithen bei Steindöbra, 
Oberſachſenberg, 
Steindöbra, 
Unterſachſenberg, 
Winſelburg, 
Zwota, 
Zwotenthal (Oberzwota). 
Hierüber: 
Brunndöbraer | 
Kottenheivaer 
Landesgemeinder 


— 


zugleich Gerichtsamt für den Gemeindebezirk der Stadt Zmidau. 


100) Gerichtsamt Zwickau. 


Auerbach, 
Bockwa, 


Brand, 

Cainsdorf, 

Croſſen, 

Ebersbrunn (Ebelsbrunn), 


GEdersbad, 
Helmsdorf, 
Lichtentanne, 
Marienthal, 


Mofel (Mittel- Nieder- und 
antheil. Ober-), 

Niederhohndorf, 

Niederplanitz mit Neudörfel, 

Niederſchindmaas, antheil., 

Oberhohndorf, 

Oberplanitz, 

Böhlau, 

Pölbitz, 

Reinsdorf, antheil., 

Schedewitz, 

Schneppendorf, 

Schönfels, 

Stenn, 

Thanhof, 

Vielau, antheif., 

Weißenborn, 

Wendiſch⸗Rottmannsdorf. 


101) Gerichtsamt Wilden: 
fels. 
Wildenfeld mit Friedrichs. 

thal, 
Cunersdorf, antheif., 
Friedrichsgrün, 
Grünau, 
Härtensdorf, antheil., 
Heinrichsort, 
Neudörfel bei Lichtenſtein, 
antheil., 
Neudörfel bei Wildenfels, 
antbeif., 
Neuwittendorf, 
Drtmannsdorf, antheif., 
Reinsvorf, exel. Zwidauer 
Antbeil, 
Schönau, antheil., 
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Weißbach mit Hermersdorf, 
Zſchocken, antheil. 


102) Gerichtsamt Kirchberg. 

Kirchberg, 

Bärenwalde, 

Burfersporf, 

Culitzſch, 

Cunersdorf (exel. des Wil. 
denfelſer Antheils), 

Giegengrün, 

Haara, 

Haarholz, 

Hartmanns dorf bei Kirchberg 
mit Jahnsgrün, 

Hirſchfeld, 

Lauterhofen, 

Lauterbolz, 

Leutersbach, 

Lichtenau, 

Niedercrinitz, 

Obererinitz, 

Poppenwald, 

Saupersporf, 

Eilberftraße, 

Stangengrän, 

Voigtsgrün, 

Wiefen, 

Wiefenburg, 

Wilfau, 

Wolfersgrün. 

Hierüber: 
Yahnsgrüner Forftrevier. 


103) Gerihtsamt Werdau, 


Werdau, 
Beiersdorf, 


Blankenhain mit Auguftenhof 
und Weidenhof, 

Ghursporf, 

Gospersgrün bei Beiersdorf, 

Grobsdorf, 

Hartmannsdorf bei Werdau, 

Hilbersdorf, 

Kleinbernsdorf bei Grim- 
mitfchau, 

Kleinrußporf, 

Königewalde, 

Langenbernsporf, 

Langenheſſen, 

Lengefeld bei Liebſchwitz, 

Leubnitz, 

Liebſchwitz, 

biebſch 

Leigh, 

Neudeck, 

Niebra, 

Niederalbertsdorf, 

Niederſteinpleis, 

Oberalbertsdorf, 

Oberſteinpleis, 

Pösneck, 

Reuth bei Beiersdorf, 

Rückersdorſ, 

Ruppertsgrün bei Beiersdorf, 

Rußdorf, 

Seelingſtadt mit Friedmanns⸗ 
dorf, 

Stöden Ifte und 2te Theil, 

Zaubenpresfeln, 

Trünzig mit Stöden, 

Unterfteinpleie, 

Waldvorf, 

MWeißenbrunn, 


Wolframsdorf, 
Zwirtzſchen. 
Hierüber: 
Langenbernsdorfer 
Neudecker 


Forſt · 


revier. 


104) Gerichtsamt Crim⸗ 
mitſchau. 
Crimmitſchau, 
Garthaufe, 
Gulten, 
Dänkritz, 
Dennherig, antheil., 
Frankenhauſen mit Goſel, 
Gablenz, 
Göſau, 
Harthau bei Lauenhain, 
Heiersdorf mit Antheil 
Schönheide, 
Kleinheſſen mit Boſenhof und 
Krippe, 

Kniegaſſe, 
Langenreinsdorf, 
Lauenhain mit Gersdorf, 
Lauterbach, 
Leitelshain mit Tewpel, 
Naundorf, 
Meukirchen bei Crimmitſchau, 
Nichzenhain, 
Niedergrünberg, 
Obergrünberg, 
Rudelswalde mit Sabnau, 
Schiedel, 
Schweins burg mit Däbipgut, 
Tempel bei Frankenhauſen, 
Thonhauſen, Sädf. Antheil, 
Ungewiß, 
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Wablen, 
Waldſachſen, Sächſ. Antheil, 
antheilig. 


105) Gerichtsamt Hemfe, 
Remſe, 

Breitenbach, 

Ebersbach, 

Franken, antheil., 
Frohnsdorf, Sächſ. Antheil, 
Gähsnitz, 

Harthau bei Tettau, 
Hoyersdorf, Sächſ. Antheil, 
Kerhſſch, 

Kleinchursdorf, 

Lipprandis, antheilig, 
Neukirchen bei Waldenburg, 
Niederarnsdorf, 

Oberdorf, 

Oberwiehra, antheilig, 
Oberwinkel, 

Dertelshain, 

Reichenbach, 

Schwaben, antheilig, 
Seiferitz, antheilig, 

Tettau, 

Thiergarten, 

Tirſchheim, 

Ublmannsdorf (Ziegel⸗), 
Weidensdorf, 

Wickersdorf, 

Wünſchendorf, 

Ziegelheim. 


106) Gerichtsamt Meichen- 


Reichenbach, 


Altrottmannsdorf, 

Brunn bei Reihenbad mit 
Salzmefte, 

Cunsdorf bei Reichenbach, 

Erlmühle, 

Foſchenrode, 

Frieſen, 

Hauptmannsgrün, 

Lambzig, 

Mylau, 

Netzſchkau, 

Neumark, 

Oberheinsdorf, 

Obermylau, 

Oberneumark, 

Oberreichenbach, 

Römersgrün mit Raumfeld, 

Rotzſchau, 

Schneidenbach, 

Schönbach, 

Unterheinsporf, 

Unterneumarf, 


107) Gerichtsamt Lengen- 
feld. 
Lengenfeld, 
Abborn, 
Gölzſchhäuſer, 
Grün, 
Irfersgrün, 
Pechtelsgrün, 
Plohn, 
Röthenbach, 
Schönbrunn, . 
Waldkirchen. 
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XIX. 
Bezirksgericht Ylanen, 


zugleich Gerichtdamt für den Gemeindebezirt der Stadt Plauen. 


108) Gerihtsamt Plauen. 

Altenfalz, 

Berglaß, 

Brand, 

Ghriefhwig, 

Dehles, 

Gansgrün, 

Geilsdorf, 

Grobau, 

Großfrieſen, 

Großzöbern, 

Gutenfürſt, 

Haſelbrunn, 

Helmsgrün, 

Jeßnitz, 

Kauſchwitz mit Schützenwieſe, 

Kemnitz, 

Kleinfrieſen, 

Kleinzöbern, 

Kloſchwitz, 

Kobitzſchwalde, 

Krebes mit Kandelhof und 
obern Plattenhaus, 

Kröſtau, 

Kürbitz, 

Leubnitz mit Siebenhitz und 
Espig, 

Mechelgrün (Ober- und Un- 
ter) mit Harzberg, 

Meßbach, 

Mißlareuth, 

Möſchwitz, 

Neudörfel bei Pöhl, 
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Neuenfalz, 

Dberlofa, 

Dberneundorf, 

Pirk mit Türbel, 

Röhl mit Hammerhaus, 

Reinhardtswalde, 

Reinsdorf, 

Reißig (Border, u, Hinter-) 
mit Pfaffenmühle und 
Pfaffenhaus- Hinterreißig, 

Reufa, 

Reuth bei Plauen, 

Rodau, 

Rodersdorf, 

Rodlera, 

Rößnitz, 

Röttis mit Lochhaus, 

Roſenberg, 

Ruderitz mit Burgſtein, Rube- 
häuſer und unt. Platten- 
haus, 

Schneckengrün mit Forſthaus, 
Fritzſchenhaus und Rei: 
boldsruhe, 

Schönlind, 

Schwand, 

Schwarzenreuth, 

Sorga bei Reuſa, 

Steins, 

Stelzen, 

Stöckigt bei Grobau, 

Stöckigt bei Plauen, 

Straßberg, 


Syrau mit Neumarkt und 
Bahnmühle, 

Tauſchwitz, 

Theuma, 

Thiergarten, 

Thoſſen, 

Tboßfell, 

Tobertitz, 

Unterloſa, 

Unterneundorf, 

Voigtsgrün, 

Weiſchlitz (Dber- Unter⸗), 

Zobes mit Butterleithen und 
Siebenhitz, 

Zſchockau, 

Iwoſchwitz. 

Hierüber: 
Reiboldsruher Forſtrevier. 


109) Gerichtsamt Pauſa. 
Pauſa mit Reitzmar, Spitzen⸗ 
burg und Trotzenburg, 

Demeuſel, 

Drochaus mit Ilm und 
Geyersberg, 

Dröswein, 

Ebersgrün, 

Faſendorf, 

Kornbach, 

Langenbach, 

Langenbuch, 

Linde mit Oberlinde, 

Mehltheuer, 
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Mühltroff, 
Dberpirf mit Bitthaus, 
Dberreichenan, 
Ranspach, 
Schönberg, 
Thierbach, 
Unterpirk, 
Unterreichenau mit Mittel- 
höhe, 

Wallengrün. 

Hierüber: 
Vauſaer Forſtrevier. 


110) Gerichtsamt Elfter: 
berg. 

Effterberg mit Görfchnigberg, 

Brockau, 

Chriſtgrün mit Kleinchriſt⸗ 
grün, 

Coſchütz, 

Cunsdorf bei Elſterberg, 

Feldwieſe, 

Görſchnitz mit Gippe und 
Franzmühle, 

Jocketa, 

Kleingera, 

Liebau, 

Loßa, 

Noßwitz, 

Pansdorf, 

Reimersgrün, 

Reuth bei Elſterberg mit 
Pfannenſtiel, 

Rückiſch, 

Ruppertsgrün bei Liebau, 

Sachswitz, Gottes hausgut, 

Scholas, 
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Steinsdorf, 

Thürnhof, 

Tremnitz, 

Trieb an der Elſter mit der 
Barthmühle. 

Wipplas. 


111) Gerichtsamt Treuen, 


Treuen, 

Altmannsgrün bei Treuen 
mit Wichen, 

Bud, 

Buchwald (Ober: u. Unter-), 

Eich mit Eichhäufern, 

Gosperegrün, 

Hartmannsgrän, 

Herlasgrün, 

Limbach (Dber- und Unter), 

Mahnbrüd, 

Mühlwand mit Bünaumübhle, 

Perlas, j 

Pfaffengrün, 

Schreiersgrün, 

Unterlauterbach, 

Veitenhäuſer, 

Weißenſand mit Kleinweißen⸗ 
fand, Jägerhaus, Schoten- 
und Walfmühle, 

Wepelsgrün, 

Wolfspfüg. 


112) Gerihtsamt Falfen- 
ftein. 
Falfenftein, 
Bergen, 
Boda, 
Dorfitabt, 


Ellefeld mit Hannelob, 

Friedrihsgrün, 

Grünbach (Rorder- und Hin- 
ter-) mit Rochberg, 

Hammerbrüde mit Rißbrücke, 
Pachthaus und Pur, 

Kottengrün, 

Neudorf mit untern und obern 
Pachthaus und Hofmeifter, 

Neuftadt mit Winn, Sieben- 
big und Sceibenhaus, 

Oberlauterbach mit Jrrgang, 

Pillmannsgrün mit Oberjä- 
gerswald, 

Poppengrün, 

Schönau, 

Siebdichfür, 

Trieb bei Bergen, 

Werda. 


113) Gerichtsamt Schöneck. 

Schöneck, 

Arnoldsgrün mit Wiedenberg, 

Brotenfeld, 

Eſchenbach, 

Hermsgrün, 

Korna, 

Marieneyg mit Buttergrund 
und Grünholz, 

Muldenberg, 

Muldenhäuſer, 

Saalig, 

Saubachhäuſer, 

Schillbach, 

Tannenhaus, 

Wohlsah mit Witthums⸗ 
gütern, 


Zahariashaus. 
Kierüber: 
Tannenhäufer Forftrevier. 


114) Gerihtsamt Mark: 
neufirchen. 
Markfneufirchen mit Meinel- 
bäufern, 

Bernitzgrün (Bernsgrün), 

Breitenfelo, 

Eribad mit Kegel, 

Eubabrunn, 

Gopplasgrün mit Berg- 
bäufern, 

Gunzen, 

Hetzſchen, 

Landwüſt, 

Wernitzgrün, 

Wohlhauſen mit Friebus. 

115) Gerichtsamt Adorf. 

Adorf mit Sorge, Schaden— 
deck und Keſſel, 

Arnsgrün, 

Bärendorf, 

Bärenloh (Dber- Unter⸗), 

Bergen, 

Carlsgaſſe, 

Chriſtiansreuth, 

Elſter, 

Frauengrün, 

Freiberg, 

Gettengrün (Ober⸗ Unter-), 

Gürth, 

Heißenſtein, 

Hennebach, 

Hohendorf, 

Jugelsburg, 
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Kleedorf, 

Leubetha mit Mühlleiten, 

Mühlhauſen mit Jüdenloh, 

Oberbrambach, 

Raun mit obern und untern 
Lohhäuſern, 

Raunergrund, 

Raunerhammer, 

Rebersreuth, 

Remtengrün, 

Reuth bei Elſter, 

Röthenbach, 

Robhrbach mit Wetterhütte, 

Schönberg mit Geyerhäuſern, 
Bärenteich, Großenteich, 
Scheiben ⸗ und Teichmühle, 

Schönlind mit Hallerhäuſern, 

Siebenbrunn mit Straßen— 
häuſern, 

Sohl, 

Unterbrambach (Brambach), 

Weidigt. 


116) Gerichtsamt Delsnitz. 

Oelsnitz, 

Altmannsgrün bei Theuma, 

Bloſenberg, 

Bobenneukirchen mit Weißen- 
ftein, Weidigt sc. 

Böienbrunn, 

Burkhardts grün, 

Culm bei Böfenbrunn, 

Dechengrün, 

Dobeneck mit Eulenſtein, 

Dröda, 

Droßdorf, 

Ebersbach, 


Ebersberg mit Hitze, 
Ebmath mit Hetzſchenhaus, 
Eichigt (Dber-), 
Engelhardtsgrün, 
Gaſſenreuth, 

Görnitz, 

Göswein mit Siebenhitz und 
Roſenthal, 

Grüntanne bei Böfenbrunn, 

Hartmannsgrlin, 

Hafelrein (Hafelbrunn), 

Hafenreuth, 

Heinersgrünmit Wolfsftaude, 
Marrgrün und Deffe, 

Höllenfteg, 

Hundsgrün, 

Klingerſtein bei Böſenbrunn, 

Lauterbach mit Obertriebel— 
bach, hohe Kreuz, Schaf— 
häuſer und Süßebach, 

Lottengrün, 

Lottenreuth, 

Magwitz, 

Oberhermsgrün, 

Obermarxgrün, 

Obertriebel mit Höllkruken, 
Waſſerloh und Neubram: 
bad, 

Oberwürſchnitz, 

Ottengrün, 

Pabſtleithen, 

Planſchwitz mit Hammergrün 
und Stein, 

Poſſeck mit Grünpöhl, 

Raas dorf, 

Rammoldsreuth mit Kux— 
leithen, 
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Raſchau, 

Sachsgrün, 

Schloditz mit Oberſchloditz, 

Schönbrunn, 

Taltitz, 

Tiefenbrunn mit Gräben im 
Thal, 

Tirpersdorf mit Bettelmühle, 

Tirſchendorf mit Kleingörnitz, 

Troſchenreuth mit Klippe, 
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Unterhermegrün, 

Untermarrgrün, 

UntertriebelmitHutberleithen, 

Untertriebelbah bei Böfen- 
brunn, 

Unterwürſchnitz, 

Voigtsberg mit Steinmüh- 
lenhäufern, 

Wieden (Ober: Unter) mit 
Birfigt und Kugelreuth, 


MWiedersberg mit Haag- und 
Keifmüble, dem Kümmel 
baufe und Ghauffeebaufe 
an der Ullig, 

Willitzgrün, 

Zaulsdorf, 

Zeddelsgrün (Zettlarsgrün). 


Hierüber: 


Voigtsberger Forſtrevier. 


Untereichigt, 


NM. 64) Verordnung, 


das Verfahren bei Kortitellung der bei den Gerichten zur Zeit anbängigen 
Unterfuchungen betreffend; 


vom 12ten September 1856. 


f 
Zur näheren Beftimmung des Verfahrens bei Fortſtellung der bei den Gerichten zur Zeit 
anbängigen Unterfuhungen wird andurd verordnet, wie folgt: 


$ 1. Die bei ven Gerichten anbängigen und zum VBerfpruche an das Uppellationsgericht 
bis zum Aften October diefes Jahres noch nicht eingefendeten Unterfuchungen find, foweit 
fie Verbrechen betreffen, welche nah Art. 45 in Verbindung mit Art. 44 der Strafproceh- 
ordnung zur bezirfsgerichtlichen Zuftändigfeit gehören, an dasjenige Bezirksgericht abzu- 
geben, in deffen Bezirke der Sig des zeitherigen Unterfuhungsgerits ſich befindet. 

» Die Zuftändigfeit des Bezirksgerichts erſtreckt fih auch auf die Vergeben, die, an fich 
zwar zur gerichtsamtlichen Zuftändigfeit gehörig, jedoch Gegenftand derfelben Unterfuchung 
find, welde bezüglich des, die bezirksgerichtliche Zuftändigkeit begründenden Verbrechens 
geführt worden if. (Vergl. nod Art. 58 der Strafproceßorbnung). 

An dem Wahlrechte der Staatsanwaltfchaft, wie folches ihr Im Art, 53 fg. der Straf- 
procefordnung eingeräumt worden if, wirb durch obige Beftimmungen nichts geändert. 


$ 2, Soweit dagegen die anhängigen und zum Verfpruche an das Appeflationsgericht 
bis zum Iften October diefes Jahres noch nicht eingefendeten Unterfuchungen Tediglich Ver: 
brechen betreffen, welde zur gerichtsamtlicen Zuftändigfeit gebören (Art. 44 der Straf. 
proceßordnung), ift die Unterfuchung von demjenigen Gerichtsamte, in deſſen Sprengel der 
Sig des zeitberigen Unterfuchungegerichts fih befindet, und in den Städten, in welchen ein 
mit einem Bezirfsgerichte verbundenes Gerichtsamt und ein Tändliches Gerichtsamt ihren 
Sitz haben, von dem letzteren fortzuftellen. 
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Diefe Beftimmung leidet jedoch bezüglich der bei dem Stadtgerichte zu Dresden und 
dem Stadtgerichte zu Leipzig anhängigen Unterfuhungen gerichtsamtliher Zuftändigfeit 
infoweit eine Ausnahme, als diefe Unterfuhungen bei den mit dem Bezirfsgerichte zu 
Dreeven und beziehendlih zu Leipzig verbundenen Gerichtsämtern fortzuftellen find. 


$ 3. Es made bei den Beftimmungen in $$ 1, 2 feinen Unterfchien, ob das zeitherige 
Gericht ala Gericht der begangenen Ihat, beziehendlich des legten Verbrechens, oder des 
Wohnorts oder der Ergreifung oder in Folge erhaltenen Auftrags zur Führung der Unter, 
fuhung zufländig geweſen. 


$ 4. Inſoweit eine Abgabe ver Acten nah SS 1, 2 am eine andere Behörde, als 
diejenige, bei welcher die Unterfuchung zeitber geführt worden, erforderlich ift, hat die legt- 
gedachte Behörde die Arten beziebenvlich an den Director des Bezirksgerichts und das Ge— 
richtsamt abzugeben. 

Die Abgabe erfolgt mittels VBerzeichniffes, in welchem jede einzelne Unterfuchung ein- 
getragen ift, deren Acten abgegeben werden, und in welchem hierüber anzugeben ift, auf 
welche Perfonen die Unterfuchung fü erftredt, welde Verbrechen ihnen beigemeffen werden, 
fowie ob die Angefhulvigten fih in Haft befinden und ob fie das Verbrechen eingeräumt 
baben. 


$5. Den Bezirksgerichtedirectoren bleibt es überlaffen, mit den übrigen Gerichts. 
vorftänden ihres Bezirks wegen Uebergabe der Acten an das Bezirksgericht weitere Ver: 
abredungen zu treffen. 


$6. Angefhuldigte, welche in Haft ſich befinden, find, infoweit nicht ihre Entlaffung 
thunlich ift, fo lange in Haft und zwar bei dem zeitherigen Unterfuchungsgerichte zu be— 
halten, bis das Fünftig zuftändige Gericht über die Fortdauer der Haft Entſchließung ge 
faßt haben wird. 


$ 7. Unterfuhungen, welche bereits an das Appellationsgeriht zum Verſpruche ein- 
gefendet geweien, von dieſem aber einftweilen zurückgeſendet worden, find an das Appellations- 
gericht wiederum zum Verſpruche einzufenden und hat das letztere ſich vemfelben zu unter: 
ziehen. - 

Diefe Beftimmung gilt ingbefondere auch in dem Falle, wenn die Acten in Folge eines 
Antrags des Unterfuhungsgerichts deshalb an das letztere einftweilen zurüdgefendet worden 
find, weil gegen den Angefhuldigten, nachdem die Acten bereits eingefendet waren, ander 
weit Verbrechen angezeigt worden find, die Unterfugung der legteren aber noch im Gange 
iſt. Es ift in ſolchem Falle die Unterſuchung der fegteren nah Maafgabe der Strafprocep- 
ordnung fortzuftellen, die frühere Unterfuchung aber an das Appellationsgericht zum Vers 
ſpruche zurüdzufenden. 
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Ebenſo find Verbrechen, welche gegen einen Angefhuldigten nach dem 1ften October 
angezeigt werben, bezüglich deffen eine Unterfuhung früher anhängig geworden und an das 
Aypellationsgericht zum Verſpruche eingefendet worden, lediglich nad Be der Straf. 
proceßorbnung zu unterfuchen. 


68. Befindet das Appellationsgericht in einer, ihm zum Verfpruche vorliegenden Un- 
terfuhung, daß diefelbe anno in einem Punkte zu ergänzen oder zu wiederholen fei, fo 
wird durd die Erlaffung des Interlocuts die Zuftändigfeit des Appellationsgerichts zum 
Verſpruche nicht aufgehoben. 

Bei Erledigung des Interloeuts find übrigens die Vorfchriften des zeitherigen Ber, 
fahrens zu beobachten. 

Dresden, den 12ten September 1856. 


Minifterium der Yuftiz. 


Dr. von Zſchinsky. 
Papsdorf. 


N. 65) Verordnung, 


die Einführung des neuen Militärftrafgefegbuchs betreffend; 
vom 12ten Eeptember 1856. 


Masten durch Verordnung der Minifterien der Zuftiz und des Innern vom Iten Sep- 
tember 1856 der 

erfte October 1856 
als der Zeitpunkt feftgefegt worden ift, von weldem an das allgemeine Strafgeſetzbuch vom 
11ten Auguft 1855 in Kraft tritt, jo wird in Beziehung auf das unter demfelben Tage 
erlaffene Militärftrafgefegbuh, in Grmäßheit der wegen deffen Bekanntmachung unterm 
13ten Auguft 1855 ergangenen Verordnung $ 1, hiermit befannt gemacht, daß das ge- 
dachte Militärftrafgefegbuch nebſt den in der angeführten Verordnung enthaltenen Vor— 
ſchriften ebenfalls vom 

erften October 1856 
an in Wirkfamfeit treten fol. 

Dresden, den 12ten September 1856. 


Kriegs— Miniſterium. 


von Rabenhorſt. 
Eckelmann. 
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N 66) Verordnung, 


die Ginnehmergebühr für die Erhebung der außerorventlihen Gewerbe: und 
Perſonalſteuer auf das Jahr 1856 betreffend; 


vom 1Dten September 1856. 


Wegen der Einnehmergebühr bei der außerordentlichen Gewerbe- und Perſonalſteuer 
wird Die im $ 5 der Ausführungsverordnung zum Finanzgeſetze vom 16ten Auguft 1855 
(Seite 317 des Geſetz- und DVerordnungsblattes vom Zahre 1855) und im $ 5 der 
Verordnung, den theilweifen Wegfall der Zuſchläge zu den directen Steuern auf das Jahr 
1856 betreffend, vom 1dten Mai 1856 (Seite 78 des Gefeg: und BVerorbnungsblattes 
vom Jahre 1856) vorbehaltene Beftimmung für laufendes Jahr biermit in Folgenden 
ertheilt: 


$ 1. Für Erhebung, Ablieferung und Berechnung der durch das vorgedachte Finanz. 
gefeg vom 16ten Auguft 1855, $ 2 unter b, bb in Berbindung mit der ebenfalls er— 
mähnten Verordnung vom 15ten Mai 1856 ausgeſchriebenen außerordentlichen Gewerbe: 
und Perfonalfteuer wird auf das laufende Jahr von der baaren Einnahme an Einneb- 
mergebühr bewilligt: 
ein halbes Procent den Städten Dresden, Leipzig und Waldenburg, 
ein Procent den MürAfiinten, ingfeichen folgenden Steuergemeinden, als: 
Güdelsberg, 
Hobenfichte, im Steuerbezirfe Auguftusburg, 
Plaue mit Berndorf, 
Nieder-Würfchnig, 
Schönau, 
Döltzſchen, 
Großburgk, 
Hainsbach (Hainsberg), 
Loſchwitz, 
Nieder⸗Lößnitz, 
Plauen, 
Hänichen, im Steuerbezirfe Dippoldiswalde, 
Herenhut, im Steuerbezirke Löbau, 
Miltig, im Steuerbezirke Meißen, 
Bärenclaufe, 
Dittersbach mit Kleinelbersporf, 


| im Steuerbezirte Ghemnig, 





im Öteuerbezirfe Dresden, 


im Steuerbezirfe Pirna, 


und 
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Bodwa, 
Gainsvorf, 
Liebſchwitz, 
Nieder:Löfnig, im Steuerbezirfe Zwidau, 
Nieder Pfannenfliel, 
Niever-Planig, 
Schedewitz, 
und 
zwei Procent den ſämmtlichen übrigen kleinen Städten und Ortſchaften des 
platten Landes. 


$ 2. Wegen Berechnung der Ginnehmergebühr ſowohl bei der Grund- als bei der 
Gewerbe: und Perfonalfteuer, ingleichen wegen der Art und Weife, wie bei beiven Abga— 
benbranden die außerordentliche Steuer auf Ginnahme und Ausgabe zu berechnen, ift für 
laufendes Jahr den dießfalls auf voriges Jahr in der Generalverordnung vom 17ten 
November 1855 ertbeilt gewefenen Borfchriften allenthalben nachzugehen. 


Hiernah haben fih die Steuerbehörven und fonft Alle, die es angeht, gebührend zu 
achten. 


Dresden, am 10ten September 1856. 


Ginanz- Minifterium, 
Behr. 
Zenker. 


Lehte Abfendung: ı am 20ften September 1856. 
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 Gefeg-und Verordnungsbla 


für das Königreih Sachſen, 
13 Stüd vom Jahre 1856, 





M 67) Verordnung, 
die Bublication einer Tarorbnung in Straffachen betreffend; 
vom 6ten September 1856. 


Magen die Abänderungen in dem Strafverfahren eine Revifion der Tarorbnung in 
Straffachen nothwendig gemacht, auch die auf dem außerordentlichen Sandtage des Jahres 
1854 verfammelt gemwefenen Stände in der fländifhen Schrift vom 28flen December 
1854 (Acten des außerordentlihen Landtags von Jahre 1854, Abtheilung I, Band III, 
Seite 301 fg.) die Regierung ermächtigt haben, diefe Revifion vorzunehmen und eine 
proviforifche Tarorbnung zu erlaffen, fo wird, mit Allerhöchſter Genehmigung, in der 
Anfuge eine Taxordnung in Strafſachen, welche mit dem Zeitpunfte, wo die Orafpea 
ordnung vom Alten Auguft 1855 in Kraft tritt, gleichfalls zue Anwendung gelangt, 
mit der Weifung andurch befannt gemacht, daß Jeder, den’ es angeht, nach derfelben ſich 
zu achten habe. 
Dresden, den 6ten September 1856. 


Minifterium der Juſtiz. 
Dr. von Zſchinsky. Dun, 


Tarordnung 


in 
Strafſachen. 


Eapitel I. 
Allgemeine Beftimmungen. 
6 1. Für eine gerichtliche oder außergerichtlihe Bemühung in Strafſachen Fann etwas 
nicht gefordert werben, wenn für diefelbe in gegenmwärtiger Taxordnung Fein beftimmter 
1556, 45 
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Anſatz fih findet, es fei denn, daß durch Verweiſung auf andere gefegliche Vorſchriften 
eine Ausnahme ausdrücklich zugelaifen ift. 

Sollten in der Tarordnung Anfäge für vorfommende Gefchäfte unerwähnt geblieben 
fein, fo ift betreffenden Falls Anzeige an das JZuftijminifterium zu erflatten, worauf von 
diefem entiweder deren Nachtragung in der Taxordnung angeordnet oder fonftige Ent- 
ſchließung ertheilt werben wird. 


$ 2. Unter den Unterfuchungskoften find die Koften für die gerichtspoligeifichen Er— 
Örterungen mitbegriffen. 

Die unbefchränkte Berurtheilung in Abftattung der Unterfuchungsfoften erſtreckt ſich 
daher auch auf die letztgedachten Koften. 

Dagegen findet eine Erſtattung von gerichtspolizeilihen Koften aus der Staatscaffe 
nur in den Cap. IV, $ 39 gedachten Fällen Statt. 

Die Staatsanwälte und die Polizeibebörven haben bei der Liquidation der für ſolche 
Grörterungen erwachfenen Koften an Gebühren und Verlägen die in der Tarorbnung für 
die Gerichte enthaltenen Anfäge gleichfalls anzuwenden. 

$ 3. Die Polizeibehörden haben bei Abgabe der von ihnen aufgenommenen Proto- 
eolle an die Staatsanwaltſchaft oder an die Gerichte die Liquidation der Koften, welche 
durch die gerichtepofizeilichen Grörterungen, foweit fie von ihnen vorgenommen worden, 
entflanden find, beizufügen. 

Bon den Staatsanwälten find die an fie abgegebenen Liquidationen der Polizei— 
behörden dem Gerichte zu übermitteln. 

Die Ginziehung der gerichtspolizeilichen Koften erfolgt durch das Gericht zugleich mit 
der Einziehung der Gerichtskoften, 

$ 4. Soweit für einzelne Handlungen und Gefchäfte befondere Anfäge in der Tax— 
ordnung enthalten find, Fann neben venfelben für die dieſe Handlungen und Geſchäfte be 
treffenden Protocolle nichts liquidirt werben. 

Dagegen pafficen neben den Gebühren in jedem Falle die aufgewendeten Gopialien, 
fowie die fonfligen Verläge und die Separatgebühren nach den allgemeinen Grundfägen. 

85. Inſoweit in den nachſtehenden VBorfchriften beftimmte Friften für die Liquidir— 
ung von Koften feftgefept worden find, ift bei Berechnung der Frift den Beftimmungen im 
Art. 19 der Strafproceßorbnung nachzugehen. 

$ 6. Für Liquivirung der Koften fönnen die Gerichte, Staatsanwaltfchaften und 
Volizeibehörden und zwar für jede befondere Liquidation — Tplr. 1 Ngr. — Pf. bis 
— Thlr. 10 Ngr. — Pf. in Anfas bringen. (Vergl. jedoch $ 20 unter Nr. 23). 

$ 7. Die Beftimmungen und Anfäge der revidirten Tarordnung vom 26ften No- 
vember 1840 in Cap. I, Tit. 2, A. B, fowie in Cap. II, Nr. 35 und Nr. 37, for 
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weit letzterer Anfag für Straffachen in Frage fommt, find aufgehoben. Dagegen bewendet 
es auch ferner bei den Beflimmungen und Anfägen im Anhange zu Cap. I. und in den 
Nachträgen I. und IM. zu der genannten Taxordnung, fowie bei der Verordnung vom 
27ſten Mai 1841, die Sitzegebühren in Forfiftrafiachen betreffend. 

6 S. Bezüglich der Verwendung des Stempels in Unterfuhungsfachen ift auch ferner- 
hin den zeitherigen Beftimmungen, jedoch mit Berüdfihtigung der nadfolgenden VBor- 
fihriften, nachzugehen: 2 

1) Den ſchriftlichen Vorladungen ftehen bie fchriftlichen Vorführungsbefehle (Art. 138 
der Strafprocehordnung) und die Schreiben zur Beglaubigung der Nacpeilenden (Art. 143 
der Strafprocefordnung) gleich. 

2) Ale an vie Staatsanwaltfchaft eingehenden und von ihr ausgehenden Schriften 
find in der Regel ftempelfrei. 

Ausgenommen find: 

a) die fhriftlichen Anträge der Staatsanwaltfchaft guf Einleitung der Vorunterfuch- 
ung, auf unmittelbare Vorladung und auf Verweiſung des Angefchuldigten zur Haupt: 
verbandlung; 

b) die Schriften der Staatsanwaltfchaft, in welchen Rechtsmittel eingewendet oder 
widerlegt werben. 

Die Staatsanwälte haben jedoch den Stempel nicht felbft zu verwenden, fondern es 
liegt die Liquidirung und beziependlih Erhebung des Stempels für die an das Gericht 
gelangten Eingaben der Stantsanwaltfchaft, foweit diefelben fiempelpflichtig find, dem 
Gerichte ob.“ 

3) In den Fällen, in welden ein Gericht bei einem anderen Gerichte einen Antrag 
auf Vornahme einer Handlung ftellt oder das Gericht auf einen ſolchen Antrag ſich rüd: 
äußert, ift der einfache Schriftenftempel au dann zu-verwenden, wenn der Antrag oder 
die Rückäußerung nicht mittels befonderen Schreibens, fondern nur mittels Protocolls oder 
einer fonftigen Ueberfendungsregiftratur erfolgt. Hierher gebören auch diejenigen Regift« 
raturen, mittel® deren der Ginzelrichter die Acten zur Entfheidung über ein Rechtsmittel 
an das Bezirksgericht abgiebt. 

4) Schriftliche Anträge des Beſchädigten, mittel® deren er die ihm durch das Ver— 
brechen zugezogenen Schäden bei dem Strafgerichte geltend macht und ausführt, unterliegen 
ebenfo, wie die hierauf bezüglichen fchriftlichen Erklärungen des Angeſchuldigten und Ver: 
fügungen der Gerichte den allgemeinen Borfhriften der Stempelverwendung in Givif- 
fahen. Bei notorifshem Unvermögen des Angefhufdigten ift bezüglich der Stempelver- 
wendung, wie in den Fällen, in welchen bie Partei im Givilproceffe das Armenrecht ge— 
nieft, zu verfahren. Erſtreckt fih das Erkenntniß des Strafrichters — ohne Unterfchied 
der Inftanzen — zugleich auf den Anſpruch des Beſchädigten, fo ift deffenungeachtet für 

45* 
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das Erfenntnig der Stempel nur einmal, jedoch derjenige zu nehmen, welder der höchſte 
ift, je nachdem die Sache als Griminalfache-oder als Givilfache betrachtet wird. Wird in 
Folge eingewendeter Berufung in den oberen Inftanzen nur über den Civilanſpruch er 
fannt (Urt. 442 und 443 in Verbindung mit Art, 447 ver ÖStrafproceforbnung), fo 
ift für das Erfenntniß der für ein foldes Erkenntniß in Civilſachen nah Höhe des Streit 
objects vorgefhriebene Stempel zu verwenden. 


5) Anträge und Erklärungen deffen, welder für den Angefehuldigten Sicherheit ge- 
feiftet bat (Art. 158 fg. der Strafprocegordnung), unterliegen den allgemeinen Vorſchriften 
der Stempelverwendung in Givilfachen. 


6) Soviel die Erfenntniffe des Strafrichters betrifft, fo ift bezüglich der verurthei- 
lenden Grfenntniffe und der freifprechenden Enderfenntniffe den zeitherigen Vorſchriften 
nachzugehen. Insbeſondere it bei den Erfenntniffen des Oberappellationsgeridhts, durch 
welche ein freifprechendes Enderkenntniß oder ein verurtheilendes Erfenntnig im Wege der 
Nichtigkeitsbeſchwerde aufgehobet wird, der zeither vorgefchriebene Stempel nad Maaf- 
gabe der erfannten oder für Fälle der Berurtheilung zu erkennen gewefenen Strafe zu 
verwenden. 


Beſchränkt fi die Verurtheilung in einem Erfenntniffe auf den Koftenpunft, fo ent- 
ſcheidet über die Höhe des Stempels der Betrag der Koften, auf welche die Verurtheilung 
gerichtet ift. 

Dagegen ift bei allen übrigen Erfenntniffen, insbefondere bei den im Anflageverfahren 
vom Bezirfögerihte und vom Oberappellationggerichte ertbeilten Erfenntniffen, ſowie in 
den Fällen der Art. 254, 394, 431 der Strafprocehorbnung, gleichviel, ob die Ent- 
ſcheidung beſonders ausgefertigt oder zu den Acten gefchrieben worden ift, nur der einfache 
Schriftenſtempel zu verwenden. 

Einfprüche gegen Erfenntniffe des Einzelrichters, fowie Nichtigkeitsbeſchwerden, gleich 
viel, ob fie fchriftlich eingereicht oder nur zu Protocol erflärt werden, find eben fo wie 
Appellationen zu behandeln. 


Vorläufige Anmeldungen der Nichtigfeitsbefchwerde unterliegen dagegen dem einfachen 
Scriftenftempel nur dann, wenn fie ſchriftlich eingewendet werden; hat jedoch das Gericht 
eine folhe Anmeldung nah den Schlußmworten des Art. 89 der Strafprorefordnung 
als die Einwendung einer Nichtigkeitsbefchmwerbe behandelt, fo ift diefelbe wie eine Appel» 
lation zu vernehmen. 

7) Endlich bewendet es bei der allgemeinen Vorſchrift von $ 45 sub 1. des Man—⸗ 
dats vom 11ten Januar 1819, infomweit nicht rüdfichtlih des Adhäfionsproceffes und ver 
Sicerbeitsleiftung für Angeſchuldigte etwas Anderes beftimmt if. 
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Eapitel I. 
z Bon den Gerichtöfoften, 


$ 9, Die Gerichte haben die in der Unterfuchung erwachfenen Gerichtefoften an Gebühren, 
Verlägen und Separatgebühren binnen zehn Tagen nad rechtsfräftiger Entſcheidung oder 
Einftellung der Unterfuhung zu den Acten zu liquidiren und dafür beforgt zu fein, daß 
die polizeilichen und ſtaatsanwaltſchaftlichen Koften, ſoweit ſolche noch nicht zu den Ge- 
richtsacten liquidirt find, binnen gleicher Frift zu den letzteren liquidirt werben. 

Iſt die Einftellung durh einen Beſchluß und nicht durch ein Erkenntniß verfügt wor— 
den, fo find die Koften ebenfalls binnen zehn Tagen, von der Bekanntmachung diefes Be- 
ſchluſſes an gerechnet, zu den Acten zu liquidiren. 

$ 10. Die Gerichte, bei welden Koſten bezüglich einer vor ihnen nicht felbft anhän- 
gigen Unterfuhung erwachſen, haben diefelben zu liquidiren und bie Liquidation dem Un- 
terfuchungsgerichte mitzutbeilen. j 

Insbeſondere haben die Bezirfögerichte in Fällen, in welchen fie über Rechtsmittel ge- 
gen Gnticheidungen des Einzelrichters entſcheiden oder eine bei ihnen zeither anhängig ge- 
wefene Unterfuhung an ven Einzelrichter abgeben, zugleih die bei ihnen erwachſenen Ge- 
richtsfoften zu den Acten zu liquidiren, fowie für die Liquidation der etwaigen polizeili- 
hen und faatsanwaltfchaftlichen Koften beforgt zu fein. 

Ebenfo hat das Oberappellationsgericht die bei ihm erwachſenen Gerichts- und ſtaats— 
anwaltſchaftlichen Koften bei der Rüdjendung der Arten an das Bezirksgericht oder den 
Einzelrichter mit zu liquidiren. 

8 11. Die in nachfteheuder Taxordnung befindlichen Gebührenanfäge find 

1) in Straffachen, welche nah dem Forft- ıc. Strafgefege Art. 1, 2 (jedoch nur 
bei einem Betrage bis mit 1 Thlr. 15 Ngr.), Art. 3, 8 bis mit 16 deffelben zu be- 
urtbeilen find, 

2) in Strafſachen, welche nah dem Eifenbahn-Strafgefege S$ 8, 9, 10 zu beurthei- 
Ien find, 

3) in Unterfuhungen wegen Berlegungen der Ehre, foweit diejelben Tediglih mit 
Gefängniß- oder Gelpftrafe bedroht find, 
nur nach der Hälfte des Minimalfages, fowie in anderen Sachen, in welchen auf eine im 
Gerichtögefängniffe zu verbüßende Gefängnißftrafe oder eine Gelvbuße bis zu 400 Tha- 
fern erfannt worden ift oder im Falle der Verurtheilung erfannt werden konnte, nur nad 
der Hälfte der Anfäge überhaupt in Anſatz zu bringen. 

$ 12. Das Bezirksgericht kann in den bei ihm anhängigen Unterfuchungen von einer 
fpeciellen Berechnung der bei den gerichtspolizeilichen Grörterungen des Bezirksgerichts 
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(vergl. Art. 81, 84, 109, Abf. 2, Art. 110, 112 fg., Art. 114, 115, Abf. 2 ver 
Strafprocefordnung), fowie in der VBorunterfuhung und dem Anklageverfahren 
erwadfenen Gebühren abfehen und ftatt verfelben, nad der Umfänglichfeit und Schwierig- 
feit der vorgefommenen Gerichtsbandlungen, für die gedachten gerichtspolizeilichen Erörter— 
ungen, fowie die Vorunterfuhung und das Anklageverfahren im Allgemeinen ein Baufd- 
quantum 
von 5 Thle. bis 100 Thlr. 

in Anfag bringen. 

Unter diefem Bauſchquantum find insbefondere auch die Gebühren für die Entſcheid— 
ungen des Bezirfögerihts in der VBorunterfuhung und dem Anklageverfahren mit 
begriffen. 

Iſt das Bezirksgericht der Anficht, daß auch durch das höcite Bauſchquantum die ge- 
dachten Gebühren nicht gedeckt feien, fo hat es diefelben fpeciell zu berechnen. 

Neben dem Anfage diefes Bauſchquanti find jedenfalls noch die Verläge, einſchließlich 
der Gopialien, und vie etwaigen Separatgebühren, insbefonvere die Gebühren der Urkunds— 
perfonen, der Zeugen und der Sachverſtändigen, fowie die Frohn- und Dienergebühren zu 
berechnen und anzuſetzen. 


F 13. Die Beſtimmung des vorigen Baragrapben kann insbefondere in dem Falle ange: i 
wendet werben, wenn der Angeklagte zur Abftattung ſämmtlicher bei den gerichtspofizeifichen 
Grörterungen des Bezirfsgerichts, fowie in der Vorunterfuchung und in dem Anflageverfah- 
ren aufgelaufenen Koften verurtheilt worden ift. 


In den Fällen vagegen, in welchen der Angeklagte oder eine dritte Perfon nur zur 
Abftattung der für einzelne Gerichtsbandlungen erwachfenen Koften verurtheilt worden, find 
die den’ Verurtheilten treffenden Koften fperiell zu Tiquidiren. Es kann jedoch aud in die 
fen Fällen von einer fpeciellen Liquidation der übrigen (ſonach Gerichtswegen zu übertra- 
genden) Koften abgefehen und flatt derfelben das $ 12 gedachte Baufhquantum, jedoch 
folhenfalls unter Kürzung des Gefammtbetragsd der unter den fpeciell liquidirten Koften 
befindlichen Gebühren, liquidirt werben, 


$ 14. Bezieht fi eine Unterfuhung auf mehrere Angeklagte und find diefelben oder 
einzelne derfelben zur Abftattung der Unterfuchungsfoften verurtheilt worden, fo kann das 
Gericht gleichfalls von einer fpeciellen Liquidation der im $ 12, Nbf. 1 gedachten 
Gebühren abfehen und fatt derfelben für jeden Angellagten ein Baufchquantum in Ans 
faß bringen. 

Diefes Bauſchquantum darf bei ven einzelnen Angeklagten die Summe von 50 Thar 
fern nicht überfteigen, rwogegen der Gefammtbetrag der —_ Bauſchquanta auf die 
Summe von 100 Thalern nicht befchränfe iſt. 
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Erſcheint ein Baufhquantum von 50 Thalern nicht ausreichend, fo find die Gebüh— 
ren fpeciell zu liquidiren. 

Es iſt übrigens zuläffig, daß bezüglich einzelner Angeflagter das Baufchquantum ge- 
nommen, bezüglich anderer die Gebühren fpeciell liquidirt werden. 


$ 15. Die Beftimmungen in $$ 12, 13, 14 Teiden auch auf das Verfahren des 
Einzelrichterd Anwendung. Was dafelbft bezüglich der Gebühren in ven gerichtspolizeis 
lihen Grörterungen, fowie der Borunterfuhung und dem Anklageverfahren vorgefchrieben 
ift, ift in dem Verfahren vor dem Einzelrichter auf die Gebühren in der gefammten Unter: 
fuhung bis mit dem Erkenntniſſe deifelben, fowie einſchließlich der Gebühren für einen 
etwa abgehaltenen Berhandlungstermin, zu beziehen. 


In den im $ 11 erwähnten Unterfuchungen iſt jedoch als niedrigfter Satz des Baufch- 
quanti 1 Thlr. und als höchſter Satz des Bauſchquanti nur der Anfag von 25 Thin. 
zuläſſig. 

$ 16. Das Bauſchquantum erſtreckt ſich ebenſowenig auf die Gebühren für die Ent— 
fiheidungen des Oberappellationggerichtd in der Vorunterfuchung und in dem Anflagever- 
fahren, als auf die für die zweitinftanzlichen Entfcheidungen der Bezirksgerichte; vielmehr 
hat das Oberappellationsgericht, beziebendlich das (in zweiter Inſtanz entfcheidende) Be- 
zirkögericht bei feinen Entſcheidungen auch die Gebühren in der vorgefehriebenen Maaße 
fpeciell zu liquidiren. 

$ 17. In Unterfuchungen, welche bereits bei dem Gintritte des neuen Verfahrens 
fih im Gange befinden, und nah Maaßgabe der Strafproceßordnung fortzuftellen find, ift 
bezüglich der Liquidirung für die bis zu dieſem Eintritte expedirten Handlungen der zeit— 
herigen Taxordnung nachzugehen. Es können jedoch die Gerichte von einer fpeciellen 
Liquidation für Die gedachten Handlungen abſehen und aud in dieſen Zällen für die legte- 
ren und bie fpäteren Erpeditionen die Vorfchriften der $ 12 fg. anwenden. 

$ 18. Beſchwerden über einzelne Anfäge in der gerichtlichen Liquidation oder über 
einen zu hohen Anfag des Baufchquanti find vom Oberappellationsgerichte, beziehendlich 
dem Bezirfsgerichte nach Art. 412 der Strafproceßordnung zu erledigen. 

$ 19. Die Einziehung der Unterfuchungskoften, foweit eine ſolche ftattfindet, erfolgt 
durch das Gericht, bei welchem die Unterfuchung bei ver Beendigung derfelben anhängig 
geweſen ift. 

Diefe Beftimmung bezieht fih auch auf die Einziehung der bei anderen Gerichten er- 
wachfenen Koften ($ 10). 

620. Als Gebühren für die firafgerichtlihen Handlungen werden folgende Anfäge 
beftimmt: : 


Nr. 


— 


ws 


ot 


ker) 


1 


12 
13 
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Regiftratur über das Anbringen einer Denunciation . . . 20 Ngr. bis 
Regiftratur über Borlegung oder Mittheilung der Arten oder einzelner Pro- 
tocolle an die Staatsanwaltichaft oder den Vertheidiger oder eine Dritte 
Perfon, über Anordnung wegen Verbüßung einer Gerichtsgefängnißs oder 

Handarbeitsftrafe, fowie über eine erfolgte Strafverbüßung 
Regiftratur über Gröffnung, fowie über Schluß der Vorunterfuchung, inglei 
den jede andere, in biefer Taxordnung nicht fpeciell erwähnte Regiftratur 
10 Nur, bis 







.1— 10 


Aufnahme eines Signalements ; 
Abhörung eines Zeugen, des Derlegten, oder eines Sachverſlͤndigen 20 Nor. bie 
Anmerkung zu Nr. 5, 17. Erfolgt die Abhörung mit Zuziehung eines Doll— 
metichers, fo fann der Anfak bis um bie Hälfte erhöht werben. 
Eine an demfelben Tage fortgefehte Abhörung ift nur einmal zu berechnen. 

Vereidung eines Zeugen, eines Sachverſtändigen, des en oder einer 
Urfundsperfon ; 
und zwar, wenn mehrere gleichzeiig vereidet werben, von einem jeden 
derfelben. 

Diefer Anfag paffirt neben dem Anfage für die Regiſtratur über die 
Abhörung (Nr. 5). 

Reguifition oder fonftiges Schreiben an ein anderes Gericht, fowie Regiſtra⸗ 
tur, durch welche ohne befondere Ausfertigung die Arten an ein anderes 
Gericht, auch wenn daffelbe ein höheres ift, abgegeben werden, 15 Ngr. bie 

Für Auffuhung abgethaner Acten und zwar für jedes Volumen . . 

Ausfuhung, — oder Beſchlagnahme (Art. 196 fg. der Straf. 
proceßordnung) . . . + 1 Zhle. bie 

Befihtigung des Orts, wo ein Verbrechen begangen iſt, oder einer anderen 
Localität . . 1 Tplr. bis 

Befichtigung eines Verwimdeten ober Todten, ſowie Aufhebung des letzteren 

1 Thlr. bie 
Iſt die Befihtigung eines Todten mit der Section felbft verbunden, 
fo findet für die erflere Fein befonderer Anfag Statt. 

Giner Section beizumohbnen . . . 3Thlr. bie 
Erlaffung einer öffentlichen Borladung, ober eines Stedbricfs, einschließlich 
der Befanntmadhung des Signalements (ſiehe Anmerkung zu Nr. 21) 
Bezieht eh der Stebrief auf mehrere Perfonen, fo ift über diefen 
Anſatz no für die zweite und für jede folgende Perfon . R 

anzufegen. 


15 
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Nr. 

14 |Erfaffung einer fchriftlichen Ladung oder eines fehriftlihen Haft: oder Bor- 
führungsbefehls, Ausftellung einer Legitimation bei angeordneter Nadeile 
oder zur Abholung eines Inhaftaten - 

Iſt die Ladung an mehrere Perfonen gerichtet, ober betrifft - Befehl 
mehrere Perfonen, fo ift über diefen Anfas noch — die zweite und 
für jede folgende Perſon anzufegen GER — 

15 [Ausfertigung eines Scheins über fü — Geleit 

16Gaftnahme einer Perfon i 2 u ur : 

17 7 |'Vernefpmung eines Andeſchuldigten — — * 20 Nar. bie 
Diefer Anfag gilt auch für das Berhör pr Art. 268 der Straf: 
proceßorbnung. ne = en sub Nr, 5) 

18] Gegenüberftellung . . “2... 20 Nar. bie 

19 Abnahme des Handgelößniffes j ; 

20 Beſchlagnahme und Aufzeichnung des beweglichen Vermögens darch den Un. 
terfuchungsrichter (Art. 146 der Strafproceßorbnung) . 1 Thfr. bis 

21|Die öffentliche Bekanntmachung derfelben . a ge 
und ebenfoviel für biefelbe im Falle ver Wiederaufbebung. 

Anmerfung zu Nr. 13 und 21. In diefen Anfägen find die Zufchriften an 
die Jeitungserpeditionen mit begriffen. 

22 | Annahme oder Rüdgabe einer Sicherheitsleiftung.. . . . 15 Ngr. bis 
Außer diefem Anfage paffiren, wenn Geld oder Geldeswerth zum ge 
richtlihen Depofitum kommt, die gefeglichen Depofitalgebühren. 

23 |Aeteninrotulation nebft Anfertigung und Vervollſtändigung des Repertorii und 
der Liquidation der Gerihtsfoften, foweit leßtere mit der Neteninrotulation 
verbunden ift, (im Uebrigen vergl. jedoch $6) . . 

Diefer Anfag paffirt für jedes Volumen, jedoch nur einmal für daffelbe. 

Neben dieſem Anſatze kann bei — der Acten noch für Em— 

ballage angefegt werden . . . . . 20.2 Rgr. bie 
24|Beftellung eines Vertheidigers . ; 

25|Beiwohnung einer vom Vertheidiger oder EN — * — Ange 
ſchuldigten gefuchten Unterredtung . . 

26 |Anfchlag am Gerichtsbrete, Schriftliche Auflage, Befeiung — ſorſig⸗ 
Ausfertigung 

Anmerkung. Randbeſchlüſſe, — Die Stelle « einer ————— unvermeibfichen 
Ausfertigung vertreten, find ebenfo zu liquidiren. Für andere Randbeſchlüſſe 
paſſirt fein Anſatz. 


1856, 46 


| 
Ablr. Mor. 
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Nr. Ar. Rear. 
27 Unzeige-Bericht ohne Ausführung . 2 2 2 200. ; IB 15 
mit einer folchen — — 5 Ngr. bie 
28] Eingangs» oder Abgangsbemerfung > . -1 

Für Relations- und Inſi inuationsregifitaturen vafıt rt nichts, 

29] Entfheivdung des Bezirkögerihts im Anklageverfahren nach, Art. 233 der 

Strafprocefordnung oder über den Antrag auf unmittelbare Vorladung, 

fowie für eine Entfcheidung des Oberappellationsgerichts auf ein gegen 

eine folche Entfcheidung des Bezirksgerichts eingewendetes Rechtsmittel, ein- 

fchließfich des Protocolls über die Beratfung, . . . . 3 Thle. bie] SI— 
30} Berhandlungstermin bei dem Eingelrihter (Art. 364 der Strafproceford- 

nung) und zwar für alle in demſelben vorgenommene Handlungen, insbe- 

fondere auch einfchließlich der hierbei ertheilten Zmifchenentfcheidungen, ver 

Aufnahme des Protocolls, der Publication des Erfenntniffes, ſoweit dieſe 

im Termine felbft erfolgt if, (vergl. jedoch nod Nr. 31) . 2Thlr. bis] Hi — 
31 |Grfenntnif des Einzelrichters, gleichviel, ob ein Termin abgehalten worden 

oder nicht und ob in demfelben das Erkenntniß ertheilt worden oder nicht, 

fowie für die Entſcheidung des Einzelrichters auf ein Gefuh um Wieder: 

einfegung . 00.2 The. bie] 5 — 
32] Strafverfügung — Art. 368 der Strafpcorekorbnung . 15 Ngr. bis] 4 — 
33] Hauptverbandlung bei dem Bezirfsgerichte und zwar für alle in derfelben vor- 

genommene Handlungen (vergl. Nr. 30) » » » . . 3 The. bis 20 — 
34 | Verbandlungstermin bei dem Bezirfögerichte und zwar für alle in demfelben 


vorgenommene Handlungen . . . 20.0.2 Thle. bis 10 — 
35 |Berhandlungstermin bei dem Dberappellationsgerichte und zwar für alle in 
demfelben vorgenommene Handlungen . . 83 Thle. bie 15) — 


Anmerfung zu Nr. 33, 34, 35. Neben dieſen Anfägen paffirt noch ein An- 
fag für das Urthel. Derfelbe ift vom erfennenden Gerichte, nach Ermeſſen 
und nach Beichaffenheit der Sache, au beftimmen, 

Dauert Die Verhandlung mehrere Tage oder findet eine Vertagung der 
bereitd eröffneten Handlung auf einen fpäteren Tag Statt, fo fünnen die Ans 
füge Nr. 33, 34, 35 angemeffen, jedoch feinen Falls über das Doppelte 
erhöht werden. 

Die Anfäge Nr. 30 bis mit 35 gelten, gleichviel, ob ein oder mehrere 
Angellagte in derfelben Unterfuchung betbeiligt find, Nicht minder ift der 
Anfap 33 in dem Falle des Art. 336 der Strafproceßordnung anzus 
wenden, — Unter den Anfägen Wr. 30, 33, 35 find jedoch die dem Ter: 
mine oder der Hauptverbandlung vorausgehenden Verfügungen und Verord— 
nungen des Oberappellationsgericht®, des Berirfägerichts oder bes Einzel: 


Nr. 


36 


37 
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richter® nicht mit begriffen; vielmehr find hierauf die allgemeinen Anfäge 
und beziehendlich Nr. 36 anzuwenden. Insbefondere gelten die allgemeinen 
Anſaͤtze Betreffs der Borladungen auch bier, während der Anfap Nr. 36, 
1. B. bei Interlocuten anzuwenden ift. 

Erfenntniß, oder fonft eine Entfcheidung, Verordnung oder Anweifung, welche 
das Bezirksgericht oder das Oberappellationsgericht ertheilt, außer ven in 
Nr. 29, 30, 31 und Anmerkung zu Nr. 35 gedachten Fällen 15 Nar. bie 

Anmerkung. Hierunter find jedoch die Entfcheidungen des Oberappellationds 
gericbts auf eingewendete Nichtigkeitsbeſchwerde und Verufungen nicht be 
griffen, Betreff deren, auch wenn ein Termin zur Verhandlung nicht ftatt- 
gefunden, dad Ermeifen des Oberappellationsgerichts bie Tare feitzufegen 
hat, foweit nicht Nr. 29 eine Beftimmung enthält, 

Publication eines Erkenntniſſes oder einer fonfligen Entſcheidung des Einzel- 
richterd oder des Bezirkögerichts oder des Oberappellationsgerichts, ein- 
ſchließlich der Regiftratur (vergl, jenoh Nr. 30, 33, 35). . 

Anmerkung. Nach diefem Anfage it auch die Publication der Entfeidungs- 


gründe im Falle des Art. 308, Abſ. 3 der Strafproceforbnung zu liqui- 
diren, 


Beglaubigung einer Abfchrift 

Abnahme eines Beſtärkungseides, forie eines Reinigungseides 
und zwar, wenn Mehrere fhwören, von einem jeden derfelben. 

Dem Geiftlihen für die Beimohnung und Ermahnung bei der Eidesleiſtung, 
und zwar, wenn mehrere Perfonen ſchwören, wegen einer jeden derfelben 

Einlieferung eines ie in die Strafanſtalt, N der — 
der Notiz ꝛc. . ur : : 

Vorbereitung ber Eresution einer x Xobesftrafe i 

Beimohnen einer ſolchen Seiten des Gerichts . 

Dem Geiftlichen, welcher der Grecution beimohnt, . 

Abfaffung der Darftellung des Verbrechens ꝛc. . 

Diäten der Gerichtsmitglieder bei über eine halbe Stunde Entfernung : vom 
Orte des Sitzes der Behörde vorfallenden Expeditionen, und zwar für jeven 
Tag, einſchließlich der Nacht: 

a) Bezirksgerichtsdirectoren, Ei ber en N, 
und Einzelrihter . . . , 

b) der Protocollführer : ö 

Nur halbtägige Diäten finden Statt bei dergleichen Expeditionen, die 

mit Einfluß der Hin- und Nüdreife an einem Bormittage oder einem 


46* 


Tolr. Nar. 


— 
—— 


110 


Nr 
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Nachmittage oder in der Mittagszeit innerhalb vier Stunden heendigt 
werben. Anfang und Ende der Verrichtung ift daher in dem Proto- 
colle ftets zu bemerken, außerdem nur ein halber Tag Diäten vergütet 
wird. 

Wird die Erpebition erft Nachmittags begonnen, dauert jedoch den 
anderen Tag noch fort, fo find für den Nachmittag gleichfalls nur halb- 
tägige Diäten paſſirlich. 

Dauert die Abmefenheit zwar über Nacht, jedoch nicht über Mittag 
bed anderen Tage, fo wird für ven legteren die Hälfte des Diäten- 
fapes für einen Tag berechnet. 

Werden mehrere auswärtige Amtshandlungen in verſchiedenen 
Angelegenheiten dergeftalt vorgenommen, daß das Gericht nicht erſt 
nah Beendigung einer derfeiben nah Haufe zurückkehrt, fo find bie 
Diäten unter die verfchievenen Angelegenheiten verhältnigmäßig zu ver- 
theilen. 

Die Diäten der Mitglieder der Obergerichte und der bei denſelben 
angeſtellten übrigen Beamten werden durch ein beſonderes Regulativ 
beſtimmt werden. 


47 Verlag für Fortkommen iſt nur bei ſolchen Expeditionen paſſirlich, welche an 


Orten vorfallen, die über eine halbe Stunde vom Orte des Sitzes der 
Behörde entfernt ſind. Unter dieſer Vorausſetzung kann der Richter für 
jeden halben Tag einen Thaler liquidiren, vorbehältlich des Anſpruchs 
auf Erſatz höheren Aufwandes, dafern derſelbe nöthig geweſen ſein ſollte. 
In diefem letzteren Falle iſt der höhere Aufwand zu beſcheinigen, aufer- 
dem bedarf es der Beſcheinigung nicht. 

Beſteht eine Poft- oder Eiſenbahn-Verbindung, fo iſt dieſelbe, dafern 
ſolches mit Rückſicht auf die Zeit des Abgangs des Zugs oder der Poft 
und die Dringlichkeit der Expedition geſchehen kann, zu benutzen. Bei Be— 
nutzung der Eiſenbahn paſſirt der Verlag für die zweite Claſſe. Bei der 
auswärtigen Expedition einer Gerichtsdeputation paſſirt nur der Verlag für 
ein Fuhrwerk, ſoweit nicht wegen der Zahl der Mitglieder der Deputation 
mehrere Fuhrwerke zu nehmen waren. 

Unter derſelben Vorausſetzung haben die zu auswärtigen Expeditionen 
etwa zuzuziehenden Protocollführer und Gerichtsärzte, ſowie Subaltern⸗ 
beamte und Urkundsperſonen in dem Fuhrwerke der Gerichtsdeputation 
Aufnahme zu finden. 


x. Not. 
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Nr. Zhlr.Ngr. 
48|Eine Urkundsperfon erhält bei jeder Verhandlung, zu a e ie ER 
wird, dafern fie nicht über drei Stunden dauert . . .—110 
bei linger andauernden FREE ee ar wei ee 
und bei Sectionen . . Be —120 


Wird die Urkundeperfon zu einer auswärtigen Erpebition yugenogen, 
fo erhält fie überdieß an Diäten die Hälfte der Anfäge für einen Pro- 
tocoflführer. 
49 | Die gerichtliche Feſtſtellung von Defenfionalien und Ertrajudicialien, foweit fie 
nicht gleichzeitig mit einer Entſcheidung in der Unterfuchung felbft verbunden 
2 Nr. bis 10 
50] Dem Halforiqhter, — nicht zu den Staatsbienern gehört, wird für jebe 
Verhandlung, zu welcher er beigezogen wird (Urt. 17 der Strafproceß— 
ordnung), und zwar, wenn fie drei Stunden oder geringere er dauert, .| 21 — 
für eine Verhandlung, welche längere Zeit dauert, . . . . 13— 
gewährt. 
Diefer Anfag ift auch für jeven vollen Tag einer Verhandlung zu be- 
rechnen. 
Hierüber paffirt der etwaige nöthige Reiſeaufwand nach den allgemei 
nen Grundſätzen. | 
Es iſt jedoch die Gebühr des Hülfsrichters, ſowie die Entſchädigung 
des Reiſeaufwandes für denfelben in die Kiquidation der Unterfuchungsfoften 
nicht aufzunehmen. 


Capitel II. 
Bon den ftaatdanwaltfchaftlihen Koften, 


$ 21. Die Bezirksſtaatsanwälte haben in den Fällen, in denen der Angeſchuldigte 
oder eine dritte Perfon in Abflattung von Koften verurtheilt worden, infomweit hierbei 
Raatsanwaltfchaftliche Koften in Frage fommen, die legteren binnen derfelben Frift, welche 
im $ 9 gegenwärtiger Taxordnung für die Gerichte in Anfehung der Gerichtsfoften be- 
ſtimmt worden if, zu den Acten des Unterfuhungsgerichts zu liquidiren. 

$ 22. Bei Verabfäumung der Friſt hat das Gericht den Staatsanwalt an die 
Ginreihung der Rechnung zu erinnern und, wenn folches ohne Erfolg geblieben if, Anzeige 
an den Oberflaatsanwalt zu erftatten. 

$ 23. Später erwachfene Koften find möglihft bald zu den Gerichtsacten zu be- 
rechnen. 
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.$ 24. Der Oberſtaatsanwalt hat die Berechnung der bei dem Oberappellations- 
gerichte erwachfenen Koften der Staatsanwaltſchaft baldigſt zu den Acten einzureichen. 


$ 25. Sind der Staatsanwaltfhaft Verläge und Separatgebühren aus der Staats. 
caffe zu reflituiren, fo haben die Staatsanwälte die dießfallfige Berechnung an den Ober- 
flaatsanwalt zur Fefftellung einzufenden. 


826. Eine Ueberfreitung der in der nachſtehenden Tarordnung beftimmten Anfäge iſt 
deshalb nicht zuläffig, weil bei einer Unterfuhung mehrere ftaatsanmwaltfchaftliche Beamte, 
ohne Unterſchied, ob gleichzeitig oder nach einander, aufgetreten find, fowie, weil mehrere 
Angeflagte in diefelbe Unterfuhung verwidelt find oder Tegtere auf mehrere Verbrechen 
fih bezieht. (Vergl. no die Anmerkung zu Nr. 5 im $ 32). 

$ 27. Für Rechtsmittel, welche die Staatsanwaltfchaft zu Gunſten des Angeflagten 
einwendet, find feine Koften in Anfag zu bringen. 

Daffelbe gilt von Anträgen der Staatsanwaltfhaft auf Wiederaufnahme zu Gunften 
des Angeklagten. 

Fir die Handlungen der Staatsanwaltſchaft in einer auf Privatanflage eingeleiteten 
Unterfuhung find gleichfalls Feine Koften zu Tiquibiren. 

In den Fällen diefes Paragraphen ift jedoch der Vorſchrift des $ 25 nachzugehe⸗n 

8 28. Für Anzeigen, Berichte und ſonſtige Auslaſſungen der Staatsanwälte an 
den Oberftaatsanwalt und das Zuftizminifterium paffirt Fein Anſatz. 


$ 29. Der Privatanfläger kann für ſchriftliche Eingaben, fowie für fonftige Erflär- 
ungen und Bemühungen Feine Entfhädigung beanfprugen. Dur diefe Beftimmung 
wird jedoch in den Fällen, in welden der Privatankläger ald Zeuge befragt worden if, die 
Anwendung der Beftimmungen der Taxordnung über die Entfhädigung der Zeugen nicht 
ausgeſchloſſen. 

Hat der Privatankläger ſich eines Sachwalters bedient, ſo hai ſich der letztere bei 
Berechnung der Gebühren und Verläge nach Maaßgabe der im Cap. V. enthaltenen Sätze 
zu richten. Er hat jedoch wegen ſeiner Gebühren und Verläge keinen Anſpruch an die 
Staatscaſſe. 

Dieſe Beſtimmungen gelten auch Betreffs jedes anderen Verletzten, insbeſondere deſſen, 
der ſich dem Strafverfahren angeſchloſſen hat, und des von ihm zu ſeiner Vertretung an— 
genommenen Sachwalters. 


$ 30. Beſchwerden über Koſtenberechnungen der Staatsanwälte werden vom Ober— 
ftaatsanwalte und in zweiter Inftanz vom Juſtizminiſterium erledigt. Legterem ſteht auch 
bei Befchwerden über Koftenberehnungen des Oberfiantsanwalts die Entſchließung zu. 

Wo einzelne Anfäge befonderer Beſcheinigung bedürfen, iſt letztere (auch ohne dieß— 
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fallfige Befchwerde des Zahlungspflictigen) vom Oberftaatsanwalte, beziehendlich vom 
Zuftizminifterium zu prüfen. 


$ 31. 


oder eine dritte Perfon verpflichtet ifi, find vom Gerichte mit einzuziehen. 


$ 32. An Gebühren für die fantsanwaltfchaftlichen Handlungen werden folgende 
Anfäge beſtimmt: 


Nr. 
1 


Stellung des Antrags auf Unterfuhung oder unmittelbare Borladung 
15 Ngr. bis 
Sn diefem Anfage find die Gebühren für die gerichtspolizeilichen 
Grörterungen bes Staatsanwalts mit begriffen. Auch ift nach dem— 
felben der Antrag auf Fortftellung einer nah SV. ver Publicationg- 
verorbnung ber Staatsanwaltſchaft vorgelegten Unterfuchung anzu- 
fegen. 
Die Arbeiten der Staatsanwaltfchaft während der Borunterfuhung 
1 Thlr. bis 
In einer Unterfuchung bei dem Eingelrichter paffirt die Hälfte der 
Anfäge unter Ar. 1 und 2. 


Die Arbeiten während des Anklageverfahrene . . . . 2 ZTplr. bis 
Diefelben Betreffs der Vorbereitung der Hauptverhandlung . 2 Tplr. bis 
Abwartung eines Termins bei dem Gingelrihter . . . . 1 The. bis 


Diefer Anfag paffirt neben den Anſätzen unter 1 und 2. 


eines Termins bei dem Bezirksgerichte (außer der Hauptverhandlung) 

1 Thlr. bis 
einer Hauptverhandlung . . 200.0. 8 Thle. bie 
eines Termins bei dem Dberappellationsgeriihte 20.0.8 Thle. bie 


Anmerkung zu Nr. 5a, b, c, d. Diefe Anſätze begreifen fämmtliche Arbeiten 
und Gefchäfte der Staatsanwaltichaft bei den gedachten Terminen in fich. 
In befonders ſchwierigen Fällen, forwie, wenn die Anklage gegen 
mehrere Angefchuldigte gerichtet ift, können die Anfäge unter 3, 4, 
5a, b, c, d angemeffen, jedoch nicht über das Doppelte, erhöht 
werden. Dauert in den Fällen unter 5 die Verhandlung länger 
als einen Tag, fo kann der obige, resp. erhöhte Anfag für jeden 
Tag der Berbandlung angefegt werden. Für Mitwirkung der Staats: 
anwaltfchaft bei anderen Sigungen der gedachten Gerichte findet Fein 
Anfag Statt. 


Die ſtaatsanwaltſchaftlichen Koften, zu deren Bezahlung der Angeſchuldigte 


The.) Ryr. 
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Nr. 
6 | Einwendung eines Rechtsmitteld . . .  . 10 Rgr. bis 
Anmerkung. Giebt der Staatsanwalt das Rechtömittel münblid zu Pro⸗ 
tocoll, jo paſſirt derfelbe Anſatz. 
7 | Schriftliche Ausführung deffelben . . . . 15 Ngr. bis 


Iſt in derfelben Schrift die Eimwendung — Ausführung verbunden, 
fo paffirt für erftere fein befonderer Anfag. 

8 | Ein fchriftliher Antrag oder eine fonftige fehriftliche Erklärung oder Ein; 
gabe bei Gericht, ſoweit nicht hier die Anfäge unter 1 bis 4, fowie 
unter 6 und 7 Plag ergreifen, insbefonvere für einen Antrag auf 
Wiederaufnahme einer Unterfuhung oder Erklärung auf einen ſolchen, 

15 Nor. bis 

Anmerfung. Giebt der Staatsanwalt feine Erklärung x. zu Protocol, fo 
daß hierdurch eine fchriftliche Eingabe erfpart wird, fo paffirt für bie erftere 

10 Ngr. bis 

9 | Eine zu den Gerichtsacten vom Staatsanmwalte ſelbſt gemachte fhriftliche 
Bemerkung oder Erklärung, fomweit fie nicht bereits in den Anfägen 
Nr. 2, 3, 4, 5 mit enthalten ift : 

10 | Abgangsbemerkung bei Schriften, welche Tpeil vr Unterfangen erben 

11 | Abmwartung eines befonderen Publicationstermins 

12 | Beimohnung der Vollſtreckung einer Todesftrafe 

13 | Wegen Fortlommen und Auslöfung der Beyirköftantsanwälte gelten die 
ſelben Vorſchriften, welche in dieſer Beziehung für die Mitglieder der 
Bezirksgerichte ertheilt find ($ 20 Nr. 46 fg.). 





Eapitel IV. 
Von den Gebühren ıc. der Zeugen und Sachverfländigen, 

8 33. Den Zeugen find die Zeugengebühren und die Entſchädigung gehabten Reife: 
auftwandes (vergl. jedoch Art. 41, Abf. 2, Art. 261, Abf. 3, Art. 281, Abf. 4 der 
Strafproceßordnung in Verbindung mit $ 35 diefer Taxordnung) alsbald nad der Ab- 
börung, auf welche fi der Anfprucd bezieht und erfolgten Feſtſtellung auszuzahlen. 

8 34. Ebenſo find die Sachverſtändigen, welche ihr Gutachten mündlich erftatten, 
nad ihrer Abhörung und Feftftellung ihrer Forderung zu befriedigen (vergl. jedoch Art. 41, 
Abf. 2, Art. 261, Abſ. 3, Art, 281, Abf. 4 der Straſproceßordnung in Verbindung 
mit $ 35 diefer Taxordnung). 

Wird ein fchriftliches ſachverſtändiges Gutachten eingereicht, fo find demfelben die Ge- 
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bühren und der fonft mit Ausarbeitung verbundene Aufwand des Sachverſtändigen beizu- 
liquidiren. 

Es bleibt den Sachverſtändigen aber, gleichviel, ob ſie ihr Gutachten mündlich oder 
ſchriftlich erſtattet haben, nachgelaſſen, ihre Gebühren und Verläge in einer beſonderen 
ſchriftlichen Liquidation zu den Acten zu berechnen. 

Macht ein Sachverſtändiger von dieſem Befugniſſe Gebrauch, ſo hat er die Liquidation 
binnen zehn Tagen, welche Friſt von dem Tage an, wo er das Gutachten eingereicht oder 
mündlich erſtattet hat, zu berechnen iſt, bei dem Gerichte einzureichen. 

$ 35. Wird ein Angeklagter von der Verpflichtung zur Zahlung von Koſten der 
Zeugen und Sachverfländigen, zu deren Hebertragung er nach Art. 41, Abf. 2 und rt. 
261, Abf. 3, Art. 281, Abf. 4 der Strafprocefordnung an fich verpflichtet fein würde, 
in dem Erfenntniffe entbunden und die Staatscaffe oder eine andere Perfon zur Ueber 
tragung der gedachten Koften für verpflichtet erffärt, fo ift, inſoweit diefe Koften nicht ſchon 
zu den Acten fiquidirt worden find, den Zeugen und Sachverſtändigen eine zehntägige Frift 
zur Ginreichung ihrer Liquidation oder mündlichen Anmeldung ihres Anſpruchs, von dem 
Unterfuchungsgerichte einzuräumen. 

$ 36. Die Verſäumniß der im $ 34 Schlußſatz und $ 35 beftimmten Frift zieht 
den Verluſt des Anfpruchs nach fich, ſoweit ein foldher an die Staatscaffe vorhanden war. 

Der Zeuge und der Sachverfländige find bei der gerichtlichen Aufforderung hierauf 
ausdrücklich aufmerffam zu machen. 

Dem Sadverfländigen kann jedoch, auf fein innerhalb der gedachten Frift bei dem 
Gerichte anzubringendes Geſuch, eine Verlängerung derfelben um anderweite zehn Tage 
von dem Gerichte bewilligt werden. 

$ 37. Die Feftftellung und Auszahlung der Gebühren und Verläge der Zeugen und 
Sachverſtändigen erfolgt in den Fällen des $ 34 Schlußfag und des $ 35 ohne Unter 
fehied durch das Unterfuchungsgericht, in den übrigen Fällen un das Gericht, wofelbft 
die Abhörung erfolgt ift. 

Beſchwerden über die Fefiftellung werden von dem Bezirfsgerichte, und, wenn fie von 
dem Bezirfsgerichte erfolgt war, von dem Oberappellationsgerichte erledigt. 

838. Die Zeugen find nicht verpflichtet, eine befondere Berechnung ihrer Gebühren 
und ihres Reifeaufwandes einzureichen. Vielmehr genügt ed, wenn fie erflären, daß fie 
Zeugengebühren und Reiſeaufwand beanſpruchen. 

In diefem Falle find jene und diefer nach den Beftimmungen des gegenwärtigen Ga- 
piteld der Taxordnung durch das Gericht feftzufegen. 

$ 39. Zeugen, welche von einer Polizeibehörde oder der Staatsanwaltfchaft befragt 
werden, können lediglich den etiva gehabten Reifeaufwand (vergl. Nr. 3 der Taxordnung) 
beanſpruchen. 


1866, 47 
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Sachverſtändigen find im gleichen Falle die tarmäfigen Gebühren (vergl. Nr. 5, 6, 
7 der Tarordnung) ſammt dem etwanigen Reifeaufwande zu gewähren. 

$ 40. Außer den in nachſtehender Taxordnung unter 1 — 4 angegebenen Sägen 
findet eine meitere Entſchädigung der Zeugen nicht Statt. 


$ Al. Sachverſtändige fönnen, außer den Gebühren für das Gutachten und. außer 
dem Erſatze des für ihre Unterfuchungen und fonflezur Vorbereitung des Gutachtens erfor 
derlich geweſenen baaren Verlags, unter denfelben Vorausſetzungen und nad denſelben 
Sägen, wie die Zeugen, Reifefoften, forwie Entfhäbigung für Zebrung und Verſäumniß 
verlangen. 

Auf die Anmeldung dieſer Reifekoften und Entſchädigung leiden die Vorfehriften der 
88 33 bis 38 gleichfalls Anwendung. 


8 42. Das Gericht kann in Fällen, wo zur Beurtheilung der Gebührenrehnung des 
Sadverftändigen befondere Fachkenntniſſe erforberlich find, die Feftftellung bei der betref- 
fenden oberen Verwaltungebehörde beantragen. 

Daffelbe gilt, wenn die Berechnung over Befcheinigung des zur Vorbereitung des 
Gutachtens aufgewendeten baaren Verlags nicht ohne ſolche Kenntniffe beurtheilt werden 
fann. 


$ 43. In den Fällen, in welchen eine fofortige Auszahlung der Gebühren und Ver: 
läge an den Zeugen und den Sachverſtändigen nicht flattfindet, kann derfelbe die Auszahl- 
ung des Betrages, fobald diefer feftgefiellt worden ift, verlangen. 


$ 44. Die Beftimmungen der nachſtehenden Tarordnung beziehen ſich nicht auf die 
Medicinalbeamten und Medicinalcollegien. . Vielmehr ift in Anſehung biefer ven Ber 
flimmungen ber unter dem heutigen Tage erlaffenen befonderen Taxordnung nachzugehen. 


8 45. Den Zeugen und Sachverſtändigen werden die Gebühren und die Entſchädig— 
ung für Reifeaufiwand nad folgenden Sägen gewährt: 


Nr. Thlr. Rar. 
1; Zeugen, welche an ihrem Wohnorte oder an einem von demfelben nicht über 
eine halbe Stunde entfernten Orte bei gerichtlihen Verhandlungen zugejo- 

gen oder abgehört werden, fönnen dafür feine Vergütung beanfprucden. 
FA jedoch ein Zeuge, welcher als Gefelle, Handarbeiter oder in ähn— 
licher Stellung feinen Lebensunterhalt verdient, zum Zeugniffe vorgeladen 
worden, fo foll ihm auf ausdrückliches Verlangen für jeve Stunde Ver: 
fäumniß eine Gntfchädigung von . . 0. I Ngr. biel— | 3 
bewilligt und dabei die angefangene Stunde für vol berechnet werben, 





Nr. 
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Es darf jedoch die Entſchädigung auf nicht mehr als fehs Stunden 
für den Tag ausgeworfen werden. 

Das Gericht hat in jedem einzelnen Falle zu ermeſſen, ob eine Ber- 
fäumniß anzunehmen ift und die Höhe der Verſäumnißkoſten innerhalb der 
obigen Örenzen mit Rüdfiht auf den muthmaaplichen Erwerb des Zeugen 
und die örtlichen Verhältniffe zu beftimmen. 


2 | Erfolgt die Zuziehung oder Abhörung des Zeugen an einem mehr als eine 


halbe Stunde von feinem Wohnorte entfernten Orte, fo ift ihm für Zehr- 
ung und Verſäumniß und zwar auf jede Meife und darunter 5 Nor. bis 
jevod in feinem Falle auf ven Tag mehr als 3 Thlr. — — zu bewilligen. 

Für die Rüdreife findet nur dann, wenn fie nicht an demfelben Tage 
erfolgen Fonnte, ein Anfag und zwar die Hälfte der vorigen Anſätze Statt. 

Für Nachtquartier kann, wenn der Zeuge nicht denfelben Tag nad 
Haufe zurückkehren Eonnte, auf Verlangen des Zeugen noch ein befonderer 
Anſatz vnnnnnnnn. 10 Ngr. bis 
paſſiren. 

Dauert die Verhandlung, zu welcher der Zeuge vorgeladen worden iſt, 
mehrere Tage, ſo iſt dem Zeugen für jeden zweiten und jeden folgenden 
Tag, einſchließlich für das Nachtquartie.1Thlr. bie 
zu bewilligen. 


3 Außer der Entſchädigung für Verſäumniß und Zehrung in den Fällen der 


Nr. 2 paffirt, dafern dem Zeugen wegen der weiten Entfernung des Orts 
feiner Abhörung oder wegen feines Standes oder feiner fonftigen perfön- 
lichen Berhältniffe das Gehen zu Fuße nicht angefonnen werden Fann, ber 
nothwendige baare Verlag für Fortkommen. Es ift hierbei insbefondere 
darauf Nüdficht zu nehmen, ob der Zeuge, feinen Verhältniffen nach, wenn 
er in eigenen Angelegenheiten reifte, befondere Koften für das Fortkommen 
aufwenden oder ob er den Weg zu Fuße zurüdlegen würde. 

Befteht eine Eifenbahn- oder Poft- Verbindung, fo find nur bie bei 
Benugung derfelben entflandenen Berläge palfirlic. 


4 Auch in dem Falle unter 1 fünnen Zeugen, wenn fie dur Krankheit oder 


andere dringende Umftände genöthigt find, fich eines Fuhrwerfs zu bedie- 
nen, den Erfag des baaren Verlags, den fie aufzuwenden hatten, bean- 
ſpruchen. 


5| Dem Sachverſtändigen für Würderung des Werths von Sachen, wenn hierzu 
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Nr. Thie. 
feine befonderen techniſchen Kenntniffe erforderlich find, nah Maafgabe der 
Zahl ver Gegenftäinde . . .. 5 Ngr. bie 2 — 
Sind zu der Würderung befondere tegnifge ober wiffenfchaftlihe Kennt-| | 
niffe erforderlich, fo Fann die Gebühr bis auf das Doppelte und, wenn vor | 
der MWürderung länger dauernde Unterfuhungen vorzunehmen geweſen, 
neben dem etwaigen baaren Verlage für Tegtere, bis auf das Dreifache 
erhöht werben. 
6 Für Schriftliche Gutachten, Weberfegungen, Pläne, Zeichnungen und ähnliche 
Ausarbeitungen, ausfhließlih ver Reinfhrift,. . . . 20 Nar. bie| 5 — 
Für ausführliche over ſchwierige, namentlich eigentlich wiſſenſchaftliche 
Arbeiten Fann die Vergütung bis auf das Doppelte und, in befonders um- 
fünglihen Saden, bis auf das Dreifache erhöht werden. 
7| Für mündlige Outadtn . . . 0.15 Nor. bie] 3I— 
” Anmerfung au Wr. 6, 7. Hatte * Sachverſtandig⸗ vor der Begutachtung 
und zur Vorbereitung derſelben beſondere Grörterungen vorzunehmen, fo 
fann das Gericht hierfür noch einen, nady feinem Ermeſſen feitwuftellenden 
Anfag pafliren laften. 
Der Anfag unter 7 gilt aud für die mündliche Begutachtung bei einer 
Hauptverbandlung oder in einem VBerhandlungstermine. Beſtand hierbei 
das Gutachten nur in einer Wiederholung oder Erläuterung des bereite 
früher abgegebenen mündlichen oder fohriftlichen Gutachtens, fo kann ver 
Sachverſtändige neben dem Anfage für das Legtere nur die Entſchädigung 
beanfpruchen, welche ibm, wenn er ald Zeuge vorgeladen worden wäre, 
gebührt haben würde. 
8 | Einem Dollmerfcher für Beimohnung eines Verhörs oder einer fonftigen ge- 
tichtlichen Verhandlung, einfcpließlic der Führung des Protocolls, 
15 Ngr. bie] 2] — 
Diefer Anfag kann, wenn der Dollmetfcher zu einer Hauptverhandlung 
oder einem VBerhandlungstermine beigegogen wurde, mit Rüdfiht auf die 
Zeitpauer, bis auf das Doppelte erhöht werden. 





Eapitel V. 
Bon den Koften ber Bertbeidiger und Sacmalter, 


$ 46. Der Vertheidiger kann Erſtattung feiner Gebühren und Verläge aus der 
Staatscaffe nur in den von dem Geſetze ausprüdlich angegebenen Fällen verlangen. 
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Diefe Fälle find die der nothwendigen Bertheidigung und die, bezüglich diefer Ber 
pflihtung der Staatscaffe, der nothiwendigen Vertheidigung durd die Strafprocegordnung 
gleichgeftellten Vertheidigungen. 


$ 47. Ueber die nothwendige Vertheidigung im erfier Inſtanz vergl. Art. 38 ver 
Strafprocehordnung. 

Die Vertheidigung fann nur in bezirksgerichtlichen Unterfuhungen reine nothwendige 
fein. In Unterfachungen, deren Entfheidung dem Einzelrichter zufteht, if die Vertheidig: 
ung in erfter Inſtanz niemals cine nothwendige und zwar au dann nicht, wenn der Ein- 
zelrichter in einem Verhandlungstermine nah Art. 364 in Verbindung mit Art. 317 fa. 
der Strafprocefordnung wider den außengebliebenen Angeſchuldigten verfährt und erfennt. 


Die Frage, ob die Vertheidigung in erfter Inflanz eine nothwendige fei, richtet fich 
leviglich nad dem Inhalte des Verweifungserfenntniffes. 


Die nothwendige Bertheidigung beginnt, fobald die Verweifung des Angeklagten zur. 
Hauptverbandlung wegen eines Verbrechens erfolgt it, welches im Höchftbetrage mit einer 
Arbeitshausficafe in der Dauer von mindeftens vier Jahren oder mit Zuchthaus⸗ oder mit 
Todesſtrafe bepropt iſt. Der Vertheidiger kann daher für eine frühere Thätigfeit, ohne 
Unterfchied der Schwere des Verbrechens, Bezahlung feiner Gebühren und Verläge nur 
von dem, welcher ihn beftellt hatte, in feinem Falle aber aus der Staatscaſſe verlangen. 


Diefe Beftimmungen gelten insbefondere auch in dem Falle, wenn die Verweiſung 
wegen eines folden Verbrechens erſt durch das Oberappellationsgericht (vergl. Art. 248 
in Verbindung mit Art. 242, III, 1, 2 der Strafproceßordnung) befchloffen und verfügt 
worden if. 


$ 48. Die Strafproceßordnung hat im Art. 38, Abſ. 3 verordnet, daß die Noth- 
wendigfeit dadurch nicht begründet werde, daß nur wegen eines allgemeinen Ötrafer- 
böhungsgrundes auf eine ſolche Strafe erfannt werden kann. Es Fann daher 5. B. deshalb 
alfein, weil mehrere Verbrechen gleichzeitig vorliegen, oder das Verbrechen im Rüdfalle 
verübt worden und in Folge deffen eine höhere Strafe verwirkt ift, die Vertheidigung 
nicht als nothwendig angefehen werden, Hieraus folgt, daß bei einem einfachen Diebftable 
(Art. 276 des Strafgeſetzbuchs), ſowie bei einer dem einfahen Diebftahle gleichgeftellten 
Erpreffung (Art. 283), Betrügerei (Art. 285, 3) und Unterfchlagung, foweit die zulegt 
gedachten Verbrechen nach Art. 289, 2 zu beftrafen find, die Vertheidigung eine nothiven, 
dige ift, wenn ein Betrag von mehr als fünfzig Thalern feitgeftellt worden, — nicht aber 
auch dann, wenn mehrere folhe Verbrechen vorliegen und bei allen zufammengenommen, 
nicht aber ſchon bei einem derfelben der Betrag von fünfzig Thalern überftiegen wird. 
Insbefondere vermag die Anwendung der Vorſchrift im Art. 299, Abſ. 3 des Strafgefep- 
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buche die Nothwendigkeit der Vertheidigung nicht herbeizuführen. Es macht feinen Un- 
terfchied, ob das (einfache) Verbrechen unter erfehmerenden Umflänvden (Urt. 277 ves 
Strafgefegbuchs) verübt worden ift (vergl. au Art. 283, Abf. 1 a. E. Art. 285 unter 
Nr. 2 des Strafgeſetzbuchs). Bei einem audgezeichneten Diebftahle, infomeit die Höhe 
der Strafe von dem Betrage abhängig gemacht worden ift (Art. 278 des Strafgefep- 
bus), und entfprehend aud bei den gleichgeftellten Fällen der Erpreifung (Art. 283, 
Abf. 2 des Strafgefegbuhe), des Betrugs (Art. 285, Nr. 1 des Strafgeſetzbuchs) und 
der Unterfhlagung (Art. 289, Nr. I des Strafgefegbuchs), ift die Vertheidigung eine 
nothwendige, wenn ein Betrag von mehr als zehn Thalern feitgeftellt worden if. Da- 
gegen ift fie ftets notbwendig in den übrigen Fällen des ausgezeichneten Diebftahle. 

Bei einer Unterfhlagung, welche nah Art. 289, 3 des Strafgeſetzbuchs zu — 
len iſt, iſt die Vertheidigung niemals eine nothwendige. 

Schreibt dagegen das Strafgeſetz vor, daß die angedrohte Strafe eines — 
Verbrechens wegen eines beſonderen Erhöhungsgrundes auf das Doppelte oder bis auf 
die Hälfte erhöht werden könne oder ſolle, fo iſt, wenn der gedachte Erſchwerungsgrund 
in dem Vermweifungserfenntniffe angenommen worden ift, und diefe Erhöhung der Strafe, 
wenn auf fie erfannt werden follte, bis zu der obgedachten Strafhöhe führen könnte, die 
Bertheivigung eine nothiwendige. (Vergl. 3. B. Art. 148, Abf. 3, Art. 170 des Straf: 
geſetzbuchs). 

Wenn das Geſetz bei einzelnen Verbrechen Abſtufungen nach der Schwere der Strafe 
macht, dergeſtalt, daß in den niederen Abſtufungen Gefängniß- oder eine geringere als 
vierjährige Arbeitshausſtrafe, in den höheren aber eine ſchwerere Strafe in maximo an- 
gedroht ift, fo ift Die Vertheidigung eine notbwendige, wenn auf eine diefer höheren Ab- 
ſtufungen die Anſchuldigung gerichtet iſt. (Vergl. z. B. Art. 163, Art. 167, Art. 173, 
Art. 268, 278, 305 in Verbindung mit Art. 306 des Strafgefegbude). 

Die Nothwendigkeit der Verteidigung fällt Dagegen deshalb nicht weg, weil ein Straf- 
ausſchließungs ⸗ oder ein Strafmilderungsgrund in Frage fommt und zwar gleihviel, ob 
die betreffende Thatfache einen allgemeinen Ausfchliegungs- oder Milverungsgrund enthält, 
(4. B. Verjährung, Jugend, Zwang oder verminderte Zurechnung) oder nur einen bes 
ſonderen, d. h. ſolchen, welcher einer beflimmten Glaffe von Verbrechen, (5. B. Erfag) oder 
nur gewiffen Verbrechen (3. B. Widerruf beim Meineide) angehört. Dieß gilt aud 
3. B. von dem Verbrechen des Raubes in dem Falle, wenn nur geringe Drohungen ıc. 
angewendet worben find. (Vergl. Art. 177 des Strafgeſetzbuchs). 


8 49. Ih im Falle der nothwendigen Vertheidigung der Vertheidiger beftellt, fo find 
nunmehr alle Handlungen, welche er innerhalb der ihm im Gefege eingeräumten Befug- 
niffe zu Gunften feines Defendenden vornimmt und welche nicht als unbedingt überflüffige 
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fih darftellen, als folche zu betrachten, auf welche die Beftimmungen des Geſetzes über die 
Verpflichtung der Staatscaffe bei einer notbwendigen Vertheidigung fi beziehen. Ins 
befondere gehören hierher die Ginwendung einer Nichtigkeitsbeſchwerde gegen das bezirks— 
gerichtliche Bermweifungserfenntniß, die Thätigkeit des Vertheidigers bei der Vorbereitung 
der Hauptverbandlung und bei der Hauptverhandlung felbit. 

Die Nothwendigkeit ver Bertheivigung in erfter Inftanz erlifche mit der Bekanntmach⸗ 
ung des bezirkögerichtlichen Enderkenntniffes, 


8 50. Ausnahmsweiſe, obſchon das Verbrechen, deffen Unterfuhung und Beftrafung 
in Frage ift, nicht mit einer Strafe der vorftehend gedachten Höhe bedroht ift, hat das 
Gefeg die Vertheivigung in erfter Inſtanz für eine nothiwendige erklärt: 


a) wenn der Angeflagte abweſend ift und das Bezirksgericht ——— die 
Hauptverhandlung wider den Abweſenden eröffnet (vergl. Art. 317, Abſ. 3, Art. 318, 
Abſ. 2 der Strafproceßordnung). Diefe Beftimmung leidet jedoch auf den Fall nicht 
Anwendung, wenn der Angeflagte ohne Genehmigung des Gerichte vor dem Schluffe der 
Verhandlung ſich entfernt hat; 

b) wenn das Bezirfögericht im Falle der Erfranfung des Angeklagten die Berhand- 
fung au bei Abwefenheit deffelben fortzufegen, ihm jedod einen Vertheidiger zu be— 
ftellen befchließt (Art. 326 der Strafproceforbnung, Schlußſatz). 

In diefen Fällen erſtreckt fih vie Verpflichtung der Staatsraffe auf die Handlungen 
des Vertheidigers, welche er nach Eröffnung der Hauptverhandfung (a), beziehendlich nach 
feiner Beftellung (b), vorgenommen hat; 

Die Shlußbeftimmung des vorigen Paragraphen leidet auch hier urenbung. 


$ 51. In zweiter Inſtanz ift die Vertheidigung eine nothwendige, wenn in erfter 
Inftanz auf Todes- oder auf lebenslänglihe Zuchthausftrafe erfannt worden ift. 


Die mit der notbiwendigen Vertheidigung verbundene Bergünftigung bezüglich der 
Uebertragung der Defenfionalien aus der Staatscaffe hat das Gefeg den Vertheidigern 
auch für die zweite Inſtanz dann eingeräumt, wenn fie in Fällen gewählt worden find und 
auftreten, in welchen der Angeſchuldigte in dem Erkenntniſſe erfter Inftanz, gleichviel, 
ob es von dem Bezirfsgerichte oder dem Einzelrichter ertheilt worden ifl, 
zu einer zeitlichen Zuchthaus, oder einer vierjährigen oder noch Tängeren Arbeitshaus- 
firafe verurtbeilt worden ift. 

Die Bergünftigung erſtreckt fih jedoch nicht auf die Fälle, in denen der Angeflagte 
durch ein Erkenntniß des Einzelrichters zu einer geringeren Strafe verurtheilt, biergegen 
aber von dem Staatsanwalte oder dem Privatankläger Ginfprud mit dem Antrage auf 
Zuerkennung einer Strafe der gedachten Höhe eingewendet worben iſt. 
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Soweit hiernach die Verpflichtung der Staatscaffe zur Uebertragung der Defenfiona- 
lien in zweiter Inſtanz anzuerkennen ift, erftredt fie ſich, gleichviel, ob die zweite Inſtanz 
bei dem Dberappellationsgerichte oder dem Bezirksgerichte flattfinvet, auf alle Handlun- 
gen des Vertheidigers, welche er nah Bekanntmachung des erflinftanzlichen Erfenntniffes, 
von feiner Beftellung an, zu Gunften feines Defendenden vorgenommen hat. Insbeſon— 
dere gehört hierher die Ginwendung und Ausführung von Redtsmitteln in fchriftlichen 
Eingaben, fowie die Abwartung von Verhandlungsterminen. 


8 52. Bei Gefuhen um Begnadigung findet eine Grftattung der Defenfionalien aus 
der Staatscaffe nur in den Fällen Statt, in welchen auf Todesftrafe erfannt worden if. 
(Vergl. $ 74 der Ausführungsverordnung vom 31ſten Juli 1856). 

$ 53. Soviel das Gefuh eines Angeklagten um Wiederaufnahme einer 
durch Enderkenntniß entfchievenen Unterfuhung anlangt, fo Fann der Vertheidiger die Er- 
flattung. feiner Koften für daffelbe aus der Staatscaffe verlangen, wenn in dem Ender- 
fenntniffe, gegen welches um Wiederaufnahme nachgefucht wird, rechtskräftig auf Todes», 
Zuchthaus- oder eine wierjährige oder höhere Arbeitshausftrafe erfannt worden war. 

Die Verpflichtung der Staatscaffe zur Erflattung erſtreckt fi in diefem Falle auf die 
Koften, welde von dem Bertheidiger für das Gefuh um Wiederaufnahme, fowie, dafern 
ein Berhanplungstermin nah Art. 397, Abſ. 2, 3 der Strafproceforbnung von dem 
Dberappellationsgerichte oder dem Bezirfögerichte angeordnet worden if, für Abwartung 
deffelben verdient worden find. 


$ 54. Wird eine dur Enderfenntnig entſchiedene Unterfuhung wieder aufgenom- 
men, gleichviel, ob die Wiederaufnahme in Folge Allerhöchfter Verfügung (Art. 387 
Schlußfag, der Strafproceßordnung) oder in Folge eines Antrags der Staatsanwaltfchaft 
» oder des Angefchuldigten (Art. 394 der Strafprocehordnung) erfolgt, und daher ein an- 
derweites Verfahren eingeleitet, fo ift die Frage, ob die Uebertragung der in demſelben 
erwachfenden Defenfionalien aus der Staatscaffe beanfprucht werben fünne, ebenfo, als 
ob die Unterfuchung zum erften Male zur Verhandlung, be,iebendlih zur Entſcheidung ge- 
bracht würde, zu entſcheiden. 


855. Die Schlufbeftimmung des vorigen Paragraphen ift auch anzuwenden, wenn 
in Folge Allerhöchſter Verfügung (Art. 319 der Strafprocefordnung, Schlußfag) eine 
anderweite Hauptverhandlung vorgenommen oder wenn in Folge eingewendeter Nichtig- 
keitsbeſchwerde die Unterfuchung zur nochmaligen Berbandlung und Entfheidung over nur 
zu letzterer zurüdgeriefen wird. 

8 56. Bon der Uebertragung der Defenfionalien aus der Staatscaffe find jedenfalls 
folche Koften ausgefchloffen, welche durch etwaiges pflichtwidriges Verhalten oder durch 
Berfäumniffe des Vertheidigers entitanden find. 
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Nicht minder ift durch obige Beftimmungen an den Vorſchriften im Art. 409, Abf. 3 
der Strafprocehorbnung nichts geändert worden. 

5 57. Die Verpflichtung der Staatscaffe iſt Dagegen davon nicht abhängig, ob ber 
Bertheidiger von dem Angeklagten felbft oder von denen, welche ihn wegen Unmündigkeit ıc. 
oder wegen Abmwefenheit zu vertreten befugt find, oder ob er in Folge dießfallfigen 
MWunfches des Angellagten oder ohne folhen von dem Gerichte beftellt worden ift. 

6 58. Hat der Angeklagte in einem Falle, in welhem die mehrerwähnte Verpflicht⸗ 
ung der Staatscaffe eintritt, mehrerer Vertheidiger fih bevient (Art. 41, Abf. 1), fo 
haben die fegteren fi unter fih zu einigen und hierüber dem Gerichte Anzeige zu machen, 
bei welchem von ihnen bezüglich feiner Defenfionalien diefe Verpflichtung der Staatscaffe 
eintreten fol. 

8 59. Iſt in der Unterfuhung ein Vertheidiger aufgetreten, welcher nach den obigen 
Beftimmungen die Erftattung feiner Defenfionalien aus der Staatscaffe beanfpruchen kann, 
fo hat ihn das Gericht nach dem Schluffe der Unterfuhung, dafern und foweit er big da« 
hin nicht bereits feine Gebühren und Verläge zu den Acten berechnet hat, aufzufordern, 
die Berechnung berfelben zu den Acten einzureichen. (Bergl. jevod $ 64, $ 65). 

Bei fpäteren Arbeiten des Vertheidigers, bezüglih deren die Verpflichtung der 
Staatscaffe eintritt, kann das Gericht bei einem paffenden Abfchnitte eine gleiche Auffor- 
derung an benfelben erlaffen. 

$ 60. Der Bertheiviger hat hierauf die Berechnung binnen einer zehntägigen, von 
Behändigung obiger Bekanntmachung zu berechnenden Frift zu den Acten einzureichen. 

Das Gericht kann auf ein innerhalb diefer Frift bei ihm geftelltes Gefuch die Frift 
angemeffen verlängern, wenn foldes durch die Umfänglichkeit ver Berechnung oder andere 
Umftände, insbefondere die Unthunlichfeit, die Gerichtsacten dem Vertheidiger beantragter- 
maaßen zur Anfertigung der Berechnung vorzulegen, gerechtfertigt ifl. 

8 61. Die Berabfäumung diefer Frift zieht den. Verluft des Anſpruchs auf Er- 
flattung der Koften, einfchließlich der Berläge, aus der Staatscaffe, ſoweit ein folcher vor- 
banven war, nad fi. 

862. Der Verluſt erfiredt ſich nicht auf bereits früher zu den Acten berechnete 
Gebühren und Verläge. Die Wiederaufnahme derfelben in die Berechnung ift daher auch 
nicht erforderlich. 

8 63. Die Vorſchriften der $$ 59 bis 62 leiden auch auf die Ertrajudicialien An- 
wendung, zu deren Erftattung die Staatsanwaltfchaft nah Art. 411 in Verbindung 
mit Art. 410 der Strafprocefordnung verurtheilt worden iſt. 

$ 64. Infoweit nah den obigen Beftimmungen der Vertheidiger die Reftitution fei- 
ner Koſten aus der Staatscaffe für fchriftlihe Eingaben verlangen kann, dur welche um 
Wiederaufnahme des Berfahrens ($ 53) oder um Begnadigung ($ 52) nachgeſucht, 
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ober irgend ein Rechtsmittel gegen eine gerichtliche Verfügung, insbefondere eine Berufung 
oder eine Nichtigkeitsbeſchwerde oder ein Einfpruch eingerwendet, ausgeführt oder widerlegt 
wird, hat der Vertheidiger dieſe Koften bei Berluft des Anſpruchs auf Erftattung aus der 
Staatscaffe in der gedachten Eingabe felbft mit anzufegen. 


6 65. Ausgenommen von der Beflimmung des $ 59 find ferner die Koften des Ber 
theidigers, welcher in einem Berhandlungstermine bei dem Oberappellationsgerichte oder in 
einem Berhandlungstermine bei dem Bezirfögerichte aufgetreten ift. 


Die Berechnung diefer Koften ift bei Verluſt des Anſpruchs auf Erfag aus der Staats: 
caffe längftens binnen zehn Tagen nach dem Tage des Termine bei dem Gerichte, vor 
welhem der Termin ftattgefunden hat, einzureihen und von Letzterem nad erfolgter 
Fefiftellung ($ 70) dem Unterfuchungsgerichte mit zu überfenven, 


$ 66. Die Vorfihriften ver SH 59 bis mit 65 leiden auf alle Gebühren und Ver— 
läge Anwendung, ohne Unterſchied, ob fie aus den Öffentlichen Arten zu erfehen find 
oder nicht. 


Es kann jedoch die Befcheinigung der aus den öffentlichen Acten nicht zu beurtheifen- 
den Koften, ſowohl in Betreff ihres Aufwandes überhaupt, als ihres Betrages ingbefondere, 
nachgebracht werden. Dem Gerichte bleibt dabei unbenommen, die Beibringung der Be: 
fheinigung binnen einer angemeffenen Frift, bei Verluft des Anſpruchs an die Staatscaffe, 
dem Bertheidiger aufzugeben. 


$ 67. Die Gebühren und die Verläge find befonders zu berechnen und, ſoweit fie 
nicht aus ben öffentlichen Acten fih ergeben, auf Verlangen dur bie Privatacten oder 
ordentlich geführte Sportelbücher nachzuweiſen. 


Der Betrag der baaren Verläge bedarf jedoch Feines befonderen Nachweiſes, wenn 
folder aus einem Gefege oder aus der Natur der Sache von felbft hervorgeht, oder mit 
befannten laufenden Preifen übereinftimmt. 


$ 68. Soviel insbefondere ven Verlag an Reifefoften anlangt, fo Fann der Verthei— 
diger fih bei Entfernungen des Beflimmungsorts von mehr ald 3 Meilen der Extrapoft 
bevienen und die hierfür gewöhnlichen Ertrapoftanfäge, bei geringeren Entfernungen aber 
nur den wirklich beftrittenen Verlag für das Fortkommen zu Pferd oder zu Wagen 
berechnen. 


Befteht jedoch eine Eifenbahn- oder Poh-Verbindung, fo if, dafern es mit Rückſicht 
auf die Zeit des Abgangs des Zugs oder der Poft und die Dringlichkeit der Expedition 
geſchehen Fann, diefelbe zu benugen und paffirt nur der hierfür zu beftreitende Aufwand 
und zwar bei Gifenbahnen der Anſatz für die zweite Glaffe. 
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Eines beſonderen Nachweiſes, daß der Sachwalter mit Ertrapoft ober Poſt oder 
Gifenbahn die Reife gemacht hat, bedarf es nicht. ° 

8 69. Hinſichtlich der Gebühren für Reinfchriften und Abſchriften bewendet es bei 
den allgemeinen Beftimmungen. 

8 70. Die Feftftellung ver Vertheidigungskoſten erfolgt in den Fällen des $ 64 
durch die Behörde, welche über die Eingabe zu entfheiden hat und zwar gleichzeitig mit 
diefer Entfcheidung, in den Fällen des $ 65 durch das Bezirfsgericht, beziehendlich das 
Oberappellationsgericht und in allen übrigen Fällen durch das Unterfuchungsgericht. 

Die Gerichte haben die Fefiftellung baldthunlichſt nach der Einreihung der Liquiva- 
tion zu bewirken. 

Die Fefftellung folder Anfäge, deren Richtigfeit weder aus den öffentlichen Acten 
fih ergiebt, noch fonft fofort nachgewieſen worden if, Fann von dem Gerichte, welchem vie 
Fefiftellung obliegt, wenn es nicht felbft das Unterfuhungsgericht ift, dem Unterfuchungs- 
gerichte überlaffen werden. 

$ 71. In ven Fällen, in welchen ver Vertheidiger eine Grflattung von Koften aus 
der Staatscaffe beanspruchen lann, find ihm die Koften, fobald diefelben feftgeftellt find, 
auszuzahlen. 

Die Auszahlung erfolgt in allen Fällen bei dem Unterfuchungsgerichte, Der Ber 
theidiger kann jedoch die Ueberfendung dur die Poft von dem Unterfuchungsgerichte ver- 
langen, was foldenfalls derfelbe ausdrücklich auf der Liquidation zu bemerken hat. Die 
Veberfendung erfolgt jevoh auf Koften und Gefahr des Vertheidigers. 


$ 72. Verlangt der Vertheidiger oder Sachwalter Erflattung feiner Koften von dem 
Angeſchuldigten oder einem anderen Zahlungspflidtigen außer der Staatscaffe, fo Fann der 
Zahlungspflichtige die Fefiftellung der Koften, fomweit ſolche nicht bereits erfolgt ift, bei 
dem Unterfuchungsgerichte beantragen, jedod nur fo lange, al& er den Betrag derfelben 
nicht vollftändig und ohne Vorbehalt bezahlt hat. 

Auch der Vertheidiger und der Sachwalter kann die Feftftelung der Koften bei dem 
Gerichte beantragen, woſelbſt er aufgetreten iſt. 

In beiden Fällen (Abf. 1, 2) ift der Pflichtige zur Bezahlung der Feftftellungsgebühr 
(vergl. Cap. II, $ 20 unter Nr. 49) verbunden. 

Der Sachwalter oder Vertheidiger kann in den Fällen, in welchen der von ihm Ber- 
tretene ober eine andere Perfon (aufer der Staatscaffe) in Folge rechtskräftiger Ver— 
urtheilung zur Erftattung der von dem Bertheiviger oder Sachmwalter verdienten Gebühren 
und gehabten Verläge verpflichtet ift, verlangen, daß die Roften aus dem Bermögen des 
BVerpflichteten im Wege des Erecutionsverfahrens eingezogen werben. 

48* 
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Die erecutivifche Binziehung Ffann von dem Sachwalter (Bertheibiger), nach feiner 
Wahl, bei dem Unterfuhungsgerichte vder bei dem Givilgerichte des Berpflichteten bean- 
tragt werben. 


Wird der Antrag bei dem Unterfuchungsgerichte geftellt und ift daffelbe nicht zugleich 
das Givilgericht des Verpflichteten, fo hat vaffelbe das Legtere zur executivifchen Beitreibung 
zu requiriren. 

Der Antrag auf ererutivifche Einziehung ſetzt die Verurtheilung und die Feftftellung 
der Koſten voraus, 


$ 73. Der Bertheidiger und Sachwalter fann feine Koften, in deren Grftattung eine 
andere Perſon als der von ihm Bertretene verurtbeilt worden ift (vergl. jedoch $ 63), 
entweder von feinem Auftraggeber oder auch von dem Berurtheilten einziehen. Sein Auf- 
traggeber felbft fann jedoch die Erftattung der Koften von dem VBerurtheilten nur dann 
verlangen, wenn er durch Duittung feines Vertreters nachweiſt, daß er Legteren bereits 
befriedigt habe. 


$ 74. Gin befonderer Anfag für Befprehungen und Gonferenzen, für Briefe und 
Lefen von Acten, fowie für Uebernahme ver Sache findet nur dann Statt, wenn der Ber- 
theidiger oder Sachmalter bei Ausführung feines Auftrags nicht andere, in der Taxord— 
nung befonders aufgeführte Bemühungen gehabt hat. 


In ven übrigen Fällen kann der Vertheidiger over Sachwalter auf derartige Bemüh- 
ungen nur zur Rechtfertigung der Höhe des Anfages für feine übrigen Arbeiten ſich 
beziehen. 

Auf den Anfag von Gopialien und baaren Verlägen, ſowie auf die Beſprechung mit 
tem verbafteten Angeklagten erſtreckt fih jedoch dieſe Beſtimmung nicht. 


8 75. Ein Anfag an Reifekoften für Abwertung eines Publicationstermins iſt un 
ſtatthaft. 
$ 76. Erſtattung von anderen Anwaltskoſten als den Vertheidigungskoſten aus ber 


Staatscaffe findet nur in den im Art. 411 der Strafproceßordnung angegebenen Fällen 
und in ben daſelbſt angegebenen Umfange Statt. 


$ 77. Die Gerichte haben bei Ermäßigungen die Anfäge, auf melde die Ermäßigung 
fih bezieht, und den Betrag, auf welchen der einzelne Anfag ermäßigt wirb, beziehendlich 
den Wegfall des Anfages anzugeben. 


$ 78. Die Vertheidiger und Sachwalter haben ihre Koften nad folgenden Sägen 
zu liquidiren: 
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Nr. ie. |Rgr. 
1 IUebernahme ber Sahe. . . .. 10 Ngr. bis] 1I— 
Vergl. noh $ 7 2 
2 |Metenlefen, einſchließlich der —— von er: aus ben — 
je 50 Blatt. .. 1— 
Vergl. * $ - 4. 
Bemerkung. Für Wege im Wohnorte wegen Einſicht der Meten findet fein 


Anjap Statt. 
3 |Beiprehung mit dem Auftraggeber oder im Intereſſe deffelben mit einem 
Dritten (außer dem Falle von Ar. 4) . .» 2.0. 10 Ngr. bis] 1i— 


Bergl. noch $ 74. 
Auf blofe Anfragen und Erkundigungen über den Stand der Sache 
ift dieſer Anfag jedoch nicht auszudehnen. 

Anmerkung. Für eine Information, welche an einem auswärtigen Orte auf 
ausprüdliches Verlangen des Gewaltgebers durch den Sachwalter perfönlich 
eingezogen wird, paflirt noch befonders der Anfag für Reifekoften, jedoch 
ohne Anfpruch auf Erftattung aus der Staatscaffe. 


4 Beſprechung mit dem verhafteten Angeflagtn. . . . . 15 Nor. bis] 1i— 
5alSchriften, in welden um Mittheilung von Aecten oder — von Ab⸗ 
ſchriften gebeten wird, — Vollmachten —. . 110 


Anmerkung. Ein Anſatz an Gebühren und ER für eine von dem Ange 
fehuldigten ausgeftellte, auf die Vertheidigung begügliche Vollmacht ift unzu⸗ 
läffig, wenn legterer bereits feine Wahl des VBertheidigers zu Protocol er- 
flärt hat. 
bj Schriften, in welchen ein Rechtsmittel eingewendet wird, .. . 10 Ngr. bis| 2]— 
6 Ausführung oder Widerlegung eines Rechtsmittels in einer Schrift 15 Nar. bis] 5I— 
Iſt in derfelben Schrift die Einwendung und Ausführung verbunden, 
fo paffirt für erflere fein befonderer SUR 
7 |Undere Eingaben bei Geridt . . . . . 20. 15 Nur. bis] 8I— 
Anmertung. Hierher gehören insbefondere ——* des Verletzten auf Ein- 
ftellung oder Fortfiellung der Unterfuchung, Anträge auf Wiederaufnahme 
von Unterfuchungen, Anträge und Erflärungen des Befchädigten, welcher 
fich dem Strafverfahren angeſchloſſen hat und deſſen, welcher Sicherheit bes 
ftellt hat, — Geſuche um Haftentlaffungen, Abolitiond- oder Begnabig- 


ungsgefuche. 
Für Ueberreichungsſchreiben ift ein befonderer Gebührenanfag nicht zus 


laͤſſig. 
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Nr. 
Für Friftverlängerungs- oder Vertagungsanträge darf an Gebühren und 
Verlägen nur dann etwas liquidirt werden, wenn bie Beranlaflung derfelben 
nicht in ber Perfon oder den fonftigen Gefchäften des Vertheidigers liegt. 
Wenn ein Rechtsanwalt jedoch ftatt einer fchriftlichen Eingabe etwas 
mündlich zu Protocol erklärt, fo kann er einfchließlich des Wegs hierfür 
10 Nr. bis 


anfegen. 
S| Für die Abgabe einer Schrift an das Gericht, auf die Poſt ıc. ; 
Anmerkung. Außerdem darf bei Sendungen, welche außerhalb des Wohnorts 
des Sachwalters zu beforgen find, 

a) und zwar bei denen, welche durch die Poſt beforgt werben fönnen, blos der 
Poſt⸗ Gelder⸗Verlag und 

b) wenn Botengelegenheit vorhanden iſt, nicht — als fuͤr Benutzung ſolcher 
Gelegenheiten bezahlt werben muß, 

c) in allen anderen Fällen dagegen, ingleichen, wo bie Dringlichfeit ober die bes 
fondere Wichtigkeit der Sache ſchlechterdings und ohne Verſchuldung des 
Sachwalters die Beforgung durch befondere Lohnboten erfordert, der dieß- 
fallfige befondere Verlag angefept werben. 


9Für Bemühungen des Vertheivigers während des Anklageverfahrens und ber 
Vorbereitung der Hauptverhandlungg . . + 0.01 The. bie 
Neben viefem Anfage paffiren weitere Gebühren bezüglich des Anklage: 
verfahrens und Vorbereitung der Hauptverhandlung nicht. Es leidet 
jedoch dieß auf die Einwendung und Ausführung, fowie Wiberlegung 
von Rechtsmitteln nicht Anwendung. 
101 Für die mündlihe Vertheidigung 
a) in einem Termine bei dem Einzeltihter . . .. . 1 Zple. bis 
b) in einem foldpen bei dem Bezirkögerihte . . . . 1 Tier. bis 
€) in einer Hauptverhanblung bei dem Bezirkögerihte . 3 Thlr. bis 
d) in einem Verhandlungstermine vor dem berappellationsgerichte 
3 The. bis 
Anmerkung. Es können die Anfäge unter a, b, c, d, in bejonders fchwierigen 
Fällen, insbefondere, wenn die Vertheidigung auf mehrere in derfelben Un— 
terfuchung betheiligte Angefchuldigte ſich bezieht, angemeflen, jedoch nicht 
über das Doppelte erhöht werben, 
Dauert jedoch die Verhandlung, welcher der Bertheidiger beiwohnt, länger 
als einen Tag, fo kann der obige, refp. erhöhte Anfag für jeden Tag ber 
Verhandlung angefegt werben. 
11) Abwartung von mündlichen Verhandlungen anderer Art (mit Ausſchluß der 


nr 
| 


4— 


101 — 


unter 10 gedachten Fälle) . . 2 2 nn. 1 The bis] 4 — 


Nr. 
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Hierher gehört aud die Vertretung des Berlegten bei den münd- 
lihen Verhandlungen, insbefondere des Beſchädigten, welcher dem 
Strafverfahren fih angefhloffen hat. 

Dagegen gehören hierher nicht die Fälle, wo Rechtsanwälte wegen 
einer nicht terminlichen Furzen Verhandlung, 3. B. wegen Bekannt 
madhung einer Refolution, Vorlegung einer Gingabe zur Erklärung 


oder Ginfiht, vor Behörden erfcheinen, in welchen Fällen überhaupt nur 


paffiren. Diefer Anfag findet aud dann Statt, wenn die Verhand- 
lung bei gefegentliher Anweſenheit des Sachwalters an Gerichtsftelle 
vorfommt. 

Für Abwartung eines Publicationstermins außerhalb der münd- 
lichen Verhandlung (vergl. 3. B. Se Art. 308, 
Abſ. 3) paffirt ein Anfag von . . 

Diefe Anfäge von 1 Thlr. bis 4 Tyle ſowie von 15 Nar. "find 
auch dann, wenn der Sachwalter mehrere Perfonen zu vertreten hat, 
nur einfach anzumenden. 


12 |Reifekoften bei nothwendigen Reifen außerhalb der Flur des Wohnorts, neben 


13 | Für die Liquidirung der Koften . 
Dresden, den Gten September 1856. 


dem Anfage für den Termin oder das fonftige Gefchäft felbft, fowie außer 
dem Verlage an Fuhr- und Roßlohne, 
a) Meilengebühren, von jeder Poftmeile Entfernung bis — Orte der 


Beſtimmung, einſchließlich des Rückwegs, 
jedoch in keinem Falle für jeden Tag mehr als 

Iſt die Entfernung unter einer Meile, ſo iſt der Sap verhältniß. 
mäßig zu theilen. 


b) Diäten für den Tag 


Wurde die Expedition Sinnen ſechs Stunden, einſchließlich der Sin. 
und Rüdreife, beendigt, fo paffirt an Diäten nur . ' 

Auch wenn ein Advocat an einem Tage bei einem austwäctigen 
Gerichte mehrere Angelegenheiten zu beforgen oder mehrere Glienten 
zu vertreten hat, findet nur ein einmaliger Anfag der Reifefoften 
Statt, vorbehältlih einer angemeffenen Vertheilung derfelben auf die 
verſchiedenen Angelegenheiten und Glienten. 


.[—115 


1 Nor. bis 110 


Zu fi. 
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M 68) Verordnung | 
zur Ausführung des Geſetzes vom 11ten Auguft 1855, die fünftige Einrichtung 


der Behörden erſter Inftanz für Rechtspflege und Verwaltung betreffend; 
vom 13ten September 1856. 


Zur Ausführung des Gefepes vom 11ten Auguſt 1855, die fünftige Ginrichtung der 
Behörden erfter Inftanz für Rechtspflege und Berwaltung betreffend, wird, ſoweit ſich 
daffelbe auf die Rechtspflege bezieht, mit Allerhöchfter Genehmigung Folgendes verorbnet: 


$ 1. Vom Iften October jegigen Jahres an, als an welchem Tage, infoweit dieß 
nah Maafgabe der Verordnung vom 13ten Auguft 1855 (Gefeg- und Verorbnungs- 
blatt Seite 143) nicht fhon früher gefchehen, das vorerwähnte Gefeg zu Folge der Ein- 
führungsverorbnung vom 3ten gegenwärtigen Monats in Wirffamkeit tritt, find die bis 
dahin anhängig gewordenen bürgerlichen Rechtsſachen, freitige wie nicht ſtreitige, bei den- 
jenigen Gerichtsbehörden fortzuftellen, welche befage des Eingangsgedachten Gefeges, 
fowie der Verordnung vom 2ten gegenwärtigen Monats, die Bildung der Gerichtsbezirfe 
des Landes betreffend, von da an für diefelben zufländig werden. Es haben daher die 


- Betheiligten von dem eben bemerften Zeitpunfte an Dasjenige, was ihnen bei den bis- 


berigen Gerichtsbehörden zu thun oblag, bei denjenigen Behörden zu verrichten, vor welche 
ihre Sachen fünftig gehören, insbefondere auch dafelbft vie vor den bisherigen Behörden 
angefangenen Verfahren zu beendigen und die von den bisherigen Behörden durch Evdicta- 
lien oder andere Ladungen anberaumten Termine abzuwarten, und zwar alles bei Ber- 
meidung derjenigen Rechtsnachtheile, welche ihnen in Ladungen oder fonftigen Erlaſſen der 
bisherigen Gerichtsbehörden angebroht worden. find oder unmittelbar Fraft der Gefege 
eintreten. 

Bürgerliche Rechtsſachen, ftreitige ſowohl mie nicht ftreitige, zu deren Verhandlung ein 
Untergericht Auftrag erhalten hat, find bei derjenigen Gerichtsbehörde fortzuftellen, auf 
welche im Allgemeinen deſſen Zuftändigfeit in bürgerlichen Rechtsfachen übergeht. Sie 
bat jedoch, wenn fid der urfprüngliche Grund zur Auftragsertheilung erledigt hat und fie 
nad den allgemeinen Beftimmungen über die Gompetenz ver Gerichte nicht felbft für die 
Sache zuftändig ift, zur vorgefepten Behörde Bericht zu erftatten, nichtsdeſtoweniger aber 
die Sache bis dahin, wo deren Entfchliegung eingeht, fortzuftellen. 

$ 2. Die Vorſchrift im $ 1, der zu Folge die Gerichtsbarkeit jeder Art auf den 
Staat übergegangen ift, hat auch die freiwillige Gerichtsbarkeit betroffen, welche dem 
Pflugkſchen Gefchlehte und dem Grafen zu Solms-Wilvenfels über die von denfelben 
relesirenden Grunpftüde zuftand. Sie wird fünftig von denjenigen Königlichen Gerichte: 
Ämtern ausgeübt, in deren Sprengel die fraglichen Grundſtücke gelegen find. 
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Es bleiben jedoch, des Uebergangs ber freiwilligen Gerichtsbarkeit auf den Staat 
ungeachtet, die bei Lehnen aus dem subdominium directum fließenden Rechte ſowohl dem 
Pflugkſchen Gefchlechte als auch dem Grafen zu Solms. Wildenfels unvermindert ganz in 
der zeitherigen Maafe. Namentlich kommt daher denjelben in Betreff ver von ihnen 
relevirenden mit Lehnseigenfchaft verfehenen Grundflüde zu: 

die Ginwilligung zu Veräußerungen und Berpfändungen nah Inhalt $ 11 
des Gefeges vom Gten November 1843, vie Grund: und Hypothefenbücher und 
das Hypothekenweſen betreffend, 

die Abnahme des Verſprechens der Lehnstreue und des Rehnseides, 

die Belennung der Lehn und der Mitbelehnfchaft, 

die Ausftellung der Lehnsſcheine, 

die Grtheilung von Lehnsindulten und die Ausftellung von Befheinigungen 
darüber, 

die Genehmigung von Lehnsveränderungen und die Bewilligung von Erbver— 
wanblungen, unter Auferlegung des Erbverwandlungscanong, 

ferner, fo lange es nicht auf Ertheilung einer richterfihen Entſcheidung an- 
kommt, die Entſchließung über Lehnsverfäumniffe, die Beftrafung oder Pardonirung 
von Lehnsfehlern, die Verfügung über eröffnete Lehne. 

Die von den Afterlehnhöfen des Pflugkſchen Geſchlechts und des Grafen zu Solms: 
Wildenfels über zu ihrem Wirkungskreife gehörige Rechtsgefchäfte ausgefertigten Urkunden 
find den öffentlichen Urkunden beizuzählen, daher insbefondere auch geeignet, den Grund» 
und Hypothefenbehörben bei Gintragungen in das Grund- und Hypothekenbuch, ſowie bei 
Löſchungen im Grund» und Hypothekenbuche zur Unterlage zu dienen. 

$ 3. Inhalts der 58 2 und 3 hat die Gerichtsbarkeit in Bergſachen aufzuhören 
gehabt und es ift dem zu Folge mittelft Verordnung vom Sten Mai 1856 (Gefeg- und 
Verordnungsblatt Seite 78) vie Gerichtsbarkeit in dem vollen Umfange, in welchem fie 
bis dahin in bürgerlichen ſowohl flreitigen als nicht flreitigen Rechtsſachen, wie in Straf: 
ſachen von den Bergämtern auszuüben war, an die ordentlichen Königlichen Gerichte über- 
wiefen worden. Wenn fih num gleich bierdurd nach näherer Angabe des $ 10 vorge 
dachter Verordnung die im $ 49 des Gefepes vom 28ften Januar 1835 über privife- 
girte Gerichtsftände und einige Damit zufammenhängende Gegenftände (Geſetz- und 
Verordnungsblatt Seite 75) geordnete ausſchließliche Zuſtändigkeit des Appellationg- 
gerihts zu Dresven in den zum Gefchäftskreife der Berggerichte gehörig gewefenen Rechts. 
fachen erledigt bat, fo iſt damit doch nicht zugleich dasjenige aufgehoben, was ber eben 
gedachte $ 49 in Betreff der Zuziehung von Sachverfländigen bei Entſcheidungen in 
Bergfachen beftimmt. Es haben Daher Die Appellationsgerihte (gleih dem Oberappella- 
tionsgerichte) zum Verſpruche folder bürgerlichen Rechtsſachen, welde, wenn die Berg- 

1556. 49 


Zu ven 66 2 
und 3. 


- Bug 3,b. 


Bugs. 
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gerichtebarfeit noch beftünte, vermöge ihres Gegenftandes zum Gefchäftskreife der Berg- 
gerichte gehören würden, ſowohl dann, wenn fie, die Appellationsgerichte, es felbft für 
nöthig erachten, als aud, wenn ein Betheiligter Darauf anträgt, einen oder einige Sach— 
verfländige zuzuziehen, denen aber feine enticheidende, fondern nur eine berathende Stimme 
zufommt. 

Ebenfo fteht, ſoweit nach den bürgerlichen Proceßgefegen dem Richter erſter Inftanz 
geftattet ift, zu feiner befferen Information einen oder mehrere Sadverftändige beizuziehen, 
ihm, dieß zu thun, auch in Rechtsſachen frei, welche, wenn die Berggerichtebarfeit noch 
beftünde, vermöge ihres Gegenftandes zu der Zuftändigfeit der Berggerichte gebören würden, 
insbefondere auch behufs des Verſpruchs derfelben. 

Endlich findet von Einführung der neuen Gerichtsbebörden an zu Folge $ 10 der 
mehrerwähnten Verordnung vom Sten Mai 1556 die Verfendung der Acten zum Ver: 
fpruche an den Bergfhöppenftuhl zu Freiberg nicht mebr Statt. 

$ 4. Bei firafproceffwalifhen Handlungen gegen Studirende auf der Univerfität 
Leipzig findet der Beifig eines academifchen Deputirten nicht weiter Statt. Doch bat das 
Bezirksgericht zu Leipzig, wie das mit vemfelben verbundene Gerichtsamt, dem Univerfitäts- 
gerichte, wenn ein Strafproceß wider einen Studirenden zu eröffnen ift, von der Einleitung 
deſſelben und der VBeranlaffung dazu, nicht minder, nad der Beendigung deffelben, von 
dem Ausgange Mittheilung zu machen. Hält das Univerfitätsgericht wegen des wider den 
Studirenden einzuleitenden Disciplinarverfahrens die Ginficht der Acten für nöthig, fo iſt 
fie ihm, und zwar aud fhon vor Beendigung des Strafverfahrens, zu verftatten, 

Hiernach treten $ 8 des zu Folge Referipts vom 28ften Februar 1829 (Gefep- 
fammlung Seite 85) publicirten Regulativs wegen Verwaltung der academifchen Ge— 
richtsbarfeit und $ II der Befanntmadhung der Landesregierung vom 1 6ten März 1829 
(Gefegfammlung Seite 89) außer Kraft. 

$ 5. Die Bezirksgerichte und Gerihtsämter haben ſolche Handlungen ver Rechts: 
pflege, welche, ihrer Befchaffenheit nach oder zu Folge der Verfaffung der in der Ober: 
faufig beftehenven beiden Jungfrauenflöfter, innerhalb der Mauern diefer Klöfter zu erpeviren 
find, insbefondere auch alle Abhörungen der weiblichen Ordensmitglieder in bürgerlichen 
wie in Straf-⸗Sachen, in Gegenwart der Abbatiffin oder einer Stellvertreterin oder eines 
Stellvertreters verfelben vorzunehmen. Es ift daher die Abbatiffin oder wer fie zu ver- 
treten hat, jedesmal von der beabfichtigten Vornahme folder Handlungen in Kenntniß zu 
fegen. Doc geben viefelben hierauf ver fih, auch wenn fie ſelbſt oder ihr Stellvertreter 
nicht erfcheint. 

Bei mündlihen Verhandlungen in Strafproceffen ift von der Vorladung der weib— 
lien Ordensmitglieder zu denfelben abzufehen. Vielmehr findet an Stelle der Abhörung 
bei diefen Verhandlungen nur die Vorlefung der von ihnen gemachten Ausfagen Statt. 
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Wenn fih Anlaß zu Eröffnung eines ftrafrechtlichen Verfahrens wider ein weiblides 
Ordensmitglied eines der beiden Jungfrauenklöfter in der Oberlaufig ergiebt, hat die zur 
Einleitung zuftändige Gerichtsbehörde noch vor berfelben Bericht an das Juſtizminiſterium 
zu erflatten und bierauf zuvörderft deſſen Befcheidung abzuwarten. 


$ 6. Von den Gerichtsämtern ift, wenn fie die Genehmigung der höheren Behörde 
für die von ihnen beabfichtigte Beftimmung einer Zeitfehrift zum Amteblatte einzuholen 
baben, ver dießfallige Bericht nit an das Bezirksappellationsgericht und an die Kreis: 
direction, fondern an die legtere allein zu erftatten. Auf den von der Kreisdirection an 
das Minifterium des Innern erflatteten gutachtlihen Vortrag wird diefes fih mit dem 
Suftizminifterium in Einvernehmen fegen und fodann die Entſchließung der beiden Mini- 
flerien dem betreffenden Gerichtsamte durch die Kreispirection eröffnet werden. 

Uebrigens haben die Gerichtsämter bei ven von ihnen zu machenden Vorſchlägen 
darauf Rüdficht zu nehmen, daß das Beſtehen zu vieler verfchievener Amtsblätter neben 
einander dem Zwecke derfelben Gintrag thun würde und daher nicht zu geftatten ift. 

Die Bezirksgerichte follen fowohl in dem ihnen nah $ 5 des Geſetzes zugemiefenen 
Gefhäftskreife, als au bei den nad $ 18 von ihnen zu erledigenden gerichtsamtlichen 
Gefchäften flets und ohne daß es erft einer Genehmigungseinholung bevarf, das Amtsblatt 
des Gerichtsamtes an demjenigen Orte, wo fie ihren Sig haben, als Amtsblatt benugen. 


$ 7. Die revidirte Generalinitruction für die Amtshauptleute vom 2 Tften September 
1842 (Gefeg- und Verordnungsblatt Seite 177) wird rüdfichtlich ihrer Beſtimmungen 
über das Verhältnig ver Amtshauptleute zu den für die Rechtspflege eingefegten Behörden 
erfier Inftanz dahin theils abgeändert, theils erläutert: 

a) $ 5 der eben erwähnten Generalinftruction tritt, foweit er nach Grlaß der Ber: 
ordnung vom 22ften März 1845, die Aufficht der Amtshauptleute auf die Rechtspflege 
betreffend, (Befeg- und Verordnungsblatt Seite 61) noch in Wirffamfeit war, außer Kraft. 

b) Die den Amtsbauptleuten im $ 6 der revidirten Generalinfiruction zugemwiefene 
Aufficht über die bei den Untergerichten angeftellten SBerfonen kommt, wiefern fie ſich nicht 
fhon zum Theil in Folge der Verordnung vom Iten Zuli 1848, die Dienftliften bei ven 
Königlichen Untergerichten betveffend, (Gefeg- und Verordnungsblatt Seite 145) erledigt 
bat, ven Amtshauptleuten Fünftig nur in Betreff der Gerichtsämter, als zugleich für vie 
Verwaltung eingefegter Behörden, nit dagegen auch rüdfichtlich der Bezirksgerichte zu. 

e) Die im $ 7 der revidirten Generalinftruction vorgefhriebene Revifion der Depo- 
fiten in den Königlichen Untergerichten durch die Amtshauptleute findet Fünftig nicht mehr 
Statt, indem wegen der Auffiht auf das Depofitenmwefen bei den Gerichtsbehörden erfter 
Inſtanz befondere Anordnuug ergeben wird. 

d) Die den Amtshauptleuten im $ 9 der Generalinfiruction zur Pflicht gemachte 

“ 


Zu $ 9. 


Zug 14, 


Zu $ 18. 


Zu $ 19. 


Zug 19. 


Zu $ 20. 
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Revifion der Gefängniffe bei ven Gerichten ihres Bezirks findet aud ferner in Betracht der 
Arrefthäufer der Gerichtsämter Statt. 

Nicht minder ift, foviel die Arrefthäufer der Bezirksgerichte anlangt, den Amtshaupt- 
leuten der Gintritt in Diejenigen Zellen geftattet, in welchen Perfonen detinirt werden, die 
in polizeificher Unterfuhung fih befinden oder eine Polizeiftrafe verbüßen. 

Durd diefe Beftimmung wird an dem Befugniffe der Amtshauptleute nichts geändert, 
aus allgemein poölizeilihen Gründen z. B. bei ausgebrodenen Epivemieen, in bie Arreft- 
bäufer der Bezirksgerichte einzutreten und von den bezüglichen dafigen Einrichtungen ſich 
zu unterrichten. 

In den Fällen des Abſatz 2, 3 ift jedoch der Bezirksgerichtspirector oder deſſen Stell- 
vertreter dur den Amtshauptmann zuvor von dem Vorhaben deſſelben in Kenntniß zu 
fegen und ſteht es dem Bezirfsgerichtspirector oder deſſen Stellvertreter frei, bei ver Be- 
augenfheinigung dur den Amtshauptmann gegenwärtig zu fein. 

Wahrnehmungen über etwa befundene Mängel hat der Amtshauptmann dem Bezirke: 
gerichtöpirector oder deſſen Stellvertreter mitzutbeilen. 


$ $. Bom Juftizminifterium wird befonders angeorbnet, durch welche Mitglieder 
des Bezirkögerichts die demfelben zuftehenden gerichtsamtlichen Geſchäfte ver Rechtspflege 
zu beforgen find. 

$ 9. Das Königlihe Spruchcollegium wird hiermit aufgehoben, vergeftalt, daß 
deffen Amtswirkfamfeit fih mit dem 30ften gegenwärtigen Monats erledigt. 

Es bat demnach die Arten ſowohl in bürgerlichen als in Straf-Sachen, in welchen bis 
dahin ein Erkenntniß noch nicht abgefaßt ift, unverfprocen an diejenigen Gerichte abzu- 
fenden, an welche fie Fünftig gehören. 

Das Arhiv des Königlihen Spruchcollegiums bleibt mit dem Archive der Zuriften- 


facuftät zu Leipzig vereinigt. Leptere hat daher Fünftig auf Erfordern, mo cs zuläffig, 


Auskunft und Abfchriften aus den Acten des Königlihen Spruchcollegiums zu ertheilen. 


$ 10. Die Bezirksgerihte und die Gerichtsämter find rückſichtlich der Gebühren für 
die von ihnen in den größeren bürgerlichen Rechtsſachen (in causis arduis) abgefaßten 
Enffheidungen auf die dießfallſigen Säge der unter dem 26ſten November 1840 bekannt 
gemachten Tarorbnung (Geſetz und Verordnungsblatt Seite 373) nicht beſchränkt, haben 
vielmehr jedesmal die Tare nah Maafgabe der Größe des Streitgegenflandes, der Ber: 
widelung und Schwierigfeit der Sache, ſowie der Umfänglichfeit der Acten zu beftimmen. 


$ 11. Die vem Handelsftande angehörigen Beifiger des zeitherigen Handelsgerichts 
fungiven in gleicher Gigenfhaft bei ver das Handelsgericht bildenden Abtheilung des Be- 
zirksgerichts, werden jedoch durch den Vorftand des legteren für dieſes ihr Amt nad 
Maaßgabe der Verordnung vom 2ten November 1837, vie Verpflihtungen der Givil- 





ſtaatsdiener und anderer in öffentlichen Functionen ftebenden Perfonen betreffend, (Gefep- 
und Verordnungsblatt Seite 97) von neuem in Pflicht genommen. 

Tritt die Erledigung einer der Stellen der aus dem Handelsftande genommenen Bei- 
figer ein, fo gefchieht die Wiederbefegung derfelben durch das Zuftigminifterium, welches 
vorher von dem Handelsflande der Stadt Leipzig und beziehendlich den dafigen Buhhänd- 
lern den Vorſchlag dreier vorzugsweife zu dem Amte geeigneten Perfonen zu erfordern 
ſich vorbehält. 

Das Handelsgericht giebt diejenigen Streitſachen, in denen es nicht ſelbſt entſcheidet, 
zum Verſpruch an das Bezirksgericht ab. Auch in dieſem Falle iſt der dritte Abſatz des 
$ 19 des Geſetzes maaßgebend. 

Die Beftimmung im $ 10 gegenwärtiger Verordnung gilt auch für die Entſcheidungen 
des Handelsgerichts. 


Dresden, am 13ten September 1856. 


Minifterium der Juſtiz. 
Dr. von Zſchinsky. Wanitius. 


MM. 69) Deeret 
wegen Beitätigung der Statuten der Leipziger Kranfencaffe; 
vom Iäten September 1856. 
Nas Minifterium des Innern hat im Einverftändniffe mit dem Juſtizminiſterium den 
Statuten der Leipziger Krankencaffe die nachgeſuchte Beftätigung mit der Wirkung 


ertheilt, daß die Darin enthaltenen Beflimmungen von Allen, vie es angeht, genau 
beobachtet werben follen. 


Zu deffen Beurfundung ift gegenwärtiges 
Beftätigungsdecret 
unter Siegel und Unterfhrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worden. 


Dresden, den 15ten September 1856. 
Minifterium ded Innern. 


Frhr. v. Beuſt. 





Wießner. 
1856, 50 
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Berichtigung. 


In der Ueberfchrift der Beilage zu der Verordnung, die Bildung ber Gerichtäbezirfe des Landes 
betreffend, vom 2ten September diefes Jahres, find hinter „Sachſen“ die Worte einzuſchalten: 


„mit Ausſchluß der Schönburgifchen Receßherrſchaften“. 


Lepte Abfendung: am 26ſten September 1856. 
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Geleß-und Verorduungsblaft 


für das Königreihd Sachſen, 
14 Stüd vom Jahre 1856. 





die Anwendung der in der Einführungsverorpnung vom Iten September 1856 
gedachten Gefege und Verordnungen auf die Schönburgifchen Receßherrſchaften 
betreffend; 


vom 1dten September 1856. 


Man, Kohann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
X. X. X. 
thun hiermit kund und zu wiſſen: 


Da die Verhandlungen, welche im Hinblick auf $ 31 des Geſetzes, die künftige Ein— 
richtung der Behörden erfter Inſtanz für Rechtspflege und Verwaltung betreffend, vom 
I1ten Auguft 1855 und $ VIII der Verordnung, die Publication der Strafproceford- 
nung betreffend, vom 13ten Auguft 1855 mit dem Haufe Schönburg angefnüpft worden, 
noch nicht zum Abfchluffe gediehen find, fo haben Wir wegen Anwendung der in der Ein- 
führungsverordnung vom Iten September diefes Jahres gedachten Gefege und Verord⸗ 
nungen’ auf die Schönburgiſchen Receßperrfchaften Glauchau, Waldenburg, Lichtenftein, 
Hartenftein und Stein, ingleihen wegen des Gerichtsflandes der Fürften und Grafen, 
Herren von Schönburg' befhloffen, und verorbnen, beziehendlich auf Grund von $ 88 ver 
Berfaffungsurkunde, wie folgt: 


I. Das Drganifationsgefeß 1. betreffend. 

$ 1. Das Gefeg, die künftige Einrichtung der Behörden erfter Inſtanz für Mechts- 
pflege und Verwaltung betreffend, vom 11ten Auguft 1855 nebft der darauf bezüglichen 
Ausführungsverorbnung tritt in ben gedachten Schönburgifchen Receßherrfhaften noch zur 
Zeit nicht in Kraft. 

Die in denfelben beftehenden Gerichte erfter Inftanz bleiben vielmehr bis auf Weiteres 
in ihrer zeitherigen Verfaſſung, und behalten einftweilen ihren bisherigen Wirkungskreis. 

1856, 51 
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In Bällen, in welden zeither die Acten an das Spruchcollegium zu Leipzig verfenbet 
wurben, haben fle ſolche an die Juriſtenfaeultät daſelbſt einzuſenden, welche ſich dem Ber. 
ſpruche derſelben zu unterziehen hat. 


1. Das Strafgefeh buch 16. betteffend. 


F 2. Das Strafgeſetzbuch vom 11ten Auguſt 1855 ſaumt der Publicationsverord⸗ 
nung zu demſelben und die Verordnung, das Schmerzengeld betreffend, vom 1ften Auguſt 
1856 tritt in den Schönburgifchen Recepperrfchaften mit vem 1ften October diefes Jahres 
in Kraft, jedoch mit folgenden Ausnahmen und Modificatlonen. 


$ 3. Die im Art. 7, Abſ. 1 des Strafgeſetzbuchs vorgeſchriebene Berichtserſtättung 
liegt dem Unterſuchungsgerichte ob. 


$ 4. Die im Art. 20, Abſ. 3 und im Art. 21 dem Bezirksgerichte eingeräumten 
Befugniffe ftehen dem Appellationsgerichte zu Zwidau zu. 

85. Die im Art. 78 fg. enthaltenen Beftimmungen find in den Schönburgifchen Receß 
hertſchaften auf alle diejenigen Verbrechen anzuwenden, über welche nach den zeitherigen 
Proceßvorſchriften in einem Erfenntwiffe zu urtbeilen ift, oder welche nach $ 17 biefer 
Berorbnung in einer Unterfuhung zu erfedigen find. 


86. Die bei einem (außerhalb der Schönburgiſchen Receßherrſchaften angeſtellten) 
Staatsanwalte angebrachte Anzeige (Art. 104 des Strafgeſetzbuchs) ift von demfelben an 
das zuftändige receßperrfchaftliche Gericht abzugeben und hat auch bei diefem die Wirkung 
eines förmlichen Antrags auf Beftrafung. 


87. Die im Art. 105 angeordnete Befragung des Verletzten Tiegt lediglich dem 
Gerichte ob. 


$ 8. Handlungen der Staatsanwaltſchaft, welche ven im Art. 114 des Strafgefep- 
buchs enthaltenen Vorausſetzungen entiprechen, ſowie Anregungen des Antragftellers bei 
derfelben haben die ihnen dafelbft beigelegte Wirkung auch in Betreff der vor receßherr⸗ 
fhaftfiche Gerichte gehörigen Verbrechen. 

$ 9. Wegen Beftrafung der im Schlußſatze des Art. 246 erwähnten Ehrverletz ⸗ 


ungen wird eintretenden Falls von dem Juftizminifterium an das betreffende receßherr⸗ 
ſchaftliche Gericht verordnet. 

$ 10. Ueber das Schmerzengeld iſt in ven bei receßherrſchaftlichen Gerichten anhän⸗ 
gigen Unterfuhungen in dem Strafurtbeile mit zu erfennen, wenn ſolches von dem Ber: 
legten beantragt wird, Es iſt jedoch dem letzteren auch unbenommen, feinen Anſpruch 
auf daffelbe im Wege des Civilproceſſes geltend zu machen. 
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I. Das Eifenbahn: x. und das Forft: x. Strafgefeb betreffend. 


$ 11. Das Gefeg, die Beſchädigung von Eifenbahnen und Telegrappen, fowie einige . 
damit zufammenhängende Vergeben betreffend, vom 11ten Auguft 1855 und das Gefep, 
bie Forſt⸗, Feld», Garten, Wild- und Fiſchdiebſtähle, ſowie einige damit zufammenhän- 
gende Vergehen betreffend, von demjelben Datum, treten in ben Schönburgifhen Receß— 
herrfhaften mit dem 1ften Ostober 1856 in Kraft. 

Ausgenommen hiervon find die im Art. 17 des erfleren und im Art. 22 des Iepter 
ren Gefepes enthaltenen Beftimmungen. 

Dagegen ift das in 88 28 und 32 des Gefeges, die Unterfuhung und Beftrafung der 
Forſtverbrechen betreffend, vom 2ten April 1838 angeordnete Verfahren mit der im $ 5 
der Beroronung, den Einfluß des neuen Münzfußes auf einige in die Rechtspflege ein- 
ſchlagende Gefege betreffend, vom 28ften November 1840 enthaltenen Modification auf 
fämmtliche nad dem Gefege, die Forft-, Feld-⸗, Garten, Wild- und Fiſchdiebſtähle sc. be- 
treffend, vom 11ten Auguſt 1855 zu beuriheilende VBergehungen anzuwenden, dafern bie 
zu erfennende Strafe nicht 3 Wochen Gefängnig überfleigt und nicht Art. 23 des legt- 
gedachten Gefeges oder Art. 27 des Strafgeſetzbuchs ber Auferlegung einer Geldſtrafe 
entgegenftebt. 

Inſoweit in den beiden im erften Abfage diefes Paragraphen erwähnten Gefegen auf 
das Strafgefepbuh Bezug genommen ift, ift dieß mit den in gegenmwärtiger Verorbnung 
enthaltenen Modificationen zu verftehen. 

Desgleichen ift die in dem Gefege, die Forft-, Feld, Garten-, Wild- und Fifchvieb- 
ftähle ꝛc. betreffend, Art. 25 enthaltene Bezugnahme auf die Strafprocefiordnung mit Be- 
rüdfihtigung deffen zu verfiehen, was nachftehend über die Geltung dieſes letzteren Geſetzes 
feftgefegt wird. 


IV. Die Strafprocefordnung ıc. betreffend. 


$ 12. Die Strafproceßordnung vom 11ten Auguft 1855 und bie Bublicationg- 
verorbnung zu berfelben treten in den Schönburgifchen Receßherrſchaflen mit dem 1ften 
Detober diefes Jahres nur foweit in Kraft, als dieß in den folgenden Paragraphen be- 
flimmt wird. Das Strafverfahren vor den receßherrſchaftlichen Gerichten, die Gompetenz 
zum Berfpruche der daſelbſt anhängigen Unterfuchungen, fowohl in erfler als in zweiter 
Inſtanz und die Zuläffigfeit von Rechtsmitteln, richtet fih daher, auch in den nach dem 
Strafgefepbucde und den im $ 11 erwähnten Gefegen zu bewrtheilenden Saden nach ven 
zeitherigen Vorſchriften, foweit nicht die gegenwärtige Verordnung (vergl. insbefondere 
auch $ 1, Abf. 3 und $ 11, Abf. 3) etwas Anderes beftimmt. 

51* 
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8 13. Der Gerichtsftand iſt auch in ven Schönburgiſchen Receßherrfchaften nad den 
in der Strafproceßordnung Art. 48 bis mit 52 enthaltenen Vorſchriften zu beurtheilen. 

$ 14. Sind gegen Jemanden mehrere Verbrechen angezeigt, welche nad den Be- 
flimmungen der Art. 48 bis mit 52 der Strafprocefordnung zur Zuftändigfeit verfcie- 
dener receßberrfchaftlicher Gerichte gehören, fo bewendet es hinfichtlih der Frage, ob von 
einem oder von mehreren diefer Gerichte, und von welchen, deshalb mit der Unterfuhung 
zu verfahren ift, bei dem zeitherigen in F59 5 und 6 der Verordnung vom Tten Februar 
1820 und den darauf bezüglichen neueren Gefegen und Verordnungen enthaltenen Bor- 
ſchriften. 

$ 15. Sind gegen Jemanden mehrere Verbrechen angezeigt, von denen eines oder 
einige nach den Beftimmungen ber vorgedachten Artikel der Strafproceßorbnung vor ein 
recefberrfchaftliches, die anderen aber vor ein Königliches Gericht gehören würden, fo ift die 
Unterfuhung, wenn das legte nach den Beſtimmungen ber Strafproceforbnung zur bes 
zirfögerichtlihen Gompetenz gehörige Verbrechen unter der Gerichtsbarkeit eines recefherr- 
ſchaftlichen Gerichts begangen ift, von diefem wegen ber fämmtlichen vorliegenden Ver— 
brechen in folder Weife zu führen, als ob diefelben insgefammt und jedes für fi vor ein 
receßberrfchaftliches Gericht gehörten. (Vergl. insbefondere 89 5, 12, 14 diefer Ver 
ordnung). 

$ 16. If jedoch in dem im vorigen Paragraphen erwähnten Falle das letzte zur be— 
zirfsgerichtlihen Gompetenz gehörige Verbrechen unter der Gerichtsbarkeit eines Königlichen 
Gerichts verübt, fo treten wegen der fämmtlichen vorliegenden Verbrechen die Vorſchriften 
der Strafprocehordnung in ihrem vollen Umfange ein und es findet demzufolge dann auch 
das in Art. 53 und 54 der Staatsanwaltfchaft eingeräumte Wahlrecht, jedoch mit der 
Befchränfung auf die in Frage fommenden Königlichen Gerichte, Statt. 

$ 17T. Bei vem Zufammentreffen von Verbrechen, welche nach den Beftimmungen der 
Strafprocefordnung vor den Einzelrichter gehören, entſcheidet auch binfichtli der Gompes 
tenz zwifchen receßberrfchaftlihen und Königlichen Gerichten die Prävention in der im Art. 57 
der Strafproceßordnung beftimmten Maafe und mit der bafelbft beftimmten Wirkung. 

$ 18. Sind bei denjenigen Verbrechen, welche ein nad 88 15, 16 und 17 vor ein 
Königliches oder refp. ein recepherrfchaftliches Gericht geftellter Verbrecher in dem ande» 
ren diefer beiden Landestheile verübt hat, Perfonen ald Miturheber betheiligt, welche an 
dem über die Gompetenz entfheidenden Verbrechen (nah $$ 15, 16 an dem legten, nad 
$ 17T an demjenigen, welches zur Prävention Veranlaffung gegeben hat,) nicht Theil ge- 
nommen baben, fo ift wegen der Unterfuhungsführung gegen dieſe Gomplicen Bericht an 
das Juftizminifterium zu erftatten und deſſen Entſchließung zu erwarten. 

Dagegen gehören Gehülfen und Begünfliger der ſämmtlichen nah 88 15, 16 und 
17 von einem und demſelben Gerichte zu unterfuchenden Verbrechen vor daſſelbe Gericht. 
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$ 19. Das Auftragsreht und die Zuftizauffüht in Strafſachen fteht innerhalb der 
Schönburgifchen Receßherrſchaften dem Appellationsgerichte zu Zwickau in der zeitherigen 
Weife zu. Beauftragung eines Königlichen Gerichts mit einer vor ein receßherrſchaftliches 
Gericht gehörigen, und eines receßherrfihaftlichen mit einer vor ein Königliches Gericht ge- 
börigen Unterfuhung fann nur von dem Juſtizminiſterium erfolgen. Die Unterfuhungs- 
gerichte, die Staatsanwaltfchaft, das Appellationsgericht zu Zwickau und das Oberappella- 
tionsgericht haben, dafern fie in den zu ihrer Gognition gelangenden Sachen eine folche 
Beauftragung für zweckmäßig finden, deshalb an das Zuftizminifterium Bericht und bez. 
Vortrag zu erflatten. 

$ 20. Bei ver Ermittelung des Werth geftohlener sc. Gegenftände ift auch in den 
Schonburgiſchen Receßherrſchaften den Beſtimmungen der Strafproceßordnung Art. 185 
nachzugehen. 

$ 21. Desgleichen iſt wegen Entlaſſung eines Angeſchuldigten gegen Handgelöbniß 
und wegen Handgelöbnißbruchs Art. 157 der Strafproceßordnung anzuwenden, doch kommt 
dabei die Mitwirkung der Staatsanwaltſchaft (Schlußſatz des Art. 157) in Wegfall. 

$ 22. Bei BVollziehung eines Todesurtheils ift den Vorfihriften im Art. 426 der 
Strafproceforpnung, mit Wegfall der auf die Gegenwart eines ſtaatsanwaltſchaftlichen 
Beamten bezüglichen Beſtimmung im Abſ. 1, nachzugehen. 

Ebenſo iſt, wenn ein zum Tode Verurtheilter vor der Vollziehung des Erkenntniſſes 
ſtirbt, nach Art. 427 der Strafproceßordnung zu verfahren. 


V. Die Ausführungsverordnung zur Strafproceßordnung und zum 
Strafgeſetzbuche betreffend. 

$ 23. Bon den in der Verordnung, die Ausführung der Strafproceßordnung vom 
11ten Auguft 1855 und des Strafgefegbuhs von demfelben Tage betreffend, vom Iten 
Juli 1856 enthaltenen Beftimmungen find vom 1ften October diefes Jahres an $ 1 bie 
mit 13, $ 26, 39, 48, 49, 50, 55, 56, 58, 67, 76, 77, 79, 80, 81, 82, 83, 
84, 85, 86, 87, 88, 89, 91, 92, 93 auch in ven Schönburgifchen Receßherrſchaften 
zu befolgen. Doch gilt, was in diefen Paragraphen von dem Gerichtsamte oder von dem 
Bezirkögerichte beftimmt if, von alfen receßherrfchaftlichen Gerichten und kommen im $ 26 
die auf den Staatsanwalt bezüglichen Beflimmungen in Wegfall. 


VI Den Gerichtsſtand der Mitglieder des Hauſes Schönburg betreffend. 

$ 24. Wegen des Gerichtöftandes der Fürften und Grafen Herren von Schönburg 
bewendet es bei den im Receſſe vom Hten Detober 1835, $ 12 (Gefeg- und Verord- 
nungsblatt von 1835, Seite 614) enthaltenen Beftimmungen, indem auch Dasjenige, was 
dafelbft in Bezug auf die Juriſtenſacultät zu Leipzig beſtimmt worden, wieder in Kraft tritt. 
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Unfer Yuftigminifterium ift mit der Entfcheidung von Gompetenzftreitigkeiten zwiſchen 
Königlichen und receßherrſchaftlichen Gerichten, fowie von fonftigen Zweifeln, die fid etwa 
tiber die Anwendung der gegenwärtigen Verordnung, welche mit dem 1ſten October diefes 
Jahres in Kraft tritt, ergeben, beauftragt. 

‚Gegeben zu Dresden, ben 15ten September 1856. 


Johann. 
Dr. Ferdinand von Zſchinsky. 


(LS) Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuft. 
(9) Bernhard von Rabenhorft. 

Johann Heinrich Auguft Behr. 

Johann Baul von Falfenitein. 


3. 71) Decret 


wegen Beitätigung der Sparcaffenordnung für die Stadt Schandau; 
vom Sten Auguft 1856. 


Won, Johann, von — Gnaden König von Sachſen 
X. 
thun hiermit kund, daß Wir auf — an Minifterien der Juſtiz und des Innern 
die von dem Stadtrathe und den Stadtverorbneten zu Schandau beſchloſſene Errichtung 
einer von der Stadtgemeinde zu vertretenden Sparcaffe für Schandau und die Umgegend, 
welche nah der am Ende diefes Jahres erfolgenden Auflöfung der Sparcaffenanftalt für 
den Amtsbezirk Hohnftein vom Jahre 1857 an in Kraft treten foll, genehmigt und der 
dafür entworfenen Sparcaffenordnung unter Bewilligung ber in $$ 12, 13, 22 und 23 
beanfpruchten Rechtsvergünftigungen Unfere Beftätigung bergeftalt ertheilt haben, daß den 
darin enthaltenen Beſtimmungen genau nachgegangen werden ſoll. 
Zu deſſen Beurkundung iſt dieſes 
Deeret 
ertheilt, von Uns eigenhändig unterſchrieben und mit dem Königlichen Siegel bedruckt worden. 
Dresden, den Sten Auguſt 1856. 


Johann. 


Mo Dr. Ferdinand von Zichinsfy. 
| Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuft. 
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Sparcaffenorbnung 
für die Stadt Schandau und Umgegend. 


t. ie. 


$ 12. Rüdzahlungen erfolgen mit Ausnahme des $ 13 gedachten Falls unweigerlich 
an den jedesmaligen Ueberbringer des Einlage: und Quittungsbuchs, und wird Die An- 
ftalt hinfichtlich der an diefen geleifteten Zahlungen durch die im gebachten Buche erfolgte 
Abſchreibung, fowie bei Rüdzahlung der gefammten Cinlage durch ven Rüdempfang des 
Buchs ſelbſt von allen weiteren Anfprücen befreit. 


Jeder Einleger hat daher das ihm ausgehändigte Einlage- und Quittungsbuch forg- 
fältig aufzubewahren, und fi den ihm durch deſſen Verluft oder Mißbrauch durch Andere 
entſtehenden Nachtheil felbft beizumeffen, indem die Gaffe dafür nicht verantwortlich ifl. 


$ 13. If einem Theilhaber fein Einlage und Quittungsbuch abhanden gefommen, 
fo hat er die Deputation durch den Gaffirer hiervon ohne Verzug in Kenntniß zu fegen. 


Diefe hat hierauf, dafern nicht etwa bereits vor der Anzeige der Betrag der Einlage 
bei ver Caſſe erhoben worden if, gegen Erlegung der erwachfenden Koften den Verluft des 
Buchs unter Angabe feiner Nummer und des Namens des eingetragenen Inhabers im 
biefigen Wocenblatte befannt zu machen und den unbefannten Inhaber zur binnen drei 
Monaten bei der Deputation zu bewirfenden Anmeldung feiner Anfprücde bei Verluſt ver- 
felben aufjufordern. Erfolgt eine derartige Anmeldung, fo ift die Erörterung und Ent- 
ſcheidung der Sache der Gerichtsbehörde über Schandau anheimzugeben und bis dahin jede 
Auszahlung auf gedachtes Einlage- und Duittungsbuch zu beanftanden, andern Falls aber 
erhält der Einleger nad Ablauf jener drei Monate, fobald er zuvor fein Eigenthumsrecht 
an dem Buche und den erlittenen Verluft vor dem hiefigen Stadtrathe eidlich beftärkt hat, 
nad feiner Wahl entweder den Betrag feiner Einlage fammt Zinfen zurückgezahlt, oder ein 
neues Buch ausgeftellt, wogegen das verloren gegangene mit Angabe der Nummer und des 
Namens, auf welches daffelbe ausgeftellt geweſen ift, durch das hiefige Localblatt öffentlich 
für ungültig erflärt wird, 


Sollte das ältere Sparcaſſenbuch noch vor der Ausfertigung des neuen wieder gefunden 
werben, fo find nichtsdefioweniger von dem Ginleger bie durch feine Anträge bereits ent- 
ftandenen Koften fofort zu berichtigen. 


%. %. 
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822. Die in die Sparcaffe eingezahlten Gelder nebft Zinfen, fowie die darüber 
ausgeftellten Einlage» und Duittungsblicher find einer Berfümmerung, in welchem Wege 
fie auch gefucht werden möge, nicht unterworfen. Jedoch kann die Hülfövollſtreckung in die 
bei einem Schuldner etwa aufgefundenen Ginlage- und Quittungsbücher niht gehindert werben. 


$ 23. Gegen die vermöge gegenwärtiger Sparcaffenorbnung eingetretenen Rechts: 
nachtheile findet eine Wievereinfegung in den vorigen Stand nit Statt, 


%, X. 


Letzte Abſendung: am 26ſten September 1856, 
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Gefeb-und Verorduungsblaff 


für das Königreihb Sadien, 
15% Stüd vom Jahre 1856. 








— 








M 72) Verordnung, 
einige Beſtimmungen in Bezug auf die Militärrechtspflege betreffend; 
vom 25ften September 1856. 


Man, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
26: - 36: 3% 

haben, mit Rüdfiht auf den bevorftehenden Eintritt der Wirkſamkeit des Geſetzes, die 
künftige Einrichtung der Behörden erfter Inftanz für Rechtspflege und Verwaltung betref- 
fend, vom 11ten Auguft 1855 und der Strafproreforbnung vom nämlihen Datum, in 
Betreff der Militärrechtspflege einige bis zum Erfcheinen einer Militärgerihtsorbnung gül- 
tige Beftimmungen, beziehendlih auf Grund des $ 88 der Berfaffungsurkunde zu erlaffen 
für nöthig befunden und verorbnen demnach, wie folgt: 


$ 1. Anftatt der im $ 43 des Gefeges über privilegirte Gerichtsftände ıc. vom 28ften 
Januar 1835 erwähnten Räthe des Appellationsgerichts zu Dresden wird das Ober: 
friegegericht, unter dem Oeneralauditeur als Vorftand, aus Mitgliedern des Oberappel- 
lationsgerichts gebildet und Fönnen dazu, nach Befinden, auch ſolche Räthe verwendet wer: 
den, welche zur Vervollftändigung der letzteren Behörde nur zeitweilig berufen find. 

Soweit diefe Mitglieder an einer von dem Oberfriegsgerichte in erfler Inſtanz ge- 
fällten Entſcheidung Theil genommen haben, find fie von der Mitwirfung bei dem etwa 
nah $ 12 eintretenden ferneren Verfpruche ausgefchloffen. 

Auf den Generalaubiteur leidet diefe Beftimmung jedoch feine Anwendung. 

$2. In Sachen der ftreitigen Rechtspflege wird die Juriftenfacultät zu Leipzig 
für die unteren Kriegsgerichte dergeftalt ald Spruchbehörde beftellt, daß den letzteren in 
allen dahin gehörigen Fällen, foweit ihnen bisher die Ginholung eines Erfenntniffes er- 
laubt war, die Einfendung der Acten zur Abfaffung einer Entfheidung an die gedachte 
Behörde frei fteht und die Facultät dem Verfpruche derſelben fich zu unterziehen hat. 


$ 3. Die in der Verordnung, die Publication der Strafproceforbnung betreffend, 
1856. 52 
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vom 13ten Auguft 1855 unter II, 4 vorbebaltene Gültigfeit der bisherigen Vorfchriften 
über das Berfahren in Militärſtrafſachen erleidet Die nachfolgenden Ausnahmen: 

ö 8 4. Zur Entſcheidungszuſtändigkeit der unteren Kriegsgerichte gehören (vergl. jedoch 
$ 5, Abf. 2) 

A. von gemeinen Verbrechen, die im Art. 44 der Strafproceßorbnung aufgeführten, 

B. von Militärverbrechen, die nachfolgenden: 


1) 


2) 


3) 


4) 


Unterlaffene Verhinderung eines bevorftehenden und unterlaffene Anzeige eines 
begangenen Verbrechens (Militärftrafgefegbuh $ 52 verb. 54 Abſ. 2 und 
$ 53 verb. 54 Abf. 1), fofern das nicht verhinderte, oder nicht angezeigte 
Verbrechen nicht mit Todes: oder Zuchthausſtrafe bedroht ift; — Zulaffung 
von Verbrechen auf Poften ($ 59), jedoch mit Befchränfung auf die unter die 
Schlußworte diefes Paragraphen zu ftellenden Fälle; 

erfte Defertion zur Friedengzeit ($ 94, 1), auch mit den Schärfungsgründen 
nah $ 99; — Verleitung zur Defertion ($ 102, 1), mit Beichränfung auf 
den Friedensftand; — Begünftigung der Defertion ($ 102, 2), mit gleicher 
Beſchränkung; — eigenmädtige Entfernung ($ 104); — Hinterziehung ver 
Militärpflit durch Selbftverftümmelung ($ 105), mit Beſchränkung auf den 
Fall unter 15 — Berftümmelung eines Anderen ($ 106), unter gleicher Be- 
ſchränkung; wahrheitswidrige Vorfhügung einer Kranfpeit ($ 107); 
Achtungsverlegung außer Dienft nah $ 109 in den Fällen unter 1 und 2; 
— Adtungsverlegung im Dienfte ($ 110), infofern Ddiefelbe ohne die 
$$ 114, 115 und 116 gedachten erfchwerenden Umftände begangen worden; 
— Ungehorfam in dem Falle von $ 112 unter 1; — einfache Widerfeglichkeit 
($ 113); — Wiverfeglichkeit gegen Wachen ꝛc. ($ 118), jedoch nur in dem 
Falle des $ 113; — Widerfeglicpkeit gegen Obere außer Dienft ($ 119), 
unter gleicher Befhränfung; — Aufmwiegelung ($ 127), mit Befchränfung 
auf den Friedensſtand; 

Beihimpfungen und geringfügige Thätlichkeiten gegen Niedere ($ 131); — 
beveutendere Thätlichkeiten gegen Nievere ($ 132); — Geldborgen von 
Nieveren ($ 135); — Annahme unerlaubter Vortheile von Niederen ($ 136); 
— Beftehung ($ 137); — Mißbrauch der Dienfigewalt ($ 138); — An- 
maafung oder Mifbraud der Disciplinargewalt ($ 139), ausschließlich der mit 
ſchwerer Körperverlegung verbundenen Fälle; — Mißbrauch des Dienftanfe: 
bens von Waden ꝛc. ($ 140), jedoch nur in den fällen von $$ 131, 132, 
135 bis mit 138; — Begünftigung diefer Verbrechen ($ 141), unter glei- 
cher Befchränfung; 
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5) Mißbrauch der Militärgewalt im Frievdensfiande ($ 142), jedoch nur, wenn 
das verübte gemeine Verbrechen ebenfalls zur untergerichtlichen Entfcheidungs- 
zuftändigfeit gehört; — eigenmäcdtige Aneignung von Lebensbevürfniffen 
($ 144); — Marodiren ($ 145); — Verbrechen ver $$ 144 und 145 
gedachten Art unter den im $ 146 erwähnten erfchwerenden Umſtänden; — 
unerlaubte Beute ($ 148); — Plünverung ohne erfchwerende Umftände 
($ 149); — Erpreffung nad $ 152, jedoch nur in dem Falle unter 2 und 
auch nur dann, wenn der Werthsbetrag zehn Thaler nicht überfteigt; — Zer— 
ftörumgen aus Unbedachtſamkeit nah $ 155, mit Ausſchluß des dafelbft aus- 
gehobenen fehwereren Falles; — Begehung und Zulaffung folder Verbrechen 
dur Obere, Wachen ıc. ($ 156), unter gleicher Befchränfung; 
Zrunfenbeit außer Dienft ($ 158 verb. 160); — XTrunfenheit im Dienfte 
($ 159); — Befhädigung ꝛc. und unerlaubte Veräußerung von Ausrüſtungs— 
gegenfländen nah $ 161; — Teichtfinniges- Schuldenmadhen ($ 163); — 
verbotswidrige Vereine und Berfammlungen ($ 164); — Verlegung pflicht« 
mäßiger Verſchwiegenbeit ($ 165); — falfhe Meldungen und Ausfagen 
($ 167), mit Ausfchluß jedoch des im Schlußfage bemerkten Falles; — 
Abweihung von Inſtructionen ($ 168), mit Beſchränkung auf ven Friedens: 
fand; — VBerehelihung ohne Genehmigung ($ 169); — vernachläſſigte 
Aufficht über Niedere ($ 170); — Vergehen im Wachdienſte nah SS 171, 
172, 174 und 175; — eigenmädtiges Abgehen vom Poſten ($ 173), 
mit Befchränfung auf den Friedensſtand; — Pflihtvernahläffigung in Bezug 
auf Berbaftungen nah $ 176; 
7) Diebflahl x. an Kameraden, oder militärifchem Gigentbume nah $$ 183, 186 
und 187 bei einem Werthöbetrage bis zu zehn Thalern; — Partirerei 
($ 188), wenn folde als felbftftändiges Verbrechen zu behandeln, jedoch nur, 
infofern der volle Werth ver Sache bezahle worden oder, entgegengefegten 
Falls, der Werthsbetrag der Sache zehn Thaler nicht überfteigt ; — Entwendun- 
gen und Betrug gegen Militärperfonen oder in Angelegenheiten des Dienftes, 
bei nicht zu ermittelnder Schägung des Betrages, nad $ 189. 

Die Beflimmung im Art. 44, wornach vie Zuftändigfeit des Givileinzefrichters dadurch 
nicht ausgefchloffen wird, daß gleichzeitig mehrere Verbrechen der bier fraglichen Art wider 
den Angeſchuldigten angezeigt find und, daß infonderheit mehrere Eigenthumsverbrechen 
zur Anzeige gelangen, von denen feines den Betrag von zehn Thalern überfleigt, findet 
auch Anwendung auf die Entſcheidungszuſtändigkeit der unteren Kriegsgerichte bezüglich der 
unter A und B gedachten Verbrechen, 

Ebenfowenig wird dieſe Zuftändigfeit dadurch ausgeichloffen, daß die Strafe des Ver- 


— 
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brechens aus einem oder dem anderen der im Militärſtrafgeſetzbuche $5 48, 50, 57 umd 
60 aufgeführten Gründe oder wegen Rüdfalls zu erhöhen if, fofern nicht, den Tegteren 
Erſchwerungsgrund anlangend, die vorftehenden Beftimmungen unter B — mie in Betreff 
der Defertion — entgegenftehen. 


$5. Alle Verbrechen, welche nicht unter Die Beftimmungen des vorftchenden Para- 
graphen fallen, gehören zur erftinftanzlichen Entſcheidungscompetenz des Oberkriegsgerichts. 

Bon legterem find auch alle diejenigen, nah Maafgabe des vorigen Paragraphen an 
fi zur Entfoheidungszuftändigfeit der unteren Kriegsgerihte gehörigen Strafrechtsfälle in 
erfter Inſtanz zu entfcheiden, bei welchen gegen eine Perſon vom Offiziersftande oder Range 
Feftungsarreft oder Gaffation in Frage fommt. 


$ 6. Kommen wider denfelben Angeſchuldigten Verbrechen zur Anzeige, welche zur 
Entfcheivungszuftändigfeit theils des unteren Kriegsgerichts, theild Des Oberkriegsgerichts 
gehören, fo ſteht die Entſcheidung über alle vorliegenden Verbrechen dem Oberkriegsge⸗ 
richte zu. 

67. Haben bei einem Verbrechen mehrere Perfonen als Urheber, Anftifter oder Ge 
hülfen fich betheifigt (Theilnehmer), bei denen nah den Beftimmungen in $$ 4 und 5, 
rüdfichtlih eined oder einiger Theilnehmer vie Entſcheidungszuſtändigkeit des unteren Kriegs- 
gerichts, rücfichtlich eines oder mehrerer aber diejenige des Dberfriegsgerichts begründet 
fein würde, fo ift Das Oberkriegsgericht rüdfichtlih aller Theilnehmer zur Entfheidung zu- 
ſtändig. 

$ 8. Die Vertheidigung, hinſichtlich welcher es theils in Beziehung auf deren 
Zuläffigkeit überhaupt, theils bezüglich der Form derfelben bei dem Bisherigen beivendet, 
ift eine nothwendige, wenn ein gemeines Verbrechen in Frage fteht, welches durch die 
Strafgefege im Höchſtbetrage mit vierjäßriger Arbeitshaus- oder mit Zuchthaus. oder mit 
Todesſtrafe bedroht iſt. 

Dieſe Beſtimmung iſt auch auf ſolche Fälle zu erſtrecken, wo das Verbrechen, obſchon 
unter den in dem Militärſtrafgeſetzbuche aufgeführten mit enthalten, doch unter den vor- 
liegenden befonderen Umftänden entweder überhaupt — wie nah $ 185 — oder bod 
bezüglich der zunächſt und an fi ausfallenden Hauptfirafe, und mithin abgefehen von 
militärgefeglichen Erhöhungs- oder Erſchwerungsgründen — wie nah 557 fg. — nah 
den Beftimmungen des allgemeinen Strafgeſetzbuchs zu beurtheilen ift. 

Iſt in dem Erfenntniffe erfter Inftanz auf mindeftens vierjährige Arbeitshaus- oder 
auf Zuchthausſtrafe erfannt worden, fo Fann der Angefihulvigte, wenn er dagegen ein 
Rechtsmittel einzuwenden erklärt, auch die Beiordnung eines Vertheidigers vom Unter 
fuhungsgerichte verlangen. 
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Iſt er jedoch zu Todes- oder zu Iebenslänglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt worden, 
fo ift vie Vertheidigung dergeftalt notbivendig, daß ihm vor anderweiten Verſpruche, da 
nöthig, von amtswegen ein Vertheidiger durch das Unterfuhungsgericht beizuorbnen ift. 


89. Die Hinfihtlih des Handgelöbniffes und der Sicerheitsleiftung enthaltenen 
Borfhriften in Art. 157 bis mit 162 der Strafprocegorbnung find nebft den bezüg- 
lichen Beftimmungen der zugehörigen Ausführungsverordnung vom F1ften Zuli 1856, fo- 
weit fie Anwendung leiden, aud bei dem militärgerichtlihen Strafverfahren zu beobachten. 

$ 10. Gbenfo find die weiteren Beftimmungen der gedachten Strafprocefordnung 
in Art. 163 bis mit 228 nebft den darauf bezüglihen Vorfchriften der vorerwähnten 
Ausführungsverordnung, foweit diefelben bier Anwendung finden önnen, ebenfalls zur 
Richtſchnur zu nehmen. 

An dem zwifhen den Minifterien des Kriegs und der Juſtiz beftehenven Reffort- 
verhäftniffe wird jedoch hierburd etwas nicht geändert, es bleibt vielmehr die desfallfige 
Beflimmung im $ 46 des Gefeges über privilegirte Gerihtsftände ıc. vom 28ften Januar 
1835 auch fernerhin in Kraft. 

Nicht minder find die beflehenden Borfchriften über die Zuziehung von Gerichts— 
beifigern zu den militärftrafgerihtlihen Verhandlungen auch fernerbin zu befolgen. 

In gleicher Maaße haben die Zeugenvereidungen in der bisherigen Weife, jedoch 
unter Anwendung der im Anhange zur Strafproceforbnung unter Il, B. vorgefchriebenen 
Formel, zu erfolgen. 

$ 11. Den in Art. 302 bis mit 304 ver Strafproceforbnung, fowie in der zuge- 
hörigen Ausführungsverorbnung in Beziehung auf die Abfaffung der Erfenntniffe und der 
hierbei anzumendenden Formeln ertheilten Vorfchriften ift von den Militärgerichten eben⸗ 
falls nachzugehen. Hinfihtlic des Koftenpunftes find die bisherigen Vorſchriften zu be— 
folgen. Die Mebertragung der Vertheidigungsfoften aus der Staatscaffe findet in den- 
jenigen Fällen Statt, two die Vertheivigung nah $ 8 dieſer Verordnung eine notb- 
wendige ift. 

$ 12. In Bezug auf die Entſcheidung in zweiter Inſtanz bleiben die bisherigen 
Beſtimmungen dergeſtalt in Wirkſamkeit, daß über Rechtsmittel gegen Erkenntniſſe der 
unteren Kriegsgerichte (vergl. $ 4) das Oberkriegsgericht, dagegen über Rechtsmittel, 
welche gegen erſtinſtanzliche Erkenntniſſe des Oberkriegsgerichts (vergl. $ 5) eingewendet 
worden ſind, das Oberappellationsgericht in zweiter und letzter Inſtanz entſcheidet. 

$ 13. Die bis zu dem Zeitpunkte, mit welchem gegenwärtige Verordnung in Kraft 
tritt, an das Oberkriegsgericht zu Abfaffung eines Grfenntniffes in erſter Inftanz bereits 
eingefendeten Unterfuchungsfahen find von diefem nad den zeitherigen Grundfägen über 
das militärgerichtliche Strafverfahren (vergl. jedoch $ 1) zu erledigen. 
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$ 14. Die Beftimmungen gegenwärtiger Berorbnung treten mit dem Tage in Wirf. 
famfeit, mit welchem die im Eingange erwähnten Gejege in Kraft treten. 

Unfere Minifterien des Kriegs und der Juftiz find mit der Ausführung dieſer Ver- 
ordnung beauftragt. 

Urkundlich ift diefe Verordnung von Uns eigenhändig vollzogen und mit Unferem 
Königlichen. Siegel bedrudt worven. 


Gegeben zu Dresden, am 2öften September 1856. 


Johann. 

Dr. Ferdinand von Zſchinsky. 

Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 
Berndard von Rabenhorſt. 

Johann Heinrich Auguſt Behr. 

Johann Paul von Falkenſtein. 





Letzte Abſendung: am 30ſten September 1856. 
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Gefeg-und Verordnungsblatt 


für das Königreih Sachſen, 
16 Stüd vom Jahre 1856. 





NM. 73) Verordnung, 
die nachſtehende Gebührentare für Aerzte, Wundärzte, Chemiker, Pharmaceuten 
und Hebammen bei gerichtlich - mebicinifhen und mebieinal= polizeilichen 
Verrichtungen betreffend; 
vom 6ten September 1556. 


Masoem fih, beziehendlich mit Rüdfiht auf die, durch Allerhöchſte Verordnung vom 
13ten Auguft 1855 (Geſetz- und Verordnungsblatt von 1855, Seite 319) publicirte 
Strafprocefordnung, die Feftftellung einer neuen Gebührentare für Aerzte, Wund- 
ärzte, Ghemifer, Pharmaceuten und Hebammen bei gerichtlid»medicini- 
ſchen und medicinal»polizeilihen Verrichtungen nothwendig gemacht hat, und 
die auf dem außerorbentlihen Landtage des Jahres 1854 verfammelt gewefenen Stände 
in der fländifchen Schrift vom 28flen December 1854 (Acten des auferorbentlichen Land» 
tags vom Jahre 1854, Abtheilung I, Band III, Seite 301 fg.) die Regierung ermäch— 
tigt haben, auch in der vorberegten Beziehung eine proviforifche Taxordnung zu erlaffen, 
fo wird mit Allerhöchfter Genehmigung die gedachte Gebührentare im Nachſtehenden zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht und dabei zugleih Folgendes verorpnet: 


fl. Die neuen Tarbeftimmungen treten mit dem 1flen October 1856 in Kraft und 
find von diefem Tage an die Tarbefiimmungen der, durd das Mandat vom 19ten Februar 
1816 eingeführten und durch Verordnung vom 30ſten November 1840 (Geſetz - und 
Berorbnungsblatt von 1840, Seite 420) unter A. nah der Münzverfaffung des Vier: 
zehnthalerfußes feftgeftellten Gebührentare für Aerzte und Wundärzte bei mebicinifch »ge- 
richtlihen Handlungen außer Wirkfamfeit gefept. 

Die bis zum 1ften October 1856 verdienten Gebühren und erwachſenen Verläge find, 
ohne Unterfchied ver Zeit, zu welcher fie liquidirt worden, nad der bisherigen Tare und 
den erläuternden Vorſchriften dazu in Anfag zu bringen. 
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2. Die neue Gebührentare leidet auf ſolche Fälle nicht Anwendung, in welchen Aerzte, 
Wundärzte, Chemiler, Pharmaceuten und Hebammen blos in der Eigenfchaft als Zeugen 
abgehört werben, indem folden Falls auch lediglich die der Zeugen wegen beflehenden 
Vorſchriften gelten. 

3. In Bezug auf Zeit und Movalität des Liquidirens von Seiten der Nr. 2. ge 
nannten Perfonen ift in Unterfuhungs- und gerichtlichen Polizeifachen Folgendes zu be 
achten : 


a) Perfonen der nurbezeichneten Art, welche wegen ihrer Gebühren und Berläge als 
Sachverfländige einen Anfpru an die Staatscaffe haben, find, wenn fie ihr Gutachten 
mündlich erflatten, und dabei ihre Koftenberechnung fogleich zu den Acten bringen, alsbald 
nad ihrer Abhörung und refp. nach Feflftellung ihrer Liquidation zu befriedigen. 

Wird ein fchriftliches Gutachten eingereicht, fo find demfelben die Grbühren und der 
fonft mit der Ausarbeitung des Gutachtens verbunden geweſene Aufwand beizuliquidiren. 

Es bleibt jedoch, gleichviel, ob das Gutachten mündlich over ſchriftlich erflattet worden 
ift, nachgelaffen, die bezüglichen Gebühren und Berläge in einer befonderen, fchriftlichen 
Liquidation zu den Acten zu berechnen. 

In dem letztgedachten Falle ift die Liquidation binnen zehn Tagen, welche Friſt von 
dem Tage an, an welchem das Gutachten eingereicht oder mündlich erflattet worden, zu 
berechnen ift, bei dem Gerichte einzureichen. 


b) Wird ein Angeflagter von der Verpflichtung zur Zahlung von Koſten des von 
ihm felbft als Sachverfländiger zugezogenen Arztes, Wundarztes ıc., zu deren Uebertragung 
er nach Artikel 41, Abſ. 2 und Artikel 261, Abf. 3 der Strafproceforpnung an fi ver- 
pflichtet fein würde, in dem Erfenntniffe entbunden und die Staatscaffe ober eine andere 
Perſon zur Uebertragung der gedachten Koften für verpflichtet erklärt, fo hat der betreffende 
Arzt, Wundarzt sc. diefe Koften, infomweit diefelben nicht fhon zu den Acten liquidirt wor 
den find, binnen einer zehntägigen Frift, welche ihm zu Einreichung feiner Liquidation oder 
mündlichen Anmeldung feines Anfpruhs von dem Unterfuchungsgerichte eingeräumt wer: 
den wird, bei dem Tegteren anzuzeigen. 


ec) Die Verfäumniß der in lit. a, Schlußfag, und in lit. b beflimmten Frift zieht ven 
Berluft des Anſpruchs nach ſich, ſoweit ein folcher an die Staatscaſſe vorhanden war. 

Auf diefen Rechtsnachtheil ift aber bei der gerichtlichen Aufforderung (lit. b) aus: 
drücklich aufmerffam zu machen. 

Es kann jedoch auf das innerhalb der gedachten Frift bei dem Gerichte anzubringende 
Geſuch eine Verlängerung der Friſt um anderweite zehn Tage von dem Gerichte bewilligt 
werben, 
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d) Die Fefftellung und Auszahlung der Gebühren und Verläge erfolgt in den Fällen 
der lit. a, Schlußfag, und ber lit. b, ohne Unterfhied durch das Unterfuchungsgericht, in 
den übrigen Fällen durch das Gericht, bei welchem die Abhörung erfolgt iſt. 


Beſchwerden über die Fefiftellung der hier fraglichen Liquidationen werben von dem 
Bezirksgerichte und, wenn die Fefiftellung von einem Bezirkögerichte erfolgt war, von dem 
Oberappellationsgerichte, in beiden Fällen auf Grund vorgängiger Vernehmung mit der 
betreffenden Kreisdirection, erledigt. 


©) Perſonen der in Nr. 2 gedachten Art, welche als Sachverfländige von einer Poli: 
zeibehörde (Urt. 75 fg. der Strafproceßordnung) oder der Staatsanwaltſchaft befragt 
werben, haben die tarmäßige Vergütung ihrer diepfallfigen Bemühungen von der Behörde, 
bei welcher fie befragt worden, zu beanſpruchen und zu diefem Zwede ihre Liquidation bei 
jener binnen zehntägiger, vom Tage der Befragung an laufender Frift fehriftlich einzu⸗ 
reichen oder mündlich zu den Acten zu bringen. 

Die Verſäumniß diefer Frift zieht den Verluft des Anſpruchs nach fig. 


f) Was vorſtehend unter lit. a, b, c, d und e verorbnet worden ift, Teidet ebenmäßig 
auch auf die nad der Gebührentare, neben den eigentlichen Gebühren, paffirlichen Anfäpe 
für Fortlommen, Berfäumniß und Diäten Anwendung. 


8) In Fällen, wo zur Beurtheilung der Gebührenberechnung befondere Fachkenntniſſe 
erforderlich find, fowie wenn die Berechnung oder Befcheinigung des zur Vorbereitung des 
Gutachtens aufgewendeten baaren Berlags nicht ohne ſolche Kenntniffe beurtheilt werden 
kann, haben ſich auf Antrag des Gerichts, beziehendlich der betreffenden Polizeibehörde oder 
der Staatsanwaltfhaft (lit. e) die Kreisdirectionen der Feſtſtellung der fraglichen Liqui- 
dation zu unterziehen. 

h) In den Fällen, in welchen eine fofortige Auszahlung der Gebühren und Verläge 
nicht flattfindet, Fan die Auszahlung des Betrags, fobald diefer fefgeftellt worden ift, 
beanfprucht werden. 


4. Was die gerichtlichen und polizeilichen Verrihtungen von Thierärzten betrifft, fo 
hat es zwar in ber Hauptſache bei der durch Verordnung vom 30ſten November 1840 
(Gefeg- und Verordnungsblatt von 1840, Seite 420) publicirten Gebührentare für die 
gerichtlichen und einzelne polizeiliche thierärztliche Gefchäfte unter B. auch fernerhin zu be- 
wenden. 

Daffelbe gilt demnächſt, was in’s Beſondere die Bezirksthierärzte betrifft, auch von 
der duch Verordnung des Minifteriums des Innern vom 3ten Juli 1846 erfolgten Ab» 
Änderung der Beftimmungen in Nr. 1 und 2 des $ 10 der bezirksthierärztlihen In 
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firuction von 1836, der zu Folge den genannten Veterinärpolizeibeamten eintretenden Falls 
eine Nuslöfung von Einem Thaler für jeven Tag, ohne Unterfhied, ob die Abweſenheit 
nur einen oder mehrere Tage dauert, und an Meilengebühr für das Fortlommen 20 Ngr. 
pro Meile zu gewähren fein fol. 

Es leiden jedoch auf das thierärztliche Perfonal die vorfiehenden Beflimmungen unter 
Mr. 2 und Nr. 3 a bis mit h, mit der alleinigen Modification, daß an Stelle der in 
lit. d und g genannten Kreispirectionen die Gommiffion für das Veterinärwefen (elr. 
Verordnung, die Errichtung einer Gommiffion für das Veterinärweſen betreffend, vom 
14ten Juni 1856, Gefeg- und Verordnungsblatt von 1856, Seite 129) einzutreten 
bat, ingleihen die Beflimmungen von Mr. 77 der nachftehenden Gebührentare ebenfalls 
Anwendung. 


Hiernach haben fih Alle, die es angeht, gebührend zu achten. 
Dresven, den 6ten September 1856. 


Minifterium des Innern. 


Frhr. v. Beuft, 
Lehmann. 
Gebührentare 
für 
Aerzte, Wundärzte, Ehemifer, Pharmaceuten und Hebammen 
bei 


gerichtlich -mebieinifchen und medicinal-polizeilichen Berrichtungen. 


A. Allgemeine Beitimmungen. 


1) Dur die nachftehenden Tarbeftimmungen wird in den Obliegenheiten firirter 
Bezirks und Gerichtsärgte, Gerichtswundärzte, Apotbefenreviforen und anderer Mebicinal: 
perfonen, welche gerichtös und polizeiärztliche Handlungen unentgeldlich zu verrichten ha— 
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ben und in den hierüber beftehenden Anordnungen und Orundfägen nichts geändert. Es 
fann daher von der Aufnahme eines Anfages in der Oebührentare für Verrichtungen, 
welche einem Medicinalbeamten als Officiale obliegen, an fih ein Vergütungsanſpruch 
nicht hergeleitet werben. 


Eben fo wenig werden durch diefe Taxordnung die für Medicinalbeamte geltenden 
Beftimmungen über Reifen und Berläge abgeändert. 


2) Dem Wundarzte follen da, wo etwas anderes nicht ausdrücklich beſtimmt und 
demſelben eine beſondere Gebühr nicht ausgeworfen worden iſt, zwei Dritttheile der für den 
Arzt geordneten Gebühr zukommen. 


3) Wenn ein als Arzt erſter Claſſe qualifieirter Gerichtswundarzt die Stelle des Be— 
zirks- oder Gerichtsarztes bei einer Handlung vertritt, ſo hat er die Gebühren des Ver— 
tretenen nach ihrem vollen Satze, jedoch mit Wegfall der wundärztlichen, zu erhalten. 


4) Bei Verrichtungen, welche über eine Viertelmeile vom Wohnorte des Arztes oder 
Wundarztes vorgenommen werben, iſt außer der Liquidation des Verlags für das Fort- 
fommen noch anzufegen: 

a) Meilengebühr, als Verfäumnißvergütung für jede Meile der Hinreife 

dem Arte. . 1 The — Nor. — Pf. 
dem Wundarzte —  » 20 + — + 
Für die Rückreiſe ift eine dergleichen Meilengebühr nicht zufäffig. 
b) Diäten für die Zehrung, 
aa) wenn die Entfernung vom Orte Einen Tag dauert, 
dem Arzte und Wundarzte jedem 1 Thlr. — —, 
bb) wenn die Entfernung vom Orte mehrere Tage dauert, für jeven Tag 
der Entfernung, 
dem Arzte und Wundarzte jedem 1 Thlr. 20 Ngr. — 
Anmerfung. Gin befonderer Anfag für Fortfommen ift dann unzuläffig, wenn dem Arzte 


oder Wundarzte, oder Beiden das Fortfommen won der Behörde gewährt ward. 


Daffelbe gilt für den Wundarzt, wenn Diefer mit dem Arte an Ginem Orte wohnt und der 
Letztere für Fortfommen befonders liquidiren fann, indem dießfalls zu verlangen ift, daß der Arzt den 
Wundarzt mit in feinen Wagen aufnehme. 

Bei dem Fortlommen auf Eifenbahnen, deſſen fich Werzte und Wundärzte, we und in fo weit 
es den Umftänden nach thunlich, zu bedienen haben, ift dem Arzte fowohl ald dem Wundarzte den 
Fahrpreis der zweiten Wagenclaffe anzufegen geftattet. 

Die Zehrung ift für den halben Tag der Erpeditionsdauer nur zur Hälfte, die Meitengebühr 
für bie Viertel- oder halbe Meile nach diefem Berhältniffe anzuſetzen. 
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5) Berläge: 

a) Schreibelöhne, Stempelimpoft, Porti und Botenlöhne paffiren allenthalben als 
Verläge, auch da, wo nicht Gebühren, fondern nur Berläge zum Anfage kommen, 
und zwar an Schreibelöhnen: 

für einen vollen breit gefchriebenen — 5 Ngr. — Pf. 
für ein einzelnes Blatt . . . 2 — 5 +, 
für eine einzelne See. . . ».. 1.» 3 =», 


b) Die bei gerichtlich » hemifchen Unterfuhungen verbrauchten Brennmaterialien find 
nach dem üblichen Koflenpreife, die Chemicalien und Reagentien aber nah ber 
Arzneitare und nad den Preiscouranten chemiſcher Fabrifen zu berechnen. 

6) Die Minimal: und Marimalfäge find fireng nach der geringeren oder größeren 
Schwierigkeit und Mühmwaltung, ſowie nach dem verfchievenen Zeitaufwande zu berechnen, 
was ebenfo von den Berrichtungen felbft als von den fohriftlichen Arbeiten gilt. Daher 
ift weder von ber liquidirenden Medicinalperfon vorzugsweife der höhere, noch von der 
moberivenden Behörde vorzugsmeife der niedere Gap anzunehmen; ein Hinausgehen über 
die höchſten Säge ift unzuläffig. 

7) Die nachſtehend aufgezählten Verrichtungen werden zur analogen Beurtheilung 
folher Fälle dienen, wo die einfehlagende Verrichtung ‚nicht wörtlich genannt oder bezeich⸗ 
net iſt, oder wo mehrere Verrichtungen vereinigt werden mußten. 


B. Aerztliche und wundaͤrztliche Berrichtungen. 


8) Für die Unterſuchung einer einzelnen Perſon mit Ausnahme der bis mit 22 
namhaft gemachten Fälle, einſchließlich der mündlichen Anzeige zu den Acten, 
20 Nor. bis 1 The. 20 Ngr. — 
9) Für die fohriftlihe Anzeige und Begutahtung der unter 1 angeführten Unter: 
ſuchung, fofern fie erforderlich ift ober verlangt wird, 
15 Ngr. bis 2 Thle. — — 
Anmerkung. ft die Unterfuhung im Haufe des Arztes oder Wundarztes geſchehen und hat 


fie ein leicht und fofort erfennbares Uebel (Kropf, Berfrümmung, Ausfchlag 1.) betroffen, fo fann für 
die fchriftliche Anzeige, auch wenn fie erforderlich ift oder verlangt wird, nichts angefeßt werben. 


10) Für die Unterfuchung des Gefundheitszuftandes eines Militärpflichtigen außer 
der Recrutirungszeit mit Einſchluß des Befundfcheines oder der deffen Stelle vertretenden 
ſchriftlichen Grfolgsanzeige, ingleihen der etwa nöthig gewefenen Artendurhficht und der 
unter B, 60— 63 diefer Taxe aufgeführten Anfäge: ö 

15 Ngr. — 
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Anmerkung. Diefer Anfap gilt nur für Aerzte, welche nicht bei den Recrutirungs » Eommifs 
fionen zugezogen, fondern außer der Reerutirungsgeit mit diefer Unterfuchung beauftragt werben. 

Die Gebühren, Diäten und Reifefoften, welche den während der Dauer einer Reerutirung zu 
Unterſuchung der Tüchtigkeit der zur Geftellung gelommenen Militärpflichtigen zugezogenen Givilärz- 
ten zu gewähren find, beruhen auf befonderer Anordnung, auf felbige findet daher der obige Gebuͤh— 
renanfaß feine Anwendung. » 


11) Für die Unterfuhung blinder und taubftummer oder für blind und taubflumm 
gehaltener Perfonen mit Einfhluß der mündlichen Anzeige zu den Acten 
15 Nr. bis 2 The. —. 


12) Für den fchriftlichen Bericht und das Gutachten darüber 
15 Nor. bis 1 Thlr. 10 Ngr. —. 


13) Für die Unterfuhung eines thätlich Berlegten nebft mündlicher Anzeige zu den 
Aeten 
in der Behauſung des Arztes oder Wundarztes 
20 Ngr. bis 1 Thlr. — —, 


außerhalb der Behauſung des Arztes oder Wundarztes 
1 Thlr. — — bis 1 Thlr. 15 Ngr. —. 


14) Für den ſchriftlichen Bericht und das Gutachten hierüber: 
15 Nor. bis 2 Thlr. — —. 


15) Für die Unterfuchung und erfte Behandlung eines BVergifteten, eined von einem 


wüthenden Thiere Gebiffenen und eines an Waſſerſcheu Leidenden 
20 Nor. bis 2 The. — —. 


16) Für den fohriftlichen Bericht über eine wirkliche oder anfcheinende Vergiftung, 
über ven Zuftand des Gebiffenen oder Wafferfiheuen: 
1 Thlr. bie 5 Thle. — —. 
17) Für die Unterfuchung des pſychiſchen Zuftandes einer Perfon in polizeilicher oder 
in gerichtlicher Hinficht 


f 


20 Nur. bis 2 The. — —. 


18) Für das fehriftlihe Gutachten darüber 
a) zu polizeilichen Zweden, namentlih auch zum Behufe der Unterbringung in 
eine Srren- oder Berforgungsanftalt 
1 Zple. bis 5 Thlr. — —, 
b) zu gerichtlichen Zwecken, in civilrechtlichen oder eriminalrechtlichen Fällen. 
2 Thlr. bis 15 The. — —. 
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19) Für die Unterfuchung einer Perfon zur Beurtheilung gefchlechtlicher Zuſtände: 
Geſchlechtsvermögen, Jungferſchaft, Schwangerfhaft, Eheftandsfähigkeit, gefchlechtliche Ber- 
gebungen und Gewaltthätigfeiten ıc. einfchließlih des mündlichen over fohriftlihen Gut. 
achtens 

1 Thlr. 10 Ngr. bis 2 Thlr. — —. 

20) Für die gleichzeitige Unterfuhung eines Chepaares in Beziehung auf Gefcplechts- 

verhältniffe nebft ſchriftlichem Gutachten 
2 Thlr. 10 Ngr. — bis 3 The. — —. 


21) Für den zu Unterfuchung der vorſtehend unter 8, 10, 11, 13, 15, 17, 19, 
20 aufgeführten förperlihen und geiftigen Zuftände nöthig werdenden zweiten und fol- 
genden Beſuch 

10 Nor. — bis 20 Nor. —. 

Die etwa nöthige Ordination ift nebft der Erploration in diefe Vergütung des Be- 
ſuchs mit eingefchloffen, operative oder andere chirurgiſche Hülfsleiftungen von einiger 
Bedeutung find nach der ärztlihen Privatgebührentare vom 1ſten Juli 1845 zu vergüten. 

Nothwendige oder beſonders verlangte Anzeigen über diefe wiederholten Beſuche find 
jede zu vergüten mit 

10 Ngr. — bis 15 Ngr. —. 

22) Bei der gleichzeitigen Unterfuchung mehrerer Perſonen an demfelben Orte in den 

vorftehend unter 8 und 15 aufgeführten Fällen für jede Berfon 
10 Nur. — bis 25 Nor. —. 

23) Für die gleichzeitige Unterfuchung mehrerer Berfonen bei Epidemieen, Endemieen 
und Gontagionen zu Ermittelung ihrer Urſachen und ihres Characters und zu Beforgung 
der medicinal:polizeilichen Grforderniffe ift, nach Beſchaffenheit der Krankheit, der Anzahl 
der Kranken und anderer die Bemühung bei dem Geſchäfte erfhwerender Umftände, ein 
ſchließlich des fehriftlichen Gutachtens anzufegen: 

2 Thlr. — — bie 5 Thlr. — —. 

24) Für jeden auf den erften Befuh folgenden Kranfenbefuh bei einem einzelnen 
Kranken in Epidemieen, Gndemieen und Gontagionen zu den in Mr. 23 angegebenen 
Zwechken, einſchließlich der etwa erforderlichen mündlichen oder ſchriftlichen Anzeige: 

10 Ngr. — bis 15 Nur. —. 

25) Für die Rettungsverfuche bei Scheintodten: 

20 Rar. — bie 3 The. — —. 

26) Für ven Kaiſerſchnitt an einer Todten dem Operirenden 

2 Thlr. — — bis 3 Thlr. — —. 
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27) Für die Befihtigung eines lebenden oder todten Neugebornen in Hinfiht auf 
Reife, Gliedmäßigkeit, Lebensfähigkeit, Alter, Frühgeburt, Spätgeburt, Erſtgeburt bei 
Zwillingen, Echtheit und Rechtmäßigkeit mit Einfluß der vielleicht nothwendig werdenden 
Unterfuhung der Wöchnerin, nebft ſchriftlichem Gutachten; 

1 There. — — bis 3 The. — —. 


28) Für die Unterfuhung einer Mifgeburt oder einer Mole nebſt ſchriftlichem 
Gutachten: 
20 Nor. — bis 1 Thlr. 10 Ngr. —. 
29) Für die Befichtigung einer Leiche, deren Zergliederung nicht erfordert wird, mit 
Einſchluß mündlicher Anzeige darüber zu den Acten: 
1 Thlr. — — bis 2 Thle. — —. 


Bei gleichzeitiger Befichtigung mehrerer Leichen an demfelben Orte ift für jede auf 
die erfte folgende Leiche nur die Hälfte des Betrags anzufegen. 

30) Für das fohriftlihe Gutachten darüber 

20 Nor. — bis 1 Thle. 15 Ngr. —. 

Hat fih das Gutachten über mehrere Leichen, die gleichzeitig befichtigt wurden, zu er- 
ſtrecken, fo ift außer dem Betrage des einfachen Satzes noch für jede auf die erfte folgende 
Leiche anzufegen : 

10 Nor. — bis 15 Nur. —. 

31) Für die Zergliederung einer Leiche jeden Alters mit Einfluß des Dictirens und 

Unterzeichnens des Protocolls dem Arzte und Wundarzte jedem: 
3 Thlr. — —. 

32) Für die Zergliederung einer Leiche, welche über die Zeit von 72 Stunden unbe- 
erbigt gelegen oder welche bereits beerdigt gewefen, if, wegen der durch die vorgefchrittene - 
Fäulnig fehr erhöhten Mühmaltung, anzufegen geftattet vem Arzte und dem Wundarzte 
jedem 

4 The. — — bis 5 Thlr. — —. 

33) Für den Bericht und das Gutachten über eine Zergliederung zur Erörterung des 

mebicinifchen Thatbeftandes 
dem Arzte 2 Thlr. — — bis 10 The. — —, 
dem Wundarzte für Durhfiht und Mitvollziehung 5 Ngr. — bis 15 Ngr. —. 

34) Für die Unterfuhung eines aufgegrabenen oder aufgefundenen Sfeletes oder 
aufgefundener Knochen oder anderer Theile von menſchlichen oder thierifhen Körpern nebft 
mindlihem oder fhriftlihem Gutachten: 

1 Thlr. — — bis 3 Thlr. — —. 


So 
So 


1556, 
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35) Für die Unterfuhung und das Gutachten über Priorität des Todes: 
1 Thlr. — — bis 3 Thlr. — —. 


36) Für die Unterfuhung eines Orts zur Beurtheilung der Ausführungsart eines 
Verbrechens nebft mündlicher Anzeige: 


20 Nor. — bis 1 Thlr. — —. 
37) Für den fhriftlichen Bericht darüber: 
15 Nor. — bis 1 The. — —. 


38) Für die Unterfuhung irgend eines Plages oder Gebäudes zur Beurtheilung 

feiner Schädlichkeit oder Unſchädlichkeit für die Gefundheit nebit fhriftlihem Gutachten: 
1 Thlr. 10 Ngr. — bis 2 Thle. — —. 

39) Für Unterfuhung von Geſchirren, Spielwaaren ıc. in Bezug auf Gefundheite: 
gefährdung, wenn Feine hemifche und techniſche Unterfuchung durch Sachverſtändige nöthig 
ift, nebft Gutachten über ven Befund: 

15 Nor. bis 1 Thlr. — —. 


40) Für Unterfuhung über Geniefbarkeit von Nahrungsmitteln ꝛc., wenn feine 
chemiſche und technifhe Unterfuhung durch Sachverſtändige nöthig ift, nebft ſchriftlichem 
Gutachten: 

20 Nor. bis 1 Thlr. 10 Nor. —. 


41) Für Unterfuhung von Geheimmitteln, Amuleten ıc. in Bezug auf Gefundheits- 
gefährdung, wenn feine chemiſche Unterfuhung durch Sachverſtändige nöthig ift, nebſt 
mündlihem oder fehriftlihem Gutachten: 

1 Thlr. bis 2 The. — —. 


42) Für die Prüfung eines als Lehrling der Apotheferkunft Aufzunehmenden, eines 
Lehrlinge am Schluffe feiner Lehrzeit und eines ausländifhen Gehülfen bei Antritt feiner 
erften Gondition in Sachſen: 

2 Thlr. — —. 

43) Für die von der zuftändigen Behörde befonders aufgetragene Prüfung eines 

Wundarztes, eines Apothefers und einer Hebamme: 
2 The. — —. 


44) Für den fhriftlichen Bericht darüber: 
— 20 Ngr. —. 
45) Für die ſchriftliche Ladung einer Medicinalperfon zur Abhörung oder Be- 


fragung: 
— 5 Ngr. —. 
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46) Für die Abhörung oder Befragung felbft, einſchließlich der Niederſchrift dar 
über: 
10 Nor. bis 20 Ngr. —. 


47) Für einen Bericht oder ein Gutachten über Kunftfehler ver Medicinalperfonen 
oder über Medicinalpolizeivergeben: 
1 Thlr. bis 3 The. — —. 
48) Für die erforderte Anmwefenheit bei obrigfeitlichen oder gerichtlichen Befragungen 


und Vernehmungen: 
20 Ngr. bis 1 Thlr. 10 Near. 


49) Für die erforderte Anmefenheit und Theilnahme bei der Revifion oder Nach— 
revifion einer Apotheke, nach Befchaffenheit der Größe des Geſchäfts, 
a) wenn der Arzt der Revifion nur zum Theil beimohnt: 
1 Thlr. bis 1 Thlr. 20 Ngr. —, 


b) wenn der Arzt der ganzen Revifion von Anfang bis zu Ende beimohnt: 
2 Thlr. bis 3 Thlr. — —. 


50) Für die erforderte Anmwefenheit und Theilnahme bei einer hemifchen und phar« 
maceutifchen Unterfuhung, nach ber Dauer der Expedition: 
von 4 Stunden 15 Ngr. bie 1 able, 
von 1 Tage 2 Thlr. 


Wird der fehriftliche Bericht vom Arzte unter Mitvollgiehung des Ghemifers oder 
Apothekers erftattet, fo ift für denfelben noch insbefonvere anzufegen: 
10 Ngr. bis 20 Nor. —. 


51) Für die erforberte Anweſenheit und Theilnahme bei thierärztlichen Verrichtungen, 
einschließlich des fchriftlichen Berichts, 
für Erpeditionen von 4 Stunden 15 Ngr. bis 1 Thlr., 
für Expeditionen von 1 Tag 2 Thlr. 
52) Für die erforderte Anweſenheit bei Ausgrabung einer Leiche zum Behuf einer 
vorzunehmenden Section oder ohne daß eine foldhe nachfolgt: 
1 The. — —. 
53) Für eine Anzeige an die Polizei- oder Juſtizbehörde: 
10 Nor. bis 15 Nar. 
54) Für ein fohriftliches Zeugniß, foweit e8 außer den verfihiedenen in dieſer Tare 
ſchon IR Gutachten vorkommt: 
10 gr. bis 15 Nor. 
55* 
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55) Für die Prüfung und Feſtſtellung einer in Rechnung gebrachten Summe, mit 
Einfhluß des Feſtſtellungsdecrets, nah Maafgabe der Umfänglichkeit diefer Rechnung: 
5 Nor. bis 1 Thlr. — —. 
56) Für die Unterzeichnung einer Rechnung zur Bezeugung ihrer Richtigkeit: 
3 Nor. bis 5. Ngr. —. 

57) Für die Durchſicht, Signatur und Mitvollziebung eines in Gemeinſchaft mit 

der obrigkeitlichen Behörde zu erflattenden Berichts oder hinauszugebenden Erlaſſes: 
22 Nor. bis 5 Ngr. —. 

58) Für die NAushändigung eines von der medicinifchen Prüfungsbehörde zugefertig- 
ten Prüfungs oder Legitimationgzeugniffes mit Ginfhluß der darüber aufzunehmenden 
Regiftratur: 

1 Thle. — —. 
59) Für die Regiftratur eines mimdlichen Vorbringens nadı Befchaffenheit der Sade: 
10 Nar. bis 15 Ngr. —. 
60) Für die Eingangsbemerfung einer Sade: 
— 1Ng. —. 
61) Für die Abgangsbemerfung einer Sade: 
— 1Ng. —. 
62) Für die Beftellung zur Poſt oder an eine Behörde: 
— 1 Nur. —. 
63) Für das Auffegen einer Berechnung oder Liquidation: 
— 1 Ngr. — bis 4 Ngr. —. 


C. Chemiſche und pharmaceutiihe Verrichtungen. 


64) Für die pharmacognofiifhe Beurtbeilung und Begutachtung der Güte und Edht- 
heit einer rohen Drogue und ähnlicher Stoffe, wenn eine chemiſche Prüfung hierzu nicht 
erforderlich ift, einfchließlich der Befundangabe: 

— 10 RNgr. —. 

Wenn mehrere Droguen zu beurtheilen find, fo ift für jede auf die erfte folgende nur 
die Hälfte der Gebühr anzufegen. 

65) Für die qualitative chemiſche Unterfuhung in Bezug auf die Beftandtheile zum 
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Behuf ver Beurtheilung ſchädlicher oder unſchädlicher Eigenfchaften für die Geſundheit mit 
Einftpluß des Gutachtens: 
a) bei minder ſchwierig zu prüfenden Gegenftänden, wie Effig, Wein, Bier, Brannt- 
wein, Waffer, Kochſalz u. vergl. m.: 
— 20 Nor. — bis 1 Thlr. 15 Nor. —, 
b) bei fehwieriger zu prüfenden Gegenftänden, wie Brod, Mehl, Stärke, Zuder, 
Auderwanren, Früchte, Fleifh, Fleifhiwaaren, Gaffee, Thee, Chocolade, Gewürze, 
Käfe, Butter, Seife, Pomade, Schönheitsmittel, Tabak, Tabaksbeize u. vergl. m.: 
1 Thlr. 10 Ngr. — bis 3 Thlr. — —. 


66) Für die Unterfuhung von Geſchirren, Spielwaaren sc. einfchließlich der Befund- 
angabe: 
— 10 Ngr. — bie 1 Thle. — —. 
67) Für die Unterfuhung einer Farbe in Subſtanz oder auf bemalten Gegenftänden, 
nebft der Befundangabe: 
— 10 Ngr. — bis 1 Thlr. — —. 
Bei gleichzeitiger Unterfuhung verſchiedener Farben ift für jede auf die erfte folgende 
nur die Hälfte ver Gebühr -anzufegen. 


68) Für die quantitative Unterfuchung in den, in den Anfägen 66 — 68 bezeichneten 
Fällen, nebft der Befundangabe: 
2 Thlr. — — bis 4 Thlr. — —. 


69) Für die qualitative Analyfe eines Mineralmaffers oder eines anderen Waſſers, 
nebft der Befundangabe: 
2 Thlr. — — bis 3 Th. — —. 
Die quantitative Analyfe eines Mineralmaffers oder anderen Waſſers ift nach ven 
darauf verwendeten Arbeitstagen abzufhägen und zwar der Tag mit: 
2 Ihle. — —. 


70) Für die hemifche Unterfuhung zu Gonftatirung einer Vergiftung und zwar für 
Unterſuchung 
a) von Theilen des menſchlichen oder thieriſchen Körpers und von Auswurfoſtoffen 
von Menfchen oder Thieren: 
2 Thlr. — — bis 5 Thlr. — —, 
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b) von Nahrungsmitteln oder anderen Etoffen: 
1 Thlr. 15 Nor. — bie 4 Thle. — —. 

71) Für den Beriht und das Gutachten über gerichtlich « hemifche Unterfuchungen, 

wo dieſes nicht in der Gebühr für Die Unterfuhung mit begriffen iſt: 
2 Thlr. — — bis 5 Thlr. — —. 

72) Für die Prüfung und Nactaration einer Apotheferrehnung, einſchließlich der 

Befundanzeige, 
bei 12 Recepten: 


— 10. Rgr. —, 
bei jedem auf das erfle Dugend folgenden Dutzend: 
— 3 Ngr. —. 


73) Für Taxation oder Reviſion eines Apothekergeſchäfts, für jeden auf die Dienft- 
leiftung verwendeten vollen Tag: 
2 The. 20 Nor. —, 
halben Tag: 
1 Thlr. 10 Ngr. —. 


74) Für den fehriftlichen gutachtlihen Bericht darüber: 
— 20 Nor. — bis 1 The. 20 Nor. —. 
75) Für die erforderte Anwefenheit des chemiſchen Sachverſtändigen bei Unterfuchung 


einer Localität oder eines Gefhäftsbetriebs zur Beurtheilung der Schädlichkeit oder Un- 
ſchädlichkeit für die Gefunppeit: 


1 Thlr. 10 Ngr. — bis 2 The. — —. 
76) Für die erforderte Anmefenheit des Apothekers oder des chemiſchen Sachver— 
fländigen bei gerichtlichen Verhandlungen, um Aufſchlüſſe zu ertbeilen: 
— 20 Ngr. — bis 1 Thle. 10 Nor. — 
Anmerkung. Die Gebühren für Reifen, Eingangs und Abgangsbemerfung, Beftellung, 


fowie für das Auffegen einer Berechnung oder Liquidation find diefelben wie unter 
AA, B 60-63. 
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Zu B und C. 


77) Für mündliche Gutachten, infoweit diefelben in den vorftehenden Abfchnitten 
unter B. und C. nicht befonders fchon berüdfichtigt worden find: 
— 15 Nur. — bis 3 Thlr. — —. 
Hatte der Sachverfländige vor der Begutachtung und zur Vorbereitung derfelben be- 
fondere Grörterungen vorzunehmen, fo kann das Gericht hierfür noch einen, nach feinem 
Ermeſſen feftzuftellenden Anfag paſſiren Taffen. 


Der Anfag unter Nr. 77 gilt auch für die mündliche Begutachtung bei einer Haupt 
verhandfung oder in einem Verhandlungstermine. 


Außer demfelben find für Fortkommen, Meilengebühr und Diäten die unter A 4 be- 
ſtimmten Anfäge paſſirlich. 


D. Verrichtungen von Hebammen. 


78) Für die körperliche Beſichtigung von Frauensperſonen in Fällen des Art. 174 
der durch Verordnung vom 13ten Auguft 1855 publicirten Otrafproceforbnung, je nad 
der Gigenthümlichkeit des Falles, einſchließlich der mündlichen, zum Beaugenfheinigungs- 
protocolle zu erflärenden Befundangabe: 


— 15 Ngr. — bie 1 The, — —. 


79) Für die fehriftlihe Anzeige des Befundes in wichtigeren Fällen der unter Nr. 78 
gedachten Art kann, außer dem obigen Sage, je nach der Umfänglichfeit der Sade noch 
eine Gebühr von 

— 10 Ngr. — bie — 20 Nor, — 
in Anfap gebracht werben. 


80) Für die mündliche Anzeige bei Behörden oder Gerichten. über Zuflände von 
Frauen und Kindern und über den Verlauf von Entbindungen: 


— 10 Ngr. —. 

81) Bei Verrichtungen, welde über 4 Meile von dem Wohnorte der Hebamme 

vorgenommen werben, ift außer der Liquidation des Verlags für das Fortlommen noch 
zuläffig: 

a) ald Berfäumnißvergütung für 
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1) einen halben Tag der Abmwefenheit vom Wohnorte: 
— 20 Ngr. —, 
2) einen ganzen Tag der Abweſenheit: 
1 Thlr. 10 Ngr. —; 
b) an Diäten für Zehrung 


1) auf einen Tag ohne Nachtquartier: 
— 10. Rgr. —, 


2) auf einen folchen mit Nachtquartier: 
— 20 Ngr. —. 


Letzte Abfendung: am 30ſten September 1856. 
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Gefeß-und Verordnungsblatt 


für das Königreih Sadfen, 
17% Stüd vom Jahre 1856. 
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MM. 74) Berordnung, 
die Bahn: und Betriebs- Polizei auf den Eifenbahnen im Königreihe Sachſen 
betreffend; 
vom 13ten Auguft 1856. 


Masvem durch das Geſetz, die Befhädigungen an Eifenbahnen und Telegraphen, fowie 
einige damit zufammenhängende Vergehen.betreffenn, vom 11ten Auguft 1855 (Gefep- 
und Verordnungsblatt von 1855, Seite 292) die firafrechtlihen Beflimmungen für die 
darin benannten Vergehen gegeben worden find, fo werden zum weiteren Schutze ber 
Eiſenbahnen und der Sicherheit des Betriebs mit Sr. Königl. Majeftät Allerhöchſter Ge- 
nehmigung noch folgende bahn» und betriebspofizeilihe Anordnungen getroffen. 


$ 1. Das Betreten oder Ueberfhreiten der Bahn und der fonftigen Bahnanlagen 
an anderen als den hierzu angewieſenen Stellen, ferner das Gehen, Reiten, Fahren und 
Treiben daſelbſt ift nur in Folge erlangter befonderer Erlaubniß geftattet. 


$ 2. Auch die für das Publicum beftimmten Webergänge dürfen nur dann paffirt 
werben, wenn die Berfihlußvorrichtungen geöffnet find. 


$ 3. Es iſt verboten, diefe Verfchlußvorrichtungen eigenmächtig zu öffnen, die Bar- 
riören, fowie vorhandene Bahneinfrievigungen überhaupt zu befleigen, zu überfchreiten oder 
zu überfpringen. : 


$ 4. Die hie und da für einzelne Anwohner beftehenden Webergänge, deren Ber- 
ſchluß oder Ueberwachung den erfteren felbft überlaffen ift, dürfen nur von den hierzu Be- 
techtigten benugt werden; es darf diefe Benugung lediglich innerhalb der vorgezeichneten 
Grenzen des Gebrauchs, forwie jedenfalls nur dann flattfinden, wenn fein Gifenbahnzug 
fignalifirt ift und es müffen außer der Zeit des Gebrauchs biefe Mebergänge, fortwährend 
verjchloffen gehalten werden. 
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Die Berechtigten find für Zumiderhandlungen, infoweit felbige durch fie veranlaßt 
worden find, verantwortlich. 


$ 5. Die Paffanten dürfen fih auf den Uebergängen nicht aufhalten; Fuhrwerke 
haben foldhe im Schritte zu überfahren und deren Führer müflen während der Ueberfahrt 
das Gefpann fortwährend im Zügel halten. Es dürfen zwei in entgegengefegter Richtung 
zufammenfommende Fuhrwerke nicht gleichzeitig überfahren, ebenfowenig zwei von einer 
Seite herfommende Fuhrwerke neben einander die Bahn überfchreiten. 


$ 6. Adergeräthe, Bäume und ähnliche Gegenftände dürfen, wenn fie nicht auf 
Wagen geladen find, nur mit untergelegter Schleife diefe Uebergänge paffiren. 


$ 7. Das Uebertreiben von Vieh hat mit angemeffener Befhleunigung und unter 
folcher Aufſicht zu geſchehen, daß daſſelbe nicht feitwärts auf die Bahn abweicht. 


$ 8. Wenn die Uebergänge verfchloffen find, muß das herannahende Fuhrwerk und 
Vieh an den angebrachten Markpfählen angehalten werben. 


$ 9. Auf den Bahnhöfen und Anhalteftellen dürfen ohne befondere Erfaubnif bie 
für die Paffage und zum Aufenthalte für Berfonen, fowie für An- und Abfuhren des Fuhr— 
werks angemwiefenen Wege und Räume ebenfomwenig überfchritten werden, als die für das 
Fuhrwerk vorgefchriebene Richtung verlaffen werben barf. 


6 10. In den vorgedachten Räumen ift der Aufenthalt nur zu den Zeiten geftattet, 
wo felbige dem Publicum geöffnet find. 


$ 11. Diejenigen, welche die Gifenbahnen zur Perfonen-, Güter oder Viehbeförber: 
ung unmittelbar oder mittelbar benugen, haben allenthalben vie in den vom Finanzmi- 
nifterium oder unter deſſen Genehmigung erlaffenen, in den Bahnhöfen angefchlagenen 
reglementarifchen Borfihriften zu befolgen und find an deren Beftimmungen gebunden. 


F 12. Es if verboten, nachdem das legte Zeichen zur Abfahrt ver Züge gegeben 
worden iſt, bie bereits gefchloffenen Wagen eigenmächtig zu öffnen, in felbige ein« oder dar 
aus wieder auszufleigen oder dazu behülflich zu fein. 


8 13. Die Reifenden dürfen während der Fahrt fih weder zu den Fenftern des 
Wagens heraus» noch an deffen Thüren anlehnen, noch auf die Gige treten. 


$ 14. In den Perfonenwagen ift das Mitnehmen von Hunden und anderen die Mit- 
reifenden beläftigenden Thieren ebenfo verboten, wie 


$ 15. die Mitführung von feuergefährlihen und überhaupt ſolchen Gegenfländen, 
welche auf irgend eine Weife Schaden bereiten können. 
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In Betreff des Verbots der Führung geladener Gewehre wird auf das Geſetz vom 
11ten Auguft 1855, Art. 9 unter 8 verwiefen. 


$ 16. Brennende Tabakspfeifen dürfen nur, wenn fie mit Dedeln verfehen find, ge 
führt werben. 


$ 17. Es if verboten, die Afche von Gigarren, oder letztere felbft, fowie Zünphöfz- 
den over Schwamm in die Wagen und insbefonvere in die Deffnungen sifgen den Wa: 
genfenftern und der Wagenbefleivung zu werfen. 


$ 18. Verunreinigungen und Befhädigungen der Perfonenwagen ziehen außer ber 
Beftrafung auch die Verpflichtung zum Schadenerfage nach fig. 


8 19. Das eigenmädtige Deffnen der MWagenthüren während der Fahrt bei Anfunft 
des Zugs an einer Station oder Halteftelle, oder wenn während der Fahrt ſelbſt ein Auf- 
enthalt ftattfindet, ift ebenfo verboten, wie das Ausfteigen aus ben Wagen, fo fange der 
Zug nicht zum vollftändigen Stillftande gebradt ift. 


Das Oeffnen der Thüren ift lediglich dem Zugbegleitungsperfonale zu überlaffen. 


8 20. Trunkene und ſolche Perfonen, welche fih unanftändig gegen ihre Mitreifen- 
den betragen, können nicht nur durch den Auffichtsbeamten von der Mit: oder Weiterreife 
ausgefchloffen werden, in welchem Falle fie des bezahlten Fahrgeldes verluſtig gehen, fon- 
dern unterliegen auch nad Befinden befonderer polizeilicher oder erimineller Beftrafung. 


$ 21. Wenn folhe Kranke, welche durch ihre Nähe den Mitreifenden läſtig oder 
gefährlich werben Fönnten, infonderheit Geiftesfranfe, auf einer Gifenbahn befördert wer- 
den follen, fo bedarf es der vorherigen Vereinbarung über Zeit und Art des Transports 
mit dem Borftande derjenigen Station, von welder aus die Reife beginnt. Hat biefe 
Vereinbarung nicht flattgefunden, oder tritt der Krankheitszuſtand erft während der Reife 
hervor, fo fann der Kranke von der Reife und beziehendlih Weiterreife auf der nächften 
Station, wo er fiherer Obhut zu übergeben ift, ausgefchloffen werden. Das bezahlte Fahr: 
geld wird entweder ganz oder nad Verhältniß der nicht zurüdgelegten Tour zurüderflattet. 


g 22. Es iſt verboten, Die Schaffnerfige auf den Perfonen- und Gütertransport- 


wagen zu befleigen, die legteren zu Öffnen, oder deren Bes oder Entladung vorzunehmen, 
bevor felbige hierzu überwieſen worden find. 


823. Leichen dürfen nur nad vorheriger Vorzeigung des vorfhriftsmäßigen Leichen. 
yafles und nie ohne Vorwiſſen und Genehmigung der betreffenden Gifenbahnverwaltung 
zum Transporte überwiejen werben. 

$ 24. Zuwiderhandlungen gegen die in den 881 bis mit 10, 12 bis mit 19, 
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22 und 23 enthaltenen Beftimmungen werben beftraft und es treten für jede einzelne Zu— 
widerhandlung folgende Geld» oder im Falle der Zahlungsunfähigfeit verhäftnigmäßige 
Gefängnißftrafen, wobei — + 5 Nor. — » Geldfirafe einem halben Tage Gefängniß gleich 
zu achten find, ein: 
— Thlr. 5 Ngr. —- für das $ 1 verbotene Betreten und Weberfchreiten der Bahn 
und Gehen darauf und auf deren Zubehör und jede Zuwider— 
handlung gegen $$ 8 und 10. 
— + 10 — für jede Gontravention gegen die Beflimmungen in $$ 4, 7, 
9, 13, 16 und 18, dafern nicht wegen der im $ 18 gedachten 
Handlungen nad Art. 335 des Strafgeſetzbuchs (Gefeg- und 
Verordnungsblatt vom Jahre 1855, Seite 177 fg.) oder 
Art. 1 des die Befhädigungen der Gifenbahnen sc. betreffenden 
Gefepes vom 11ten Auguft 1855 eine höhere Strafe eintritt. 
— +: 15 «» —+für das $ 1 verbotene Reiten, Fahren und Treiben auf der 
Bahn oder deren Zubehör und für jede Verlegung der Vor— 
fohriften $$ 5, 6. 


1» — + — + für jede Gontravention gegen die Beftimmungen in ven $$ 2, 
3, 12, 14, 17, 19 und 22. 

5 =» — + —+ für jede dergleichen gegen die Beflimmungen in den $$ 15 
und 23. 


625. Verlegungen der nach $ 11 befannt gemachten bahn- und betriebs-polizeili— 
- hen Beftimmungen, welche in Vorftehendem nicht befonders aufgeführt worden find, wer- 
den mit Geldbußen bis zu 5 Thlr. — — +» oder verhältnigmäßiger, nad) der Beftimmung 
im $ 24 zu bemeffender Gefängnißftrafe belegt. 


$ 26. Wenn eine der in den $$ 1, 2, 3 bezeichneten Handlungen Angefihts eines 
herannapenden Zugs gefchehen ift, kann eine Steigerung der Geldbuße bis 20 Thlr. — » 
— , oder verhältnigmäßige, nad der Beftimmung im $ 24 ebenfalls zu bemeffende Ge- . 
fängnißftrafe eintreten. 


827. Die in den befannt gemachten Betriebsreglements, fowie in den von den 
Kreisdirectionen erlaffenen Anfhlägen enthaltenen Strafbeftimmungen, infoweit fie von 
den in der gegenwärtigen Verordnung feftgefegten abweichen, werden hierdurch aufgehoben. 


8 28. Die Zuwiderhandlungen gegen diefe Verordnung werden hinfichtlich der Ver. 
jährung nad denjenigen Beftimmungen beurtbeilt, welche im Art. 14 des Geſetzes, die Be- 
ſchädigungen von Gifenbahnen sc. betreffend, vom 1 1ten Auguft 1855 für die Art. 8, 9, 
10 erwähnten Bergehungen getroffen find. 
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In Betreff der Vertretungsverbindlichkeit und des Erſatzes der dur die Jumider- 
bandlungen verhangenen Schäden leiden die allgemeinen gefeglichen Beftimmungen An- 
wendung. 

8 29. In Bezug auf die Competenz der Behörden zu Unterfuchung und Beftrafung 
von Gontraventionen gegen die vorliegende Verordnung ift zu unterfcheiven 

a) ob der Gontravenient bei der Gontravention betreten worden if, 

b) over nidt. 

Als Betretung ift e8 hierbei anzufehen, wenn der Gontravenient durch einen mit der 
Handhabung der Bahnpolizei beauftragten Beamten auf der Bahn oder deren Zubehörung 
bei der Zuwiderhandlung betroffen wird und hierbei entweder die ihn treffende Geldſtrafe 
fofort erlegt oder deshalb Sicherheit leiftet oder nah Befchaffenheit der Umftände fofort 
verhaftet, oder gepfändet wird, oder auch zu den Acten erklärt, daß er fich bei der betreffen- 
den Ötantseifenbahndirection, beziehendlih Kreispirection, auf Verlangen ftellen wolle. 


830. Nah Maafgabe der Verordnung vom 26ften Juni 1851 (Gefeg- und Ber, 
orbnungsblatt vom Jahre 1851, Seite 285 fg.) bildet 

die erfte Inſtanz 

A. die betreffende Staatseifenbahndirection in den $ 29 a vorftehend gedachten 
Fällen, dafern fi der Gontravenient auf einer Staatseifenbahn oder deren Zubehör, oder 
auf einer Privatbahn, deren Betrieb von der Staatsverwaltung übernommen worden ift, 
betreten ließ, 

B. die Kreisdirection in demfelben Falle ($ 29 a), wenn die Gontravention auf einer 
Privatbahn, deren Betrieb dem Staate nicht zufteht, vorgefommen ift und zwar bei den 
mehr als einen Kreispirectiongbezirf berübrenden Bahnen diejenige Kreigdirection, in deren 
Bezirke das im Inlande domicifirende Directorium des Unternehmens feinen Sitz hat, da- 
gegen bei denjenigen Bahnen, deren Directorium im Auslande feinen Sig hat, die Kreis. 
direction desjenigen Bezirks, in welchem das Gericht, bei welchem die Gefellfchaft bezüglich 
der im Inlande gelegenen Bahnſtrecke Recht zu leiden hat, gelegen ift, 

C. die ordentlihe Polizeiobrigfeit des Angefchuldigten in den Füllen $ 29 b, 

die zweite Inftanz 
a) in den Fällen unter A und B das Finanzminifterium 
b) in dem Falle unter C die betreffende Kreisdirection. 


$ 31. Allentbalben, wo nach gegenwärtiger Verordnung eine Kreisbirection die erſte 
Inſtanz bildet, ift Diefelbe befugt, zu Führung der Unterfuhung die ordentlihe Polizei- 
obrigfeit des Angefchuldigten mit Auftrag zu verfehen, fie hat ſich jedoch die Entſcheidung 
jederzeit vorzubehalten. 
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Wird die erfte Inſtanz durch eine Eifenbahndirection gebildet, fo kann dieſe die ordent— 
liche Boltzeiobrigkeit des Angefhuldigten zu Bernehmungen und Abhörungen requiriren 
und es hat die legtere der dießfallſigen Requifition Folge zu geben. 


$ 32. Sobald bei Zuwiderhandlungen gegen vorftehende Berorbnung ein augenblid. 
liches thätiges Ginfchreiten erforderlich und Seiten der nah $ 29 fg. hierzu competenten 
Behörde eine dießfallſige Einleitung nicht getroffen worden ift, fo hat die am Orte befind- 
liche Polizeibehörde ohne Rüdficht auf die in dem angezogenen $ 29 fg. beflimmten Com— 
petenzverhältniffe nah Maaßgabe ver Beftimmung im $ 36 unter 1 des Geſetzes vom 
30ften Januar 1835 unter D (Gefeg- und Verordnungsblatt vom Jahre 1835, Seite 
88 fg.), das Verfahren in Adminiſtrativjuſtizſachen betreffend, einzufchreiten, Die weitere 
Unterfuchung, fowie die Entfheidung der Sache aber der nah $ 30 zuftändigen Behörde 
zu überlaffen. 


$ 33. Für das bei Unterfuchung der in vorftehender Verordnung aufgeführten poli- 
zeilichen Vergeben zu beobachtende Verfahren dienen die in nachfolgenden 88 und $ 34 
des Gefepes vom 30ſten Januar 1835 unter D in Adminiſtrativ- und Rolizeiftraffachen 
ertheilten Beftimmungen zur Vorſchrift. 


$ 34. Die durch Dienftkleivung oder fonfige Dienftabzeichen erfennbaren Beamten 
der Eifenbahnen find befugt, dem auf frifcher That (und zwar entweder auf der Bahn oder 
deren Zubehör) ($ 29) betroffenen Uebertreter die ihn nah F 24 treffende Strafe befannt 
zu machen und felbige von ihm gegen auszuhändigende Duittung zu erheben, auch berech— 
tigt, nöthigenfalls denfelben zu pfänden, fowie bei Widerfeglichkeit, oder wenn er fih über 
feinen Namen, Stand und Wohnort nicht fogleih ausweifen fann, oder feine Wiederer- 
langung zweifelhaft ift, nad Befinden zu arretiren. 

Die in deſſen Gemäßheit arretirten Perfonen find jedesmal auf Verlangen der Bahn. 


offieianten von der nächften Polizeiobrigfeit zu übernehmen und an diejenige Behörde zu 
verabfolgen, der nach $ 29 fg. die Unterfuchung zufteht. 


8 35. Unterwirft fi der Uebertreter der ihm nad $ 34 befannt gemachten Geld: 
firafe, wäre jedoch außer Stande, felbige fofort zu erlegen oder dafür Sicherheit zu leiften, 
fo ift, dafern er fih über feine Perfon glaubhaft ausgerwiefen hat, hierüber von einem 
Gifenbahnbeamten ein dem Betroffenen vorzulefendes und von ihm mit zu unterfchreiben- 
des Protocol aufzunehmen, in welchem das Anerkenntniß der Verbindlichkeit zur Erfegung 
der Geldſtrafe Seiten des Gontravenienten aufzunehmen und ihm eine Frift von vier 
Wochen zur Zahlung unter der Verwarnung, daß nad deren Ablauf die Strafe exeruti« 
viſch werde beigetrieben werben, zu fegen ift. 
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8 36. Wird in den Fällen $$ 35 und 36 ein weiteres Verfahren und hierbei die 
Borladung des Angefchuldigten zur Vernehmung erforderlich, fo ift dieſe Borladung von 
der betreffenden Gifenbahndirestion oder Kreisdirection, beziehendlich dur die mit Auftrag 
verfehene oder requirirte Behörde fehriftlich zu erlaffen, dabei jedoch zugleich diejenige 
Gelvftrafe, welche für verwirft zu achten fein würde, wenn ber Angefchuldigte das wider 
ihn Angezeigte weder zu läugnen nod zu entfchuldigen vermöchte, ihm befannt zu machen, 
ihm hierbei frei zu flellen, ferneres Verfahren und die Beſcheidsertheilung durch Bezahlung 
der Strafe und Koften vor Eintritt des zu feiner Vernehmung feftgefegten Termins zu 
vermeiden. 


8 37. Im denjenigen Fällen, in welchen ein bahn. oder betriebspolizeiliches Verge— 
ben mit einem nach dem Geſetze, die Befhädigung von Eifenbahnen und Telegraphen be 
treffend, vom 1 1ten Auguft 1855 zu beurtheilenden over mit einem gemeinen Verbrechen 
oder mit einer gemeinen Polizetübertretung verbunden ift, bat die Bahn» und Betriebe: 
polizeibehörde von dem nach dem angezogenen Geſetze zu beurtheilenden Vergehen oder ge 
meinen Verbrechen den Staatsanwalt und, wenn die fofortige Feftftellung des * 
ſtandes erforderlich erſcheint, (Art. 75 der Strafproceßordnung) (Geſetz- und Verord⸗ 
nungsblatt vom Jahre 1855, Seite 319 fg.) auch das Gericht unverzüglich in Kennt- 
niß zu fegen für Erhaltung des status quo (Art. 78 der Strafproceßordnung Abſchn. 2), 
foweit die Sicherheit und Ordnung des Betriebs dieß geftatten, zu forgen und der com- 
petenten Behörde die auf das Verbrechen bezüglichen Notizen mitzutheilen. Von den ge- 
meinen Polizeiübertretungen iſt der competenten Polizeibehörde Anzeige zu machen und 
diefer das weitere Verfahren zu überlaffen. 


8 38. Die Unterfuhungen wegen bahn» und betriebspolizeilicher Vergehen, welche 
beim Erfcheinen gegenmwärtiger Verordnung bei anderen, als den im $ 30 dieſer Verord— 
nung genannten Behörden eingeleitet worden find, jedod vor die legteren gehören, find 
von den Obrigfeiten, bei welden die Unterfuchungen anhängig geworben find, nod voll 
fländig zu beendigen und zu entfcheiden. 


8 39. Die Baupolizeibehörden haben fih vor der Griheilung von Gonceffionen zu 
Neubauten in unmittelbarer Nähe einer Eifenbahn, wenn legtere eine Staatsbahn oder 
eine unter Verwaltung des Staates ftehende Privatbahn ift, mit ver betreffenden Staats- 
eifenbahndirection, bei den übrigen Privatbahnen mit vem Gefellfchaftspirestorium darüber 
in Bernehmung zu fegen, ob die Ausführung des beabfihtigten Neubaues etwa in Rüd- 
fiht auf die Sicherheit des Eifenbahnbetriebs oder die ungeftörte Benugung der Telegra- 
pheneinrichtungen für bedenklich zu erachten ift. Sollte hierunter zu einer übereinftimmen- 
den Anfiht zwiſchen der betreffenden Obrigkeit und Eifenbahnverwaltung nicht zu gelangen 
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fein, fo ift vor der Genehmigung des Baues Seiten der Obrigfeit Bericht an die vorgefegte 
Kreisdirection zu erftatten und dieſer die weitere Entfhliegung anbeim zu geben. 


Hiernach haben fih Alle, denen es angeht, gebührend zu achten. 
Dresven, den 13ten Auguft 1856. 


Die Minifterien des Innern und der Finanzen. 
Frhr. v. Beuſt. Behr. 


Opelt. 


Letzte Abſendung: am Aten October 1856. 
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Gefeg-und Verordnungsblatt 


für das Königreih Sachſen, 





MM. 75) Verordnung, 
die Reclamationsinftanz in Telegraphenangelegenheiten betreffend; 
vom 29ften September 1856. 


DD. in nächfter Zeit wieder mehrere neue Telegraphenflationen werben eröffnet werben, 
fo hat das Minifterium des Innern, im Einverfländniffe mit dem Finanzminifterium, be- 
fchloffen, nunmehr eine allgemeine Anordnung dahin zu treffen, daß die Entſcheidung über 
Reclamationen wegen etwa von Seiten der betreffenden Telegraphenbüreaus vermeigerter 
Annahme und Beförderung von Privatdepefchen überall dem Kreispirector des betreffenden 
Bezirke zuftehen foll. 

Wie fih nun die Kreisdirectoren diefer Entfcheidungen zu unterziehen haben, fo wird 
folcpes zu Jedermanns Kenntnig und Nachachtung hiermit befannt gemacht und zugleich 
dasjenige, was in den Verordnungen vom 2Tften April und 28ften Juni 1854 (Gefep- 
und Verordnungsblatt vom Jahre 1854, Seite 100 und 148) wegen der den Amts⸗ 
hauptleuten in Ghemnig und Zittau übertragenen Entfcheidung über derartige, bei den da⸗ 
figen Telegrappenbüreaus etwa vorfommende Reclamationen vorgeſchrieben worden ift, 
unter Zuftimmung des Finanzminifteriums, hierdurch aufgehoben. 


Dresden, am 29ften September 1856. 
Minifterium bes Innern, 
Frhr. v. Beuft. 


Lehmann. 


1866. 57 
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MR. 76) Geſeiz, 
die Aufhebung des, einige Abänderungen der Armenordnung enthaltenden Gejehes 
vom Iten März 1850 betreffend; 


vom 1Sten September 1856. 


Man, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachen 


“. xX. xX. 
verordnen, unter Zuſtimmung Unſerer getreuen Stände, wie folgt: 


61. Das unterm Iten März 1850 publicirte, einige Abänderungen der Armen- 
ordnung vom 22ften October 1840 betreffende Geſetz wird hierdurch aufgehoben. 


82. Die durch diefes Gefeg abgeänderten oder aufgehobenen Vorſchriften der Ur- 
menordnung treten, mit Nusnahme des $ 123, bei deffen erfolgter Aufhebung es bewen— 
det, wieder in Kraft. 


83. Die Beflimmung des $ 119 der Armenorbnung, rückſichtlich der körperlichen 
Zücdtigung, leidet auch auf Bettlerinnen Anwendung. 


84. Die gedachte Strafe kann bis zu Dreißig Hieben anfteigen. 


$5. Ueber die Anmendbarfeit und das Maaß der Förperlihen Züchtigung, ſowie 
über die Art der Vollſtreckung derfelben, ift das Gutachten eines Arztes zu vernehmen, 
Die Vollſtreckung erfolgt nah Maaßgabe von Art. 11 des Strafgeſetzbuchs vom 1 1ten 
Auguft 1855. 


86. Sowohl die wegen Anwendung der Strafe körperlicher Züchtigung erfolgte Ent- 
ſcheidung, als aud das dieferhalb erforderliche Gutachten eines Arztes, muß actenkundig 
gemacht werben; auch ift die Strafe in Gegenwart eines zum Regiftriven befugten Beam- 
ten zu vollfiveden und über deſſen Erfolg ebenfalls glaubhafte Napricht zu den Aeten zu 
bringen. 

$ 7. Erflärt der Arzt diefes Strafmittel, in, Rückſicht auf die körperliche Befchaffen- 
heit des Bettlers, für unanwendbar, fo iſt ſtatt der förperlichen Züchtigung auf die im 
$ 119 unter 2 der Armenordnung feflgefepte Strafe in erhöhter Maaße, und zwar ent- 
weder auf Zwangsarbeit bis zu 14 Tagen, oder auf Gefängnig bei Waffer und Brod bis 
zu 4 Woden zu erkennen, 


68. Der $ 127 ‚der Armenordnung wird folgendermaagen abgeändert: 
Bettler, welde in verabredeter Gemeinfhaft, oder, indem fie fih frank fielen, oder 
fonft unter falfhen Vorfpiegelungen betteln, oder bei dem Betteln fi Drohungen 
erlauben, follen das erſte Mal mit Gefängnig bei Waffer und Brod bis zu 4 
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Wochen, oder mit Awangsarbeit bis zu 14 Tagen ($ 119, Nr. 2 ber Armen 
ordnung), im Wiederholungsfalle mit Gefängniß bei Waffer und Brod bis zu 
8 Wochen, oder mit Zwangsarbeit bis zu 4 Wochen und bei fernerem Rüdfalle 
mit Sandescorrectionshaus bis zu zwei Jahren beftraft werden, dafern nicht nad 
Befhaffenheit der Handlung, in Folge der Beflimmungen des Strafgeſetzbuchs, 
härtere Strafen eintreten. 
Einen Tpeil der im erften Wiederholungsfalle zuerfannten Gefängniß- oder 
Zmwangsarbeitsftrafe, und zwar bis zu 4 Wochen, beziehendlih 14 Tagen, kann 
der Richter in förperlihe Züchtigung verwandeln; jedoch darf die legtere das im 
$ 4 angegebene Maaß nicht überfteigen. 
69. Unfer Minifterium des Innern {ft mit der Ausführung dieſes Geſetzes be- 
auftragt. 
Urkundlich haben Wir daffelbe eigenhändig vollzogen und Unfer Königliches Siegel 
beidruden laſſen. 
Gegeben zu Dresden, am 18ten September 1856. 


Johann. 


Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuft. 


M 77) Verordnung, 
die Berwaltung der Lebnns- und Hypothekenangelegenheiten einiger in das zeitherige 
Amt Stolpen einbezirfter Rittergüter betreffend; 


vom 2öften September 1856. 





Macvem in Folge der mittelft Verordnung vom 2ten September diefed Jahres zur 
Öffentlichen Kenntniß gebrachten neuen Beftimmung der Gerichtöbezirfe des Landes 

das Rittergut Helmsdorf im Bezirke des Gerichtsamtes Stolpen, 

das Rittergut Berthelsporf mit Nieder-Dttendörf und 

das Rittergut Ober-Dttendorf im Bezirke des Gerichtsamtes Neuftabt, 
ſowie 

das Rittergut Heeſelicht im Bezirke des Gerichtsamtes Hohnſtein, 
dem Bezirke des Appellationsgerichts ju Dresden einverleibt worden find, fo iſt mit 
Allerhöcfter Genehmigung befhloffen worden, die Lehns und Hypothekenangelegenheiten 
der genannten Güter, welche nach der Verordnung dom 18ten December 1835 (Gefeg- 

57° 
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und Verordnungsblatt von 1835, Seite 644) dem Appellationsgerichte zu Budiſſin als 
‚Lehnshof überwiefen worden find, vom iften November dieſes Jahres an wie früher von 
dem Appellationggerichte zu Dresden, als dem erbländifchen Lehnshofe, verwalten zu laffen. 
Bon dem gedachten Zeitpunfte an find daher alle auf dergleichen Verhältniſſe diefer Güter 
und Befigungen Bezug habende Anbringen und Gefuche nur an letztgedachte Behörde zu 
richten und von felbiger die hierauf erforderlichen Entſchließungen zu erwarten. 
Hiernad haben fih ſämmtliche Behörden des Landes und Alle, die es fonft angeht, 
gebührend zu achten. 


Dresden, am 25ſten September 1856. 


Minifterium der Yuftiz. 
Dr. von Zſchinsky. 


Lamm. 





MÆ 78) Verordnung, 


die Ausführung des Geſetzes vom 11ten Auguft 1855 innerhalb des Gefchäfts: 
freifes der Minifterien des Innern und des Cultus und öffentlichen Unterrichts 
betreffend; 


vom 30ften September 1856. 


Zu Ausführung des nach der Verordnung der Minifterien der Juſtiz und des Innern 
vom Zten biefes Monats (Geſetz- und Verorbnungsblatt von 1856, Geite 242) mit 
dem Aften fünftigen Monats in Wirkſamkeit tretenden Geſetzes vom 11ten Auguft 1855 
(Gefeg- und Verorbnungsblatt von 1855, Seite 144), die Fünftige Einrichtung der Be- 
hörden erfter Inftanz für Rechtspflege und Verwaltung betreffend, wird, foviel die Ge- 
fchäftsrefforts des Minifteriums des Innern, ingleichen des Minifteriums des Gultus und 
öffentlichen Unterrichts anlangt, mit Allerhöchfter Genehmigung Seiner Majeftät des Kö— 
nigs andurch Folgendes verorbnet: 


$1. Um die Verwaltungsbezirke der vier Kreisdirectionen und der zur Zeit befte- 
benden 14 Amtshauptmannfhaften mit den in der Beilage zur Verordnung des Zuftiz- 
minifteriums vom 2ten diefes Monats, die Bildung der Gerichtsbezirke des Landes be 
treffend, verzeichneten Sprengeln der künftigen Gerichtsämter in den erforderlichen Ein- 
Hang zu bringen und demnächſt die zeitherige Webereinftiimmung der Bezirke der Kreis. 
directionen mit denjenigen der Appellationsgerichte auch für die Folge aufrecht zu erhalten, 
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macht ſich eine, diefer neuen Grundlage entfprechende Abgrenzung der genannten Verwalt⸗ 
ungsbezirfe nothwendig. 


Die in diefer Hinficht über die Eintheilung des Königreichs nach Regierungsbezirken 
und amtshauptmannſchaftlichen Bezirken für jegt getroffenen Befiimmungen find aus der 
Beilage A. erſichtlich. ar 
Eine veränderte Gintheilung und Abgrenzung der amtshauptmannfchaftlihen Bezirke, 
in Verbindung mit der beabfichtigten Errichtung einer neuen fünften Amtshauptmannfchaft 
im Regierungsbezirte Zwidau, bleibt künftiger Entſchließung vorbehalten. 
Wegen einer den neuen Amtsbezirken angepaßten proviforifchen Abgrenzung der be- 
zirksärztlichen Gefhäftsfprengel wird den Kreisdirectionen befondere Verordnung zugehen 
und durch diefe das Nöthige befannt gemacht werben, ö 


62. Die betheiligten Behörden (Kreisdirectionen, Amtshauptmannfcaften, Medici- 
nalbehörden) haben, eine jede innerhalb ihres Gefchäftskreifes, dafür zu forgen, daß bie 
durch die veränderte Bezirkseintheilung in Beziehung auf die Abgabe von Acten und fonftige 
Gefhäftsverhältniffe bedingten gegenfeitigen Auseinanderfegungen unverzüglich eingeleitet 
werden und bie möglichfte Befchleunigung der hierauf bezüglichen Veranftaltungen fih an- 
gelegen fein zu Taffen. 

Wegen der am Iften Fünftigen Monats bereits im Gange befindlichen und bei der 
nach der zeitherigen Bezirfseintheilung zur Leitung und Entſcheidung competenten Behörde 
anhängig gewordenen Sachen gilt ald Regel, daß die legtere Behörde fih auch der weite, 
ren Behandlung folder Angelegenheiten, einfchließlich der darin etwa zu erlaffenden Zwi- 
fhenverfügungen, zu unterziehen und die Abgabe der bezüglichen Acten erſt nach definitiver 
Erledigung des Gegenftandes zu erfolgen hat. 


Den Kreisdirectionen bleibt überlaffen, wegen einzelner, aus befonderen Gründen im 
Intereſſe der Sache fih empfehlender Abweichungen von obiger Regel fih unter einander 
zu verfländigen. Die Amtshauptmannfchaften und Medicinalbehörden haben, bei ſich er- 
gebenver gleiher Beranlaffung, fowie überhaupt in Zmeifelsfällen die Entſchließung der 
vorgefegten Kreisdirection oder der nad) Befchaffenheit der Sache fonft competenten Ober: 
behörde einzuholen. 


Die Berichte der von einer Bezirfsveränderung betroffenen Unterbehörben in Berwaltungs- 
fachen find, mit Ausnahme der Fälle, wo es fih um Erledigung einer blofen, nah Ein- 
gang des Hauptberichts erlaffenen Zwifchenverfügung handelt, vom Iften Fünftigen Monats 
an, an die Kreisdirection des Regierungsbezirks zu richten, in welde die berichterftattende 
Behörde einbezirkt iſt. 


. 


Zu $7 des Ge⸗ 
ſetzes vom 1 1ten 
Auguſt 1855. 
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$ 3. Die dem Gerichtsamte für den ganzen Umfang feines Gerichtsſprengels, bezie- 
benblih mit Ausnahme der darin gelegenen Städte, beimohnende Eigenfhaft ald Berwal- 
tungsobrigfeit, macht es nothwendig, daß auch die für einzelne abminiftrative Zwecke befte- 
henden, mehr oder wegiger nad den zeitherigen Jurisdictionsgrenzen geregelten Bezirke: 
und Diftrictseintheilungen fünftig eine mit den nunmehrigen Amtsbezirken zufammenfallende 
Begrenzung erhalten, dergeftalt, daß jeder derartige Bezirk oder Diftriet fo viel thunlich 
feine anderen als folhe Drte in ſich fihließt, fir welde ein und daſſelbe Gerichtsamt die 
Berwaltungsobrigfeit bildet. j 


Insbeſondere gehören hierher 
die Hebammen-Bezirke, 
die Impfdiſtricte, 
die Feuercommiffariatd-Diftricte, 
die Schornfleinfegerbezirke. 


Inſoweit e8 wegen biefer Bezirfsverbände zum Behufe ihrer anzuftrebenvden Identifici— 
rung mit den Amtsbezirken einer Regulirung bedarf, haben die Kreisdirectionen unter Be- 
auftragung der Amtshauptleute, beziehendlih mit Goncurrenz der Bezirksärzte, dazu Ein 
feitung zu treffen. Bis die Regulirung erfolgt iſt, beftehen vie zeitherigen Gintheilungen 
fort; es ift aber von der Kreisdirection hinſichtlich der darunter begriffenen, aus Ortfchaf- 
ten verfchiedener Amtsbezirke zufammengefegten gemifchten Bezirke dasjenige Gerichtsamt 
zu beſtimmen, welches für den betreffenden Verwaltungszweig als Polizeiobrigfeit inner- 
halb des ganzen Bezirks zu fungiren hat. Das Nämliche gilt von den Fällen, wo, nad 
dem Ermeffen der Kreisdirertion, die fofortige und unbedingte Durchführung des obigen 
Grundfages wegen befonderer, in örtlichen oder perfönlihen Verhältniſſen beruhender 
Schwierigkeiten nicht zu verwirklichen und daher das Fortbeſtehen eines gemischten Bezirks 
für längere Dauer oder überhaupt bis auf Weiteres, ausnahmsweife zu genehmigen fein 
follte. 

Wegen einer Revifion der beftebenden Gendarmeriediftricte ergeht befondere 
Verfügung. 


$ A. Der im $ 3 aufgeftellte Grundfag der Bezirfepurifictrung leidet an und für fi 
auch auf die in Gemäßheit der Verordnung vom 27ften Juni 1835 (Gefeg- und Verord- 
nungsblatt von 1835, Seite 361) gebildeten Heimathsbezirke, desgleichen auf die nah 
der Landgemeindeordnung vom Tten November 1838 (Gefeß- und Verordnungsblatt von 
1838, Seite 431) organifirten Gemeindebezirkte Anwendung. Inſoweit daher bei 
Bildung der gerichtsamtlichen Sprengel eine Verweiſung der zu einem combinirten Hei 
mathöbezirke gehörigen Gemeindebezirfe oder der einzelnen, zu einem Gemeindebezirke ver- 
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einigten Ortfchaften zu verſchiedenen Amtsbezirken ftattgefunden haben follte, ift auf allmäp- 
lige Regularifirung auch diefes Berhältniffes Bedacht zu nehmen, bis dahin aber, wo folche, 
ohne Beeinträchtigung einer geregelten Armenpflege und Gemeindeverwaltung und ber 
fonfigen, bei Bildung der Heimaths- und Gemeindebezirke in Betracht Fommenden Inter 
effen erfolgen kann, der beftebende Verband aufrecht zu erhalten. Die Kreisdirection hat 
foldhenfalls dasjenige Gerichtsamt zu beflimmen, welches fih als Verwaltungsobrigfeit 
des Heimathebezirks, der Leitung der gemeinfamen Heimaths- und Armenverforgungs-An- 
gelegenheiten innerhalb des ganzen Umfangs beffelben, beziehendlich auftragsmeife zu unter- 
ziehen oder in den aus Ortfchaften verſchiedener Amtsbezirke beſtehenden Gemeindebezirken, 
die Stellung als Gemeindeobrigkeit einzunehmen hat, 


85. Es ift bei der Eintheilung des Landes in Gerichtsämter nicht zu umgehen ge 
wefen, daß hin und wieder die aus mehreren Ortfchaften, Ortstbeilen und einzelnen Grund: 
ftüden zufammengefegten Parochieen und Schulbezirte von der Grenze der Gerichtsämter 
durchfchnitten werden und daß daher ein Theil verfelben diefem, ein anderer Theil jenem 
Gerichtsamte einbezirft worden ifl, 

In Fällen diefer Art ſteht die mweltlihe Kirchen: und Schulinfpection mit Einſchluß 
der Verwaltung und refp. Beauffihtigung der in das Kirchen und Schulmwefen einfchlagen- 
den Stiftungen demjenigen Gerichtsamte zu, in deffen Bezirke das Kirchen- oder das Schul: 
gebäude liegt. 

In der Mittelinftanz ift diejenige Kreisdirection als Gonfiftorialbehörde die zuftändige, 
in deren Sprengel jenes über den Kirchen- oder Schulort competente Gerichtsamt einbe- 
zirkt iſt. 


56. Im Schlußſatze des $ 7 des Geſetzes vom I iten Auguſt 1855: 
die weltliche Goinfpection ꝛe. geht auf das Gerichtsamt fiber, 
find die Worte: „des ſtädtiſchen Gemeindebezirks“ von 
„dem fädtifchen Kirchen- und Schulgemeindebezirke” 

zu verflehen. Es verbleibt daher ven an der angeführten Stelle bezeichneten Stadträthen 
die weltliche Goinfpection in Kirchen: und Schulfahen aud Über diejenigen Ortſchaften, 
Ortstheile und einzelnen Grundftüde, welche zwar außerhalb des politischen Stadtgemeinder 
bezirks gelegen, aber in eine ftädtifche Kirche eingepfarrt oder in eine ſtädtiſche Schule ein, 
geſchult find. 

87T. Das zeitherige Verhältniß, nach welchem die Stadträthe der Oberlaufiger Bier 
ſtädte Budiffin, Löbau und Zittan auch nach erfolgter Abtretung der ftädtifchen Gerichts. 
barkeit an ven Staat hinfichtlich der der legteren untergeben gewefenen Dorffchaften in 
ihrer Stellung als Verwaltungs und Gemeindeobrigfeit verblieben find und die damit 


Zu $ 9 des 
Geſetzes vom 


Niten Auguft 
1855. 


Zu $ 14 des 


Geſetzes vom 
i1ten Au 
1855. 
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verbundenen Befugniffe, einfchließlich der aus der Kirchen: und Schulinfpertion folgenden, 
ausgeübt haben, kommt, als mit der Beſtimmung in SS 6,7 des Gefeges vom 1 Iten Auguſt 
vorigen Jahres unvereinbar, von jegt an in Wegfall und es geben diefe Befugniffe im 
ganzen Umfange auf diejenigen Gerichtsämter über, in deren Bezirken die betreffenden 
Dorffchaften gelegen find. 

Die Amtshauptmannfhaften zu Budiſſin und Zittau werden, gemeinfchaftlic mit ven 
bezüglichen Gerichtsämtern, andurch beauftragt, den in Frage fiehenden Beſtandtheil der 
aufgehobenen PBatrimonialgerihtsbarfeit nachträglich auf den Staat zu übernehmen und 
Beranftaltung zu treffen, damit die dahin gehörigen Arten und etiwa vorhandenen Stiftungs- 
und fonftigen Gaflen, foweit fie auf jene Dorffchaften Bezug haben, von den genannten 
Stadträthen an das als Verwaltungs. und Gemeindeobrigfeit an ihre Stelle tretende Gr- 
richtsamt übergeben unb ausgeantwortet werben. 


$ 8, Für das Verhalten ver Gerichtsämter bei Einholung der Entſchließung der Ober 
behörden wegen der nah $ 9 des DOrganifationsgefepes als Amtsblatt zu beſtimmenden 
Zeitſchriften ift im $ 6 der Verordnung des Zuftizminifteriums vom 13ten diefes Monats 
(Gefep- und Berorpnungsblatt, Seite 325) bereits Anmweifung ertheift worden, welcher die 
Gerichtsäimter aud in ihrer Cigenfihaft als Verwaltungsbehörden nachzugehen haben. 

Außer den Gerichtsämtern ift aber auch von fämmtlichen Stadträthen wegen ber von 
ihnen in Gemäßheit der angezogenen Gefepesbeftimmung insfünftige ald Amtsblatt zu be 
nugenden Zeitfehrift binnen 14tägiger Frift an die vorgefepte Behörde Anzeige zu er- 
flatten 


Die Kreispirectionen werden die von den Gerichtsämtern und Stadträthen an fie ge: 
fangenden Anzeigen fammeln und in eimer für den ganzen Regierungsbezirk oder bo je 
für die einzelnen amtshauptmannfchaftlichen Bezirke geordneten tabellarifhen Ueberſicht 
mittels gutachtlichen Berichts dem Minifterium des Innern vorlegen. 

8 9. Die im 2ten Abfage des $ 14 erwähnte Regelung des dienſtlichen und geſchäft⸗ 
lichen Berhäftniffes der Gerichtsämter zu den Bezirksamtshauptmannfhaften, ſowie der 
Stellung und des Wirkungskreifes der letzteren als beſchließender und ausführender Bezirks⸗ 
verwaltungsbehörben iſt Gegenfland einer befonderen Ausführungsverordnung, deren Etr⸗ 
laffung vorbehalten bfeibt. 

Bis dahin bleiben für die gefpäftlihen Beziehungen der Amtshauptmannfchaften zu 
den Gerichtsämtern als Verwaltungsbehörden die einfchlagenden Beftimmungen der vevi- 
dirten Generalinftruction für die Amtshauptleute vom 2 7ften September 1842 (Gefeg- 
und Verordnungsblatt von 1842, Seite 178) mit den durch fpätere Verfügungen und 
zufegt durch die Verordnung bes Juſtizminiſteriums vom 1 3ten dieſes Monats $ 7 (Gefeg- und 
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Verordnungsblatt von 1856, Seite 322) wegen einzelner Punkte erfolgten Abänderungen 


und Erläuterungen maafgebend. 
$ 10. Die Beftimmung des $ 24, nad welcher die Verwaltung der Polizei in den 


Zu $ 24 


bichn, C. bes 


fläptifchen Gemeindebezirfen ver Regel nach unter perfönlicher Leitung und Verantwortlich: Befeges vom 
feit des Bürgermeifters zu gefchehen hat, bedingt zunächft und aller Orten eine entfprehende 11ten Kuguft 
1855 


Einrichtung der ſtädtiſchen Sicherheitspolizeiverwaltung, infoweit fih nad ört— 
licher Verfaffung die Gompetenz des Stadtraths auf diefe überhaupt erſtreckt. 

Zur Sicerheitspolizei in dem bier fraglichen Sinne find im Allgemeinen und mit 
Vorbehalt näherer, im einzelnen Falle zu treffender Anordnung zu rechnen: 

die Paß⸗ und Fremdenpolizei, einfcpließlih der Aufenthaltsgeftattungen an Auswär- 

tige und der polizeilihen Ausweiſungen, 

bie Preßpolizei, 

die Auffiht auf das Vereins, und Berfammlungswefen, 

die Fürforge für Aufrecpthaltung der öffentlichen Ruhe und Ordnung und die Ab— 

wehr von Friedensſtörungen, 

die Veranftaltungen für die Sicherheit ver Berfon und des Eigenthums, 

das Bettel- und Vagabundenmefen, 

die Mitwirkung bei den zur gerichtlichen Polizei gehörigen Gefchäften, 

die Ausübung der obrigkeitlihen Polizeiftrafgewalt in allen vorgedachten Beziehungen. 

Die Gefchäfte der Sicherheitspolizei find von den übrigen fladträthlichen Gefcäften 
hinfichtlich der Aetenhaltung und Regiftrandenführung, forwie, foviel thunlich, auch hinſicht⸗ 
lid ver dafür anzumeifenden Erpeditionslocalitäten zu trennen. 

Der Gefhäftsgang in venfelben ift büreaufratifch. 

Eine Mitwirkung der übrigen Rathsmitglieder dabei tritt nur infoweit ein, als 
der Bürgermeifter einzelne Sachen zur collegialen Berathung des Stadtraths zu flellen 
für angemeffen findet. 

Huch in diefen Fällen bleibt er jedoch für die gefaßten Befchlüffe und deren Ausführ- 
ung verantwortlich und ift daher an die Majoritätsanficht nicht gebunden. 

In Orten, wo der Bürgermeifter für die Perfon der juriftifch-richterlichen Befähigung 
entbehren follte, und, fo lange ſolches der Fall ift, gebt deifen Function als Vorfland der 
ſtädtiſchen Sicherheitspolizei auf das oder auf eines der mehreren, neben ihm mit lebens» 
länglicher Anftellung im Stadtrathe befindlichen juriftifch-befähigten ——— letz⸗ 
teren Falls nach Wahl und Beſtimmung der Kreisdirection über. 

$ 11. Die Kreisdirectionen haben zu ermeſſen, wo nach den örtlichen Verhältniſſen 
das Bedürfniß vorliegt, noch andere, als die im $ 10 genannten Zwecke der ftädtifchen 

1856, 58 


Zu $ 25 dei 

Geſetzes vom 

141ten Auguſt 
1855. 
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Polizeipflege von ber allgemeinen ſtadträthlichen Verwaltung auszwfondern und mit ber 
für die Sicherheitspoligei beſtehenden Gefhäftsabtheilung zeitweilig over ein für allemal 
zu vereinigen. Die deshalb zu treffenden Verfügungen find, bevor fie in Kraft treten, 
dem Minifterium des Innern zur Kenntnißnahme und Gutheißung anzuzeigen. 


In allen übrigen Beziefungen vertritt zwar der Stadtrat in feiner Gefammtheit die 
Stelle ver Stadtpolizeibehörbe. Es hat jedoch der Bürgermeifter, nächſt der ihm ohnehin zu⸗ 
ſtehenden formellen Geſchäftsleitung und felbftftändigen Erledigung der feinen Aufſchub ge- 
ftattenden laufenden Geſchäfte, auch dem materiellen Theile der ftadträthlihen Geſchäfts- 
führung in den verſchiedenen Zweigen der Polizei feine befondere Aufmerffamfeit zu wid— 
men. Gehen ihm gegen desfallfige, gegen feine Anficht gefaßte Rathebefchlüffe erhebliche 
Bedenken bei, fo hat er die Ausführung vorläufig zu fifliren und bie Bermittelung der 
Amtshauptmannfchaft wegen Herbeiführung eines anderen Befchluffes oder nah Befinden 
bes Einfchreitens der Oberbehörde in Anfpruch zu nehmen. Richt minder kann er, wenn 
Gefahr im Verzuge if, felbft gegen die Anficht der Mehrheit ver Rathsmitglieder unter 
eigener Berantwortlichfeit polizeiliche Maafregeln treffen und zur Vollziehung bringen 
laſſen. 


$ 12. Die Verhältniſſe der Städte Dresden und Leipzig werden durch die Beſtimm⸗ 
ungen der $5 10, 11 micht berührt. Es bewendet daſelbſt hinfichtlich des der Verwalt⸗ 
ung der dortigen Stabträthe anvertrauten Theils der ftädtifchen Polizeipflege bei denjeni- 
gen Gefchäftseinrichtungen, welche deshalb gegenwärtig beftehen, oder mit Genehmigung, 
oder auf Anordnung der Oberbehörde Fünftig getroffen werden dürften. 


Inſofern fih in anderen, als den genannten beiden Städten Modificationen der oben 
vorgezeichneten leitenden Grundfäge und organifchen Beflimmungen nöthig machen follten, 
wohin insbefondere der Fall gehört, mern wegen des Umfangs der ſtädtiſchen Verwaltung 
und der dadurd bedingten gefchäftlichen Stellung des Bürgermeifters eine Entbindung des 
fepteren von ber fperiellen Mitwirkung bei der Sicerheitspolizeiverwaltung oder fonft 
eine veränderte Gefchäftsabtheilung unter den juriftifch. befähigten Rathsmitgliedern erfor 
verlih ſcheint, hat die Kreisdirection entweder auf motivirten Antrag des betreffenden 
Stadtraths oder auch aus eigener Bewegung, die den Berhältniffen entſprechende Regulir- 
ung einzuleiten und über die Modalität derfelben die Entſchließung des Minifteriums bes 
Innern einzuholen. 


$ 13. Die Amtshauptmannfchaften haben dafür zu forgen, daß in allen Städten ihres 
Bezirks, in welchen zu der im $ 25 des Gefeges vom 1 1ten Auguft 1855 gedachten Ein- 
richtung Veranlaſſung gegeben ift, diefelbe unverweilt hergeftellt werde. 
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Die, im Einvernehmen mit den Gerichtsämtern, zum örtlihen Organe der legteren, 
als Stadtpolizeibehörde, beftimmten Rathsmitgliever find von der Amtshauptmannfchaft 
der Kreigdirection anzuzeigen, welche auch von den diefen Organen für ihre Gefdäftsführ- 
ung ertheilten allgemeinen nftructionen und Anmeifungen und deren etwaige Abän- 
derung nachrichtlich in Kenntniß zu erhalten ift. 


Dresden, am 30ſten September 1856. 


Die Minifterien ded Innern und des Cultus und öffentlichen 
Unterricht8, 


Frhr, von Beuft. von Falfenitein. 
Purſch. 


A. 
Gintheilung 


bed 
* Königreichs Sachen, 
mit Ausfchluß der Schönburgifhen Receßherrſchaften, 
nach 
Regierungs- und amtshauptmannſchaftlichen Bezirken. 


A, Regierungsbezirk der Kreisdirection Budiſſin. 


Famtshauptmannſchaftlicher Bezirk Dudiſſin) mit den Amtsbezirken: 


1) Bupiffin, 5) Pulsnig, 
2) Schirgiswalde, 6) Königebrüd, 
3) Königswarthe, 7) Kamenz, 
4) Biſchofswerda, 8) Neufalza. 
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I! amtshauptmannfhaftliger Bezirf (Bittau) mit den Amtsbezirken: 


9) Zittau, 14) Weißenberg, 
10) Oſtritz, 15) Bernftadt, 
11) Reichenau, 16) Herrnhut, 
12) Großfhönau, 17) Ebersbach. 
13) Löbau, 


B. Regierungsbezirk der Kreisdirection Dresden. 
I! amtshauptmannfgaftliher Bezirk (Dresden) mit den Amtsbezirken: 


18) Dresben, 22) Schönfeld, 

19) Radeburg, 23) Dippoldiswalde, 
20) Radeberg, 24) Döhlen, 

21) Morigburg, 25) Wilspruff. 


I amtshauptmannfhaftliher Bezirk (Mleigen) mit den Amtsbezirken: 


26) Meißen, 29) Lommagfch, 
27) Orogenhain, 30) Rieſch 
28) Noffen, 


II! amtshauptmannſchaftlicher Bezirk (Pirna) mit ven Amtsbezirken: 


31) Pirna, 36) Schandau, 
32) Stolpen, 37) Königftein, 
33) Neuftadt, 38) Oottleuba, 
34) Hohnſtein, 39) Lauenftein. 


35) Sebnig, 


IV! amtshauptmannfhaftliger Bezirk (Freiberg) mit ven Amtsbezirken: 


40) Freiberg, 43) Sayda, 
41) Brand, 44) Altenberg, 
42) Frauenflein, 45) Tharanbt, 
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C. Regierungsbezirk der Kreisdirection Leipzig. 


 amtshauptmannfhaftliger Bezirk (Borna) mit den Amtsbezirken: 


46) Leipzig J, 50) Borna, 
47) 2eipzig II, 51) Zwenkau, 
48) Taucha, 52) Rötha, 
49) Markranſtädt, 53) Pegau. 
IT amtshauptmannfhaftlier Bezirk (Grimma) mit den Amtsbezirken: 
54) Grimma, 58) Oſchatz, 
55) Laufigf, 59) Strehla, 
56) Brandis, 60) Wermsdorf. 
57) Wurzen, 
II amtshauptmannfhaftlider Bezirk (Aochlitz) mit den Amtsbezirken: 
61) Rochlitz, 65) Mittweida, 
62) Colditz, 66) Burgftädt, 
63) Geithayn, 67) Frohburg. 
64) Penig, 


IV! amtshauptmannfhaftliher Bezirk (Döbeln) mit den Amtsbezirken: 


68) Döbeln, 72) Hayniden, 
69) Waldheim, 73) Roßwein, 
70) Leisnig, 74) Mügeln, 

71) Hartha, 75) Geringswalda. 


D. Regierungsbezirk der Mreisdirection Zwickau. 
I amtshauptmannfhaftliher Bezirk (Chemnitz) mit ven Amtsbezirken: 


76) Ghemnig, 80) Auguftusburg, 
77) Frankenberg, 81) Dederan, 
. 18) Limbad, 82) Zſchopau. 


79) Stollberg, 
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I! amtshauptmannfhaftliger Bezirk (Bwicau) mit ven Amtsbezirfen: 


83) Zwickau, 89) Schneeberg, 

84) Wildenfels, 90) Schwarzenberg, 

85) Kirchberg, 91) Iobanngeorgenftadt, 
86) Werdau, 92) Eibenftod, 

87) Trimmitzſchau, 93) Scheibenberg. 

88) Remfe, 

IF amtshauptmannfhaftliher Bezirk (Miederforchheim) mit den Amtsbezirken: 

94) Lengefeld, s 99) Ehrenfriedersdorf, 
95) Zöblig, j 100) Geyer, 

96) Marienberg, 101) Grünhain, 

97) Wolfenftein, 102) Oberwiefenthal, 

98) Annaberg, 103) Zöhftadt. 

IV! amtshauptmannfhaftliger Bezirf (Plauen) mit den Amtsbezirken: 

104) Klingentbal, 111) Treuen, 

105) Auerbach, 112) Falkenſtein, 

106) Lengenfeld, 113) Schöned, 

107) Reichenbach, 114) Marfneufirchen, 

108) Plauen, 115) Adorf, 

109) Paufa, 116) Delsnig. 


110) Effterberg, 





— — — — — — — — 


M 79) Verordnung, 
einige mit der Ausführung des neuen Strafgeſetzbuchs und der Strafproceßordnung 
im Zufammenhange ſtehende polizeiliche Beſtimmungen betreffend; 


vom 2b6ſten September 1856. 


Yın Anſchluſſe an die Verordnung des Juftigminifteriums vom I1ften Juli diefes Jahres, 
die Ausführung der Strafproceßorbnung vom 11ten Auguft 1855 und des Strafgeſetz— 
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buchs von demſelben Tage betreffend (Gefeg- und Verordnungsblatt von 1856, Seite 153), 
wird von dem Minifterium des Innern, beziehendlich in Folge ftänvifcher Anträge, mit 
Allerhöchſter Genehmigung Nachftehendes hierdurch verordnet: 


81. 


Wenn ein Fall, der ſich zur ſtrafrechtlichen Anklage gegen den Ehemann eignet, bei 
einer geiſteskranken Ehefrau eintritt, welche, als ſolche, nicht im Stande iſt, ihr 
Recht ſelbſt zu verfolgen, oder wenn Verbrechen, welche unter Art. 176 oder 199 des 
Strafgefegbuchs fallen, gegen Kinder von ihren gefeglichen Vertretern begangen werben, 
fo ift e8 zwar Sache der Vormundſchaftsbehörde, das Intereſſe der Verletzten wahr- 
zunehmen, da jedoch die Vormundfchaftsbehörde nicht immer in der Lage fein wird, von 
dergleichen Vorgängen Kenntniß zu erlangen, befonders wo die Polizei von der Zuftiz in 
unterer Inſtanz getrennt ift, fo werden die Polizeibehörden hierdurch angemiefen, fobald 
fie von Verbrechen Nachricht erlangen, bei denen die Art. 100, 176 oder 199 des 
Strafgefegbuchs einfchlagen, und melde von dem Ehemanne, refp. den gefeglihen Ver⸗ 
tretern der Verlegten begangen worden find, fofort das competente Gericht davon“ in 
Kenntniß zu fegen. 


$ 2. 


Dasjenige, was im $ 80 der Eingangs gedachten Verordnung des Juſtizminiſteriums 
vom I1ften Juli diefes Jahres wegen der, bei der Einlieferung eines verurtheilten Ver: 
brechers in eine Strafanftalt der Direction der fegteren mitzutheilenden actenmäßigen 
Notizen vorgefhrieben worden ift, leidet auch rüdfichtlih der, in die Landescorrections— 
anftalt zu Waldheim einzuliefernden Gorrertionäre Anwendung, mit der alleinigen 
Modification, daß die Polizeibehörden dem Einlieferungsſchreiben, außer der Notiz, die 
betreffenden Neten (vergl. Verordnung vom 16ten Juni 1855, im Gefeg- und Ber- 
orbnungsblatte vom Jahre 1855, Seite 111), anſtatt der im legten Satze bes obigen 
$ 80 erwähnten Abſchrift der gegen den Einzuliefernden gefprochenen Erfenntniffe mit 
Entfheidungsgründen, beizufügen haben. 


$ 3. 


Dem Ermeffen der Polizeibehörde bleibt es überlaffen, mit NRüdfiht auf bie 
örtlichen BVerhältniffe, an dem Tage, wo die Hinrichtung eines Verbrechers Statt 
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findet, für den betreffenden Drt die BVeranftaltung öffentliher Luſtbarkeiten bei Strafe 
zu verbieten. 


Hiernach haben fi die ſämmtlichen Polizeibehörden gebührend zu achten. 
Dresden, am 26ften September 1856. 


Minifterium des Innern. 


Frhr. v. Beuft. 
Lehmann. 








Lepte Abfendung: am Tten October 1856. 
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Geſetz-und Derordnungsblaff 


für das Königreid ne 
19%. Stüf vom Jahre 1856. 


—— 


MM. 80) Bekanntmachung, 
eine Anleihe der Stadt Annaberg betreffend; 
vom 1ften October 1856. 


Man, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
“. M. 

thun hiermit Fund und zu wiffen, daß Wir, nachdem von dem Stadtrathe zu Annaberg, 
unter Zuſtimmung des größeren Bürgerausfhuffes dafelbft, die Eröffnung einer Anleihe 
von Sechs und Dreifigtaufend, Vierhundert Thalern, gegen jährliche Berzinfung mit Vier 
vom Hundert, und Ausgabe von auf den Inhaber fautenden, Seiten des Lepteren unauf- 
fündbaren, übrigens in jährlichen Raten auszulooſenden Schuldſcheinen, befhloffen worden, 
hierzu unter den deshalb feftgeftellten Bedingungen auf Vortrag Unferer Minifterien ber 
Zuftiz und des Innern Unfere Genehmigung ertheilt haben. 

Auch haben Wir demnächſt den gedachten Schuldſcheinen die rechtlichen Vorzüge der 
inländifhen Staatspapiere, welche diefen in Betreff des Verfahrens wegen vernichteter oder 
fonft abhanden gefommener dergleihen Papiere, fowie der dazu gehörigen Zingleiften und 
Zinsſcheine in den Neferipten vom 25ften Juli und 29ften November 1777, ingleichen 
vom 28ften Juni 1791 (Cod. Aug. Fortf. II, Abtheil. 2, Seite 23, 74, 901) und 
in der Verordnung vom Gten October 1824 (Geſetzſammlung Seite 195) zugeflanden 
find, dergeſtalt verliehen, daß dieſe Beftimmungen auch auf die Papiere der erwähnten 
Anleihe in Anwendung zu bringen find, und fol viepfalls das Mortificationsverfahren vor 
dem Bezirksgerichte zu Annaberg ftattfinden. 

Hiernach haben fi Unfere Collegien, Gerichte und Obrigfeiten, ſowie fonft Jeder⸗ 
mann, den es angeht, gebührend zu achten. 

Dresden, am Iften October 1856. 


BODEN 














Dr. Ferdinand von Zſchinsky. 
Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuft. 


1656, = 59 
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A 81) Verordnung, 
den Geſchäftsverkehr mit den Kaiferl. Königl. Defterreichtichen Gerichten 
betreffend; 
vom 26ften September 1856. 


Magvem Man mit der Kaiferl. Königl. Defterreichifchen Regierung übereingelommen ift, 
daß insfünftige der Gefchäftsnerfehr zwifchen ven beiderfeitigen Gerichtsbehörden gleichen 
und verfehiedenen Ranges nicht auf diplomatifhem Wege, fondern durch directe wechfel- 
- feitige Gorrefpondenz der gedachten Behörden gepflogen werben folle, fo werden fämmtliche 
Gerichte des Landes hierdurch angemwiefen, in allen Fällen, wo nicht befondere Verhältniſſe 
die diplomatifhe Verhandlung unvermeidlich machen, bei vorkommendem Schriftenwechfel 
mit Defterreichifchen Gerichten fih unmittelbar an die betreffenden Tribunale erſter und 
beziebendlich höherer Inftanz und wenn erftere nicht befannt wären, an die betreffenden 
Dberlandesgerichte, von denen ein Verzeichniß beigefügt ift, zu wenden. 
— Dresden, den 26ſten September 1856. 


Minifterium der Yuftiz. 


— Behr. 
Papsporf. 


Verzeichniß der Kaiferl. Königl. Oberlandesgerichte. 


Kaiferl. Königl. Oberlandesgericht für Niederöfterreih, Oberöfterreih und Salzburg in 
Wien, 


‚ . ‚ » Gteiermarf, Kärnthen und Krain in Grag, 

. . . « Görz, Gradisea und Iſtrien mit Trieft in Trieſt, 

. . . . Tirol und Vorarlberg in Innsbrud, 

. . : (Tribunale d’Appello) für Dalmatien in Zara, 

. P . . ⸗ » bie Lombardei in Mailand, 

. . . . . » » Benetianifchen Provin- 
jen in Venedig, 

. . , für Mähren und Schlefien in Brünn, 

p . . « Böhmen in Prag, 

‚ . . » das Lemberger Berwaltungsgebiet und bie Bulo- 

wina in Lemberg, 
. ‚ ‚ «  » Krafauer Berwaltungsgebiet in Krafau, 


. , . Peſth⸗Ofener Berwaltungsgebiet in Peſth, 
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Kaiſerl. Königl. —— für das Oedenburger Verwaltungsgebiet in Oedenburg, 


Vreßburger Verwaltungsgebiet in Preßburg, 
RKaſchauer Verwaltungsgebiet in Eperies, 
Großwardeiner Verwaltungsgebiet in Groß. 
wardein, 
.Serbien und das Temeſer Banat in Temeswar, 


Banaltafel für Eroatien und Sfavonien in Agram, 
Kaiferl. Königl. Oberlandesgericht für Siebenbürgen in Hermannsſtadt. 


| 5. 82) Verordnung, 
die Gleihmäßigfeit der Schraubengewinde an den Feuerfprigen betreffend; 
vom 10ten Detober 1856. 


Zu wiederholten Malen ift die Erfahrung gemacht worden, daß die Wirffamfeit der bei 
entftandenen Bränden von verfchiedenen Orten her zufammen getroffenen Feuerfprigen da- 
durch weſentlich beeinträchtigt wird, daß die an den Sprigen, Schläucden und Zubringern 
befindlihen Schrauben der Größe nah und fonft verfhiedene Gewinde haben und es daher 
nicht möglich ift, die bei der einen oder anderen der in Thätigfeit befindlichen Sprigen 
entftandenen Defecte durch das Ginfchrauben von Röhren, Schläuchen ꝛc. anderer zugleich 
anmwefender Sprigen zu erfegen und überhaupt von ben einzelnen Beftandtheilen der zur 
Hülfe herbeigeeilten Sprigen je nah dem Bedürfniſſe fofortigen Gebrauch zu machen. 

Zur Förderung der Löfhanftalten erfcheint es daher dringend nöthig, Vorkehrungen 
zu treffen, daß die Schläude der von verfchiedenen Orten herbeigebrachten Sprigen und 
Zubringer, wenn und foweit es der augenblidlihe Bedarf erheiſcht, an einander gefchraubt 
werden Fönnen, weshalb hiermit Folgendes verordnet wird: 


$1. Für alle Schrauben, welche fowohl zur Verbindung der Spritzenſchläuche unter 
fih, als zur Befeftigung derfelben an den Sprigen und Jubringern dienen, find von Erlaß 
diefer Verordnung an lediglich die im $ 2 fperiell befchriebenen zwei Normalgewinde, und 
zwar je nach den Dimenfionen ber betreffenden Schläuche entweder das eine oder das an- 
dere diefer beiden Gewinde, in Anwendung zu bringen. 
$ 2. Jedes diefer beiden Normalgewinde ift ſcharfkantig und enthält genau ſechs 
Schraubengänge auf einen Drespner Zoll Länge. 
Der äußere Durchmeffer der Vaterſchraube beträgt 
bei dem Heineren Gewinde 24 Zoll und 
*” » größeren . 34 » 
59* 
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83. Auch an den zur Zeit des Erfaffes dieſer Verordnung bereits vorhandenen 
Sprigen, Zubringern und Schläucden find die $ 1 bezeichneten Schrauben nad) einem der 
beiden $ 2 vorgefchriebenen Normalgewinde einzurichten. Die deshalb nöthige Umarbeit- 
ung derfelben, oder die Anfhafung neuer vorfhriftsmäßiger Schrauben hat binnen läng- 
ftens 5 Jahren, vom Tage der Ausitellung gegenwärtiger Verordnung an gerechnet, oder 
früher, fobald fih eine wefentliche Reparatur an der betreffenden Sprige, dem Schlauche 
oder Zubringer, oder eine Erneuerung der Schrauben daran nothwendig macht, zu er 
folgen. 

$ 4. So lange eine ältere Sprige ꝛe. mit Schrauben von einem der beiden Normal. 
gewinde noch nicht verfehen ift, find und zwar binnen DVierteljahresfrift, meffingene Ver— 
mittelungsfchrauben anzufchaffen, welche auf der einen Seite eine Mutterfhraube mit dem 
an der Spritze vorhandenen Schlaucfchraubengewinde, und auf der anderen Seite eine 
Vaterſchraube mit dem der Dimenfion der Schläuche entfpreenden Normalgewinde befigt, 
fo daß durd Anwendung diefer Verbindungsſchraube die Schläuche der älteren Sprigen 
ohne Weiteres mit den mit Normalfchrauben verfehenen Schläuchen neuerer Sprigen ver- 
bunden werden können. 

Eine derartige Verbindungsſchraube Fann entweder ein einziges Ganze bifven, oder fie 
“ Fann aus zwei einzelnen mefiingenen Schlauchſchrauben, woran die Mutterfchraube das 
alte Sprigengewinde, und die Vaterſchraube das bezeichnete Normalgewinde befigt, befte- 
ben, welde an den beiden Enden eines hanfenen Schlauchs von 14 bis 2 Ellen Länge 
eingebunden find. 

$5. Da das Fleinere Normalgewinde von 24 Zoll äußerem Durchmeſſer, weldes 
zu Schläuden von 3 Zoll Breite paßt, am bäufigften in Anwendung fommen wird, fo 
find zu allen Sprigen und Zubringern, welche vermöge ihrer Dimenfionen das größere 
Normalgewinde erhalten müſſen, derartige Verbindungsſchrauben und zwar die Mutter- 
mit dem größeren und die Vaterfchraube mit dem kleineren Normalgewinde verfehen, 
anzufhaffen, damit nöthigenfalls auch die ſchmalen Sprigenfhläude mit dieſen großen 
Sprigen und Jubringern ausbülfsweife in Verbindung gebracht werben fünnen. 

86. Auf Heine Kübelfprigen und auf alle andere derartige Feine Handfprigen leiden 
vorftehende Beftimmungen feine Anwendung. 

$T. Um dieſe gleihmäßige Herftellung der im $ 2 befchriebenen Normalgerwinde 
innerhalb des ganzen Landes zu ermöglichen, hat die Brandverfiherungscommiffion für 
jedes der beiven Normalgewinde ganz genaue Mufterfhrauben, fowie die zum Schnei— 
den diefer Schrauben erforverlihen Schraubftähle unter ihrer ſpeciellen Auffiht und 
Gontrole anfertigen laſſen und wird an diejenigen Sprigenbauer, welche Schlauchſchrauben 
nad den vorgefchriebenen Normalgersinden zu fertigen haben, dieſe Mufterfchrauben und 
die zugehörigen Schraubftähle gegen Vergütung der Anſchaffungskoſten abgeben. 
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Desgleichen follen diefe Meufterfchrauben auf Verlangen an Behörden und an Feuer- 
löſchdirectoren, welche diefelben zur Gontrolirung der von dem Sprigenbauer gelieferten 
neuen Normalfchrauben brauden follten, von der Brandverfiherungscommiffton unter glei» 
hen Bedingungen verabfolgt werben. 

$$. Diejenigen, welche fih derartige Mufterfchrauben und Schraubftähle anfıhaffen 
wollen, haben ſich deshalb an die Bezirksbrandverfiherungsinfpeetoren zu wenden, melde 
legtere von der Brandverfiherungscommiffion mit dem erforderlichen Bedarfe verfehen 
worben find. 

F 9. Alle auf dieſe Weife bezogenen Mufterf_hrauben und Schraubſtähle find zur 
Vermeidung von Unterfhleifen mit einem befonderen amtlichen Stempel bezeichnet. 

$ 10. Die Sprigenbauer haben die Mufterfchrauben lediglich ale Modell und ge- 
naues Maaf für die von ihnen zu fertigenden Schrauben zu benugen und zu diefem Zwecke 
aufzubewahren. 

$ 11. Die Brandverfiherungscommiffion hat durch die Brandverfiherungsinfpeetoren 
die gehörige Ausführung der in gegenwärtiger Verordnung enthaltenen Vorſchriften über- 
wachen zu laffen. 

Es find daher alle mit den Normalgewinden verfehenen Schlauchſchrauben mit Zube: 
börungen den Brandverfiherungsinfpertoren bei deren nächſter Anmwefenheit an dem betref- 
fenden Drte zur Prüfung vorzuzeigen, um die richtig befundenen Schrauben mit dem 
amtlichen Stempel ($ 9) zu verfehen. 

Es können aber auch die Sprigenbauer die von ihnen gefertigten Normalfchrauben 
fofort und vor deren Ablieferung an die Befteller von den Brandverfiherungsinfpectoren 
fiempeln laſſen. 

$ 12. Um Berwechfelungen bei dem Gebrauche der Spritzenſchläuche bei Bränden 
nad) erfolgter allgemeiner Durchführung der in Rede ftebenden Maafiregel zu vermeiden, 
ift jedes einzelne Stück Schlauch genau zu bezeichnen und die Sprige und der Ort, wohin 
daffelbe gehört, deutlich darauf anzugeben. 

$ 13. Die Brandverfiherungsinfpestoren find angewiefen, bei Ausführung der in 
gegenwärtiger Verordnung enthaltenen Beftimmungen überall auf Erfuchen mit Rath und 
That an die Hand zu gehen. 

$ 14. Die Amtshauptmannfhaften und die Volizeiobrigfeiten haben darüber Obſicht 
zu führen, daß den Vorſchriften diefer Verordnung allenthalben nachgegangen werde, und 
die deshalb in jedem einzelnen Falle nöthigen Anordnungen zu treffen. 

Dresden, den 10ten October 1856. 


Minifterium des Innern, 


Frhr. v. Beuft. 
v. Charpentier. 
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MM. 83) Verordnung, 


ergänzende Beitimmungen zu der durch Verordnung vom 30ſten Detober 1852 
veröffentlichten Mebereinkunft mit der Kaiferl. Königl. Oeſterreichiſchen Regierung 
wegen der Grenzgendarmerie betreffend; 
vom 15ten Detober 1856. 


Massen ed der Königlich Sädhfifhen und der Kaiſerl. Königl. Defterreichifchen Regier- 
ung zur Gewinnung erhöhter Sicherheit wünfchenswerth erfchienen ift, die durch Verord— 
nung vom 30ften Detober 1852 im Gefeg- und Verordnungsblatte vom Jahre 1852, 
Seite 313 befannt gemachte, zwiſchen den genannten Regierungen getroffene Uebereinkunft 
wegen ber gegenfeitigen Hülfsleiftung der Gendarmerie bei Verfolgung flüchtiger Verbrecher 
auf das Gebiet des anderen Staates und wegen Verwendung ber Gendarmen bei Feuers: 
und Waffersnoth oder anderen Elementarereigniffen auf dem Gebiete des anderen Staates 
in mehreren Beziehungen zu ergänzen, fo haben fi vie beiverfeitigen Regierungen über 
nachſtehende Beftimmungen geeinigt: 
Zu Artikel 1 

fommt als Zufag: 

„Der — beider Staaten ſoll der Grenzübertritt aber 
auch zu dem Zwecke zugeſtanden fein, um in dem Grenzgebiete des anderen Staa— 
tes über fiherheitsgefährliche oder verfolgte Individuen gegenfeitig Erfundigungen 
einzuziehen und, infofern hierzu eine ſpecielle VBeranlaffung gegeben fein follte, die 
Spuren derfelben, unter gleichzeitiger Verftändigung der nächſten Sicherheitsbe— 
börde ıc. und Aufforderung derfelben zur Unterfiügung oder ferneren entfprechen- 
den Amtshandlung weiter zu verfolgen.” 


Artikel 7 
wird, wie folgt, modificirt: 

„Werden bei einer Feuer- oder Waſſergefahr oder einem fonftigen jenfeits ber 
Landesgrenze fich ergebenden Glementarereigniffe ‚pie nachbarlichen Rettungsanftal- 
ten in Anſpruch genommen, fo foll ver beiderfeitigen Gendarmerie der Grenzüber- 
tritt, auch ohne die vorläufige Requifition der anderfeitigen Sicherheitsbehörde ab- 
warten zu müffen, und hiernach, wenn ed ohne wefentliche Beeinträchtigung des 
eignen Dienftes gefcheben Fann, geftattet fein, fih in voller Ausrüftung an den 
Ort der Gefahr zu begeben, um mit Unterftellung unter die Anordnungen der 
leitenden Localbehörde zum Schutze des, bei folden Anläffen fehr gefährdeten Eis 
genthums und ber öffentlichen Sicherheit mitzuwirken. Auch über diefe Dienft- 
leiftungen ift fich die Beflätigung im Dienſtbuche zu verfchaffen.” 
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Als Artikel 8 
wird nen eingefchaltet: 

„Den Einladungen der Grenzbehörden des einen Staates zur Vornahme ge- 
meinfchaftlicher Sicherheitsftreifen in dem Grenzgebiete ift von Seite der Gendar- 
merie des anderen Staates nach AZuläffigfeit des ihr obliegenden eignen Dienftes 
bereitwillig entgegen zu fommen, und hierbei ift derfelben, im Falle der Noth: 
wendigfeit, ber Mebertritt ins jenfeitige Gebiet geftattet.” 

Den Artikel 9 
bifvet fodann in feiner unveränderten Faſſung der Wrtifel 8 der ———— vom 
Jahre 1852. 

Nach nunmehr geſchehenem Austauſche gegenſeitiger gleichlautender Miniſterialettlar 
ungen werden die vorſtehenden Vertragsbeſtimmungen zur Nachachtung für Jeden, den ſie 
angehen, hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 

Dresden, den 15ten Oetober 1856. 


Minifterium des Innern, 


Frhr. v. Beuft. 
Lehmann. 





MM. 84) Bekanntmachung, 
die Eröffnung der Telegraphenvereinsitation Blauen, der Betriebstelegrapbenftation 
Hohenftein an der im Bau begriffenen Chemnitz-Gößnitz-Zwickauer Staatseifen- 
bahn, ingleichen der Betriebstelegrapbenitationen der Leipzig-Dresdener Eifenbahn 
für die allgemeine telegrapbifche Correſpondenz betreffend ; 


vom 20ften October 1856. 


Fam Anfchluffe an die Linien des Deutfch- Defterreihifchen Telegrapbenvereins ift zu 
Plauen 
eine Telegraphenvereinsftation errichtet worden, welche Fünftigen Montag 
den 27ſten October diefes Jahres 

für die allgemeine telegraphifche Staats- und Privat-Gorrefpondenz eröffnet werben ſoll. 

Indem Solches hierdurch bekannt gemacht wird, iſt gleichzeitig hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß zu bringen, daß immittelſt auch der Betriebstelegraph an der dermalen noch im Bau 
begriffenen Chemnitz · Gößnitz ⸗ Zwickauer Staatseifenbahn mit der Betriebstelegraphenftation 
Hobenftein, fowie nad der Seiten der Minifterien des Innern und der Finanzen hierzu 
erfolgten Gonceffionsertheilung aud der Betriebstelegraph der Leipzig. Dresvener Eifen- 
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bahn mit den Betriebstelegrapbenftationen Leipzig, Wurzen, Dahlen, Zſchöllau 
(für Ofhap), Riefa, Prieftewig, Niederau, Dresden unter den durch das 
— bei allen Telegrapbenftationen Fäuflich zu erlangende — Reglement für die internatio« 
nale telegraphifche Gorrefpondenz auf den Linien des Deutfh-Defterreichifchen Telegraphen- 
vereins, ſowie für den internen telegraphifchen Verkehr im Bereiche der Königlich Sächſi— 
fhen Staats: und Eifenbahntelegraphenlinien befannt gemachten Beftimmungen und unter 
der Befchränfung, daß die directe Depefchenbeförderung zwifgen Ghemnig und Glau— 
hau, fowie zwifchen den Stationen Dresden, Riefa und Leipzig der Staatstelegra— 
phenanftalt vorbehalten bleibt, zur Benugung für die allgemeine telegraphifhe Staats: 
und Privat -.Gorrefpondenz eröffnet worden ift. 
Dresden, am 20ften Dctober 1856. 


Finanz-Minifterium. 


Behr. 
Opelt. 


MM 85) Verordnung, 
den Einfluß der nad) der Strafprocehorpnung vom Iiten Auguft 1855 zu behan- 
delnden Eriminalunterfuchungen auf die Ausübung öffentlicher Rechte betreffend; 
vom 30ften September 1856, 


Mar, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sadfen 
vw. x. A. 
finden, um die Vorſchriften der Strafprocefordnung vom 11ten Auguft 1855 mit ben 
jenigen Beftimmungen früherer Gefege in Ginflang zu bringen, welche fih auf den Einfluß 
verübter Verbrechen und deshalb eingeleiteter Unterfuchungen, auf die Befähigung zu Aus- 
übung öffentlicher Rechte und die Verwaltung öffentlicher Aemter beziehen, für nörhig, 
Folgendes zu verorbnen: 
I. 
Diejenigen rechtlichen Folgen, welche einzelne Geſetze, insbeſondere 
Wahlgefeg vom 24flen September 1831, $ 5, lit. k., 
Gefeg, die Verhältniffe der Givilftaatsdiener betreffend, vom Tten März 1835, 
$ 23, Ater Abf. und $ 39 unter b., 
Glementar-Bolksfchulgefeg vom Gten Juni 1835, $ 52, Abf. 2., 
Geſetz vom Hten December 1837, die Abänderung einiger Beftimmungen ber 
allgemeinen Städteorbnung betreffend, unter I. in Verbindung mit $ 73, lit. h. 
und $ 76 der legteren, 
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Sandgemeindeorbnung vom Tten November 1838, $ 29 unter b., 
Disciplinarregulativ für die Gommunalgarden vom 14ten Mai 1851, $ 2. 
in Beziehung auf die Ausübung öffentlicher Rechte und die Verwaltung öffentlicher Aemter 
an die Einleitung einer Unterfuhung knüpfen, treten in den nad der Natur des begangenen 
Verbrechens oder Vergehens dazu geeigneten Fällen, künftig ein: 
a) mit dem Beſchluſſe, durch welden die Einleitung der Borunterfuhung ausgeſprochen 
wird (Strafproceforbnung Art. 109 fg.), oder 
b) in den Fällen, in welchen von Einleitung förmlicher Vorunterſuchung abgefehen 
und der Bezüchtigte fofort zur Hauptverhandfung vorgeladen wird, mit dem Be- 
fchluffe, durch melden die unmittelbare Borladung zur Hauptverhandlung verfügt 
wird (Art. 254 fg.), fowie 
ec) in Einzelgerihtsfahen, mit dem Beſchluſſe wegen Einleitung der Unterfuchung 
(Art. 358). 
II. 


Diejenigen Nachtheile, melde die oben angezogenen und andere Gefege in der vor» 
bemerkten Beziehung für den Fall androhen, daß nicht völlige Freiſprechung von der An« 
ſchuldigung erfolgt, treten Fünftig alsvann ein, wenn der Angeflagte nur beſchränkt Hagfrei 
gefprochen worden ift (Strafproceßordnung Art. 302, Abf. 2, Art. 363, Abf. 2). 

Unfere Deinifterien der Zuftiz, des Innern und des Gultus und öffentlichen Unterrichts 
find mit der Vollziehung diefer Verordnung beauftragt. 

Dresden, am 30ſten September 1856. 


Johann. 
— Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 

Johann Heinrich Auguſt Behr. 

Johann Paul von Falkenſtein. 


MM. 86) Verordnung 
wegen Abänderung des Vereind -Zolltarifs; 
vom 29ften October 1856. 
Johann, vn GOTTES Gnaden König von Sachſen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
Die Regierungen der zum Zollvereine gehörenden Staaten ſind übereingekommen, den 


ſeit dem 1ſten Januar 1854 gültigen Zolltarif in einzelnen Beſtimmungen weiter abzuän— 
dern und zu ergänzen. 
Demzufolge wird hierdurch beſtimmt, daß nachſtehende Abänderungen und Zuſätze zu 
dieſem Tarife, welcher mit den feit der Publication deſſelben ergangenen Erlaſſen (Verord⸗ 
1856, 60 
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nungen) im Uebrigen in Kraft bleibt, vom Iften Januar 1857 an in Wirkfamfeit 
treten follen. 
Erfte Abtheilung des Larifs, 


Den Gegenfländen, melde feiner Abgabe unterworfen find, treten folgende, 
bisher in dem Tarife nit namentlich aufgeführte Artikel hinzu: 
zu Pofition 24: Baft; 
zu Pofition 30: Torfkohlen. 
Dweite Abtheilung des Tarife. 
Bei den Grgenftinden, welche bei ver Einfuhr oder bei ver Ausfuhr einer Abgabe un- 
terworfen find, treten folgende Aenderungen ein: 


A. In Bezug auf die Zollfäge: 
Bon nachfolgenden Artiteln find anftatt der bisherigen Gingangs- oder Ausgangszoll- 
fäge die beigefügten Säge bei dem Eingange oder bei dem Ausgange zu erheben und zwar: 
1) wie von ben im Tarife bereits erwähnten, abgenugten alten Lederftüden, aud von 
fonftigen lediglich zur Leimfabrifation geeigneten Leverabfällen, nur bei dem Aus- 
gange vom Gentner 15 Ngr. oder 524 &r. (Pof. 1); | 
2) von Palmblättern, nur bei dem Ausgange vom Gentner 5 Nor. oder 174 Xr. 

(Pf. 5, e, 3); 

3) von fohwefelfaurem Ammoniaf, bei dem Gingange vom Gentner 1 Thlr. oder 

1 51. 45 &r. (Pof. 5, 8); 

4) von hromfaurem Kali, bei dem Eingange vom Gentner 1 Thlr. oder 1 51. 45 &r. 

(Boſ. 5,9); 

5) von Fifchfped, bei dem Gingange vom Gentner 10 Ngr. oder 35 Xr. (Pof. 5, m); 

6) von Galmei und Zinfblende, nur bei dem Ausgange vom Gentner 24 Ngr. oder 
84 &r. (of. 7, b); 

7) von ©etreide und Hülſenfrüchten und zwar: 

a) Weizen und anderen unter b nicht befonders genannten Getreidearten, besglei- 
den Hülfenfrüchten, als: Bohnen, Erben, Linjen, Hirfe und Widen, bei dem 
Eingange vom Preußifhen Scheffel 2 Ngr. oder 7 Xr. (Poſ. 9, a, 1); 

b) Roggen, Gerfte (auch gemalzter); Hafer, Haideforn oder Buchweizen, unent- 
hülſetem Spelz (Dinkel), bei dem Eingange vom Preußiſchen Scheffel 4 Ngr. 
oder 12 Xr. (Poſ. 9, a, 2); unter Hinwegfall der Anmerkungen * und 2 
zu Bofttion Il, 9, a ves Tarifs; 

8) von Gummifäden und zwar; 

a) von Gummifäden außer Verbindung mit anderen Materialien, bei dem Ein- 

gange vom Gentner 3 Thlr. oder 5 51. 15 &r. (Poſ. 21, a, Anmerkung); 
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b) von Gummifäden, melde mit baummollenem, leinenem oder wollenem rohem 
(nicht gefärbtem, nicht gebleihtem) Garne, nur dergeftalt umfponnen, umflochten 
oder ummidelt find, daß die Gummifäden ohne Ausdehnung noch deutlich er- 
fannt werden fünnen, bei dem Gingange vom Gentner 8 Thlr. oder 14 Fl. 
(®of. 21, b); 

9) von Arrowroot, Sago und Sago⸗Surrogaten, fowie Tapiofa bei dem Eingange 
vom Gentner 2 Thlr. oder 3 Fl. 30 &r. (Pof. 25, q, @); 

10) von Mühlenfabrifaten aus Getreide und Hülfenfrüchten, nämlich: gefchrotenen oder 

geſchälten Körnern, Graupen, Gries, Grüge, Mehl, bei vem Eingange vom Gentner 

15 Ngr. oder 524 &r. (Pof. 25, q, 99; 

11) von Borten, theilmeife aus Seide, bei dem Lingange vom Gentner 110 Thlr. 

oder 192 51. 30 &r. (Pof. 30, b). 

B. In Bezug auf die Zarafäge. 
An Tara wird verwilligt für: 
1) Phosphor (Pof. 5, a) in Blechkiſten mit Waffer gefüllt, außer ver tarifmäßigen 

Zara für die äußere Umfchliegung, noch 20 Pfund vom Gentner Bruttogewidt; 

2) Hefe aller Art (Pof. 25, b), mit Ausnahme der Bier- und WeinsHefe, in Körben 

7 Pfund vom Gentner Bruttogewidt; 

3) Kaffee, rohen, und Kaffeefurrogate (Poſ. 25, m, a), 

a) in Fäffern mit Dauben von Eichen» und anderem hartem Holze und in Kiften 
12 Pfund vom Gentner Bruttogewicht; 

b) in anderen Fäffern 8 Pfund vom Gentner Bruttogewict; 

ec) in Ballen oder Säden 2 Pfund vom Gentner Bruttogewicht; 

4) Tabafsblätter, unbearbeitete und Stengel (Poſ. 25, v, 1), 
a) in Ballen aus Schilf, Baft und Binfen 4 Pfund vom Gentner Bruttogewict; 
b) in Ballen anderer Art 2 Pfund vom Gentner Bruttogewidt. 


C. In Bezüg auf die Faffung einzelner Pofitionen. 

1) In der Po. 2, b, 2 „ungebleichtes ꝛc. Baumwollengarn“ fällt vas Wort „ge- 
zwirnte“ hinweg. 

2) In Pol. 20 „Kurze Waaren,“ desgleichen in der Verordnung dazu vom Iften No- 
vember 1845 nad den Worten: „feine Parfümerien” kommen die Worte: „wie 
folche in Heinen Gläſern, Krufen ꝛc. im Oalanteriehandel und als Oalanteriewan- 
ven geführt werben,” in Wegfall. 

3) Der Ueberfohrift ver Pof. 22 „Leinengarn, Leinwand und andere Leinenwaaren‘ 
ift hinzuzufügen: „d. i. Garn und Webe- oder Wirf-Waaren aus Flachs, Hanf, 
Werg und anderen vegetabilifhen Spinnftoffen, mit Ausnahme der Baumwolle.“ 
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4) In der Anmerkung 1 zu Bof. 26 „Del” ift nad den Worten: „ein Pfund Ter- 
pentinöl” einzuſchalten: „oder ein Achtelspfund Rosmarinöl.“ 

5) Der Ueberfchrift der Pof. 30, a „gefärbte ıc. Seide“ find die Worte hinzuzufegen: 
„ferner Garn aus Baumwolle und Seide.” 

6) In Pof. 30, c it am Schluffe beizufügen „und Borten.” 

7) Der Bof. 38, e „farbiges ꝛc. Porzellan” ift beizufügen: „ingleihen Knöpfe von 
Porzellan, weißem und farbigem.” 

8) Bei der Poſ. 3 „Blei,“ Pol. 6 „Gifen und Stahl,” Pof. 19 „Kupfer und 
Meſſing,“ Poſ. 33 „Steine” find die Ueberſchriften zu ergänzen durch Hinzufüg- 
ung der Worte: „„und Bleiwaaren““ bei Poſ. 3, „„Eiſen- und Stahlwaaren‘ 
bei Vof. 6, „„Kupfer- und Meffingwaaren“ ” bei Poſ. 19, „„und Steinwaaren‘ 
bei Poſ. 33. 

Dritte Abtheilung des Carife. 
Von den im I. Abfchnitte aufgeführten Ausnahmen unter 1, 2 und 3 fallen die 
unter 2 und 3 hinweg. 
Fünfte Abtheilung des Carifs, 

1) Die Beflimmung unter Ziffer IV, d, 2 im erften Abfage wird dahin abgeändert: 
„Werden Waaren, für welche eine Zara-Bergütung zugeflanden ift, blos in ein. 
face Säde von Pad: oder Sad-Leinen, in Schilf- oder Strof-Matten oder ähn- 
lihem Material gepadt zur Verzollung geftellt, jo fünnen 4 Pfund vom Gentner 
für Tara gerechnet werden, infoweit nicht in der zweiten Abtheilung eine geringere 
Tara-Vergütung für Ballen oder Säde vorgefchrieben iſt.“ 

2) Im zweiten Sage unter Ziffer V. wird die Ausnahme hinfihtlih ver „Gold⸗ und 
Silber-Stoffe und der Bänder” auch auf „Borten” ausgedehnt. 

Hiernach haben fih die Zoll» und Steuerbeamten, jowie Alle, die es angeht, zu achten. 

Urkundlih haben Wir die gegenwärtige Verordnung eigerfhändig volljogen und Unfer 

Königliches Siegel beidruden laſſen. 
Gegeben zu Dresden, den 29ften October 1856. 


Johaun. 





Johann Heinrich Auguſt Behr. 
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5. 87) Verordnung, 
die Erledigung eines Gompetenzzweifels in Verwaltungsſachen betreffend; 


vom 3üften October 1856. 


Zu Erledigung vorgefommener Zweifel wird auf Grund der Schlußbeftimmung $ 32 
des Geſetzes, die Fünftige Einrichtung der Behörden erfter Inftanz für Rechtspflege und 
Verwaltung betreffend, vom 11ten Auguft 1855, von ben unterzeichneten Minifterien 
Nachſtehendes verorbnet: 

In Städten, welche zugleih Sig eines Bezirksgerichts und eines Gerichtsamts, find 
diejenigen Verwaltungsgefchäfte, welche ſchon zeither nicht zur Gompetenz der Stadträthe, 
fonvdern zu der der Königlihen Untergerichte gehörten, oder auf Grund der Beflimmung 
im $ 23, 2 des angezogenen Gefeges fünftig auf die Legteren übertragen werden follten, 
nit von dem Bezirksgerichte, als welchem in dem ftäntifchen Gemeindebezirke nah $ 18 
des angezogenen Gefeges nur die Gigenfchaft eines Gerichtsamts für die Rechtspflege zu— 
fteht, fonvern vom Gerichtsamte derfelben Stadt zu beforgen. 

j Für die Stadt Leipzig ift in Anfehung folher Bermwaltungsgefchäfte das Gerichtsamt 
Leipzig I. die competente Behörde. 
Dresden, den 30ſten October 1856. 


Die Minifterien der Yuftiz, des Innern, des Kriegs, der 
Finanzen und des Cultus und öffentlichen Unterrichts. 


Frhr. v. Beuſt. v. Rabenhorſt. Behr. v. Falkenſtein. 


Roßberg. 


Berichtigungen. 
J. 


In der Verordnung vom 13ten Auguſt 1856, die Bahn- und Betriebs-Polizei auf den Eifen- 
bahnen im KHönigreiche Sachſen betreffend, (Seite 366 des Gefek- und Berorbnungsblattes) iR am 
Schluſſe 

anſtatt der Worte: 
„denen ed angeht” 
zu leſen: 
„Die es angeht“ \ 
1556, 61 
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II. 


Im 8 11 der Verordnung vom 30ſten September 1856, die Ausführung des Geſetzes vom 
1iten Auguft 1855 innerhalb des Geſchäftskreiſes der Minifterien des Innern und des Cultus umd 
öffentlichen Unterrichts betreffend, (Seite 375 des Gefeg- und Verorbnungsblattes) ift 

anftatt der Worte: 

„noch andere, als die im $ 10 genannten Zwede der ſtädtiſchen Polizeipflege“ 
zu leſen: 

„noch andere, ald die im $ 10 genannten Zweige der ſtädtiſchen Polizeipflege“ 





Letzte Abfendung: am 6ten November 1856. 
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Gefeß-und Verordnungsblaff 


für das Königreih Sachſen, 
20'* Stüd vom Jahre 1856. 


5.88) Verordnung 
zu Belanntmadhung der mit der Kaiferlich Defterreichifchen Regierung getroffenen 
Mebereinfunft wegen Aufhebung der bisherigen Gemeinfchaftlichfeit der Bergwerts: 
nugungen in den Böhmifchen Bergrevieren Platten und Gottesgabe; 
vom 18ten October 1856. 


Baifigen der Koöniglich Sächſiſchen und der Kaiferlih Oeſterreichiſchen Regierung ifi eine 
Uebereinkunft wegen Aufhebung des in Bezug auf die Gemeinfchaftlichfeit der Bergwerks 
nugungen in den Böhmifchen Bergrevieren Platten und Gottesgabe zeither beflandenen 
Nechtsverhältniffes nach Inhalt der nachſtehenden Minifterialdeclaration vom 30ften Sep⸗ 
tember diefes Jahres, welche gegen eine gleichlautende Erklärung der Kaiferlihen Regier- 
ung vom Öten Dectober diefes Jahres ausgemechfelt worden if, zum Abſchluſſe gefommen, 
was mit Sr. Majeftät des Könige Allerhöchfter Genehmigung zur Nachachtung hierdurch 
befannt gemacht wird, 


Dresven, am 18ten Örtober 1856. 


Finanz⸗Miniſterium. 
| Behr. Neubert. 





Pr Koͤniglich Sächſiſche und die Kaiſerlich Defterreihifche Regierung haben wegen Auf. 
bebung des zwifchen ihnen in Bezug auf die Gemeinſchaftlichkeit der Bergwerksnutzung 
in den Böhmifchen Bergrevieren Platten und Oottesgabe zeither beſtandenen Rechtsver⸗ 
hältniffes nachſtehende Uebereinfunft getroffen: 
Art. 1. Die Krone Sachſen verzichtet ausdrüdlih und für immerwährende Zeiten 
auf alle jene Rechte und Anfprüche, welche derſelben aus den fogenannten geheimen Prager 
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Verträgen vom 14ten October 1546 und Sten Juni 1549, dem fogenannten Schnee- 
berger Vertrage vom 26ften October 1556, den Orenzverträgen vom Aten Juli 1558, 
14ten Auguft 1655 und Yäften September 1677, der Churfürftlih Sächſiſchen Geffiong- 
urfunde vom 14ten Auguft 1784, endlich aus der dießfälligen Gintragung in die König: 
lih Böhmiſche Landtafel und das Archivum regium in Prag — auf die halbe Berg- 
werfönugung in den Böhmifchen Bergrevieren Platten und Gottesgabe zuftehen oder 
hieraus rückſichtlich dieſer Nugung in was immer für eine Richtung geltend gemacht werben 
könnten, 

Art. 2. Die Krone Sachſen erflärt alle jene Rechte und Anfprüche, welche für die- 
felbe aus den unter 1 benannten Verträgen und Urkunden, oder aus was immer für an- 
deren dafelbft nicht benannten älteren oder neueren Verträgen, Urkunden, abminifirativen 
oder richterlihen Berfügungen auf die halbe Bergwerksnutzung in den erwähnten Berg- 
revieren, in welch immer einer Beziehung, Ausdehnung oder Mopification bisher be- 
fanden, geltend gemacht wurden oder nod geltend gemacht werden Fünnten, vom Tage 
der Auswechfelung der gegenwärtigen Minifterialerffärung für erlofpen und unwirkſam. 


Art. 3. Die Krone Sachſen verzichtet auf jede vechtliche oder adminiftrative, bereits 
erhobene oder noch zu erhebende Einwendung gegen die von den betreffenden K. K. Defter- 
reichifhen Bergbehörden bis zum Abfchluffe gegenwärtigen Webereinfommens an die Kö— 
niglich Sächſiſche Regierung erlegten Rechnungen über die bisher beiden Höchſten Kronen 
gemeinfhaftlih zugeftandene Bergwerkfenugung in den Böhmiſchen Bergrevieren Platten 
und Gottesgabe und erkennt diefelben ihrerfeitd ald unbeanftandet an. Die Krone Sachſen 
verzichtet auch ausdrücklich auf jede nachträgliche Rechnungsablegung über vorermähnte ge- 
meinfchaftliche Bergwerkönugung für alle jene Perioden, für welche von Seiten der K. K. 
Bergbehörben entweder noch Feine oder feine vollftändig adjuftirte und anerkannte Red. 
nung gelegt worden fein follte, bis zum Abfcpluffe des gegenmärtigen Uebereinfommens. 


Art. 4. Die Krone Sachſen bewilligt ausprüdlih und rechtsförmlich, daß die Ein- 
tragung, welche zu Gunften der Krone Sachſen in Beziehung auf die halbe Bergwerks— 
nugung oder fonftige ſich hierauf beziehende Rechte in den Bergrevieren Platten und 
Gottesgabe in der Königlich Böhmifchen Landtafel und dem Archivum regium in Brag 
oder in welch immer einem anderen öffentlichen Buche erfolgte, obne weiteres oder ohne 
ein befonderes Einvernehmen der Königlih Sächſiſchen Regierung wieder gelöfcht, aus— 
getragen und unwirkſam gemadt werbe. 

Art. 5. Dagegen verzichtet die K. K. Defterreichifche Regierung vom Tage der Aus: 
wechfelung der gegenwärtigen Minifierialerflärung und für immermwährende Zeiten auf 
alle jene Gegenleiftungen, Beiträge zu den Verwaltungs- oder fonftigen öffentlichen Wopl- 
thätigfeits-, Gemeindefoften u. ſ. w., welche die Krone Sachſen bisher aus dem Titel der 
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halben Bergwerfsnugung in den Bergrevieren Platten und Gottesgabe an K. K. Oefter- 
reichifche Gaffen etwa abzuführen oder abrechnen zu Taffen gehabt hätte, oder welche aus 
diefem Titel K. 8. Defterreichifcher Geits von der Krone Sachen angefprocden werden 
fönnten. 

Insbeſondere verzichtet die K. K. Defterreihiihe Regierung hiermit ausdrücklich auf 
den Rüderfag jeder Forderung, welche diefelbe aus den Rechnungen über die Verwaltung 
der gemeinfhaftlihen Bergwerfsnugung in den Bergrevieren Platten und Gottesgabe bis 
zum Tage der Auswechſelung der gegenwärtigen Minifterialerflärung an die Krone Sachſen 
zu flellen berechtigt gewefen wäre, es mag biefelbe ganz over theilweife bereits Tiquidirt 
fein oder nicht. 

Art. 6. Beide Theile erkennen und erflären ſonach das nach den sub 1 genannten 
Titeln in Bezug auf die Gemeinfchaftlichkeit der Bergwerksnutzung der Königlich Böhmi- 
fihen Bergreviere Platten und Gottesgabe und in Bezug auf die damit zufammenhängenven 
Reiftungen beftandene Rechtsverhältniß für erloſchen. 

Zu deffen Urkund ift mit Genehmigung Sr. Majeftät des Königs von Sachſen gegen- 
Märtige 

Minifterialerflärung 
ausgefertigt und mit dem Königlichen Infiegel verfehen worben. 


Dresden, am 30ften September 1856. 


Königlihe Sächſiſche Minifterien der auswärtigen Angelegen- 
beiten und der Finanzen, 


— Freiherr von Beuſt. Behr. 


MM. 89) Bekanntmachung, 


die Eröffnung von Telegrapbenvereinsftationen zu Iharand, Freiberg, Glauchau, 
Meißen, Gera, Annaberg, Roda, Jena und Weimar betreffend; 


vom 5ten November 1856, 


Masten die zum Anfchluffe an die Linien des Deutſch-Oeſterreichiſchen Telegrappenver- 

eins neuerrigteten ZTelegraphenvereinsftationen zu Tharand und Freiberg am 15ten Zuli 

diefes Jahres, zu Glauchau am Iften Auguft diefes Jahres, zu Meißen am 1ften Sep— 

tember dieſes Jahres, zu Gera am 22ften und zu Annaberg am 29ſten September diefes 
62* 
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Sahres für den allgemeinen Gorrefpondenzverkehr eröffnet worden find, follen die ferner- 
weit im Anſchluſſe an die Linien des genannten Telegraphenvereins auf der Telegrappen- 
linie von Gera nah Weimar errichteten neuen Bereinsftationen zu 
Roda 
den 10ten laufenden Monats, 
Jena 
den 15ten laufenden Monats 
und zu 
Weimar 
den 1 Tten laufenden Monats, 
zur Benugung für die telegraphiiche Staats- und Privat-Gorrefpondenz eröffnet werden, 
was hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Dresden, am 5ten November 1856. 


Finanz-Miniſterium. 


Behr. 
Opelt. 


NM. 90) Verordnung 


über den Gejchäftsbetrieb ausländischer Verfiherungsanftalten im Königreiche 
Sachſen; 
vom 16ten September 1856. 


Man, Sohann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
X. M. X. 
verordnen hierdurch, wie folgt: 


$ 1. Ausländiſche Verfiherungtanftalten aller Art, einſchließlich der Renten-, Witt⸗ 
wen⸗, Waiſen⸗-, Sterbe- und Penſionscaſſen, Tontinen und ähnlicher Anſtalten, welche 
ihren Geſchäftsbetrieb auch über das Königreich Sachſen erſtrecken wollen, ſind gehalten, 
einen innerhalb Landes gelegenen Ort als ihren Sig hinſichtlich aller der Geſchäfte zu 
wählen, welde fie mit Inländern, oder über inländifhe Verſicherungsobjecte abſchließen. 

Durch die Wahl diefes Sitzes im Inlande wird zugleich ihr Gerichteſtand, vor mel 
chem fie wegen aller gedachten Gefhäfte Recht zu leiden haben und infoweit Streitigkeiten 
nad den Statuten durch Schiedsgerichte zu erledigen find, für die Betheiligten der An- 
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ſpruch auf Nieverfegung eines ſolchen Schiedsgerichts am Drte des inländifhen Sitzes, 
übrigens in Gemäßheit der Statuten, hinfiptlich der vorgedachten Geſchäfte begründet. 

82. Jede ausländifche Verfiherungsanftalt der $ 1 gedachten Art, welde in bie, 

figen Landen Gefchäfte betreiben will, bat bei dem Minifterium des Innern 

a) ein Exemplar ihrer Statuten und der fonftigen einer willführlihen Abänderung 
durch die Anftaltsvermwaltung nicht unterworfenen Vorfchriften ; 

b) Abfhriften der Urkunden, wodurd die Anftalt die Beftätigung oder nach den am 
Drte ihres Hauptfiges im Auslande befiehenden Einrichtungen die ftaatlihe An- 
erfennung, oder die Gigenfhaft einer moralifhen Perfon erlangt hat; 

e) eine von den in Gemäßheit der Statuten hierzu berechtigten Perfonen, im Namen 
der Anftalt ausgeftellte Erklärung, über die Wahl eines in biefigen Landen gelege- 
nen Drts als Sig der Anftalt im Königreiche Sachſen, (vergl, $ 1) zu hinter 
legen. 

63. Die im $ 2 unter a, b, e gedachten Urkunden find in beglaubigter Form und 

mit den erforderlichen Legalifationen verfehen, beizubringen. 


$ 4. Jede ausländifche Verfiherungsanftalt der im $ 1 gedachten Art hat bei Ber 
luft des Befugniffes zum ferneren Gefchäftsbetriebe dafür Sorge zu tragen, daß an dem 
im Inlande zu ihrem Sitze erwählten Orte ſtets ein Bevollmächtigter vorhanden fei, 
welcher zur Annahme amtlicher, an die Anftalt gerichteter Ladungen und Berfügungen er- 
mächtigt ift. 

85. Ausländifhe Verfiherungsanftalten, welche bereits in hiefigen Landen Gefchäfte 
betreiben, haben den im Vorftehenden getroffenen Anordnungen binnen drei Monaten 
und längftens bis zu 

dem 31flen Januar 1857 
bei Verluſt des Befugniffes zu fernerweitem Geihäftsbetriebe in hiefigen Landen zu 
genügen. 

Diefe Frift fann nur auf befonderes Anfuchen durch das Minifterium des Innern 
verlängert werden. 

$ 6. Die Namen der ausländischen Verfiherungsanftalten, welche ven im $ 2 gegebe- 
nen Anordnungen genügt haben, ingleihen der Orte, welche als Sitze der Anftalten im 
Inlande gewählt worden find, fowie jede in diefen Verhältniſſen eintretende Abänderung, 
werden durch das Minifterium des Innern in amtliher Form befanut gemacht. 

Durch diefe Belanntmahung und die damit gewährte Zulaffung zum Gefchäftsbe- 
iriebe wird irgend eine Zuſicherung binfichtlih ver ferneren Duldung deſſelben nicht er- 
theilt. 
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Vielmehr bleibt e8 dem Ermeffen des Miniſteriums des Innern jederzeit vorbehalten, 
den weiteren Gefchäftsbetrieb einer ausländifchen Berfiherungsanftalt zu unterfagen. 

8 7. Die Vertreter ausländischer Verfiherungsanftalten ($ 4) find bei Vermeidung 
von 20 Thalern Strafe für jeven Gontraventionsfall verpflichtet, die Namen der Berfonen, 
welche zur Beforgung von Gefchäften in hieſigen Landen für die Anftalt beauftragt find, 
ingleichen jede Veränderung, melde in diefen Aufträgen eintritt, in&befondere das Er- 
löſchen verfelben binnen acht Tagen von ver Beauftragung oder der in derfelben eintreten- 
den Veränderung an gerechnet, in ber Leipziger Zeitung, dem Dresdner Journal und einem 
geeigneten Zocalblatte befannt zu maden. 

Hinfihtlich ver bereits in biefigen Landen Gefchäfte betreibenden Anftalten ift viefe 
Veröffentlihung zuerft binnen drei Wochen nah dem Erfcheinen der im $ 6 gedachten 
Bekanntmachung zu bewerfftelligen. 

8 8. Wer nad dem I1ften Januar 1857 im Namen einer ausländifchen Verficher- 
ungsgefellfhaft, binfihtlich deren die im S 6 bezeichnete Bekanntmachung noch nicht er- 
laffen ift, in biefigen Landen Verfiherungsgefchäfte einleitet, oder abfchließt, if für jeden 
Gontraventionsfall um 5 Thaler zu beftrafen. 

89. In Bezug auf die ausländiſchen Feuerverfiherungsanftalten bewendet es allent- 
halben bei den deshalb beftehenden befonderen gefeglichen und verordnungsmäßigen Be- 
flimmungen; die gedachten Anftalten find jedoch gleichfalls den im $ 2 gegemwärtiger Ver— 
ordnung unter e, fowie im $ 4 aufgefiellten Bedingungen unterworfen. 

Hiernad haben Alle, vie e8 angeht, fih gebührend zu achten. 

Dresden, den 16ten September 1856. 


Dr. Ferdinand von Zichinsky. 
Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 


3%. 91) Bekanntmachung, 


eine Anleihe der Stadt Dederan betreffend; 
vom 2Siten October 1556. 


Man, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachfen 


x“. xX. X. 


thun hiermit kund und zu wiſſen, daß Wir, nachdem von dem Stadtrathe zu Oederan 
unter Zuſtimmung der Stadtverordneten daſelbſt die Eröffnung einer Anleihe von Neun— 
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taufenp Thalern gegen jährliche Verzinfung mit vier vom Hundert, und Ausgabe von 
auf den Inhaber Tautenden, Seiten des Lepteren unauffündbaren, übrigens in jährlichen 
Raten vom Jahre 1858 an auszuloofenden Schuldſcheinen, beſchloſſen worden, hierzu 
unter den deshalb feftgeftellten Beringungen auf Vortrag Unferer Miniſterien der Juſtiz 
und des Innern Unfere Genehmigung ertheilt haben. 

Auch haben wir demnächſt den gedachten Schulofcheinen die rechtlichen Vorzüge ver 
infändifchen Staatspapiere, welche diefen in Betreff des Verfahrens wegen vernichteter 
oder fonft abhanden gefommener dergleichen Bapiere, fowie der dazu gehörigen Zinsfcheine 
und Zinsleiften in ven Neferipten vom 2öften Juli und 29ften November 1777, inglei- 
den vom 2Sften Juni 1791 (Cod. Aug. Fort. II, Abth. 2, pag. 23, 74, 902), und 
in der Verordnung vom bten October 1824 (Gefepfammlung pag. 195) zugeflanden 
find, vdergeftalt verliehen, daß diefe Beftimmungen auch auf die Papiere der erwähnten 
Anleibe in Anwendung zu bringen find, und foll dießfalls das Mortificationsverfahren 
vor Unferem Gerichte zu Dederan oder dem Fünftig an deffen Stelle tretenden Gerichte 
ftattfinden. 

Hiernach haben ſich Unfere Gollegien, Dicafterien, Gerichte und Obrigfeiten, ſowie 
fonft Jedermann, den es angeht, gebührend zu achten. 


Dresden, am 28ften October 1856. 
Johann. 


Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 
Johann Heinrich Auguſt Behr. 
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5. 92) Verordnung, 
die Belgiſchen Nachdrucke Franzöſiſcher Werfe betreffend; 


vom 1Tten November 1856, 


gu Befeitigung von Zweifeln, welche darüber entflanden find, in welchem Verhältniſſe 
Belgifche, vor Abſchluß des Belgifch -Franzöfifchen Vertrags vom 22flen Auguft 1852 
angefertigte und in Gemäßheit deffelben abgeftempelte Nachdrucke Franzöſiſcher Werke zu 
dem Sächſiſch-Franzöſiſchen Vertrage vom 19ten Mai 1856 ftehen, wir, beziehendlich 
im Ginverfländniffe mit der Kaiſerlich Franzöſiſchen Regierung, Folgendes befannt gemadt: 

Solche Eremplare in Belgien angefertigter Nachdrucke Franzöſiſcher Werfe, welde 
bereits den in dem Belgifch- Franzöfifchen Vertrage vom 22ſten Auguft 1852 vorge 
ſchriebenen Stempel tragen, find ſchon durch die Beftimmungen des Belgiſch-Franzöſiſchen 
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Vertrags als zum unbehinderten Verkaufe frei gegeben zu betrachten und bebürfen, um in 
Sachſen gegen Verfolgung gefhügt zu fein, nicht der nochmaligen Beftempelung mit dem 
dur den Sähfifch-Franzöfifhen Vertrag vom 1 Iten Mai 1856 vorgefchriebenen Stempel. 

Dagegen find alle mit dem orbnungsmäßigen Belgifhen Stempel nicht verfehene und 
auch in Sachſen nicht zur vertragsmäßigen Abftempelung gebrachte Belgifhe Nachdrucke 
Sranzöfifcher Werke unbedingt dem im Art. 15 des Sädhfifch-Franzöfifchen Vertrags vom 
19ten Mai 1856 ausgefprochenen Berbote unterworfen. 


Dresven, den 1Tten November 1856. 


Ministerium. ded Innern, 
Frhr. von Beuft. 


Demuth. 


Xebte Abſendung: am 3ten December 1856. 
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Gefeß-und Verorduungsblaft 


für das Königreih Sachſen, 
21° Stüuͤck vom Jahre 1856. 





MM. 93) Verordnung 
zu Bekanntmachung des Schönburgiſchen Nachtragsreceffes; 
vom 20ften Rovember 1856. 


Zaifgen der Königlich Sächſiſchen Staatsregierung und den Flirften und Grafen Herren 
von Schönburg ift zu dem betreffenden Receffen vom Aten Mai 1740 und Iten Dectober 
1835 der beigefügte Nachtragsreceß vom 1 Tten November 1856, die Berggerechtfame 
des Haufes Schönburg betreffend, abgefchloffen worden, was mit Gr. Majeflät des 
Königs Allerhöchfter Genehmigung zur Nachachtung hierdurch befannt gemacht wird. 


Dresden, am 20ften November 1856. 


Die Minifterien des Innern und der Finanzen, 
Sehr. v. Beuft. Behr. 


Demuth. 


Nachtragsreceß 


zwiſchen der Königlich Sächſiſchen Staatsregierung und dem Haufe Schönburg, 
die Berggerechtfame des Lebteren betreffend. 


In die aus der Beftimmung im $ IM ver Publicationsverordnung vom 22ften Mai 

1851, das Gefeg über den Regalbergbau betreffend, hervorgegangenen Ungleichheiten und 

Erfhwerniffe in Anfehung des Betriebs und der Verwaltung des Bergbaues in den Receß— 

herrfchaften der Fürften und Grafen Herren von Schönburg, beziehendlih in der oberen 

Graffhaft Hartenftein, zu heben, dabei aber zugleih die den Fürften und Grafen Herren 

von Schönburg, in Gemäßheit der Receffe vom Aten Mai 1740, hinſichtlich der Berg- 
1856, 63 
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werksabgaben in den gedachten Herrfhaften und der oberen Graffchaft Hartenſtein zuflän- 
digen Berechtigungen ficher zu ftellen, ift mit Sr. Majeftät des Könige Allerhöchſter Ge- 
nebmigung zwifhen der Königlich Sächſiſchen Staatsregierung durd die Vorflände ver 
Minifterien des Innern und der Finanzen und den Fürften und Grafen Herren von 
Schönburg nachftebende Vereinigung getroffen worben: 


$ 1. Das den Fürften und Grafen Herren von Schönburg zuſtehende Bergregals- 
recht wird durch $ 6 des Gefepes vom 22ften Mai 1851, den Regalbergbau betreffend, 
nicht aufgehoben, ſondern bleibt denfelben unter den im gegenwärtigen Bertrage beftimm- 
ten Movificationen auch fernerbin vorbehalten, 


$ 2. Infoweit daſſelbe auf den receßmäßigen antheiligen Genuß an denjenigen Berg- 
werfsabgaben ſich erſtreckt, welche, ſtatt des bisherigen Bergzehnten, überhaupt nach den 
berggefeglichen Beftimmungen vom Staate erhoben werben, haben die Fürften und Grafen 
Herren von Schönburg 


a) von der im $ 271 des eingangserwähnten Geſetzes georbneten Reinertrageftener 
in Anfehung des auf Gold, Silber, Kupfer, Blei, Zinn, Kobalt und Arfenik betriebenen 
Bergbaues und 


b) von ver nah $ 273 deffelben Gefeges vom Werthe der ausgebrachten Gold» und 
Sifbererze zu entrichtenden Abgabe, 

infoweit der betreffende Bergbau innerhalb der Herrfchaften Glauchau, Waldenburg 
und Lichtenftein betrieben wird (nah $ 7 des Hauptreceffes. vom 4ten Mai 1740), vie 
Hälfte, infoweit er aber der Oberen oder Niederen Grafihaft Hartenftein, beziehendlich 
Herrſchaft Stein, angehört (nach $ 3 des Nebenreceffes vom Aten Mai 1740), den pritten 
Theil zu erhalten. 


$ 3. Die Königliche Bergbehörde ift verbunden, die genannten Bergwerfsabgaben 
von den Grubeneigenthümern zu erheben und davon alljährlich nah Schluß der Rechnung 
und unter Beifügung eines beglaubigten Extraets ver Tegteren, den nad $ 3 den Fürften 
und Grafen Herren von Schönburg gebührenden Antheil an die Schönburgifhe Steuer: 
caffe zu Glauchau gegen deren Quittung und ohne für die Receptur und Berechnung etwas 
an Koften abzuziehen, zu verabfolgen. 

Etwanige Bedenken gegen den Inhalt der bezüglichen Rechnungsertracte find von ben 
Fürften und Grafen Herren von Schönburg bei dem Königlichen Finanzminifterium zur 
Anzeige zu bringen und werden hier weiterer Grörterung unterworfen werben, 

$ 4. Wegen der Goncurrenz der Fürften und Grafen Herren von Schönburg bei der 
von der Staatsbehörde erfolgenden Anftellung, Verpflichtung und Inſtruirung derjenigen 
Bergbeamten, deren Dienftbereih fih mit auf den Bergbau in den Receßherrſchaften und 
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in der Oberen Grafſchaft Hartenflein erfiredt, findet fernerhin eine Leiftung von Befoldungs- 
zuſchüſſen für diefe Beamten aus Schönburgifhen Gaffen nicht mehr Gatt. 


85. Soweit im übrigen Königreihe die Anlegung von Privathüttenwerfen und 
von, denfelben gleichgeftellten Aufbereitungsanftalten an die Erlaubnif der Staatsbehörden 
gebunden ift, ftebt folche zu ertheilen innerhalb der Schöuburgifchen Receßherrſchaften den 
Fürften und Grafen Herren von Schönburg, nad näherer Maaßgabe der Beflimmungen 
in gg 4— 8, Abſchnitt VIII des Neceffes vom Iten October 1835, zu. 


86. Durch vorftehende Beftimmungen erklären die Fürften und Grafen Herren von 
Schönburg die Hinderniffe für befeitigt, welche ver vollftindigen Ginführung des Berg, 
gefeßes in den NRecefherrfchaften im Wege geftanden haben, und entfagen für ven Bereich 
ihrer mehrgenannten Herrſchaften jedem Widerfprude gegen die Geltung des gedachten 
Gefeges und der dazu im Wege der Gefeggebung oder der Verordnung getroffenen oder 
noch zu treffenden weiteren Beflimmungen. 

Urkundlich ift vorftehende Uebereinfunft, welde mit dem Adten Januar 1857 ins 
Leben tritt, in zwei gleichlautenden Exemplaren von den Vorfländen der Minifterien des 
Innern und der Finanzen und von den Fürften und Grafen Herren von Schönburg voll- 
zogen und befiegelt worden. 


Dresden, am 1Tten November 1856. 


Königlih Sächfifche Minifterien Otto Victor Fürft von Schön- 
des Innern und der Finanzen. burg, zugleich in Vollmacht des 
Fürften Heinrich Eduard und 

Frhr. v. Beuſt. des Grafen Ernſt Ferdinand Lud⸗ 


J. h. A. Behr wig Heinrich von Schönburg. 
— Heinrich, Grf. u. Hr. v. Schönburg. 


Carl Heinrich Alban, Graf und 
Herr von Schönburg. 


63* 
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MM. 94) Verordnung, 


die Einführung des Berggefeges vom 22ſten Mai 1851 in den Schönburgifchen 
Receßherrſchaften betreffend; 
vom 20flen November 1856. 


D. durch den unterm heutigen Tage zur Publication gelangenden Schönburgifhen Nad- 
tragsreces vom 17ten dieſes Monats die Hinderniffe, welche bis jegt der Einführung des 
Sefeges über den NRegalbergbau vom 22ften Mai 1851 in den Necefherrfchaften der 
Fürften und Grafen Herren von Schönburg entgegen geftanden, befeitigt find und in deſſen 
Folge jenes Gefeg mit der durch den gedachten Nachtragsreceß bedingten Modification von 
$ 6, fowie dad, mas zu feiner Ausführung immittelft weiter verordnet worden ift, nun« 
mehr für die erwähnten Receßherrſchaften ebenfalls und zwar mit dem 4ten Januar 1857, 
als dem Beginn des neuen Bergrechnungsjahres, zur Geltung gelangen foll, fo wird dieß 
in Gemäßheit der Allerhöchſten Verordnung vom 22ften Mai 1851, $ I zur Nachacht⸗ 
ung für diejenigen, melde es angeht, hierdurch befannt gemacht. 
Dresden, am 20ften November 1856. 


Finanz Minifterium. 
Behr. 
Neubert. 


3. 95) Verordnung 


zur Erläuterung von $ 1 der Verordnung, die Anwendung der in der Einführ- 
ungsverordnung vom Iten September 1856 gedachten Gelege und Verordnungen 
auf die Schönburgiſchen Receßherrſchaften betreffend, vom 15ten September 1856; 


vom 17Tten November 1856, 


Won, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
e. xX. X. 

finden Uns bewogen, zur Erläuterung der in der Verordnung, die Anwendung der in der 

Einführungsverordnung vom Iten September 1856 gedachten Geſetze und Verordnungen 

auf die Schönburgiſchen Receßherrſchaften betreffend, vom 15ten September 1856, $ 1, 

Abſ. 3 getroffenen Beſtimmung auf Grund von $ 88 der Verfaffungsurkunde Folgendes 

feftzufegen: 
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Wenn von den receßberrfhaftlichen Gerichten an die Zuriftenfacultät zu Leipzig ſolche 
Sachen zum Verſpruch eingefendet werden, in melden ein nach dem Strafgefegbuche mit 
Gefängniß- oder Geldſtrafe zu ahndendes Verbregen vorliegt, fo bat die Juriftenfacultät, 
wie dieß nah Art. 20 des Griminalgefegbuhs vom 30ſten März 1838 zu geſchehen 
hatte, alternativ, jedoch fo viel die Gelpfirafe anlangt, ohne Feflfegung einer gewiffen 
Summe zu erkennen, und es ſteht ſodann dem Unterfuchungsgerichte die Wahl der Straf- 
art, fowie, wenn Geloftrafe gewählt wird, die Beftimmung des Betrags der letzteren zu, 
wobei jedoch ein Tag Gefängniß einem Gelobetrage von — 10 Nor. — bis 5 Tplen. 
— — gleich zu achten ift. 

Im Mebrigen find auf dergleichen Fälle die Bellimmungen im Art. 20 des gedachten 
Griminalgefegbuhs, aud wegen Abänderung der getroffenen Wahl, ſowie der Erläuter- 
ung zu Art. 20 und 21 des Griminalgefegbuhs im Gefeße vom 16ten Juni 1840 
(Seite 102 des Gefeg- und Verorbnungsblattes) zur Anwendung zu bringen. 

Gegeben zu Dresden, ven 1 Tten November 1856. 


Johann. 
Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 


Bernhard von Rabenhorſt. 
Johann Heinrich Auguft Behr, 
Johann Paul von Falfenftein, 


NM. 96) Deeret 
wegen Beitätigung der Statuten der gemeinnüßigen Baugeſellſchaft zu Chemniß; 
vom 1iten November 1856. 
Das Minifterium des Innern hat im Ginverfländniffe mit dem Yuftizminifterium ben 
Statuten des unter dem Namen: „Oemeinnügige Baugefellfpaft zu Chemnitz“ zufammen» 
getretenen Actienvereins die nachgeſuchte Betätigung mit der Wirkung ertheilt, daß den 
Beflimmungen derfelben allenthalben genau nachgegangen werben fol. 
Hierüber ift gegenmwärtiges 
Decret 
unter Siegel und Unterfchrift des Minifteriums des Innern ertheilt worden. 
Dresven, am 11ten November 1856. 


Minifterium ded Innern. 
Frhr, v. Beuſt. 





Demuth. 
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MM. 97) Verordnung, 


die veränderte Abgrenzung der Steuerfreife und Steuerbezirke betreffend; 
vom 2öften November 1856. 


Magen in Folge der neuen Organifation der Gerichts: und Verwaltungsbehörben für 
nothwendig erachtet und demnach beſchloſſen worden ift, die für die Verwaltung der directen 
Steuern und der Stempelfteuer zeither beftandenen Steuerbezirke (vergl. die Verordnung 
som 1ften November 1834, Seite 311, ingleihen die Bekanntmachungen vom 14ten 
November 1843, Seite 249, vom 22ften November 1853, Seite 269, und vom 
2 Tften November 1855, Seite 645 des Gefeg- und VBerorpnungsblattes) vom Anfange 
fünftigen Jahres an nah Maaßgabe der in der Beilage zur Verordnung des Zuftizmini- 
fleriums vom 2ten September diefes Jahres (Seite 243 des Gefeg- und Verordnungs— 
blattes) verzeichneten Gerichtsamtsbezirke von Neuem abzugrenzen und mit diefen Bezirken 
in Uebereinftimmung zu fegen, auch zugleich einige dadurch herbeigeführte Abänderungen 
binfihtlih des Umfanges der bisherigen Steuerkreife vorzunehmen; fo wird die darüber 
aufgeftellte, in der Anfuge sub ©) erfihtlihde neue Eintheilung Des Königreichs Sachſen 
— nach Steuerkreiſen und Steuerbezirken für die Verwaltung der directen Steuern und der 

Stempelſteuer andurch mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß wegen 
ſpecieller Ausführung dieſer veränderten Einrichtung beſondere Verordnung an die Kreis— 
ſteuerräthe erlaſſen wird. 

Hiernach haben ſich die betheiligten Behörden des Landes und Alle, die es ſonſt an- 
geht, gebührend zu achten. 

Dresden, am 25ſten November 1856. 


Finanz Minifterium, 
Behr. 


C 


Eintheilung 
des Königreichs Sachſen nah Steuerfreifen und Stenerbezirfen für die 
Verwaltung der direeten Steuern und der Stempeliteuer. 


Ak, Erfter Steuerkreis. 
Sitz des Kreisfteuerraths: Dresden. 
1) Steuerbezirt Dresden umfaßt die Gerichtsamtsbezirke: 
Dresden, incl. Stadt Dresven, Radeberg, Schönfeld, Döhlen, Wilspruff. 


Kregfchmar. 
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2) Steuerbezirt Großenhain umfaßt die ——— —— 
Großenhain, Radeburg, Moritzburg. 

3) Steuerbezirk Dippoldis walde umfaßt die Gerichtsamtsbezirke: 
Dippoldiswalde, Tharandt, Altenberg. 

4) Steuerbezirk Pirna umfaßt die Gerichtsamtsbezirke: 


Pirna, inel. Stadt Pirna, Neuſtadt, Hohnſtein, Sebnitz, Schandau, 


Königſtein, Gottleuba, Lauenſtein. 
5) Steuerbezirk Freiberg umfaßt die Gerichtsamtsbezirke: 

Freiberg, inel. Stadt Freiberg, Brand, Frauenſtein, Sayda. 
6) Steuerbezirk Meißen umfaßt die Gerichtsamtsbezirke: 

Meißen, incl, Stadt Meißen, Lommatzſch, Rieſa. 


B. Zweiter Steuerfreis. 


Sitz des Kreisfieuerraths: Leipzig. 
7) Steuerbezirf Leipzig umfaßt die Gerichtsamtsbezirke: 


Leipzig ], inel. Stadt Leipzig, Leipzig II, Markranſtädt, Taucha, Rötha. 


8) Steuerbezirk Borna umfaßt die Gerichtsamtsbezirfe: 
Borna, incl. Stadt Borna, Pegau, Frohburg, Zwenkau. 
9) Steuerbezirk Wurzen umfaßt den Gerichtsamtsbezirk: 
Wurzen. 
10) Steuerbezirk Grimma umfaßt die Gerichtsamtsbezirke: 
Grimma, Wermsdorf, Brandis, Lauſigk. 
11) Steuerbezirk Leisnig umfaßt die Gerichtsamtsbezirke: 
Leisnig, Döbeln, Mügeln, Hartha. 
12) Steuerbezirt Rochlitz umfaßt die Gerichtsamtsbezirke: 
Rochlitz, incl. Stadt Rodlig, Colditz, Geringswalde, Geithain, 
Burgſtädt, Waldheim, Mittweida, incl. Stadt Mittweida. 
13) Steuerbezirt Oſchatz umfaßt die Gerichtsamtsbezirke: 
Oſchatz, incl. Stadt Oſchatz, Strehla. 
14) Steuerbezirk Noſſen umfaßt die Gerichtsamtsbezirke: 
Noſſen, Roßwein, Haynichen. 


C. Dritter Steuerkreis. 
Sig des Kreisſteuerraths: Zwickau. 
15) Steuerbezirt Zwidau umfaßt die Gerichtsamtsbezirke: 


Penig, 


Zwickau, inel. Stadt Zwickau, Wildenfels, Werdau, Crimmitzſchau, Remſe, 


ingleichen die Schönburgiſchen Receßherrſchaften. 
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16) Steuerbezirt Chemnig umfaßt die Gerichtsamtsbezirke: 
Chemnitz, inel. Stadt Chemnig, Frankenberg, Limbach, Stollberg. 

17) Steuerbezirt Auguftusburg umfaßt die Gerichtsamtsbezirfe: 
Auguftusburg, incl. Stadt Schellenberg mit Auguftusburg, Dederan, Zſchopau, 
Lengefelv. 

18) Steuerbezirt Zöblitz umfaßt die Gerichtsamtsbezirke: 
Annaberg, incl. die Städte Annaberg und Buchholz, Marienberg, Molkenftein, 
Ehrenfriedersdorf, Geyer, Jöbhſtadt, Zöblitz. 

19) Steuerbezirt Schwarzenberg umfaßt die Gerichtsamtebezirfe: 
Schwarzenberg, Grünhain, Scheibenberg, Obermwiefenthal, Johanngeorgen⸗ 
ftadt. 

20) Steuerbezirk Schneeberg umfaßt die Gerichtsamtsbezirke: 
Schneeberg, Eibenftod, incl. Stadt Eibenftod, Kirchberg. 

21) Steuerbezirf Plauen umfafit die Gerichtsamtsbezirfe: 
Plauen, incl. Stadt Plauen, Paufa, Effterberg, Treuen, Falkenſtein, 
Auerbach, Lengenfeld, Reichenbach. 

22) Steuerbezirk Oelsnitz umfaßt die Gerichtsamtsbezirke: 
Oelsnitz, Schöneck, Markneukirchen, Adorf, Klingenthal. 


D. Vierter Steuerkreis. 
Sitz des Kreisſteuerraths: Budiſſin. 
23) Steuerbezirk Budiſſin umfaßt die Gerichtsamtsbezirke: 
Budiſſin, incl. Stadt Budiſſin, Königswarthe, Biſchofswerda, Schirgiswalde, 
Neuſalza, Stolpen. 
24) Steuerbezirk Löbau umfaßt die Gerichtsamtsbezirke: 
Löbau, inel. Stadt Löbau, Zittau, inel. Stadt Zittau, Weißenberg, Bernftadt, 
Herenhut, Ebersbach, Großfhönau, Reichenau, Oſtritz. 
25) Steuerbezirt Kamenz umfaßt die Gerichtsamtsbezirke: 
Kamenz, incl. Stadt Kamenz, Königsbrüd, Pulsnig. 


N 98) Verordnung, 
die Erbauung einer Gifenbahn von der Chemnitz-Zwickauer Staatseifenbahn nad, 
den Kohlenwerfen bei Niederwürichnig und nach Stollberg betreffend; 
vom 2ten December 1856. 


Mur Grund der von den Ständen befage der fländifchen Schrift, den dem Allerhöchſten 
Derrete vom 24ften Januar 1855 unter D beigefügten Entwurf zu einem Expropria« 


418-5 


tionggefege wegen einer Eifenbahnverbindung zwiſchen Ghemnig und Zwickau, ſowie zwi- 
ſchen Zwickau und Schwarzenberg. betreffend, vom 5ten Mai 1855 ertheilten Ermädtig- 
ung wird von dem Minifterium des Innern verordnet, wie folgt: 


$ 1. Die Beftimmungen im $ 1 des Geſetzes, die Abtretung von Orundeigenthum 
zu nachbenannten Eifenbahnanlagen betreffend, vom 13ten Mai 1855 (Gefeg- und Ver- 
orbnungsblatt vom Jahre 1855, Seite 54 fg.) find aud auf die Eiſenbahn, welche der 
unter dem Namen: „Chemnig-Würfhniger Eifenbahnactiengefellichaft” gebildete Actien- 
verein von einem noch zu beftimmenden Bunfte der Chemnitz⸗Zwickauer Staatseifenbahn 
vorerft bis in die Nähe der Niederwürfchniger Steinkohlenwerke anzulegen beabiichtigt und 
welche nach Befinden bis Stollberg oder in die Nähe diefer Stadt fortgeführt werden 
foll, fowie auf die von der Hauptbahn nah den einzelnen Kohlenwerken anzulegenden 
Zweigbahnen zu erfireden und treten mit der Publication gegenmwärtiger Verordnung in 
Wirkſamkeit. 
$ 2. Bei der Expropriation ſelbſt und rückſichtlich der dabei von den Straßenbau— 
Commiſſionen und den Taxatoren zu befolgenden Grundſätze iſt denjenigen Beſtimmungen 
allenthalben nachzugehen, welche in der Vollziehungsverordnung zum Geſetze vom Iten 
Juli 1835 (Geſetz- und Verordnungsblatt vom Jahre 1835, Seite 374), ſowie be— 
ziehendlich in den zu deren Erläuterung ergangenen Verordnungen vom 14ten März 1836 
(Geſetz- und Verordnungsblatt vom Jahre 1836, Seite 72) und vom dten März 1844 
(Gefeg- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1844, Seite 122) enthalten find. 
$ 3. Die $ 1 genannte Eifenbahnanlage wird vorerft durch die Flurbezirfe von 
MWüftenbrand, 
Dberlungwig, 
Mittelbach, 
Leufersporf, 
Urfprung, 
Kirchberg, 
Lugau, 
Oelsnitz, 
geführt werden. 


Dresden, ven 2ten December 1856. 


Minifterium des Innern. 


Frhr. v. Beuft. 
Demuth. 


1856. 64 
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AR. 99) Verordnung, 
die Verlängerung einer in der Verordnung vom 16ten September 1856 feit- 
geſetzten Friſt betreffend; 
vom 2ten December 1856. 
Ween der in Publication der Allerhöchſten Verordnung über den Geſchäftsbetrieb aus— 
Kändifcher Berfiherungsanftalten im Königreihe Sachſen vom 16ten September 1856 
(Geſetz- und Berorbnungsblatt vom Jahre 1856, Seite 400 fg.) eingetretenen Ver- 


zögerung wird mit Allerhöchfter Genehmigung die in $ 5 und $ 8 diefer Verorbnung 
auf den 31ſten Januar 1857 feftgefegte Frift bis 


zum 31ſten Mär; 1857 
andurch verlängert. 


Dresden, den 2ten December 1856. 


Die Minifterien des Innern und der Yuftiz. 


Frhr. v. Beuft. Behr. 
Demuth. 


Lepte Abfendung: am 15ten December 1856. 
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Gefes-und Vadidnungsblatt 


für das Königreih Sachſen, 
DD Stud vom Jahre 1856. 


A. 100) Bekanntmachung, 


einen Zufag zu dem Staatövertrage vom 15ten Juli 1851 wegen Hebernahme 
von Auszumeifenden betreffend; 
vom 28ften November 1856. 


Naddem unter ſämmtlichen bei dem über die gegenſeitige Verpflichtung zur Uebernahme 
von Auszuweiſenden am 15ten Juli 1851 zu Gotha abgeſchloſſenen, für das Königreich 
Sachſen durch Verordnung vom Iten December 1851 (Gefeg- und Verorbnungsblatt 
Seite 407) publicirten Vertrage betheiligten Staaten, zur Zeit noch mit Ausnahme des 
Königreihs Bayern, zu Befeitigung einer durch die innere Geſetzgebung der Großperzog- 
thümer Deeffenburg- Schwerin und Meklenburg- Strelig herbeigeführten Imparität, eine 
Zufagbeftiimmung zu dem gedachten Vertrage des Inhalts: 
„Eheliche Kinder (Defcendenten erften Grades) müffen von dem Staate, welchem 
zur Zeit ihrer Geburt der Vater als Unterthan angehörte, auch dann, wenn nad 
der inneren Gefeßgebung dieſes Staates die Unterthanfhaft des Vaters auf die 
Kinder nicht übergegangen fein follte, ebenfo übernommen werden, als ob diefelben 
durch die Geburt die Unterthanseigenfchaft des Vaters erworben hätten ($$ 1 und 4 
des Vertrags vom 1dten Juli 1851), es fei denn, daß fie etiwa Unterthanen 
eines der übrigen contrahirenden Staaten geworden wären. Daffelbe gilt von 
unehelihen Kindern (Defcendenten erften Grades) in Beziehung auf deren Mütter 
($$ 1 und 5 alinea 1 a. a. O.)“ 
vereinbart worden ift, fo wird Solches zur Nachachtung für die betreffenden Behörden 
hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 
Dresden, am 28ften November 1856. 


Minifterium des Innern, 
Frhr. v. Beuft. 
v. Gharpentier. 


1856. 65 
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KR. 101) Bekanntmachung, 


den zwilchen den Zollvereinejtaaten und ver freien Hanſeſtadt Bremen 
abgefchloffenen Vertrag vom 26ften Januar diefes Jahres betreffend; 
vom 10ten December 1856. 


Unser Bezugnahme auf die Allerhöchfte Verordnung vom 25ften Auguft diefes Jahres, 
den zwifchen Preußen, Hannover und Kurbeffen für Sic und in Vertretung der übrigen 
Staaten des Zollvereins, einerfeitd, und der freien Hanfeftadt Bremen, andererfeits, wegen 
Beförderung der gegenfeitigen Verfehrsverhäftniffe unterm 26ften Januar diefes Jahres 
abgefhloffenen Vertrag betreffend, (Seite 205 fg. des Geſetz- und Verordnungsblattes 
von diefem Jahre) und insbefondere auf den Art. 18 diefes Vertrags, wird hierdurch zur 
Öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der Anfangstermin für die Wirkfamfeit des Vertrags 
und der demfelben beigefügten Uebereinfünfte auf den 1ften Januar 1857 feftgefegt ift. 

Die Eröffnung der im Artikel 7 des Vertrags erwähnten Zollvereinsniederlage zu 
Bremen bleibt für jegt ausgefegt, und wirb über den Zeitpunft ihrer Eröffnung eine 
weitere Bekanntmachung erfolgen. 


Dresden, am 10ten December 1856. 


Finanz Minifterium, 
Behr. 
Schäfer. 


— — — — — —— — — —r — — 


5. 102) Verordnung, 


polizeiliche Maaßregeln in Bezug auf die Bereitung, Berarbeitung und Auf: 
bewahrung Teicht entzündlicher und erplodirender Stoffe und Präparate 
betreffend; 


vom 12ten December 1856. 


Bei der bedeutenden Vermehrung der induſtriellen Etabliſſements, welche entweder mit 
der Gewinnung und Darſtellung leicht entzündlicher oder explodirender Stoffe und Prä— 
parate fi befhäftigen, oder deren zu ihrem Fabrifationg- oder Handelsbetriebe in größeren 
Duantitäten vorräthig halten, hat es das Minifterium des Innern in Betracht der mit der 
Bereitung und Aufbewahrung diefer Stoffe und Präparate für Leben, Gefundheit und 
Eigenthum verbundenen Gefahren als dringende Verpflichtung anzuerkennen gehabt, in 
Bezug auf die Anlegung und Einrichtung derartiger Gtabfiffements und die Aufbewahrung 
folher Stoffe und Präparate befondere Vorſchriften zu ertheilen. 


( 47°) 


Mit Sr. Majeftät des Königs Allerhöchſter Genehmigung wird daher hiermit Folgen. 
Des verordnet: 


$ 1. Zu den gefährlichen Stoffen und Präparaten im Sinne gegenmwärtiger Ber- 
ordnung werden gerechnet, und zwar: 
a) wegen Entzündlichfeit fowohl im fertigen Zuftande, ald während der Bereitung 
1) Aether, 
2) abfoluter Alkohol, 
3) Schwefelkohlenſtoff, 
4) Collodium und Chloroform, 
5) Gamppin, 
6) Benzin, 
7) Sasätber, 
8) Photogenöfe, 
9) Aetheriſche Dele aller Art, 
10) Phosphor, 
11) Ladfirmiffe und 
12) Reibzünder (Zündrequifiten) aller Art; 
b) wegen Feuersgefahr bei der Bereitung: 
13) gewöhnlicher Leinölfirniß, 
14) Buchdruckerfirniß, 
15) mittelft Schwefelkohlenſtoff vulfanifirte Gautchoucwaaren, 
16) wafferdichte Zeuge, welche mit Auflöfungen von Cautchoue oder Harzen 
dargeſtellt werden, 
17) Siegellad, 
18) Wachstuch, 
19) ladirtes Leder, 
20) Spiritus von TO und mehr Grad, wenn die Rectificirung und Entfufelung 
über directem Feuer gefchieht; 
c) wegen Entzündlichleit und gleichzeitiger Grplodirbarfeit: 
21) Schiefpulver, 
22) Schießbaumwolle, 
23) Feuerwerfspräparate und Zünder, 
24) Leuchtgas; 
d) wegen Explodirbarkeit allein: 
25) Knallqueckſilber, 
26) Hlorfaures Kali, wenn e8 gepulvert wird; 
65* 
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e) wegen Selbftentzündlichkeit: 
27) mit Del oder Fett getränfte Faferftoffe 
und 
28) fchwefelkieshaltige Stein- und Braunkohle. 


$2. Zur Errihtung von Fabrifen und Anlagen aller Art, welche fih mit der Be- 
teitung der $ 1 a, b, c und d aufgeführten, oder in Bezug auf die Gefahr der Entzünd- 
ung und bes Explodirens diefen ähnlichen Stoffen und Präparaten befhäftigen, oder 
dergleichen Stoffe in größeren Duantitäten zu ihren Zwecken verwenden oder auf Lager 
halten, bedarf e8 zur Sicherung der feuerpolizeilichen und fonftigen öffentlichen Intereffen 
außer der dazu nach Verſchiedenheit der Fälle zu ſolchen Anlagen etwa erforderlichen Ge- 
werbsconceffion fernerhin ohne Unterſchied, ed mag das betreffende Unternehmen zu 
gewerblichen, öffentlichen oder Privatzwecken beftimmt fein, aud noch der befonderen, nad 
Befinden von vorausgegangener fachkundiger Erörterung abhängig zu machenden Genehmig- 
ung der vorgefegten Kreisdirection. 


$ 3. Daffelbe gilt von dem Umbau, der Erweiterung, Vergrößerung und jeder Ver: 
änderung in der Ginrichtung oder Benugung der einzelnen Theile folder Fabrifen und 
Gtabliffements, und zwar ſowohl der dermalen fhon vorhandenen, als der Fünftig noch 
entftebenden. 

$ 4. Die Ortspoligeibehörden haben, ehe fie zu Baulichfeiten für die $ 2 gedachten 
Fabrifen, Gtabliffements oder Anlagen baupolizeilihe Erlaubniß ertbeifen, nicht nur im 
Falle eines Neu, Um- oder Erweiterungsbaues, fondern aud dann, wenn bereits beſtehende 
Gebäude für derartige gewerbliche Zwecke eingerichtet werden follen, darüber, ob die Dert- 
lichkeit mit Rüdfiht auf die Umgebung, oder fonft in wohlfahrtspoligeilicher Beziehung zu 
Bedenken und Befürchtungen Anlaß giebt, unter Zuziehung eines geeigneten Sadver- 
ftändigen, forgfältige Grörterungen anzuftellen und hierauf mit Beifügung des Bauriffes 
und einer, die genaue Angabe der Entfernung der dem beabfichtigten Etabliffement zunächft 
befindlichen Gebäude, Wohnungen und öffentlichen Wege (Eifenbahnen, Brüden, Chauffeen, 
Straßen u. f. w.) enthaltenden Situationszeichnung, gutachtlichen Bericht zur vorgefegten 
Kreisdirection zu erflatten. 


65. Die Prüfung der Bauriffe felbft, fowohl in Bezug auf die allgemeinen bau- 
polizeilichen Vorſchriften, als insbefondere auch in Nüdfiht auf die für die einzelnen 
Gebäuderheile nah Maafigabe ihrer Beftimmung zu bedingende Gonftruction, gefchieht 
zunäcft bei der Baupolizeibehörde. Es hat jedoch die Kreisdirection, falls ihr in dieſer 
Hinficht gegen den Baurif Bedenken beigehen, oder fie befinden follte, daß die Genehmigung 
der betreffenden Anlage von befonderen baulichen Herftellungen abhängig zu machen fei, 
hiernad die nöthigen Modificationen des Bauriffes vorzuſchreiben. 
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$ 6. Innerhalb der Städte oder zufammengebauter Dörfer und in deren unmittel- 
barer Nähe ift die Errichtung 

a) von Gtabliffements zur Fabrikation der $ 1 unter Nr. 5, 6, 7, 10, 12, 21,23 
und 25 aufgeführten Stoffe, 

b) von Wachstuchfabriken und 

e) von Asphalt» ſowie ſolchen Fabriken, welche künſtlichen und natürlichen Asphalt 
oder Theer, z. B. zur Herftellung von Dachpappe ꝛc., verarbeiten, unbedingt verboten. 


8 7. Demfelben Verbote unterliegen 
a) Etabliffements zur Fabrikation von 
Aether ($s I a, 1), 
abfolutem Alkohol ($ 1 a, 2), 
Schwefelkohlenſtoff ($ 1 &, 3), 
Collodium ($ 1 a, 4) 
und 
Schießbaumwolle ($ 1 c, 22), 
fobald ihre Einrichtung die gleichzeitige Production von 5 Pfund oder mehr des einen 
oder anderen diefer Stoffe geftattet, 
b) Etabliffements zur Fabrifation von 
Photogenölen ($ 1 a, 8), 
ätherifchen Delen ($ 1 a, 9), 
Sadfirniffen ($ 1 a, 11), 
Leinölfirniß ($ 1 b, 13) 
und 
Buchdruderfinig ($ 1 b, 14), 
wenn diefelben von dem Umfange find, daß darin auf Ein Dal 10 Pfund oder mehr von 
viefen Oelen oder Firniffen bereitet werben fann, ſowie 
e) Fabriken zur Herfiellung von 
Gautchoucwaaren ($ 1 b, 15), 
wafferbichten Zeugen ($ 1 b, 16), 
Siegellack ($ 1 b, 17) 
und 
fadirtem Leder ($ 1 b, 19), 
fobald deren Betrieb 10 oder mehr Arbeiter befchäftigt. 
g 8. Die vorftehend $ 6 und 7 gedachten Gtabliffements und Fabriken dürfen nur 
in der, in jedem einzelnen Falle mit Rüdficht auf die Größe der von benfelben zu befor- 
genden Gefahren und fonf nach den örtlichen Verhäftniffen zu bemeffenden Entfernung von 


— 
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Städten, Dörfern, bewohnbaren Gebäuden, Eiſenbahnen, öffentlichen Wegen u. f. w. 
angelegt werden. Die hierunter einmal feftgeftellte Entfernung darf auch ohne ausprüd- 
fihe Erlaubniß der vorgefegten Kreisdirection in Feiner Weife durch bauliche Anlagen 
dritter Perfonen, oder für Zwecke der betreffenden Gtabliffements felbft, verringert werden. 

Vorſtehende Beſchränkung leidet jevod auf die Entfernung derartiger Etabliffements 
unter einander feine unbedingte Anwendung. 

89. Bon dem $ 6 und 7 enthaltenen Verbote Ausnahmen zu geflatten, bleibt dem 
Minifterium des Innern vorbehalten. 

6 10. Die Rectifieirung und Entfufelung des Spiritus von 700 und mehr über 
direetem Feuer ift als fabrifmäßiger Betrieb gänzlich unterfagt. 

$ 11. Wegen der Pulvermühlen bewendet es bei den Borfehriften des gegenwärtiger 

— Verordnung angefügten Regulativs. 

6 12. Auf hemifhe Fabriken und auf Npothefen finden die Beftimmungen $$ 6, 7 
und 8 nur infoweit, als fie fich mit der Fabrifation der dafelbft aufgeführten Stoffe und 
Präparate, beziehendlih in dem dabei bemerkten Umfange befchäftigen und zwar aud nur 
wegen der zur Gewinnung und Bereitung dieſer Stoffe dienenden Anlagen und Betriebs: 
räume Anwendung. 

$ 13. Gasbereitungsanftalten, welche in 12 Stunden 500 Kubiffuß oder mehr 
Gas fabriciren fönnen, fie mögen nun zum öffentlichen oder zum Privatgebraudpe beftimmt 
fein, dürfen nur in befonders Dazu dienenden, zu anderen Zweden nicht mit benugten und 
ifolirt ftehenden Gebäuden unterhalten werden. 


$ 14. Alle Räume der Gasanftalten, ohne Unterſchied der Größe der Tegteren, müffen 
aus unverbrennlihem Material erbaut und mit folhem gededt fein. Das Gas darf nicht 
unmittelbar aus den Retorten in die Gasbehälter eintreten. 

Die Baffins, in welde die Gloden der Gasbehälter eintauchen, müffen vollfommen 
waſſerdicht fein. 

Die Gaskoaks müffen forgfältig mit Waffer abgelöfcht werden. 

Gafometer von 500 Kubiffuß und mehr Inhalt müffen ifolirt fiehen und mit Blig- 
ableitern verfehen fein. Gafometer von weniger als 500 Kubiffuß Inhalt dürfen in 
Kellern angelegt werben. 

$ 15. An jedem Gafometer ift zur Ableitung des Gafes bei Ucberfüllung eine fiber 
das Dach hinaus zu führende Röhre anzubringen. Die Preffion im Innern der Gafo- 
meter muß flets größer als die äußere atmosppärifche fein. 2 

$ 16. Jeder Gafometer ift vor feiner erſten Füllung einer genauen Prüfung in Be: 
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zug auf Feftigkeit und Negelmäßigkeit der Gonftruction durch Sachverſtändige zu unter 
werfen. 


6 17. Im Dade des NRetortenhaufes müſſen behufs vollftändiger Ventilation meh- 
vere mit ausreichend hohen Deffen verfehene Deffnungen vorhanden fein, desgleichen müffen 
die Gebäude, in welchen ſich die Gondenfatoren und die Räume, worin die Reinigungs» 
apparate fich befinden, eine gute Ventilation haben. 

Sn die Räume, worin die Gondenfatoren, Reinigungsapparate und Gasbehälter fih 
befinden, darf nur mit Sicherheitslampen eingetreten werden, 


$ 18. Bei ver Aufbewahrung feuergefährliher Stoffe ($ 1 a, b, c, d, e) und 
der Gebahrung damit, mögen diefelben zum gemerblichen Verbraucde, zum Verkaufe oder 
zu anderen Zwecken beftimmt fein, hat ein jeder die zur Vermeidung von Unglüdsfällen 
erforderliche Vorficht zu beobachten. Unvorfichtigfeiten, ſowie insbefondere Zumiderhand- 
lungen gegen die nachſtehenden fpeciellen Borfgriften find nicht nur an denen, melden fie 
zunächft zur Saft fallen, fondern gefegten Falls auch an deren zur Aufficht beftellten Vor— 
gefegten, den Dienftherrfchaften oder den Vorſtehern des betreffenden Gtabliffements, zu 
ahnden. 

Bei jedem derartigen Etabliſſement, in welchem gefährliche Stoffe der $ 1 gedachten 
Gattungen fabricirt, verarbeitet oder auf Lager gehalten werden, muß ein von der Polizei. 
obrigfeit geprüftes und genehmigtes Reglement beftehen,. welches über die Gebahrung 
mit diefen Stoffen und deren Aufbewahrung die nah Befchaffenheit ver Sache und der 
Loralität noch weiter nöthigen fpeciellen Vorſchriften enthält. 


$ 19. Im demfelben Umfange, in welchem die Fabrifation gefährlicher Stoffe in, 

oder in der Nähe von Städten, Dörfern ꝛc. nah $$ 6, 7 und 8 verboten ift, bleibt im 
Allgemeinen auch die Lagerung und Aufbewahrung von 

Aether, 

abfolutem Alkohol, 

Schwefelfoblenfloff, 

Collodium und Chloroform, 

Camphin, 

Benzin, 

Gasäther und 

Photogenölen 
innerhalb der Städte und zufammengebauten Dörfer, forwie in deren oder in unmittel- 
barer Nähe von bewohnbaren Gebäuden und öffentlichen Straßen und Wegen (oben $ 8) 
durchaus und dergeftalt verboten, Daß eine etwaige Dispenfation nur von dem Minifterium 
des Innern ertheilt werden kann. 
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820. Wegen ver Aufbewahrung von Schießpulver, Schießbaummolle und ähnlichen 
Präparaten, ferner von Reib- und anderen Zündern aller Art, ſowie wegen der Gebahrung 
mit diefen Artikeln bewendet es bei den dießfalls bereits beflebenden Vorſchriften des 
Mandats vom Tien Februar 1719, $ 37, Cap. I. der Dorffeuerorpnung vom 18ten 
Februar 1775, des Generale vom 21flen Juli 1804, der Verordnung vom Iten Januar 
1845 (Gefeg- und Verordnungsblatt defjelben Jahres Seite 25), der Verordnung vom 
10ten December 1846 (Geſetz- und Verordnungsblatt deffelben Jahres Seite 321) und 
der Verordnung vom 16ten März diefes Jahres (Geſetz- und DVerorbnungsblatt dieſes 
Jahres Seite 17 fg.). Es find diefe Beftimmungen auch auf Feuerwerksfahen und Knall: 
präparate in analoge Anwendung zu bringen. 


$21. Bon 
Aether, 
abſolutem Alkohol, 
Schwefelkohlenſtoffe, 
Collodium und Chloroform, 
Camphin, 
Benzin, 
Gasäther, 
Photogenölen, 
Terpentinöl und 
anderen ätheriſchen Oelen 
dürfen in den Verkaufslocalen Vorräthe von mehr als 5 Dresdner Kannen nicht gehalten 
werden und zwar nur in gut verfchloffenen, dickwandigen Glasgefäßen. 

8 22. Der Detailverfauf der $ 21 genannten Stoffe bei künſtlichem Lichte ift unter- 
fagt. Nur den Apothekern ift es geftattet, die zur Fertigung von Recepten nöthigen Duan- 
titäten auch bei Lichte aus den Standgefäßen zu entnehmen, 

823. Alle größeren Borräthe der $ 21 genannten Stoffe dürfen nur in gewölbten 
Keller- oder Parterreräumen, welche gut ventilirt, vom Tageslichte erhellt, nah Außen 
durd, mit flarfem Bleche befchlagene Thüren und Läden verfchloffen find und in melden 
fih nicht andere Waaren mit befinden, aufbewahrt werden. 

$ 24. Die Vorräthe von Zündwaaren find in verſchloſſenen Blechkäſten zu halten. 

8 25. Quantitäten von mit Del oder Fett getränfter Baumwolle, Wolle, Werg 
und dergleichen find in Fabriken und fonft nur in ausgemauerten Räumen ohne alle Be- 
rührung mit Holz aufzubewahren. 

$ 26. Größere Vorräthe von fehwefelfiespaltiger Stein- und Braunkohle dürfen 
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nur in vollfommenen maffiven Räumen obne Berührung mit Holzwerk, oder aber im 
Freien in angemeffener Entfernung von brennbaren Stoffen aufbewahrt werden. 


$ 27. Zuwiverhandlungen gegen die Vorfchriften diefer Verordnung werden nad 
Maafgabe der Größe der Gefährdung und nach Beichaffenheit des Falls mit Geloftrafen 
von 2 The. — — bis zu 100 Thlr. — — belegt, etwaige wiederholte Vergehungen 
aber mit Gefängniß bis zu 8 Wochen beftraft werden. 


$ 28. Verbotswidrige Baulicpfeiten find unbefhadet der dur die Gontravention 
verwirften Strafe alabald zu entfernen oder beziehendlich in den vorfhriftmäßigen Stand 
zu fegen. Laffen die Eigenthümer oder Unternehmer die ihnen obrigfeitswegen dazu zu 
fegende Frift ablaufen, ohne der Anordnung Folge gegeben zu haben, fo ift auf deren Ko— 
fen von ver Obrigkeit das Angeordnete in Ausführung zu bringen. Es ift aud von 
Legterer alles dasjenige unverweilt zu verfügen und vorzufehren, was zur Vermeidung von 
Gefahren und Unglüdsfällen nad Lage der Sache erforderlich erfcheint, Insbeſondere 
kann bierunter felbft die Siftirung des Gewerbsbetriebs angeordnet werben. 

Recurfe gegen die auf Grund diefer Verordnung erlaffenen obrigfeitlihen Verbote 
baben feine Suspenfivfraft. . 

Hiernach haben ſich Alle, die es angeht, gebührend zu achten. 


Dresden, den 12ten December 1856. 


Miniftertum des Innern. 
Frhr. v. Beuft, 


v. Gharpentier. 


Regulativ 


über Baue von und in Privatpulvermühlen, ſowie über den Betrieb derſelben. 


A. 
Anlage und Ban, 


$ 1. Die Anlage einer Pulverfabrif ift von der Gonceffion der Regierung abhängig, Anlage von 
und darf nicht eher in Angriff genommen werden, als bis, durch Wermittelung der betref- ns 
fenden Amtshauptmannſchaft, von der Artillerie-Gommiffion die fperiellen Pläne und Baus selbigen im 
riffe geprüft und genehmigt worden find. Allgemeinen. 

Diefe vorgängige Genehmigung der Artillerie -Gommifften ift ferner and überall da 
erforberlich, wo es fich in bereits beftebenden Pulverfabrifen um den Neubau von Werk; 
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gebäuden aus rober Wurzel oder Veränderungen an fhon vorhandenen Gebäuden, um 
Herftellung von neuen oder Veränderungen in den fchon beflebenden Betriebseinrichtungen, 
fowie um die, wenn auch ganz in der früheren Weife erfolgende Wiederherſtellung von durch 
Exploſion zerflörten oder aus fonft einer Urfache unbrauchbar gewordenen Werktheifen und 
Gebäuden handelt. 

Mit ven fhon gedachten Plänen und Riffen ift bei neuen Anlagen von Rulverfabrifen 
der Artillerie» Gommiffion insbefondere auch ein, von einem verpflichteten Geometer nad 
dem Maaßſtabe von 50 Ellen gleich einem Dresdner Zoll aufgenommener, die Terrain- 
verhäftniffe, fomwie etwaige Baulichkeiten, ingleihen Waldungen und Gommunicationen 
genau veraugenfcheinfichender Situationsplan über vie projectirte Fabrikanlage und deren 
Rayon in einem Umkreiſe von 300 Elfen zu übergeben. 


Lage im All» $2. Die Anlage einer Pulvermühle darf nur auf einem von Straßen, öffentlichen 
gemeinen. Wegen, Gifenbahnen, bewohnten und folhen Gebäuden, in welchen Dampfmaſchinen be 
findlich find, Feuerarbeiten betrieben oder feuergefährliche Producte erzeugt werben, mög- 
lichſt entfernten Terrain erfolgen. 
Die einzubaltenden Entfernungen müffen den möglichen Erpfofionsrayon überfteigen. 
Die Beftimmung darüber ſteht der Artillerie-Gommiffion zu. 


Arten ber Ge⸗ $ 3. Die einzelnen Gebäude einer Pulverfabrif find möglichft getrennt aufzuführen. 
bande. Die dabei unter denſelben innezuhaltenden Entfernungen, über welche die Artillerie— 
Commiſſion entſcheidet, hängen von der Beſtimmung der einzelnen Gebäude ſelbſt ab, je 
nachdem die letzteren ſolche ſind, in welchen 
a) Pulver gefertigt, fertiges Pulver verarbeitet oder dergleichen aufbewahrt wird, 
b) Materialien zur Pulverfabrifation vorbereitet und aufbewahrt werden, oder 
welche 
ec) Wohnungen, Werkftätten anderer, als der unter a gedachten Art und Wirth- 
ſchaftsgebäude find. 


Lage der Bul: $ 4. Wenn Mengung und Verdichtung des Bulvers durch Stampfwerke erfolgt, fo 
—— bedarf ein ſolches Etabliſſement nachſtehender Maſchinen, Arbeits: und Aufbewahrungs— 
—— "räume: Stampfwerke, Siebwerke zum Körnen, Abſtäuben und Sortiren, Rundirmaſchinen, 
(KC34) wenn Pulver von rundem Korn erzeugt werden ſoll, Polir-, Glätte- oder Schleiftonnen, 
ein Trockenhaus, ein Pulvermagazin und eine Packſtube, wenn das Pulver zum Verkaufe in 
Papierkapſeln ꝛc. verpackt werden ſoll. 
Dieſe Werke und Räumlichkeiten find getrennt in beſonderen Gebäuden anzulegen, ins 
foweit nicht unter den im $ 6 aufgeführten Bedingungen die Vereinigung einiger diefer 
Werke in einem Gebäude geftattet ift. 
Sämmtlihe Gebäude müffen in einem ringsum abgefchloffenen Gehege liegen; wo 
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nicht tiefe Mühlgräben, Felswände sc. den Zutritt abfchließen, find feſte Zäune, Mauern ic. 
anzubringen. Die Eingänge zu dem Gehege find mit verfchließbaren Thoren zu verfehen. 

Sollten einzelne diefer Gebäude von den anderen zu entfernt liegen, als daß fie von 
der gemeinfchaftlichen Einfriedigung, ohne zu erhebliche Koften, mit umfchloffen werden 
fönnen, fo müffen fie mit einem befonderen Zaune sc. mit verfchließbarer Thüre umgeben 
werden, der mindeftens 5 Ellen von dem Gebäude Abftand haben muß. 

Wo es die Boden- und Terrainverhältniffe geftatten, ift der ganze umfchloffene Raum 
zwifchen den einzelnen Gebäuden mit hochſtämmigen, ſchnell heranwachſenden Holzarten zu 
bepflanzen. 

Halmfrüchte dürfen innerhalb des Geheges nicht gebaut werden. 

Die einzelnen Werfgebäude müffen von einander mindeftens 40 Dresdner Ellen, das 
Trodenhaus, das Magazin und das heizbare Padlocal aber ſowohl unter fih als von den 
übrigen Werfgebäuden mindeftens doppelt fo weit entfernt fein. 

Ob und inwiefern ſchützende Terrainverhältniffe ausnabmeweife eine Verringerung 
biefer Entfernungen zuläffig machen, oder dagegen bei, große Pulvermengen produeirenden 
Fabriken, für Trodenhaus und Magazin noch größere Abftände fih nöthig machen, bleibt 
dem Grmeffen und der Beftimmung der Artillerie-Gommiffion überlaffen. 

Zur befferen Benutzung der Wafferkraft ift jedoch die nachbarliche Anlage zweier Werk 
gebäude, in welchen die Mafchinen durch ein gemeinfchaftliches Wafferrad bewegt werden, 
in der Art, daß diefelben nur durch den Mühlgraben getrennt werden, unter der Bedingung 
flatthaft, daß die einander zugefehrten Seiten beider Gebäude maffise Giebelmauern von 
mindeftens Einer Elle Stärfe erhalten, und diefe fegteren auf der Innenſeite mit gefügten, 
glatt gehobelten Bretern verfchaalt werden. 

In den Zwifchenräumen zwifchen benachbarten Pulverarbeitsgebäuden find ſchützende 
Erddämme von mindeftens 3 Ellen Höhe und 2 Ellen breiter Krone aufzuführen, infofern 
die Unebenheiten des Terrains Solche nicht vielleicht entbehrlich machen follten. 

Bon fämmtlihen Pulverarbeits: und Aufbewahrungsgebiuden find mindeftens das 
Zrodenhaus, das Packhaus und das Magazin durch neben denfelben aufzuftellende Blig- 
ableiter zu fügen; diefe müffen eine ſolche Höhe erhalten, daß das zu ſchützende Gebäude, 
ſelbſt mit feinen hervorſpringenden Theilen, innerbalb der Mantelfläche eines Kegels liegt, 
deffen Spitze mit der der Auffangftange zufammenfällt und defien Grundfläche deren dop— 
pelte Höhe über vem Boden zum Halbmeſſer hat. 

$5. Die Gebäude, in welchen Pulver fabricirt oder verarbeitet wird, müffen fo ger Bauliche Gin- 
räumig angelegt werden, daß alle Theile der darin aufgeftellten Maſchinen Teicht zugänglich ribtung viefer 
find. Die [egteren müffen daher in dem gehörigen Abftande von den Wänden und unter fich PER 
aufgeftellt werben. 

Jedes Werfgebäude ift mit mindeſtens zwei, fih nach außen öffnenden und wo möglich 
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auf verfchiedenen Seiten gelegenen Ausgangsthüren zu verfehen. Sämmiliche Werkgebäude 
müſſen möglichft Teicht von Fachwerk mit Breterverfchaalung aufgeführt und dürfen nur mit 
Schindeln oder Steinpappe gededt werden. In welchen Fällen, außer den Grundmauern 
und den Ufermauern des Mübhlgrabens, höher aufgeführtes Mauerwerk zuläffig ift, be 
ftimmt $ 4. Die Fußböden find zu vielen. Eiferne Klammern, Bolzen, Nägel find in den 
Balfengerüften und den Wänden nur dann zuläffig, wenn fie vollſtändig in das Holz ver 
fenft und wieder mit Holz überfleidet, oder, wo dieß nicht ausführbar if, verzinnt x. oder 
ftarf gefirnißt find. 

Die Köpfe der zur Befefligung der Dielen verwendeten eifernen Nägel find mit auf 
gefitteten, die Bretfläche nicht überragenden Holgpfröpfen zu verdecken. 

Das Trodenhaus, das Parkhaus und das Nulvermagazin können von mit Ziegeln 
ausgefegtem Fachwerke aufgeführt und mit Ziegeln oder Schiefer gededt werden, doch 
müffen dann die Wände innerlich eine Bretverfchaalung erhalten, auch muß bei Ziegel- 
dachung der Dachraum dur einen gefpündeten Zwifchenboven von den Arbeitsräumen ge- 
trennt fein. 

Bei fümmtlichen, in diefem $ erwähnten Gebäuden find hölzerne Thürfhwellen an- 
zubringen. Steinerne dergleichen find nur dann zuläffig, wenn fie mit Bretern verſchaalt 
werben. . 

Vor den Thüren fowohl als im Innern diefer Gebäude find Stufen und Treppen, 
fowie überhaupt Alles, worüber Teicht geftrauchelt und gefallen werden kann, zu vermeiden, 
und vor den Gebäuden, wenn die Nivenuverfchiedenheiten des Bodens dieß bedingen, flatt 
der Treppen oder Stufen Rampen anzubringen. 

Die Fenfteröffnungen aller diefer Gebäude müſſen mit Läden gefchloffen werden können, 
welche auf allen vier Seiten in einen Falz einfchlagen. 

Diefen Läden ift vor den dem directen Sonnenlichte ausgejepten Fenftern eine ſolche 
Einrichtung zu geben, daß fie zugleich als Schirmdäcer gegen die Sonnenftrahlen aufge 
ftellt werden fünnen. Zu der Berglafung der Fenfter dürfen nur folde Scheiben verwendet 
werden, die frei von Gallen und Blafen find. 

Die Gharniere und Wirbel der Fenfter und Thüren, infoweit fie im Innern der Gr 
bäude fih befinden, find entweder von Meffing berzuftellen, oder, wenn fie von Gifen an— 
gewendet werden, gleich den Thürfchlöffern, mit einem gut im Stande zu erbaftenden 
dien Delfirniganftriche zu überziehen. Giferne Gharniere find dann gleichzeitig mit mef- 
fingenen Einlegſcheiben zur möglichften Vermeidung der Reibung von Eifen auf Eifen zu 
verjeben. 

Die Werfgebäude, in welchen beabfihtigt wird, des Nachts zu arbeiten, müffen an 
geeigneten Stellen der Wand mit gut eingefitteten, ftarfen Glasſcheiben verfehen werden, 
vor welchen in nur von Außen zugänglichen Käften die Laternen anzubringen find. 
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8 6. In der Negel it die Vereinigung mebrerer zur Pulverfabrifation dienender Vereinigung 
Maſchinen in einem und vemfelben Werfgebäude, forwie der Betrieb von unter einander a e 2 
verfchiedenen Fabrifationsarbeiten unter Einem Dache unzuläffig. Ausnahmsweife dürfen Einem Werk, 
jedoch eine Polirtonne, die höchſtens 14 Gentner auf einmal zu bearbeiten geftattet, mit gebäude. 
einem ihrem Inhalte entfprechenden Siebwerfe over auch einer vergleichen Rundirmaſchine 
in Einem Werfgebäude vereinigt werden. Die Vereinigung aller drei genannten Maſchinen 
in Einem Werfgebäude ift jedoch, felbft bei noch geringerem Rauminhalte derſelben, ſchlech- 
terdings unzuläflig. 

$ 7. Bei allen zur Bearbeitung des Pulvers dienenden Mafchinen ift die Anwendung Allgemeine Be " 
von Stahl oder Gifen fo viel als möglich zu vermeiden, und darf bei dem gangbaren ———— 
Zeuge ſich nie Eiſen oder Stahl auf dem gleichen Metalle reiben, ſondern nur auf Holz, ſqinen. 
Meifing, Bronze, Kupfer oder einer anderen, Feine Funfen gebenden, zu Lagern geeigneten 
Metalleompofition. 

An den Mafchinen unentbehrliches Eifen, welches Feine Reibung erleidet, ift mit einer 
dichten, ſtets zu erbaltenden Firnißſchicht zu überziehen. 

$ 8. Die Stampfwerke dürfen unter Feiner Bedingung mit anderen Maſchinen in Stampfwerke, 
Einem Werfgebäude vereinigt werden, auch dürfen in jedem einzelnen Gebäude in der 
Regel mehr ald eine Hauptwelle und 24 Stampfen nicht angelegt werden. 

Ausnahmsweiſe kann jedoch, wenn es zu befierer Benugung der Wafferkraft wünfchens- 
wertb ift, eine größere Zabl von Stampfen durch ein Wafferrad in Betrieb gefept, und 
wenn die Vertheilung derfelben in zwei Gebäude auf beide Ufermanern des Mühlgrabens 
($ 4) durch örtlihe Berhältniffe behindert wird, die Vereinigung von mehr als 24 
Stampfen in Einem Gebäude, in feinem Falle jedoch von mehr als höchſtens 48 der- 
gleichen, unter der Bedingung geflattet werden, daß diefelben dießfalls in zwei Behältniffe 
vertheilt werden, die unter fih und von der Radſtube durch mindeftens eine Elle ftarfe und 
die Dadung um J Elle überragende Mauern ohne Durchgänge getrennt werden. Hin— 
fihtlih der Verſchaalung diefer Mauern treten die Beftimmungen des $ 4 in Kraft. 

Die Stampflöcher, Ginfaglöcder oder Gruben müffen eine fphärifche nach oben ver 
engte Form erhalten, um das Wenden des Pulverfages zu befördern und das Heraus— 
werfen deffelben beim Falle der Stampfen möglichft zu befcpränfen. Auf dem Boden jeder 
Grube ift ein Spund (Spiegel genannt) von hartem, feſtem Holze oder Kupfer einzu: 
fegen. 

In Bezug auf Gewicht und Fallpöhe der Stampfen, fowie auf die Anzahl ver Fälle 
einer Stampfe in einer Minute find nachftebende Verhäftniffe inne zu haften: 

a) das Product der in Dresdner Zollen ausgedrückten Fallböhe ver Stampfen und des 
in Drespner Pfunden ermittelten Gewichts einer Stampfe mit Schub darf nicht 
über 1200 betragen; 
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b) das Product der, wie vorftehend ausgeprüdten Fallböhe der Stampfen und der Zahl 
der Stampffälle einer Stampfe in einer Minute darf nicht die Zahl 800 über- 
ſchreiten. 

Die Schuhe am Fuße jeder Stampfe müſſen von Hartpronze fein. Eiſerne Stampf- 
ſchuhe find unbedingt verboten. An den Zapfen der Stampfen bis auf den Boden des 
Stampfſchuhes hinablaufende Lufteanäle, wie folge bisher in einigen Pulverfabriken vor- 
getommen, find unftattbaft. 

Körnwerf, 8 9. Die Siebe zum Körnen, Abftäuben und Sortiren, die Mafchinen zur Erzeugung 

— rundkörnigen Pulvers und die Tonnen zum Poliren oder Schleifen, dürfen nur unter den 

tonnen, im $ 6 angegebenen Verhältniſſen zum Theil in Einem Gebäude gemeinſchaftlich ange— 

bracht werden; jedoch fteht der Aufftellung mehrerer Siebwerke oder Rundirmaſchinen 

oder Polirtonnen in Ginem Werfgebäude fein Hinderniß entgegen, dafern das in biefen 

Maſchinen gleichzeitig in Arbeit zu nehmende Pulver das Gewicht von 6 Gentnern nicht 
überfchreitet. 

Das Product des in Dresdner Zollen ausgedrüdten größten Umfangs der Tonne 
und der Anzapl Umläufe derfelben in einer Minute darf die Zahl 2400 nicht über- 
fihreiten. 

Trockenhaus. F10. Wird das Trockenhaus zum Trocknen durch künſtliche Wärme eingerichtet, fo 
muß in demfelben ein befonderes, mit der Trodenftube in Feiner Verbindung ſtehendes, 
nur von Außen zugängliches Behältniß ſich befinden, in welchem die Einfeuerung zum Heiz: 
apparate liegt. 

Der Heizapparat felbft muß eine folde Einrichtung erhalten, daß ſich auf demfelben 
kein Pulverftaub ablagern und bis zu einer der Entzündung des Pulvers nahe liegenden 
Temperatur erhigen fann. Gewöhnliche Defen find daher mit einem, einige Zoll von 
ihnen abftebenden Mantel zu umgeben, der die Heizflächen des Dfens volltändig von dem 
Trodenzimmer abfchließt, und Daher mit dem Fußboden und Wänden des Zimmers, ſowie 
mit der Dede deffelben, wenn er bis zu derfelben hinauf reicht, vollfommen dicht verbunden 
fein muß. Diefer Mantel fann entweder von glafirten weißen Kacheln oder Ziegeln her— 
geftellt werben, in welchem letzteren Falle er weiß anzuftreichen if, oder auch von Kupfer-, 
Meffing- oder Zinkblech gebildet werden. Wird heißes Waſſer oder Wafferdampf zum 
Erwärmen der Trodenftube benugt, fo fann die Umbüllung der Heizröhren unterbleiben, 
vorausgefegt, daß die Heizröhren von Kupfer find und der Heizapparat eine folde Ein- 
richtung hat, daß Waffer und Dampf Feine höhere Temperatur als 100° C. (80° R.) 
annehmen fünnen. 

Bulvers KH 11. Das Pulvermagazin ift mit einem Teichten, nur aus Holzwerk herzuſtellenden, 
magazin. gedielten und verfehlirfbaren Borbaue zu verfehen, der den erforderlichen Raum zum Oeff⸗ 
nen und Zuſchlagen ver Pulverfäffer gewährt. 
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8 12. Wird das fertige Pulver, bebufs des Detailverfaufs, in Papierfapfeln, Padhaus. 
Blechbüchſen verpadt, fo ift hierzu ein Packhaus mit Heizeinrichtung erforverlih und find 
hinſichtlich deſſen Anlage und Dfeneinrihtung die Beftiimmungen des $ 10 maafgebend. 

Zur Aufbewahrung der für die tägliche Arbeit nötbigen Vorräthe an Kapfeln ıc. ift neben 
ver Badftube eine Kammer von binreichender Räumlichfeit anzulegen. 


$ 13. Zu den im $ 3 sub b erwähnten Gebäuden gehören: Anlage ver Ge⸗ 
die Verfohlungsanftalt und die Magazine zur Aufbewahrung des zu verfohlenden ——— 
Holzes und der erzeugten Kohle, terialien vorbe⸗ 
die Salpeterſiederei mit dem Salpetermagazin, —— 
die Schwefelraffinerie mit Niederlage, ven. ($ 3b.) 


Stampf- oder Mahlmühlen zum Kleinen und Sieben der einzelnen Bulverbeftand- 
theile. 
Alle dieſe Etabliſſements müſſen von den im $ 3 unter a aufgeführten Gebäuden fo 
entfernt als möglich und von dem nächſten mindeftens 100 Ellen entfernt fein, werben 
indeffen die Werke zum Sieben und Kleinen der Beftandtheile in frei lebenden Fleinen höl- 
zernen Gebäuden, gleich den Bulverwerfen angelegt, fo genügen die Abflände, wie fie im 
$ 4 für die Bulverwerfe vorgefihrieben find. 
Die größte Entfernung muß die Berkohlungsanftalt und Schwefelraffinerie erhalten, 
welche ifolirt erbaut werden und von anderen Gebäuden mindeftens 40 Ellen Entfernung 
baben miüffen. Hinfiptlih der Lage der übrigen oben erwähnten Gebäude find nur die 
allgemeinen feuerpolizeilihen Borfchriften maaßgebend. 
Eine Umzäunung diefer Gebäude it anzuempfeblen. 
$ 14. Salpeterfieverei und Schwefelraffinerie müffen maffiv erbaut und dürfen nicht Bauliche Ein- 
mit den Niederlagen der Pulvermaterialien in einem Gebäude vereinigt werben. Die Sal- ne 
peter- und Schwefelniederlage können vereinigt werden, jedoch iſt es durchaus unzuläffig, ten Gebäube. 
die Kohlen mit den Salpeter- oder Schmwefelvorräthen in einem Locale aufzubewahren, 
und muß fonach für Die Koblenvorräthe ein befonderes Magazin vorhanden fein. 
$ 15. Die Berkoplungsapparate werden am zweckmäßigſten unter Dad angelegt; — 
jedoch iſt deren Anlage im Freien nicht verboten. anſtalt 
Beſtehen dieſe Apparate in Verkohlungsgruben, ſo müſſen die letzteren ſtets innerlich 
ein eiſernes oder kupfernes Futter erhalten und mit einem dicht ſchließenden eiſernen Deckel 
verſehen ſein. 
Blos ausgemauerte Gruben ſind unſtatthaft. 
Am empfehlenswertheſten find Verkohlungsretorten, weil fie die mehrſte Sicherheit 
gegen Verunreinigung gewähren. 
Die Schuppen zur Aufbewahrung der zur Verfohlung beftimmten gefhälten Holzvor- 
räthe find von Holz zu erbauen und Dürfen mit anderen Gebäuden nicht zufammenhängen ; 
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fie müffen nicht allein das gefhälte Holz gegen jede Verunreinigung durch Sand, Erde ır. 
fhügen, welche durch Regenflutben, Wind ıc. herbeigeführt werden fünnen, fondern auch 
ven nöthigen Raum zum Schälen des Holzes gewähren. 

In der Nähe der Berfohlungsapparate ift ein feuerfiherer Raum berzuftellen, in 
welchem die frifh gebrannten Kohlen ausgebreitet und der Einwirkung der Luft ausgefegt 
werben fönnen, ohne der Berunreinigung ausgefegt zu fein. Die Größe diefes Raumes 
richtet fih nah dem Kohlenquantum, weldes: die Berkohlungsanftalt täglich Kiefern kann. 

—— $ 16. Die Räume, in denen die Salpeterlöfung filtrirt und der Kryſtalliſation über- 
laaſſen wird, und die Wafıhung, das Trodnen und Aufbewahren des gewonnenen Salpeters 
erfolgt, müffen, um legteren gegen Verunreinigung durch Hineinfallen fremder Körper zu 
fügen, mit einer gefpündeten Bretvede verſehen fein. 
Schweielraffi- $ 17. Wenn die Reinigung des Schwefels in der Fabrik felbft vorgenommen wird, 
ner. ſo müſſen die Schmelzkeſſel in einem völlig feuerficheren, mit feinem anderen Raume in 
unmittelbarer Gommunication ſtehenden Gewölbe aufgeftellt werben. 

Gefchieht die Reinigung dur Deftiflation, fo muß der Defillirapparat in einem ifo- 
firt liegenden Gebäude aufgeftellt werden. 

—— $ 18. Die zum Kleinen des Salpeters, des Schwefels oder der Kohle dienenden 

Bulverbeftand- Stampfwerfe, Kleinungstrommeln oder Mühlwerke nebft zugehörigen Siebwerken dürfen 

theile. zur Mengung der Bulverbeftandtpeile nicht, fondern nur zu den angegebenen Verrichtungen 

benugt werden. Auch bier müffen die Stampfwerke bronzene Schuhe erhalten, und bie 

in die Kleinungstrommeln einzufegenden Kugeln von Bronze fein und geſpündete Bret- 

desten über den Werfen ſich befinden, infofern die legteren nicht unter Schindel- oder Stein 
pappendachung liegen. - 

Auch dürfen zu diefen Borbereitungsarbeiten die eigentlichen Pulverwerke mit benutzt 
werben. 

— — $ 19. Die im $ 13 gegebenen Vorſchriften haben auch in Bezug auf die Wohn: 
een * unge: und Wirthſchaftsgebäude und die Werkſtätten für Böttcher und Zeugarbeiter Gültig— 
ſichtlich der keit, deren Anlage bei einer Pulvermühle nöthig werden kann; eine beſondere Trennung 

ehe diefer Gebäude, mit Ausnahme der Scheuern, Heu- oder Strohſchuppen und dergleichen, 
gebäude mebft von den im $ 3 unter b gedacpten, ift zwar nicht erforderlich, fie müffen jedoch, wie bie 
Werfftätten. letzteren, mit Ziegel- oder Schieferdächern verfehen fein. 

Dagegen dürfen Scheuern, Heu» oder Strohſchuppen ze. unter 100 Ellen Abftand 
von allen genannten Gebäuden nicht erbaut werben. 

Pulverfabrifen 820. Wird in einer Bulverfabrif das Mengen und Verdichten des Sapes nicht 
——* durch Stampfwerke, ſondern durch Mengtrommeln, Walzwerke oder andere Maſchinen be— 
werten und abſichtigt, fo haben die im Vorſtehenden gegebenen Vorſchriften im Allgemeinen, und ins— 


N befondere die in ven $$ 1 und 2 enthaltenen ebenfalls Anwendung zu leiden, und bfeibt 
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übrigens die nähere Beflimmung über die Anlage felbfi, wie über die einzelnen Details 
derfelben in baulicher und fonftiger Beziehung, der Artillerie-Gommiffion vorbehalten. 


B. 
Betrieb, 

$ 21. Im allen Fällen, in welchen nach $$ 1 und 20 vie Artillerie-Gommiffion zu 
eoneurriren hat, darf die Inbetriebfegung einer Pulverfabrif, beziehendlich die Ingebraud- 
nahme neuer Gebäude oder Einrichtungen, nicht eher erfolgen, als bis die genannte Gom- 
miſſion auf Grund vorgängiger Revifion die Genehmigung dazu ertheilt hat. 

$ 22. Zu Werfmeißtern und Arbeitern in einer Bulverfabrit dürfen nur ſolche Per- Werkmeifter u. 
fonen angenommen werden, deren Gewiffenhaftigkeit, Zuverläffigkeit und Sittlichkeit durch Arbeiter. 
glaubwürdige Zeugniffe verbürgt find. 

Für alle bei der Bulverfabrifation, dem Aufbewahren und Berpaden des Pulvers vor- 
kommende Arbeiten und Verrichtungen enthält die dieſem Regulative beigefügte Inftruction a 
die näheren Vorſchriften. 

Die Pulverarbeiter find auf diefe Inftruction mittelft Handfchlags zu verpflichten. 
Diefe Verpflichtungen haben auf Koſten des Fabrifbefigers vor der betreffenden Ortspoli- 
zeibehörbe zu erfolgen, und ift dabei jedem Berpflichteten ein von der betreffenden Amts- 
bauptmannfchaft beglaubigtes Exemplar ver Inſtruetion auszuantworten. 

Dergleichen beglaubigte Eremplare der Inftruction find demnächſt auch in allen Ar: 
beitsfocalen, fowie in allen Stuben und fonftigen Räumlichkeiten der Fabrik, in welchen 
fi die zeitweilig unbefchäftigten Arbeiter aufhalten, an einer in die Augen fallenden und 
Teicht zugänglichen Stelle zur Einſichtnahme auszuhängen. 

$ 23. Der Zutritt in eine Pulverfabrik ift nur den bei derfelben befchäftigten Per- Allgemeine po- 
fonen geftattet, und bebürfen andere Privatperfonen hierzu die Erlaubniß des Dirigenten ne 
oder Werfführers; an den zu der Fabrif führenden Wegen find deshalb die nöthigen 
Warnungstafeln aufzuftellen. Diejenigen, welche eine amtlihe Verrihtung in die Fabrik 
führt, bedürfen zwar zum Betreten der letteren Feiner befonderen Erlaubniß dazu. Sie 
haben jedoch die Fabrik ebenfalls nur mit Vorwiffen des Dirigenten oder MWerkführers zu 
betreten. Das Tabafrauchen innerhalb des die Fabrifgebäude umgebenden Geheges oder 
Zaunes (vergl. $ 4) iſt verboten. 

Diefes von der competenten Ortspolizeibehörde zu erlaffende Verbot ift auf den ſchon 
gedachten Warnungstafeln unter Androhung einer Geloftrafe von 5 Then. — — oder 
achttägiger Gefaͤngnißſtrafe, zu verlautbaren. 

Uebertreter der auf den Warnungstafeln ausgefprocpenen Verbote find von den Puls 
verarbeitern anzuhalten, bei Wiverfeglichkeit zu arretiren und der betreffenden Drtspolizei- 
behörde zur Beftrafung zu übergeben. 
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Zur ſchnellen Unterbrüdfung eines ausbrechenden Feuers muß in jeder Pulverfabrif 
eine tüchtige, möglichft Fräftige Feuerfprige nebft den erforderlichen Schläuchen, Eimern, 
Feuerleitern und Feuerhafen vorhanden fein; die Sprige muß fo gebaut fein, daß fie durch 
die Arbeiter fhnell und ohne Schwierigkeiten ju jevem bedrohten Orte gebracht werden Fann. 

8 24. Gebäude und Mafchinen einer Pulverfabrif find, wenn fie ſchadhaft ge- 
worden, unverzüglich zu repariren, und Maſchinentheile, die fich nicht zweckentſprechend 
twieder herftellen laſſen, gleichzeitig durch meue zu erfegen. Das Fortarbeiten mit ſchad⸗ 
haften Mafchinen ift durchaus unzuläffig und der Betrieb derſelben fofort einzuftellen. 

Bor der Inangriffnahme der Reparaturen muß alles Pulver, auch wenn es nur in 
dem erften Stadium der Mengung fein follte, aus dem betreffenden Werfgebäude entfernt 
werden. Nachftehende Beftimmungen find für fpecielle Fälle maaßgebend: 

a) Grubenftöde mit fo ausgearbeiteten Stampflödern, daß das Durchſchlagen der 
Stampfen durch den Sag bis auf ven Spiegel nicht mehr zu verhindern ift, fowie Gruben: 
flöcde mit in den Stampflöchern auslaufenden Riffen, die zur Einfütterung des Pulver 
fages Gelegenheit geben, müffen durch neue erſetzt werden. 

b) Stampfſchuhe, welche fi fo abgearbeitet haben, daß ihre Auffchlagsfläche platt 
und die Seiten fantig geworden find, find durch neue zu erfeten. 

c) Wenn der Mantel eines Ofens in dem Trodenhaufe oder dem Packhauſe Riffe 
befömmt, durch welche Pulverftaub eindringen und bis zum Dfen felbft gelangen kann, iſt 
in dem betreffenden Locale bis dahin, wo der Mantel gründlich und vollſtändig reparirt 
oder nach Befinden dur einen neuen erfegt worden ift, jede Arbeit fofort einzuftellen, 
fowie das in dem Locale vorhandene Pulver einftweilen aus dem erfleren fofort zu ent- 
fernen. 

$ 25. a) Innerhalb des die Pulverarbeits- und Aufbewahrungsgebäude ein- 
fihliegenden Geheges ($ 4) müſſen alle, das legtere betretende Perfonen vorher eiferne 
und ftählerne Werkzeuge, Gewehre, Waffen, Feuerzeuge (welcher Art fie auch feien) und 
Zabafspfeifen, die fie vielleicht bei fih führen, ablegen. 

Beim Betreten der Gebäude felbft müſſen alle Perfonen ohne Ausnahme die in jevem 
derfelben zunächft ver Thüre-in der nöthigen Anzahl bereit zu haltenden Filz, Haar- oder 
Holzſchuhe ohne Nägel anziehen, auch wenn fie felbft, wie zumeilen die Arbeiter, feine 
Fußbekleidung tragen follten. 

Mit dieſen Filze sc. Schuhen aus einem Gebäude in das andere zu geben, iſt nicht 
ftattbaft, fondern find diefe Schuhe nur innerhalb der Gebäude zu benugen, um fie ſtets 
rein von Erde, Sand ꝛc. zu erhalten. 

b) In den Rulverarbeits: over Aufbewahrungsaebäuden find die eifernen und ftäbler- 
nen Werkzeuge auf den unentbehrlichfien Bedarf zu befchränfen, Pulverlosmadber, Gin- 
rührlöffel, Raffſchaufeln, Wangebalfen und Wangefchaalen nebft Gewichten, Hohlmaaße, 
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Hämmer c., fowie überhaupt alle bei ver Pulverarbeit, vem Verpaden, dem Deffnen und 
Zufchlagen der Fäffer erforderlichen Werkzeuge müffen deshalb von einem geeigneten, Feine 
Funken erzeugenden Metalle oder von Holz fein. 

Schnitzer, Scheeren, Bohrer und Zangen, welde beim Verpacken des Pulvers nie 
ganz entbebrt werden können, bürfen nur im Padhaufe und in der Vorhalle des Magazins, 
wo das Deffnen und Zufchlagen der Fäſſer allein zu gefcheben hat, verwendet und auf- 
bewahrt werden. Fäſſer, Kiften ꝛc., in welche Pulver verpadt oder aufbewahrt wird, 
dürfen nicht mit gewöhnlichen eifernen Nägeln verfchloffen werden, fondern es find hierzu 
ftarf verzinnte oder verzinfte eiferne Nägel, am ficherften jedod Nägel von Meffing oder 
Kupfer, zu verwenden. 

e) Der Boden der Bulverwerfgebäude muß ſchwach feucht gehalten und kann derfelbe 
bierzu mit angefeuchteter Sägeſpäne beftreut werden. 

Das Belegen des Fußbodens mit Strob- und Haardecken ift nicht geftattet. Dagegen 
fönnen dazu Wachstuchdecken verwendet werben. 

In dem Magazine, dem Padhaufe und der Trodenftube ift der Fußboden mit trodener, 
öfters zu wechſelnder Sägefpäne zu beftreuen. 

d) In den Pulverarbeits: und Aufbewahrungsgebäuden dürfen ſchwere Körper und 
insbefondere Pulverfäffer nie fortgeſchoben oder gerollt oder auf Schubfarren sc. gefahren, 
fondern müffen flets getragen werden. 

Die zum Transporte der Pulverfäffer berzufiellenden Tragen müffen dur hölzerne, 
fupferne oder meffingene Nägel verbunden fein. 

Die Gefäße, in welchen bei der Fabrikation der Pulverfag x. aus einem Gebäude in 
das andere getragen wird, müſſen mit gut fchließenden Dedeln verfehen fein, und dürfen 
nie ohne diefelben benugt werden. 

e) Das Betreten eines Pulverarbeits- oder Aufbewahrungsraumes mit brennendem 
Lichte (fei e8 auch in einer gewöhnlichen verſchloſſenen Laterne) ift durchaus unftatthaft. 

Bei der ausnahmsmweife zuläffigen Nachtarbeit ift in der $ 5 vorgefchriebenen Weife 
für die Grleuchtung der Werfgebäude zu jorgen. 

Muß in dringenden aufergewöhnlichen Fällen ein Gebäude, in dem fih Pulver 
befindet oder bearbeitet wird, in der Dunkelheit betreten werden, fo darf zur Beleuchtung 
nur eine Davy'ſche Sicherheitslampe bemugt werden. In jeder Pulverfabrif muß daher 
eine ſolche Lampe vorhanden fein, wo die Flamme innerhalb eines ftarfen, gut gefühlten 
Glascylinders brennt, der noch durch ein enges Netz von feinem Meffingorahte umſchloſſen 
it, welches zugleich die Deffnungen für den Ein- und Austritt der Luft in einem folchen 
Abftande von der Flamme bevedt, daß es nicht durch dieſe merflih erwärmt werden kann. 

) Während eines ſtarken Gewitters müſſen bie Arbeiten in ben Werfgebäuden ein- 
geſtellt und die Werke felbft angehalten werden. 
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8 26. Im Betreff der Bearbeitung des Pulverfages in den Werfgebäuden wird 
Folgendes angeordnet: 

a) vor dem Beginne der Arbeit hat fich der Werkführer von dem guten und arbeits- 
tüchtigen Zuftande der Maſchinen zu Überzeugen und das Einſchmieren der Zapfen, ſowie 
der anderen Theile der Mafchinen, wo Reibung flattfindet, beforgen zu laſſen. 


b) Keine Maſchine in den verfchievenen MWerfgebäuden darf in einen zu fehnellen 
Gang gefegt werden; für die Stampfwerke und Polirtonnen ift die Grenze für die höchfte 
zuläffige Geſchwindigkeit in ven $$ 8 und 9 fefigeftellt, für das Körn- und Siebwerk und 
die Rundirmafchine fann eine fo allgemeine und einfache Beftimmung nicht gegeben werben 
und bleibt es daher den Werfführern überlaffen, für ihre Mafchinen das richtige Maaß 
feftzuftellen und die Arbeiter dem entfprechend anzuweifen. Die Stampfwerfe dürfen über- 
dieß nad dem erften Ginfegen des Pulverfages, ſowie nah jedem Umfegen beffelben, 
während der erften Viertelftunde nicht mit der zuläffig größten Geſchwindigkeit arbeiten, 
fondern e8 muß in diefer Zeit die Gefhwindigfeit gemäßigt werben. 


€) Der Pulverfag darf nie troden bearbeitet werden, und muß beshalb fogleih beim 
Einfegen in die Gruben mit dem erforderlichen Waffer benegt und aud mährend des 
Stampfens durch Wafferzufag in feuchtem Zuflande erhalten werben, 


d) Während des Ganges der Werke muß ſtets ein Arbeiter deren Gang beaufſichtigen, 
weshalb fi derfelbe, ohne durch einen anderen erfegt zu fein, nicht aus der unmittelbaren 
Nähe der im Betriebe befindlichen Werke entfernen darf. Diefer Arbeiter bat in den Stampf- 
werfen vorzüglich darauf zu achten, daß Feine Stampfe durd den Sag bis auf ven Gruben- 
fpiegel durchſchlage, mas fi fofort dur das Gehör entdeden läßt und am häufigften in 
der erften halben Stunde nah dem Einfegen des Satzes ereignet, weshalb in dieſer Zeit 
für jedes Stampfwerk mindeflens ein Arbeiter zur Bedienung erforderlih if. Wo diefe 
ftets mit Gefahr verbundene Erfcheinung eintritt, muß bie betreffende Stampfe angehalten 
und der Sag von den Wänden der Grube losgemacht werden. Um diefem Durdfchlagen 
auch fpäter vorzubeugen, wenn der Pulverfag bereits fo viel Dichtheit erlangt hat, daß ihn 
die Stampfen nicht mehr bei jedem Niederfallen fo weit aus einander drücken können, daß 
fie den Spiegel erreichen, iſt es erforderlich, daß das Losmachen und Ginfehren des Pulver- 
fages in den Stampfwerfen in von dem Werfführer feflzuftellenven, eine halbe Stunde 
nicht überfchreitenden Zeiträumen regelmäßig erfolge. 

Der auf die Oberfläche des Grubenftodes gefallene Sag kann wieder in die Stampf- 
löcher eingelehrt werden, keineswegs darf dieß aber mit dem von bem Fußboden, den 
Wänden und anderen Theilen der Maſchine abgefehrten Pulverftaube gefchehen. 

Zufällig in Gang kommende leer ſtehende Werke hat der Auffiht führende Arbeiter 
fofort anzubalten. Sollten in den Siebmafchinen einzelne Siebe zeitweilig feine Beſchickung 


(435 ) 


erhalten können, fo dürfen die Körnfheiben doch nie in dem leeren in Bewegung befind- 
lichen Sieben gelaſſen werben. 

e) In fämmtlichen Pulverarbeitsgebäuden darf fi fein anderes, als das fo eben der 
Bearbeitung unterliegende Pulver befinden. Das erfte Trodnen des Pulvers (Abwelken) 
darf unter Feiner Bedingung in den Werfgebäuden erfolgen. Der in den Werfen ſich an- 
fammelnde Kehrftaub muß ebenfalls täglih daraus entfernt, und wenn er zur Wieder 
gewinnung des Salpeters benugt werden foll, in die Salpeterfieverei gebracht werden, mo 
er fogleih in ein Faß mit Waffer zu ſchütten ift. 

D Nah Beendigung der Arbeit muß in den Pulverarbeitsgebäuden jedesmal Alles 
in Ordnung gebracht werden. In den Stampfiverfen find die Gruben mit Bretern zu 
bededen und die Stampffhuhe von dem anhaftenden Pulverfage zu befreien, entweder 
mittelft hölzerner Schlägel oder durch Abwafchen, wozu die Stampfen in Fäffer mit Waffer 
zu fielen find, melde auf den über den Gruben liegenden Bretern ihren Platz finden. 

Wenigftens einmal in jeder Woche müſſen die Pulverarbeitsgebäude einer noch forg- 
fältigeren Reinigung unterworfen werden und ift dabei der Pulverftaub nicht allein von 
den Mafchinen, fondern auch von Deden, Wänden, Balken, Thüren ‚ Fenftern ıc. abs 
zukehren. 

F 27. In Bezug auf die Beſchaffenbeit und Vorbereitung der zum Pulver zu ver, 
wendenden Beftandtheile ift Folgendes zu beobachten: 

a) Zur Fabrifation des Pulvers dürfen nur Kali- oder Natronfalpeter, Schwefel 
und Kohle verwendet werden; der Zufag von chlorſauren und Inallfauren Salzen ift 
durchaus unterfagt, und ift demnach die Fabrifation des fogenannten weißen Schieß— 
pulvers aus chlorfaurem Kali, Kaliumeifencyanür und Zuder und der Schiefbaummolle 
unzuläffig, infofern nicht eine befondere Gonceffion dazu ertheilt wird. 

b) Salpeter und Schwefel dürfen nur im geffeinten und gebeutelten Zuftande in die 
Stampfgruben eingefeßt werben; das Kleinen und Beuteln diefer Stoffe kann in befonderen 
Werfgebäuden erfolgen. ($ 18) 

c) Um den Salpeter frei von jeder mechanifchen Beimengung von Steinftüdchen, 
Sandkörnchen, Eifenfragmenten ıc. zu erhalten, muß derfelbe, und wenn auch der Fabrikant 
ſogleich chemiſch reinen Salpeter käuflich beziehen follte, vo nochmals aufgelöſt und durch 
Zwillich, Filz ꝛc. filteirt werben, um die mechanischen Berunveinigungen, von denen auch 
der reinfte Galpeter, in Folge der Verpadung ꝛc., nie völlig frei ift, mit Susecjkifigfei 
zu befeitigen. 

d) Die zum Pulver zu vermendenden Kohlen find, wenn fie außerhalb ver Febrit 
bereitet und von dort in die letztere transportirt werden, der Verunreinigung durch Sand 
und Steine zu ſehr ausgeſetzt, als daß die Verwendung anderer, wie in der Verkohlungs⸗ 
anftalt der Pulverfabrif ($ 15) felbft erzeugter Kohlen zugelaffen werden könnte. Das 


Pulvers 
materialien, 


Berpadung u, 


Transport, 


Betriebs · 
revifionen. 


Straf- 


beftimmungen. 
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zu beren Erzeugung beftimmte Holz muß in ver Pulverfabrif gefchält und gefpalten werben, 
um bie, in Folge des Transports unvermeidlich dem Holze anhaftende Erde, Sandkörner, 
Steinchen ꝛc. zu befeitigen. Die Arbeit des Schälens muß in dem zur Aufbewahrung des 
Holzes beftimmten Schuppen erfolgen, um jede Gelegenheit zu neuer Verunreinigung fern 
zu halten. Nad dem Brennen ift zuvörderſt das gänzlihe Grlöfcpen der Kohlen abzumarten, 
worauf diefelben an einem gegen Sand, Staub x. gefhügten Orte möglihft dünn ans: 
zubreiten und, wenn es der Betrieb geftattet, mindeftens 24 Stunden der Einwirkung der 
atmosphärifchen Luft auszufegen find, um fo die Gefahr der Selbftentzündung zu ver- 
mindern, welcher frifh bereitete Kohle, wenn fie in größeren Maffen aufgebäuft oder ver- 
padt wird, in hohem Grade ausgeſetzt iſt. 

Beim Einfegen in die Gruben der Stampfwerfe darf nur dann die Koble mit dem 
Salpeter und Schwefel eingefegt werden, wenn fie vorher gekleint worden ift. 

Ungefleinte Kohlen dürfen nur in angefeuchtetem Zuftande in die Stampfgruben ge- 
bradt und müffen darin 4 Stunde lang allein bearbeitet werben, ehe Salpeter und Schwefel 
zugefegt werden. 

8 28. Hinfichtlich der Verpackung des Pulvers zum Transporte aus der Fabrik ift 
den über den Pulvertransport erlaffenen Beftimmungen genau nachzukommen. 


6 29. Zur Meberwahung des Betriebs finden, nad Maaßgabe der bereits befiehen- 
den Anordnungen, zeitweilig befondere Revifionen der Pulvermühlen durch Die Amtshaupt— 
mannfcaften und Mitgliever der Artillerie-Gommiffion Statt. 

Ergeben fich bei diefen Revifionen erhebliche Regulativwiprigfeiten, fo hat der Befiger 
oder Pachter der Fabrik die Revifionskoften zu übertragen. 

$ 30. Zumiderhandlungen gegen die Vorfehriften diefes Regulativs find mit Geld: 
bußen bis zu 100 Thlr. — — over mit verhältnigmäßiger Gefängnißftvafe, überdieß 
auch nach Befinden an dem Befiger, beziehendlich Bachter der Bulvermühle, mit Einziehung 
ver Fabrikeonceſſion oder Verbot des ferneren Betriebs der Fabrik polizeilih zu ahnden. 

Die Befiger und Pächter von Pulvermühlen haben in Bezug auf die Beobachtung 
des Regulativs die in den betreffenden Pulvermühlen befhäftigten Arbeiter und Officianten 
zu vertreten, während bie letzteren felbft für die etwa von ihnen verhangenen Gontraventionen 
für die Berfon no befonders verantwortlich bleiben. 


Dresven, den 18ten Juli 1855. 


Minifterium des Innern. 
Frhr. v. Beuft, 
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Inſtruction 
für 
Pulverarbeiter. 


8 1. Jeder Pulverarbeiter hat ſich ſtets der größten Gewiſſenhaftigkeit und Zuver⸗ 
läſſigkeit zu befleißigen, einen ſittlichen Lebenswandel zu führen und insbeſondere des über: 
mäßigen Genuffes geiftiger Getränfe fih fireng zu enthalten. 

Den Anordnungen des Werkführers oder Dirigenten der Fabrif hat er ohne Weigern 
augenblidlich Folge zu leiften, infofern diefelben nachfolgender Inſtruction nicht zumider 
laufen. 


$2. Der Zutritt in die Fabrik it nur den bei derfelben befchäftigten Perfonen ge- 
flattet. Fremde, fie mögen fein, wer fie wollen, bebürfen hierzu der Erlaubniß des 
Dirigenten oder Werkführers. Derjenige Pulverarbeiter, bei welchem ein Fremder den 
Eintritt in die Fabrik begehrt, hat von diefem Begehren fofort den Dirigenten oder Werf- 
führer in Kenntniß zu fegen. 


$ 3. Innerhalb des durch die Warnungstafeln begrenzten — die Pulverarbeits- und 
Aufbewahrungsgebäude enthaltenden — Geheges darf ſchlechterdings nicht Tabak geraucht 
oder fonft etwas vorgenommen werben, was die Gefahr einer Entzündung herbeiführen 
kann. Jeder Pulverarbeiter hat diefem Verbote felbft auf das Strengfte nachzukommen, 
und demnächſt darauf zu fehen, daß demfelben auch Seiten der die Fabrik betretenden 
Fremden Folge geleiftet werde. 

Gr hat daher ebenfo, mie die das Fabrifgehege betretenden fremden Perfonen, vorher 
alle eiferne und flählerne Geräthichaften, Gewehre, Feuerzeuge irgend einer Art und 
Tabafspfeifen abzulegen. 

Fremde, welche gegen diefe Beitimmungen handeln, hat er anzuhalten, denſelben nad- 
zufommen, außerdem aber fie wegzumweifen und im Falle der Widerſetzlichkeit zu arretiren. 
Bon einer erfolgten Arretur ift dem Dirigenten oder Werkführer ſchleunigſt Meldung 
zu maden. 


$ 4. Beim Betreten der Pulverarbeitsgebäude hat der Arbeiter, auch wenn er feine 
Fußbefleivung tragen follte, ftets die in jedem Arbeitsraume zunächſt der Thüre bereit 
ſtehenden Filz oder Holzſchuhe anzuziehen. 

Mit viefen Schuhen aus einem Gebäude in das andere zu gehen, iſt verboten; es 
find vielmehr diefe Schuhe, ihrer Reinhaltung wegen, nur innerhalb des Arbeitsraumes zu 
benutzen, in welchem fie zur Benugung bereit ſtehen. 

Fremde, welche Bulverarbeitsräume betreten, haben ſich dabei in derſelben Weife jener 
Schuhe zu bedienen und find hierzu, wenn der Dirigent oder Werfführer nicht felbft zu- 
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gegen ifl, von dem PBulverarbeiter aufzufordern, der ihnen den Zutritt zu den Arbeits. 
räumen ohne ſolche Schuhe ſchlechterdings nicht zu geflatten hat. 

$ 5. In den Pulverarbeits: und Aufbewahrungsgebäuden, ſowie beim Deffnen und 
Zuſchlagen der Pulverfäſſer darf der Arbeiter nur folge Werkzeuge und Geräthſchaften 
verwenden, die ihm entweder von dem Dirigenten oder dem Werkführer hierzu übergeben 
worden find, oder zu deren Verwendung biefelben zuvor ihre Zuftimmung gegeben haben. 


$ 6. Bor Beginn der Arbeit hat der Arbeiter fih von dem guten und arbeitstüd- 
tigen Zufiande der Maſchinen zu überzeugen und das Einſchmieren der Zapfen, fowie der- 
jenigen Theile der Mafchine, wo Reibung flattfindet, zu beforgen, diefe auch während der 
Arbeit immer gehörig gefehmiert zu erhalten. 


$ 7. Keine Mafchine in den verfipiedenen Werfgebäuden darf der Arbeiter in einen 
ſchnelleren, als den von dem Dirigenten oder dem Werkführer vorgefchriebenen Gang fegen. 

Die Stampfwerfe müffen überdieß während der erften Viertelftunde fowohl nach dem 
erſten Einfegen des Pulverſatzes, als nach jedem Umfegen deffelben mit einer noch geringe 
ren als der gewöhnlichen Geſchwindigkeit betrieben werben. 


$ 8. Beim Einfegen des Pulverfages in die Stampflächer oder Gruben hat der Ar- 
beiter denfelben nah Vorſchrift des Dirigenten oder des Werfführers zu befeuchten und 
auch während ver Arbeit durch Wafferzufag in dem vorfhriftsmäßigen feuchten Zuſtande 
zu erhalten. Das Stampfen trodenen Satzes ift durchaus verboten. 


$ 9. Mm den Gang der ihm überwiefenen Werke flets beauffichtigen zu können, darf 
der Arbeiter, ohne durch einen anderen erfegt zu fein, nicht aus der unmittelbaren Nähe ver- 
felben ſich entfernen. 


$ 10. In den Stampfwerfen hat ver Arbeiter vorzüglich darauf zu achten, daß feine 
Stampfe durch den Sag bis auf den Spiegel fchlägt, was fich fofort durch das Ge- 
hör entveden läßt und am häufigften in der erften halben Stunde nach dem Einſetzen bes 
Sapes ſich ereignet. Tritt diefes flets mit Gefahr verbundene Durchſchlagen ein, fo muß 
bie betreffende Stampfe fofort angehalten und der Sag von den Wänden ver Grube los— 
gemacht werben. 


$ 11. Der Pulverfag in den Stampfiverfen ift von dem Arbeiter öfters und regel- 
mäßig mindeftens aller halbe Stunden loszumachen, wobei der auf die Oberfläche des Gru- 
benftods gefallene Sag wieder in die Stampflöcher einzufehren iſt. Dagegen darf ver auf 
dem Fußboden, an den Wänden, Mafhinen und fonft fih anfammelnde Pulverſtaub fchledh- 
terdings nicht in die Stampflöcher gebracht werden, fondern derſelbe ift als Kehrſtaub be- 
fonders zu fammeln und nah Vorſchrift des Dirigenten over Werkführers täglich aus den 
Werfen zu entfernen. 
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$ 12. In fämmtlihen Pulverarbeitsgebäuden darf nur das eben der Bearbeitung 
unterliegende Bulver fih befinden, und hat der Arbeiter vaher das von dem betreffenden 
Werke binlänglich bearbeitete Pulver fofort wegzufchaffen, fowie auch den zu bearbeitenden 
Sap xc. nicht früher in das Werfgebäude zu bringen, als wenn er fofort in Arbeit kommen 
fann. Das erfle Trodnen des Pulvers, das fogenannte Abwelfen, darf unter feiner Be- 
dingung in ven Werkgebäuden erfolgen. 

$ 13. Den Fußboden der Werfgebäube oder die auf demfelben ausgebreitete Säge: 
fpäne hat der Arbeiter ſtets rein und mäßig feucht zu erhalten. 

In dem Magazine, vem Padhaufe und der Trodenflube aber hat das Befeuchten des 
Fußbodens und der aufgeftreuten, trodenen Sägeſpäne zu unterbleiben; dagegen ift die 
Aufftreu von Sägefpänen in den genannten Räumen öfters zu erneuern. 

$ 14. Die Gefäße, in welden der Arbeiter Pulverfag oder fertiges Pulver aus 
einem Gebäude in das andere trägt, bat er ſtets mit ihrem Dedel gut zu verſchließen und 
nie obne denfelben zu benugen. 

$ 15. In ven Wulverarbeits und Aufbewahrungsgebäuden dürfen ſchwere Körper 
und insbefondere Pulverfäffer nie fortgefhoben oder gerollt over auf Schubkarren gefahren, 
fondern fie müffen fletö getragen werben. 

$ 16. Bleiben in den Siebmaſchinen einzelne Siebe ohne Beſchickung, fo hat ver 
Arbeiter, ehe das Werf in Bewegung gefegt wird, zuvor jedesmal die Kernfcheibe aus 
diefen Sieben zu entfernen. 

8 17. Sollten leer ſtehende Werke zufällig in Gang fommen, fo hat ver Aufſicht 
führende Arbeiter fie ſofort anzubalten. 

$ 18. Die Gebäude und Mafchinen einer Pulverfabrit müflen, wenn jie ſchadhaft 
geworden, unverzüglich wieder hergeftellt werben. Das Fortarbeiten mit fchadhaften Ma 
ſchinen ift durchaus verboten. Der Betrieb derſelben ift in folden Fällen fofort einzuftellen. 

Es hat daher jeder Pulverarbeiter fortwährend feine Aufmerkſamkeit darauf zu richten, 
ob die Gebäude und Maſchinen in irgend einer Beziehung ſchadhaft geworben find. 

Bemerkt er eine ſolche Schaphaftigkeit, fo hat er das betreffende Werf fogleich anzu: 
balten und dem Dirigenten oder dem Werkführer unverzüglih Meldung davon zu maden. 

Ganz befonvers aber ift der Arbeiter zu diefer fofortigen Meldung an den Dirigenten 
over Werkführer in folgenden Fällen verpflichtet: 

a) wenn die Stampflöcher fo ausgearbeitet find, daß das Durcfchlagen der Stampfen 

dur den Gap bis auf den Spiegel nicht mehr zu verhindern ift; 

b) wenn die Grubenftöde Riffe befommen haben, welche mit ven Stampflöchern in 

Verbindung fteben, fo daß der Pulverfag in diefelben eindringen Fann ; 
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.c) wenn die Auffhlagsflächen der Stampfſchuhe platt und die Seiten derfelben Fantig 
geworden find; 


d) wenn der Mantel eines Dfens in vem Trodenhaufe oder dem Padhaufe Riffe be 
fommen bat, durch welche der Pulverftaub bis an den Dfen felbft dringen kann. 
Wird diefe Schabhaftigkeit bei fchon geheiztem Dfen bemerkt, fo hat der Arbeiter 
das Feuer im Ofen durch Verfopließen der Züge fofort zu löſchen. 


F 19. Der Arbeiter darf kein Pulverarbeits- oder Aufbewahrungsgebäude mit bren- 
nendem Lichte, fei ed auch in einer gewöhnlichen, gut verfehloffenen Laterne betreten. Ebenfo 
wenig darf er geftatten, daß dieß ein Anderer, wer es auch fei, thue. 


Muß in einem dringenden Falle ein Pulverarbeitsgebäude mit Licht betreten werben, 
fo darf dieß nur mit einer Sicherheitslampe geſchehen, welde hierzu in jeder Pulverfabrif 
vorhanden fein muß. 


820. Während eines flarfen Gewitters müffen alle Arbeiten in den Werkgebäuden 
eingeftellt und die Werfe felbft angehalten werden. In Abwefenheit des Dirigenten oder 
Werkführers find die Arbeiter verbunden, dieſer Beftimmung ohne befondere Anmeifung 
von felbft nachzukommen. Auch baben ſich diefelben während des Gewitters aus ven Werk: 
gebäuden zu entfernen. 


$ 21. Nach Beendigung der Arbeit darf der Arbeiter die Bulverarbeitsgebäude nicht 
eher verlaffen, bis Allee ın Ordnung gebracht worden ift, au in den Stampfiverfen bie 
Gruben mit Bretern bedeckt und die Stampffhuhe von dem anhaftennen Pulverfage ge- 
reinigt worden find. 


$ 22. Jeder Bulverarbeiter hat fih mit den Beftimmungen diefer Inftruction, von 
welcher er ein forgfältig aufzuben ıhrendes Eremplar ausgehändigt erhält, und die in ben 
Arbeitsräumen zu feiner Einficht ftets auszuhängen hat, genau befannt zu machen, und 
denfelben pünktfichft und unweigerlich nachzukommen. 

Bei Zumiderhandlungen gegen diefe Inftruction hat er fi zu gewärtigen, daß er des— 
balb von der Obrigkeit zur Verantwortung gezogen und mit der im $ 30 des Pulver: 
müblenregulativs vom 18ten Juli 1855 bis zu 100 Thaler in Geld over verhältniß- 
mäßigem Gefängniß angedrohten Strafe belegt wird. 
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M 103) Decret, 
die Beitätigung der Statuten der Chemnitz-Würſchnitzer Eifenbahnactiengefellichaft 
betreffend ; 
vom 29ften September 1856. 


Man, Sohann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
x“. M. X. 

thun hiermit kund und zu wiſſen, daß Wir auf das von Unſeren Miniſterien der Juſtiz 
und des Innern Uns vorgetraͤgene Geſuch des Directoriums und des Ausſchuſſes der zu 
dem Unternehmen einer von der Chemnitz-Zwickauer Staatseiſenbahn ab vorläufig bis in 
die Nähe der Steinfohlenwerfe zu Nieverwürfchnig, nach Befinden fünftig bis in die Nähe 
von Stollberg weiter führenden Eifenbahn nebft Zweigbahnen nach den einzelnen Kohlen: 
fhädten der Umgegend zufammengetretenen Chemnig-Würfchniger Eifenbahnactiengefell- 
ſchaft die für viefelbe entworfenen Statuten in der Maaße, wie folhe nachſtehend zu er- 
fehen find, genehmigt und diefelben, vorbehältlich der noch feflzuftellenden Gonceffiong- 
bedingungen für diefes Eifenbahnunternehmen, mit Unferer Beftätigung verfehen haben, 
dergeftalt, daß den darin enthaltenen Beftimmungen genau nachgegangen werben fol. 

Hierüber ift diefes 

Beftätigungsdecret 
erteilt, von Uns eigenhändig unterfohrieben und mit dem Königlichen Siegel bedrudt 
worden. 

Dresden, den 29ften September 1856. 


Johann. 
en Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuft. 
Johann Heinrich Auguft Behr. 





Statuten 
der 


Chemnitz⸗ Würfchniger Eifenbahnactiengefellfchaft. 
Bon der Gefellfhaft überhaupt. 


$ 1. Der auf Grund der Subferiptionsbedingungen vom 19ten October 1855 am Zivet ver Ge⸗— 


1 Tten November deſſelben Jahres unter Netienzeichnung bei dem Bankhaufe Berker und 
Comp. in Leipzig zu Stande gefommene Verein, welder fi allentpalben ven sub O bei: 
68* 


ſellſchaft. 
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gedrudten Gonceffionsbedingungen zu unterwerfen hat, verbindet fih unter dem Namen 
„Shemnig- Würfhniger Eifenbahnactiengefellfhaft” zum Baue und dem, nah Manfgabe 
der sub D beigedrudten Vereinbarung von dem Königlichen Finanzminifterium padtweife 
zu übernehmenden Betriebe einer von der Chemnitz-Zwickauer Staatsbahn ſich abzweigen- 
den, vorläufig bis in die Nähe der Fürſtlich Schönburgifhen Steinfohlenwerfe zu Nieder: 
würſchnitz führenden Eifenbapn für Loromotivenbetrieb, forwie zum Bau von Zmweigbahnen 
nad den einzelnen Koblenfhädten der Umgegend, nicht minder für den Fall, daß die 
Actiengefellfhaft die Fortführung der Hauptbahn bis in die Nähe von Stollberg befchließen 
follte, zu diefer Fortſetzung. 

Anlagerapital, $ 2. Zur Grreihung des vorgedachten Geſellſchaftszweckes werben vorläufig 400000 


Thaler beftimmt, welche einfchließlih der ale voll eingezahlt zu betrachtenden 80 Städ 
Actien ($$ 7 und 17) das Anlagecapital bifven. 
Mitglieder, $ 3. Die Actiengefellfchaft wird von den Inhabern der $ 7 gedachten 4000 Aetien 
gebildet. 
Vertretung. $ 4. Die Actiengeſellſchaft wird in allen und jeven Beziehungen nah Außen dur 
das Dirertorium vertreten. 
Gerichtäftand, 85. Die Aetiengefellichaft hat ihren Wohnfig in der Stadt Chemnig und hat vor 


dem daſigen Königlichen Landgerichte, oder derjenigen Behörde, welche Fünftig an beffen 
Stelle treten follte, ihren ordentlichen Gerichtsftand. 

Auflöfung. 66. Die Netiengefellfhaft Fann nur aufgelöft werben außer dem Falle der notbwen- 
digen Liquidation: 


a) 


b) 


durch Beſchluß einer Generalverfammlung, in welcher mindeſtens 2500 Actien 
nach Vorſchrift diefer Statuten vertreten fein müſſen und von den gegenwärtigen 
Stimmen ſich mindeftens drei Viertel für die Auflöfung erflären; 

durch den auf dem Wege freier Vereinigung erfolgenden Uebergang in das Eigen- 
thum des Staates. Gin dießfallſiger Beſchluß kann jedoch nur in gültiger Weiſe in 
einer Generalverfammlung gefaßt werben, im welcher mindeflend 2000 Xetien 
vertreten find und von den gegenwärtigen Stimmen die Mehrzahl für eine ſolche 
Vereinigung fi entfcheivet; 

durch Geltendmachung des der Staatsregierung zuftehenden, jedoch nicht vor Ab- 
lauf des zwanzigften Betriebsjahres nad Eröffnung der ganzen Bahnlinie von 
Würfhnig bie Ehemnig auszuübenden Rechts, das Eigenthum der Eifenbahn nebft 
Zubehör für den Staat in der mit dem Königlichen Finanzminifterium laut Be 
triebsübernabmerontraet vom 20ften October 1855 vereinbarten Weife zu er- 
werben. 


Iſt die Auflöfung der Gefellfhaft beſchloſſen und bat diefer Beſchluß die zur Wirk. 
famfeit deſſelben erforberlihe Genehmigung der Regierung erhalten, fo wird, nad vor- 
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gängiger, vom Directorium darüber erlaffenen Befanntmachung, das Eigenthum der Gefell- 
fchaft feftgeftellt und foweit möglich veräußert, der nad Berichtigung fämmtlicher Paffiven 
verbleibende Baarbeftand aber unter die Aetieninhaber nah Berhältniß der von ihnen be- 
ſeſſenen Anzahl veriheilt. Diefe Bertheilung darf nicht vor Ablauf einer von der dritten 
Einrüfung der Öffentligen Befanntmahung an laufenden fehsmonatlichen Frift erfolgen. 
Die vorher durch den Ausfhuß zu prüfende Schlußrechnung ift einer zufammen zu be 
rufenden Generalverfammlung zur Juftification, ſowie zur Entlaftung der Directorialmit- 
glieder oder fonftiger Betheiligten von allen Verbindlichkeiten, vorzulegen. 


Bon den Actien. 


87. Das $ 2 gedachte Actiencapital wird durd 4000 Stüd Actien zu 100 Thalern 
aufgebracht, von denen 80 Stüd als voll eingezahlt zu betrachten und dem Begründer der 
Gefellfhaft, Apvocat Dr. Volkmann in Chemnig, in Gemäßheit $ 11 als Honorar aus- 
juantworten find. 

88. Die Actien Tauten wie die Interimsfcheine auf den Inhaber, welcher ohne Rüd- 
fiht auf den Befigtitel ala Actionär betrachtet wird. Jede Actie giebt dem Inhaber, welcher 
die geleifteten Einzahlungen in feinem Falle zurüdfordern kann, Dagegen aber auch ſowohl 
der Nctiengefellihaft als dritten Perfonen gegenüber nur bis zum Nennwertbe der Actien 
verpflichtet wird, einen nach dem Verhältniffe zur Gefammtzahl aller Actien zu bemeffenden 
Antheil an dem gefammten Gigenthume, Gewinne und Verluſte der Geſellſchaft. 

F 9. Es kann auf jede Actie einschließlich der bei der Zeichnung angezahlten 10 Thaler 
ein Gefammteinfhuß von höchſtens Einhundert Thalern im Vierzehnthalerfuße eingeforvert, 
diefe Beſtimmung aud auf feine Weife, felbft nicht durch Befchluß der Generalverfamm- 
fung, abgeändert werben. 

$ 10. Die nah dem beigefügten Schema A von der Chemnitz-Würſchnitzer Eifen- 
babnactiengefellfhaft ausgegebenen, fowie die bei den ferneren Cinzaplungen nad dem 
Schema B auszuftellenden Interimsfcheine vertreten, fo lange fie die nach $ 14 legtaus- 
gegebenen find, und fo lange die Ausgabe der Actien felbft nicht erfolgt if, die Stelle der 
legteren in jever Beziehung und UBER für ihre Inhaber alle Rechte und Verbindlich. 
keiten der Actionäre. 

g 11. Die Actien, deren Ausgabe bei der legten Einzahlung erfolgt (mas auch von 
den $ 7 gedachten 80 Stück gilt) werden nach dem unter C beigefügten Muſter ausgefer- 
tigt und von den Dirertoren eigenhändig unterfchrieben. 


Einzahlungen. 


$ 12. Auf jeve Actie follen terminlich Beine höheren —— als zu 10 Thalern 
eingeforbert werden. 
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$ 13. Die Einzahlungstermine find vom Directorium bergeftalt anzuberaumen, daß 
zwifchen ihnen und dem Datum der Leipziger Zeitung, welche den erften Abdruck der Auf- 
forderung zur Einzahlung enthält, eine Frift von mindeftens vier Wochen innen liegt. 

$ 14. Die Einzahlungen find bis Nachmittags 6 Uhr des anberaumten Termins- 
tags, bei Vermeidung einer Gonventionalftrafe von 10 Procent der Einzahlungsſumme, 
unter Rückgabe der früheren Interimsfcheine gegen neue dergleichen ($ 10) zu leiſten. 

$ 15. Die Nummern der Interimsfcheine, auf welde die Ginzahlung nicht friftgemäß 
geleiftet worden ift, find von dem Dirertorium öffentlich befannt zu machen und die Inhaber 
derfelben zur Bezahlung des Rüdftandes nebft Strafe ($ 14) unter Einräumung einer 
vierröchentlichen Frift mit der Verwarnung aufzufordern, daß fie bei abermaliger Unter- 
faffung der Ginzahlung aller ihnen als folhen zuſtändigen Rechte für verluflig werden 
erachtet werden. Diefer Rechtsnachtheil tritt nah Ablauf der Frift von felbft ein. Die 
Nummern der demgemäß erlöfchenden Interimsactien find öffentlich befannt zu machen, 
die neuen Documente aber, welche dafür im Falle rechtzeitig gefchehener Ginzahlung zu 
erlangen gewefen wären, nad Grmeffen des Directoriums zum Beften der Gefellfchaft zu 
verfaufen. 

Renten, 
A. Zinfen. 

$ 16. Die bis zum 17ten November 1855 auf die Actien geleifteten Einzahlungen 
werben von diefem Tage an, die weiteren Einzahlungen vom jedesmaligen Schlußtermine 
derfelben ab, mit Bier vom Hundert jährlich verzinft. Es werden diefe Zinfen je dur 
Abzug von der nächſten Ginzahlung vergütet, oder wenn dergleichen nicht mehr zu Teiften 
find, gegen Rüdgabe vesfalld auszugebender Zinsſcheine baar bezaflt. 

$ 17. Die nah $ 2 als voll eingezaplt zu betrachtenden 80 Stück Interimsactien 
werden vom 17ten November 1855 ab mit Vier vom Hundert jährlich verzinft und diefe 
Zinfen halbjährlih, je am 31ſten Mai und 30ſten November, gegen VBorzeigung und 
Abftempelung der Interimsartien bei der Gaffe ver Gefellfchaft ausgezahlt. . 

$ 18. Die Verzinſung ſämmtlicher Interimsfcheine und Actien endigt mit dem 
Schluſſe des halben Jahres, in welchem die Betriebsübernahme durch den Staat erfolgt 
und längftens den 3Often Juni 1858. Von diefer Zeit ab tritt die Dividendenvertheilung 
an ihre Stelle. 

B. Dividenden. 

$ 19. Nach erfolgter Betriebsübernahme von dem Staate und eingetretener Eröffnung 

der Bahn werden von dem jährlichen Reinertrage des Unternehmens Dividenden vertheilt, 


$ 20. Die Divivendenvertheilung geſchieht halbjährlich jenen 31ſten Mai und 30ſten 
November, 


( 445 ) 


$ 21. Die Höhe ver in jedem Termine auf die Actien zu gewährenden Dividende 
bat das Directorium im Einverftändniffe mit dem Ausfhuffe, unter gehöriger Berüdfichtig- 
ung ber gemachten Einnahmen, fowie der gehabten und bevorflehenden Nusgaben ver 
Geſellſchaft feftzufegen. 

$ 22. Der Betrag diefer auf jede Actie ausfallenden Dividende ift fpäteftens 14 Tage 
vor ihrem Zahlungstermine ($ 20) vom Directorium öffentlich befannt zu machen. 

$ 23. Die Dividenden werden an die Inhaber der nach dem unter D beigefügten 
Mufter auszuftellenden Dividendenfcheine, gegen Rückgabe des auf den jevedmaligen Termin 
fautenden Scheines, ausgezahlt. 

$ 24. Gleichzeitig mit den Actien ($ 11) werden Talons nach dem sub E beige» 
fügten Formulare nebft Dividendenfheinen, welche auf einen mehrjährigen Zeitraum lauten, 
fpäter aber an die Inhaber der Talons, gegen deren Rüdgabe, im Zahlungstermine der 
legten der mit ihnen ausgegebenen Dividendenfheine, neue Talons und neue Serien 
von Dividendenfcheinen ausgeftellt. 


Gemeinfchaftliche Beſtimmungen. 
$ 25. Durch Einlöfung der Dividendenſcheine, gleichwie der Zinscoupons, wenn 
folhe ausgegeben werden ($ 16), werben rüdfihtlih der betreffenden Dividenden und 
Zinfen alle weiteren Anſprüche an die Gefellfhaft aufgehoben. 
$ 26. Zinfen und Dividenden, welde innerhalb dreier Jahre, vom ausgefchriebenen 
Zahlungstermine an, nicht erhoben find, verfallen der Geſellſchaft und es werden mit diefer 
Frift die betreffenden Zins, und Dividendenfheine ungültig, dafern das Dirertorium vor 
Eintritt der gedachten Verjährung von dem Antrage auf Edictalladung wegen Mortifica- 
tion ber verloren gegangenen Dorumente feine Kenntniß erhält. Hat dagegen ein Morti- 
ficationsverfahren nah $ 32 flattgefunden, fo verfallen die bei Eintritt der Rechtskraft des 
Präcluffverfenntniffes fhon zahlbar geweſenen Zinfen und Dividenden, welche wegen 
Mangels ver betreffenden Documente vor beendigtem Mortificationsverfahren nicht aus- 
gezahlt werden Fonnten, der Gefelfchaft, wenn fie innerhalb eines Jahres, vom Eintritte 
der Rechtskraft diefes Erfenntniffes an, nicht erhoben worden. Durch Ablauf diefer drei 
bezüglich einjährigen Verjährungsfrift erlöfhen jede Anfprücde an die Actiengeſellſchaft. 


Refervefonds, 

6 27. Bon dem nach Gewährung einer Dividende von 4 Procent für das gefammte 
Actiencapital fih ergebenden Reinertrage ift die Hälfte, bis zum Betrage eines halben 
Procents des Actiencapitals, zu Anfammlung eines Refervefonds für außergewöhnliche 
Ausgaben zurüdzulegen. Diefer Betrag kann dur Befhluß des Directoriums und Aus. 
fhuffes, mit Zuftimmung der Regierung, bis auf 1 Procent erhöht werden; der Beftand 
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des Mefervefonds fol jedoch nicht höher ale 5 Prorent des Anlagerapitalse ($ 4) ſich 
belaufen. 

$ 28. Weber den Refervefonds ift von dem Directorium befondere Rechnung zu halten 
und foll verfelbe zinsbar gegen genügende Sicherheit angelegt werben. 

8 29. Ueber die Verwendung des Refervefonde hat das Directorfum nur im Ein- 
verftändniffe mit dem Husfchuffe zu verfügen. 


Belauntmachungen, 

$ 30. Die an die Mitglieder der Actiengeſellſchaft zu ricptenden Bekanntmachungen 
find durch die Leipziger Zeitung und ein in Chemnig erfcheinendes Localblatt und zwar, 
dafern fie mit Rechtsnachtheilen verfnüpfte Aufforderungen enthalten, mittelfi breimaliger 
Einrückung, auch, nad dem Ermeſſen des Directoriums, außerdem noch durch andere Blätter 
zu veröffentlichen. * 

$ 31. Alle in vorſtehender Maaße erfolgten Bekanntmachungen und Aufforderungen 
find für die Mitglieder der Arctiengefellfhaft verbinvlich und verbinden ven Gintritt der 
nah gegenwärtigen Statuten damit verfnüpften Rechtswirfungen, ohne daß dagegen die 
Ausflucht der Nichtlenntniß vorgefhügt oder die Wiedereinfegung in den vorigen Stand 
beanfprucht werden Fünnte. 


Mortificationsverfahren. 
$ 32. Wegen verforener, untergegangener, oder fonft ihren Inhabern abhanden ge- 
fommener SInterimsfheine, Actien, Talons, Dividendenfcheine und Zinsfcheine ($ 16) 
haben vie Betheiligten das für die Mortification Königlich Sächſiſcher Staatepapiere in 
dem Befehle vom 25ften Juli 1777 (U. C. A. C. I. 901) und in der Verordnung 
vom Gten October 1824 (Gefepfammlung, Seite 195) vorgefohriebene Edietalverfahren, 
mit der alleinigen Ausnahme, daß flatt der in der angezogenen Verordnung feftgefeßten 
Berjährungsfrit von 10 Jahren eine dreijährige eintritt, bei dem Königlichen Landgerichte 
zu Ghemnig zu beantragen, und nad Beibringung der demgemäß rechtskräftig erfolgten 
Präcufion, von dem Directorium, welches die Mortification öffentlih bekannt macht, 
Dupflicate der mortificirten Documente, ſowie Auszahlung der verfallenen Dividenden 
oder Zinfen zu erhalten. 
Generalverfammlung. b 
$ 33. Die Mitglieder der Artiengefellihaft berathen und beſchließen in General. 
verfammlungen. 
$ 34. Die Generalverfammlungen find 
a) regelmäßige, welche jährlich einmal binnen 8 Wochen nad Ablauf Des letzten 
Rechnungsjahres abgehalten werden müſſen; 
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b) außerordentliche, welche zu jeder Zeit anberaumt werden müffen, wenn 
die Staatsregierung, oder der Ausfhuß, oder eine Anzahl Actionäre, melde im 
Befige von mindeftens 1000 Actien find, darauf antragen und welde anbe— 
raumt werben fönnen, fo oft es das Dirertorium für nöthig hält. 

$ 35. Die Einladung zu einer jeden Generalverfammlung ift unter Angabe der Be- Einladung. 
rathungsgegenftände in der $ 30 vorgefhriebenen Weife und mindeftens 4 Woden vor 
dem dazu anberaumten Termine, von dem Directorium zu erlaffen. 

$ 36. Jeder Actionär bat fih bei dem Gintritte in die Generalverfammlung durch Legitimation. 
Borzeigung feiner nah $ 10 vollgültigen Interimsſcheine, fpäter feiner Actien, zu legiti— 
miren, worauf er einen, die Anzahl der ihm zufommenden Stimmen angebenden Stimm- 
bezüglich Wablzettel erhält. 

837. Die Abftimmung erfolgt durd Vorzeigung ber Stimmpetel bei den betreffen» Art ver Ab» 
den Motaren, welche die Stimmenzahl notiren, die auf dem Stimmzettel angegebene ſtimmung. 
Nummer des Berathungsgegenftandes durchftreichen und Dann den Stimmzettel zurüd, die 
Lifte mit der addirten Summe der Stimmen aber an den Vorfipenden abgeben. Bei 
minder wichtigen Gegenftänden fann auf den einftimmigen Wunfch der Generalverfammlung 
Abftimmung durch Aufitehen und Sigenbleiben erfolgen. 

$ 38. Bei Wahlen find die mit dem Namen des Gewählten zu befehreibenden Wahl- Wahlen. 
zettel in eine Urne zu werfen, hierauf von den requiritten Notaren die Stimmen auszu— 
zählen und die Wahlzettel wieder einzufiegeln. Das Refultat der Auszählung ift dem 
Directorium fohriftlich zu übergeben und von diefem öffentlich befannt zu machen. 

8 39. Bei Abftimmung über geftellte Fragen entfcheivet, foweit nicht in dieſen Abftimmung. 
Statuten etwas anderes ausdrüdlich beſtimmt ift, die einfahe Stimmenmehrheit, bei 
Gleichheit ver Stimmen die Stimme des VBorfigenden im Directorium, bei Wahlen ent: 
ſcheidet die relative Stimmenmehrheit und bei Gleichheit ver Stimmen das Loos. 


$ 40. Eine Actie gewährt dem Inhaber eine Stimme —— 
2 bis 5 Actien gewähren 2 Stimmen * 
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ung feines Namens das Wort erbeten und erhalten hat, was über denfelben Gegenftand, 
ohne ausdrückliche Genehmigung der Generalverfammlung, nicht mehr als dreimal gefchehen 
darf. Der Vorfigende kann nöthigen Falls einem Sprecher das Wort entziehen, wogegen 
diefer auf die Entfcheidung der Oeneralverfammlung provociren kann, bei deren Entfcheid- 
ung es beendet. 


$ 42. Die Gegenftände, welche in den Generalverfammlungen zum Vortrage und 
nad Befinden zum Beſchluſſe fommen müffen, find folgende: 

a) der jährliche Gefhäftsbericht und der jährliche Rechnungsabſchluß, welche einige 

Tage vor der Generalverfammlung gedruft auszugeben find; 

b) die Wahl und regelmäßige Ergänzung des Ausfchuffes; 

c) die Abänderung der Statuten, Vermehrung der Actien und Aufnahme von Gapi- 

talien über 50000 Thaler; 

d) die Auflöfung der Gefellfchaft; 

e) Anträge einzelner Actionäre. 

Dergleihen Anträge müſſen mindeftens 4 Wochen vor Ablauf des Rechnungsjahres 
($ 34) fhriftlich bei dem Directorium, welches den Ausfchuß davon in Kenntniß zu fegen 
hat, eingereicht fein und es kann über viefelben, fowie über andere Angelegenheiten, welche 
vom Directorium oder Ausfchuffe zur Berathung gebracht werden, nur dann eine Beſchluß— 
faffung erfolgen, wenn fie in der Einladung zu ber EL nad) $ 35 zuvor 
auf der Tagesordnung geftanden haben. 

$ 43. Die Befchlüffe der Generalverfammlung find für alle Mitglieder der Actien« 
gefellfchaft ohne Unterſchied verbindlich. 

6 44. Ueber die Verhandlungen und Beſchlüſſe der Generalverfammlung iſt von 
einem dazu requirirten, immatriculirten Notare ein Protocol! in gehöriger Form aufzu- 
nehmen. Daffelbe ift nach erfolgter Genehmigung von dem Regierungscommiffare, dem 
Borfigenden und wenigſtens einem Mitgliede des Ausfchuffes, ingleihen von zwei Geſell— 
ſchaftsmitgliedern zu vollziehen und, nad Befinden auszugsweife, zu veröffentlichen. 

Directorium und Ausſchuß. 
A. Gemeinſchaftliches. 
$ 45. Nicht wählbar find zu Mitgliedern des Directoriums und Ausſchuſſes 
1) diejenigen, welche nicht felbitftändig und dispoſitionsfähig find und die bürgerlichen 
Eprenrechte nicht genießen oder deren nicht fähig fein würden, 
2) diejenigen, welche bereits ein Amt bei der Gefellfchaft bekleiden oder in deren 
Dienften fleben, auf die Zeit, während welcher diefe Verhältniſſe dauern. 
$ 46. Jedes Dirertorialmitglied hat 5 Actien, jedes Ausfchußmitglied 1 Actie bei 
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der Haupteaſſe auf die Dauer feiner Amtirung unter Zurückbehaltung der Dividenden- 
fheine zu deponiren. 

84T. Während der Amtsdauer kann jedes Mitglied des Dirertoriums und Aus- 
ſchuſſes feine Stelle zwei Monate nad Ueberreihung einer dem Vorfigenden des Ausſchuſſes 
von dem gewünfchten Austritte unterrichtenden fehriftlichen Erklärung niederfegen. Der 
Ausſchuß if jedoch berechtigt, von dieſer zweimonatigen Frift zu bispenfiren, 

$ 48. Scheidet durch den Tod, durd den Verluſt der Wählbarkeit ($ 45), worüber 
der Ausſchuß zu entſcheiden hat, durd feinen Entſchluß ($ 47) und was das Directorium 
anlangt, durch Remotion ($ 60) ein Mitglied des Directoriumsd oder Ausſchuſſes aus dem— 
felben, fo bat ver Ausschuß die dadurch entflehende Vacanz nach abfoluter Stimmenmehr- 
beit fofort wieder zu befegen. Die foldpenfalls neu gewählten Mitglieder treten hinſichtlich 
der Amtsdauer an die Stelle ver Ausgeſchiedenen. 

$ 49. Ueber die Directorial- und Ausfhußfigungen find Protocolle zu führen und 
nad erfolgter Genehmigung, was die Protocolle bei dem Directorium betrifft, von ben 
anwefenden Directoren, die Brotocolle bei dem Ausſchuſſe anlangend, von dem Vorfigenden 
und einem der anmwefenden Ausfhußmitglieder zu unterzeichnen. Beiden Gefellfchafte- 
organen iſt es frei geftellt, fih zu Führung der Protocolle eines Notars oder eines fonft 
zum PBrotocolliren befähigten Dritten zu bedienen. 

$ 50. Baare Auslagen, zu welchen Directorial- und Ausfhußmitgliever bei ihrer 
Gefhäftsführung im Intereffe der Gefellfchaft genöthigt werden, find aus der Gefellfchafts- 
caffe zu vergüten. 

B. Ausfhuß insbefondere. 

$ 51. Der Ausſchuß ſteht dem Directorium berathend und beauffichtigend zur Seite. 

Er hat dem Dirertorium gegenüber die Rechte und Intereſſen der Actiengefellfhaft zu 
vertreten, foweit dieſes nach $ 42 nicht von der Geſellſchaft felbft gefchieht. 

8 52. Der Ausſchuß beftept aus 12 Perfonen. Bon diefen werden neun durch bie 
in den regelmäßigen Generalverfammlungen fimmenden Mitglieder der Gefellfhaft, mit 
Ausfhluß der Directoren, die übrigen drei aber durch den Ausfhuß gewählt. Lehnt ein 
von der Generalderfammlung Gemwählter die Wahl ab, fo tritt derjenige, welcher nad ihm 
die meiften Stimmen hatte, an feine Stelle. Das Ergebniß der Wahl ift von dem 
Directorium öffentlich befannt zu machen. 
v2, $ 53. Gnde Juni jeden Jahres vom Jahre 1857 ab legen vier Ausfchußmitglieder 
und zwar drei der aus der Wahl der Generalverfammlung hervorgegangenen und eines 
der von dem Ausfchuffe gewählten, nach der bei den Erſtgewählten durch das Loos, fpäter 
dur das Alter der Amtsführung beftimmten Reihenfolge, ihre Stellen nieder. Die Aus- 
tretenden find fofort wieder wählbar. 

854. Die Ausfhußmitglieder verwalten ihre Aemter unentgelolich. 
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8 55. Gombinirte Sigungen des Dirertoriums und Ausfchuffes find von Erfterem fo 
wohl nad eigenem Grmeffen als auf Antrag des Ausſchuſſes anzuberaumen. 

$ 56. Der Ausſchuß wählt na feiner Ergänzung alljährlich einen Vorfigenden und 
einen Stellveriveter. 

857. Der Vorfigende hat die Ausjchußmitglieder, foweit diefes bei befonderer 
Dringlichkeit zu ermöglichen ift, allfeitig, und, ſoweit tbunlid, unter Angabe der Berath: . 
ungsgegenftände, zu den Sigungen einzuladen, Vortrag zu halten und Nusfertigungen 
nebft einem in ber betreffenden Sigung zugegen gewefenen Ausfhußmitgliede zu vollziehen. 

$ 58. Ausfchußverfammfungen find, fo oft es die zu erfedigenden Gefchäfte erheifchen 
oder auf Antrag von mindeftens vier Ausfhußmitgliedern anzuberaumen. 

859. Zu den nah Stimmenmehrheit und bei Stimmengleichheit dur den Vor— 
fisenden erfolgenden Befchlüffen des Ausſchuſſes if die Abftimmung von mindeftens fünf 
Mitgliedern deffelben erforderlich. Ueber die Suspenfion und Remotion von Mitgliedern 
des Directoriums ($ 60), forwie über die Aufnahme von Darlehnen ($ 63c), fann nur 
eine aus acht Ausfchußperfonen beftebende Verfammlung befchließen. Gegen die Sus— 
penfion und Remotion fteht dem Betheiligten Berufung an eine fofort anzuordnende Ge- 
neralverfammlung frei. Bis zur Entſcheidung derfelben hat das betreffende Directorial- 
mitglied feine Amtirung in beiven Fällen einzuftellen. Wird bei einer Wahl eine abfolute 
Majorität, auch bei einer zweiten Abftimmung, nicht erzielt, fo entfcheidet bei der dritten 
die relative Stimmenmehrheit. 

8 60. Der Ausschuß hat das Recht und die Pflicht, 

a) die Dirertoren zu wählen und falls durch diefelben das Intereſſe der Geſellſchaft 

gefährdet fein follte, deren Suspenfion und Remotion zu verfügen; 

b) die den Directorialmitgliedern zu gewährenden Gehalte zu beftimmen; 

ec) die Beobadtung der Statuten Seiten des Directoriums zu überwachen ; 

d) die Einfict der Bücher und Rechnungen zu fordern und diefe felbft zu prüfen oder 
durch einen zu entfchädigenden Revifor prüfen zu laffen; auch nach feinem Ermeffen 
zu beliebiger Zeit Hauptcaffenrevifionen durch Deputationen vorzunehmen; 

e) die Rehnungsabfhlüffe zu moniren und bis auf Genehmigung der Generalver- 
fammlung zu juflificiren; 

f) fein Gutachten dem Directorium über die ihm von demfelben vorgelegten Gegen- 
fände auf Verlangen zu ertbeilen, ſowie au ohne Aufforderung Gutachten an 
felbiges zu geben, nicht minder Anträge, die man im Intereſſe der Gefellfhaft für 
nöthig achtet, an dafjelbe zu fielen; 

g) über die nah Inhalt der Statuten feiner Zuftimmung bevürfenden Gegenftände zu 
befhließen ($$ 12, 21, 27, 29, 34, 63); 

h) aus feiner Mitte Deputationen zu ernennen, 
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8 61. Das Directorium bat dafür Sorge zu tragen, daß der Ausfhuß, deſſen Vor— 
figender, oder Deputationen, in den Stand gefegt feien, von den Beamten der Geſellſchaft 
jeder Zeit die etwa zu wünfchende Auskunft in geeigneter Weife zu erhalten. Alle obigen 
Rechte, infoweit dabei nicht eine Beſchlußfaſſung des Ausſchuſſes erforderlich ift, übt der— 
felbe durch den Borfigenden, oder feine Deputationen aus, 


C. Directorium insbefondere, 


$ 62. Das Directorium hat die Verwaltung der Angelegenpeiten der Geſellſchaft nach 
Maaßgabe ver Statuten zu beforgen. 

$ 63. Das Directorium hat das Recht und die Pflicht, 

a) die Erbauung der Hauptbabn und Nebenbahnen nebft Zubehör nah dem der Re 
gierung vorgeſchlagenen und von ihr genehmigten Plane zu veranftalten, die dazu 
nöthigen Grundſtücke zu erwerben und die Eintragung im Grundbuche zu beforgen ; 

b) Gelver einzunehmen, zu verwenden und durch Ausleihen gegen vollftändige Pfand: 
fiherheit, Discontirung guter, mit 3 Giros verfehener MWechfel, oder auf fonftige, 
jevod dann nur im Ginverftänpniffe mit dem Ausſchuſſe fefzufegende Art und 
Weife nugbar anzulegen ; 

c) nah Bedürfniß Darlehen bis zum Betrage von 50000 Thalern unter Zuftimm- 
ung des Ausfchuffes und mit Genehmigung der Regierung aufzunehmen und dafür 
das Eigenthum der Geſellſchaft zu verpfänden ; 

d) einzelne von der Gefellichaft zu vorübergehenden Jweden erworbene Grundftüde 
mit Genehmigung des Ausfchuffes zu verkaufen ; 

e) die Hanptabfchlüffe ver Rechnungen zu fertigen und folde dem Ausſchuſſe zu ge- 
meinfchaftlicher Beftimmung der Dividendenbeträge ($ 21), fowie zur Prüfung, 
Monirung und Zuftificirung vorzulegen; 

f) mit jevesmaligem Hauptabfchluffe der Rechnungen ein vollftändiges Inventarium nebft 
Wertbsangabe dem Ausfhuffe vorzulegen; 

g) die Actiengefellichaft bei allen und jeden Rechtsangelegenheiten activ und paſſiv zu 
vertreten, insbefondere die ihr zuerfannten Eide zu Teiften; 

h) mit Behörden und dritten Perfonen zu verhandeln und Verträge aller Art ab- 
aufchließen ; 

i) Vollmachten zu ertheilen; 

k) die für den Dienft der Geſellſchaft erforderlichen Perfonen, einfchlieglich des Bau- 
ingenieurs, jedoch nur auf Kündigung, anzuftellen, zu inftruiren, zu entlaffen und 
deren Gehalte, fobald fie jedoch 300 Thaler jährlich überfieigen, nur mit Geneh— 
migung des Ausfchuffes zu beflimmen; 

1) alles dasjenige im Intereffe der Gefellfhaft felbfiftändig zu thun und zu verfügen, 


Ausfunftd« 
ertbeilung. 


Zweck. 


Birfungäfreis, 
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was den Generalverfammlungen und dem Ausichuffe durch die Statuten nicht aus- 

drücklich vorbehalten oder wozu des fegteren Mitwirkung nicht erforderlich ift. ($60) 

Wahl u. Mit⸗ F64. Das Directorium beſteht aus drei Mitgliedern, welche von dem Ausſchuſſe 
aliederzahl. gewählt werben. 

Gleichheit der $ 65. Sämmtliche Directoren haben, ſoweit nicht die Statuten Ausnahmen feſtſetzen, 

Berechtigung. gleihe Rechte und gleiche Pflichten; fie müſſen während ihrer Amtsdauer ihren wefent- 
lichen Aufenthalt in Chemnitz haben. 

Wahl des Vor⸗ 6 66. Der Ausfhuß beftimmt alljährlich aus den Mitgliedern des Directoriums deſſen 
Ägenden. Vorſitzenden und einen Stellvertreter für diefen. 
Behinderungs » $ 67. Bei länger andauernden Behinderungen des Vorfigenden oder eines anderen 
fälle. Directorialmitglieves wird bis zu Befeitigung derfelben der Ausſchuß nach feinem Er: 
meffen und nad Befinden gegen eine zu gewährende Remuneration ein anderes zu Chemnig 
wohnhaftes Geſellſchaftsmitglied zu Vervollſtändigung des Directoriums als zeitweiliges 
Mitglied in daffelbe einrufen. 

Vorfigender. $ 68. Der Vorfigende des Directoriums hat die Sigungen deffelben anzuberaumen, die 
Verhandlungen zu leiten, die Acten zu halten, alle Schriften, welche nicht in den Gefchäfte- 
bereich einzelner Unterbeamten gehören, insbefondere die Berichte an die Minifterien und 
die Gommunicate mit den Verwaltungs und Hypothefenbehörben augzufertigen und in der 
Reinſchrift zu vollziehen, das Geſellſchaftsbureau unter feine unmittelbare Aufjücht zu nehmen, 
die Gorrefpondenz zu führen, überhaupt alle Gefchäfte, welche nicht durch Beſchluß des 
Directoriums einem anderen Directorialmitgliede ausdrücklich zugewiefen worden, oder einem 
befonderen Unterbeamten überwiefen find, zu beforgen. Verträge over ſolche Schriften, 
dur welche der Gefellfhaft ein Recht erworben oder eine Verpflichtung auferlegt wird, 
ingleihen Anftellungsbeftallungen und Inftructionen, bat ein zweites Directorialmitglied 
mit zu unterzeichnen. 

Beichluße 8 69. In der Regel und foweit es zu ermöglichen ift, müſſen bei Befchlüffen des Di- 
faflung. rectoriums alle drei Directoren zugegen fein. In Ausnahmefällen genügt es, wenn zwei an« 
wefende Directoren übereinflimmen und einen gemeinfhaftlihen Beſchluß faſſen. 

Verantwort ⸗ 8 70. Für Beſchlüſſe und Handlungen des Directoriums, welche den Statuten zu— 

lichteit. widerlaufen, fowie für grobe Nachläffigfeit, ift daſſelbe verantwortlich. Inſonderheit find 
die Mitglieder des Directoriums in solidum zur vollen Bezahlung der Schulden der Ge- 
fellfehaft gehalten, wenn fie unterlaffen follten, die von der Generalverfammlung nad $42 
sub e und d gefaßten Befchlüffe wegen Erhöhung des Gefellihaftscapitals oder Auflöfung 
der Gefellfhaft in ver $ 30 vorgefchriebenen Weife öffentlich befannt zu maden oder fie 
im Falle ver Auflöfung der Gefellfhaft die Vertheilung des Geſellſchaftsvermögens unter 
die Actionäre vor Ablauf der $ 6 fefigefegten ſechsmonatlichen Frift vorgenommen haben, 


(453 ) 


Hinfihtlih der Vertretungsverbindlichfeit der einzelnen Directoren gelten die allgemeinen 
gefeglichen Beftimmungen. 


$ Tl. Die Namen der Direstoren, die Wahlen des Vorfigenden und deffen Stell. u, 


vertreters, ingleichen der nach $ 67 zeitweilig in das Directorium eintretenden Perfonen, 
find von dem Ausfchuffe fofort nach erfolgter Wahl in Gemäßheit $ 30 öffentlich befannt 
zu machen. Diefe Bekanntmachung bewirkt der Betreffenden vollftändige Legitimation. 


$ 72. Die Directoren erhalten für ihre Mühwaltung aus der Gaffe der Gefellfchaft Remuneration, 


eine vom Ausfchuffe zu beflimmende Vergütung, deren Betrag, fobald der Betrieb der 
Bahn an den Staat übergehen wird, von dem Ausſchuſſe nad deffen Ermeffen von neuem 
zu normiren ift. 


6 73. Bom Jahre 1857 ab hat Ende Juni jeden Jahres ein Mitglied des Di, Aueieivung. 


rectoriums nach der bei den Erfigewählten durd das Loos, fpäter durch das Alter ver Amts: 
führung, zu beſtimmenden Reihenfolge feine Stelle nieverzufegen. Die austretenden Mit. 
glieder find fofort wieder wählbar. 
Beamte, 

8 74. Die Beamten der Geſellſchaft find dem Directorium, deffen Vorſchriften fie 
allentbalben genau nachzugehen haben, für ihre Handlungen verantwortlich. 

8 75. Sämmiliche Beamte der Gefellfchaft, welche eine Gaffe unter fi oder eine 
Vertretung auf fih haben, müffen eine von dem Directorium zu beftimmende Gaution feiften. 


Caſſe. 

$ 76. Die Hauptcaffe ſteht in Chemnitz auf dem Bureau des Directoriums unter deſſen 
befonderer Aufficht und es hat jedes Mitglied veffelben das Recht, fih von dem Beftande 
ber Gaffe zu jeder Zeit zu überzeugen und deren Prüfung zu beantragen, 

8 77. In der Hauptcaffe find alle Gelder und Documente, foweit davon nicht zu 
Beforgung Taufender Gefhäfte Gebrauch gemacht wird, aufzubewahren. 

$ 78. Das die Hauptcaffe enthaltende Behältnig ift mit drei Schlöffern zu verfehen, 
wozu die drei verfchiedenen Schlüffel von zwei Direstorialmitgliedern und dem Gaffirer 
oder bem, der in Behinderungsfällen deſſen Stelle vertritt, verwahrt werben. 


Statuten, 
$ 79, Jeder Aetieninhaber ift den in den gegenwärtigen Statuten enthaltenen Be- 
fimmungen unterworfen und fol ihm dagegen die Ausflucht der Nichtkenntniß nicht zu 
Statten fommen. 
$ 50. Abänderungen der Statuten, mögen diefe bleibend fein oder in zeitweiligen 
Ausnahmen beftehen, können nur in Generalverfammlungen befhloffen werden und bepürfen 
der Genehmigung der Staatsregierung. 


Berantirort » 
lichkeit. 


Caution. 


Hauptcaſſe. 


Inhalt. 


Verwahrung. 


Verbindende 
Kraft. 


Abänderung. 
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A. 
Interimsſchein 


des 
Chemnitz-⸗ Würſchnitzer Eifenbahnactienvereins. 
Inhaber dieſes Scheines hat ſich bei dem Chemnitz-Würſchnitzer Gifenbahnactien- 
vereine unter Acceptation der befannt gemachten Subſeriptionsbedingungen mit 
Ginhbundert Thaler 


betheiligt und darauf die erfte Ginzahlung mit Zehn Thalern geleiftet, worüber ihm gegen- 
wärtiger, verbältnigmäßigen Antheil an dem gefammten Gigentbume, Gewinne und Berlufte 
der Gefellfihaft gewährender Interimsfchein als Duittung und zugleih als Legitimation 
feiner Berechtigung, an der erften Generalverfammlung Theil zu nehmen, ausgeftellt wird. 


Chemnitz und Leipzig, im November 1855, 


Dr. Julius Boldmann, Beder u, Comp. 
Advoeat. 


B. 
Interimsſchein 


der 
Chemnitz ⸗Würſchnitzer Eiſenbahnactiengeſellſchaft. 

Inhaber dieſes Scheines, welcher ſich bei der Chemnitz-Würſchnitzer Eifenbahn- 
actiengeſellſchaft mit Einhundert Thalern betheiligt und hierauf bis jetzt Thaler 
eingezahlt hat, hat verhältnißmäßigen Antheil an dem geſammten Eigenthume, Gewinne 
und Verluſte der Geſellſchaft und iſt deren Statuten unterworfen. 


Chemnitz, den — 
Directorium der Chemnitz⸗-Würſchnitzer Eiſenbahnactiengeſellſchaft. 
(Facſimilirte Unterſchrift der Directoren und der Herren Becker u. Comp.) 
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C. 
AUctie 


der 
Ehemnig- Mürſchnitzer Eifenbahnactiengefellfchaft. 
— 


Inhaber dieſer Actie hat nach Verhältniß der darauf eingezahlten Einhundert Thaler 
im 14 Thalerfuße zu dem geſammten Geſellſchaftscapitale Theil an dem Cigenthume, 
Gewinne und Berlufle der Ghemnig-Würfchniger Eiſenbahnactiengeſellſchaft und iſt deren 
Statuten unterworfen. 


Ghemnig, den 


Direstorium der Chemnig- Würfchniger Cifenbahnastiengefellichaft. 
(Eigenhändige Unterſchrift der 3 Directorialmitglieder.) 


D. 


— MR 
Dividendenfhein 
zur Actie 
ber 
Chemnitz · Märſchnitzet Eifenbahuartiengefelfchaft. 


Gegen Rüdgabe dieſes Scheines wird Ende „a 18 .. aus der Caſſe der unter» 
zeichneten Geſellſchaft die für den gedachten Termin flatutenmäßig zu beflimmende und 
befannt zu machende Dividende ausgezahlt. 


Ehemnig, den 


Directorium der Chemnig - MWürfchniger Eifenbahnactiengefellfchaft. 


(Farfimilirte Unterforiften.) 
1856, 70 
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E. 
Talon 


zur 
Actie KR... 
der 


Chemnitz ⸗ Mürſchnitzer Eiſenbahnactiengeſellſchaſt. 


Inhaber dieſes Talons erhält gegen deſſen Rückgabe, bei Verfall des letzten der mit 
ihm ausgegebenen Dividendenſcheine Ende November 18. . einen neuen Talon und eine 
neue Serie von Dividendenfcheinen. 


Chemnitz, ven . . . .: s 


Direstorium der Chemnig- Würfchniger Eifenbahnastiengefellichaft. 
(Faeſimilirte Unterfihriften.) ı 


Vorfiehendes Statut nebft Beilagen erfennen die unterzeichneten Mitglieder des 
Dirertoriums und Ausfchuffes der Ghemnig-Würfchniger Eifenbahnactiengefellfchaft als mit 
dem von ihnen im Auftrage der erften Generalverfammlung vereinbarten Entwurfe über: 
einftimmend biermit an. 


Ghemnig, den 22ften Auguft 1856. 


Dr. Julius Bolfmann. 
(9) Auguft Goͤtze. 

M. F. Bahſe. 

Der Geſellſchafts-Ausſchuß. 
Adv. Magnus Dttomar Koch, 
Vorſitzender. 

Franz Kunath. 

Heydenreich. 

Carl Raeke. 

Rich, Hartmann. 
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M 104) Decret 
wegen Gonceffionirung der Chemnig: Würfchniger Eifenbahnactiengefellfchaft; 


vom 2ten December 1856. 


ge, Johann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
w. M. A. 

thun hiermit kund, daß Wir der Chemnitz-Würſchnitzer Eiſenbahnactiengeſellſchaft, nachdem 
die Statuten derſelben von Uns beſage Decrets vom 29ſten September 1856 beſtätigt 
worden, zum Baue und Betriebe einer, von einem noch zu beſtimmenden Punkte der 
Chemnitz⸗Zwickauer Staatseiſenbahn bis zu einem ebenfalls noch der genaueren Beftimmung 
unterliegenden Punkte in der Nähe der Niederwürfihniger Steinkohlenwerke führenden 
Eiſenbahn, fowie von. Zweigbahnen nad den einzelnen Kohlenſchächten der Umgegend, 
nicht minder für den Fall, daß der Actienverein die Fortführung der Hauptbahn bis 
Stollberg oder bis in die Nähe diefer Stadt beſchließen follte, auch diefer Fortfegung im 
Ginflange mit der fländifchen Erklärung in der ftändifhen Schrift vom 5ten Mai 1855 
bie erforderliche Gonceffion unter den aus der Anfuge sub ©) erfihtlichen Bedingungen 
ertbeilt haben. j 

Wir wollen, daß dem Inhalte diefer Gonceffionsbedingungen von Jedermann, ven es 
angeht, auf das genaueſte Folge gegeben werde und es ift zu deſſen Beurkundung gegen- 
wärtiges 

Gonceffionsdecret 

von Uns eigenhändig unter Beidrudung Unferes Königlichen Siegels vollzogen worden. 

So gegeben zu Dresden, am 2ten December 1856. 


Sohann, 
) Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuſt. 


C) 


Gonceflionsbedingungen 
für eine von der Chemnig-Zwidauer Staatseifenbahn nach den Würfchniger 
Koblenwerken zu führende Eifenbahn. 
$ 1. Dem unter dem Namen: „Chemnitz-Würſchnitzer Eifenbahnactien- 
gefellihaft” gebildeten Aetienvereine, welcher feinen Sig in Chemnig hat, wird zum 
% 70* 
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Baue und Betriebe einer, von einem noch zu beflimmenden Punkte der Chemnig-Jmidauer 
Staatseifenbahn bis zu einem ebenfalls noch der genaueren Beflimmung unterliegenden 
Punkte in der Nähe der Niederwürſchnitzer Steinkohlenwerke führenden Eifenbahn, ſowie 
von Zweigbabnen nach den einzelnen Kohlenſchächten der Umgegend, nicht minder für den 
Fall, daß der Actienverein die Fortführung der Hanptbahn bis Stollberg oder deſſen Nähe 
beſchließen follte, auch diefer Fortfegung unter nachftehenden Bedingungen und näheren Be- 
flimmungen Gonceffion ertheilt. 

$ 2. Die Ausübung obiger Goncefflon iſt in Anfehung der Zweigbahnen nach den 
Kohlenwerken an die Zufimmung der betheiligten Werfseigentblimer gebunden (vergl. 
65 3, 4 und 6). 

83. Die Conceſſton begründet für die genannte Actiengefellfchaft ein ausſchließendes 
Recht vergeftalt, daß derfelben gegen alle gleichartigen Unternehmungen, welche die Ber- 
bindung der im $ 1 angegebenen Endpunkte der Hauptbahn auf directem Wege bezwecken, 
ein Verbietungsrecht zufteht, unbeſchadet jedoch des Rechts der Staatsregierung, in Zu- 
kunft nach Befinden andere, auf Befchleunigung des Transports von Perfonen und Sachen 
berechnete Unternehmungen, welche feine Eifenbahnen find, ohne Unterfchied des Tracts zu 
tonceffionirem. 

Rüdfichtlich der Zweigbahnen findet ein folches ausfchließendes Recht den Werkseigen⸗ 
thümern gegenüber, welche es vorziehen, ſolche für eigene Rechnung zu banen und zu be 
treiben, nicht Statt, und bleibt der Staatsregierung unbenommen, folhen Werfsrigen- 
thümern nad Befinden felbft Gonceffion zu ertheilen (vergl. $ 15). 

Rückſichtlich der Fortführung der Hauptbahn bis Etollberg oder deffen Nähe wird ber 
genannten Gefellfhaft ein Vorzugsrecht gegen jeven anderen Unternehmer dergeſtalt ertheilt, 
daß einem anderen Unternehmer erſt dann Gonceffion gegeben werden darf, wenn jene ben 
Bau innerhalb einer, ihr von der Staatsregierung folchenfalls zu ftellenden Frift ſelbſt aus- 
zuführen, durch ftatutenmäßigen Beſchluß ablehnen follte. Unternimmt die genannte Ge— 
fellfhaft die Fortführung felbft, fo erftredt fih das im erflen Abfage erwähnte Verbiet- 
ungsredht au auf die Fortſetzung der Hauptbahn bie Stollberg oder deſſen Nähe. 

$ A. Das Anlagecapital für die zunächft, und zwar eingleifig für Locomotivenbetrieb 
im Unter- und Oberbaue zu erbauende Hauptbahn bis am den zu beſtimmenden Punkt in 
der Nähe der Niederwürfchniger Steinfohlenwerfe wird vorläufig auf 

Biermalhunderttaufend Thaler 
feftgefegt, welche fih unter 4000 Aetten zu Einhundert Thaler vertheilen. Zu jeder Er- 
böhung diefes Anlagecapitals, fie gefchehe nun durch Ausgabe neuer Hetien oder dur 
Aufnahme eines Anlehns, ift die Genehmigung der Staatsregierung erforderlich. 

$5. Der zu flatutenmäßiger Berzinfung der während der Bauzeit auf die Netien zu 
leiftenden Einzahlungen erforderliche Bedarf ift aus dem Anlagecapitale ($ 4) vorfhuß- 
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weiſe zu entnehmen, der Gefammtbetrag diejer Entnebmungen aber fünftig nach vollende- 
tem Bahnbane zum Anlagecapitale hinzuzufchlagen und ſoweit nöthig, entweder durch Grefr- 
ung neuer Actien, oder auf ſonſt geeignete Weife, zu deden. Im gleicher Weife hat die 
Beſchaffung des Kapitals zu erfolgen, welches für die, fpäteren Geſellſchaftsbeſchlüſſen vor- 
zubehaltende, Fortführung der Hauptbahn bis Stollberg oder deffen Nähe, Anlage von 
Zweigbahnen, oder eine fpäter etwa -nöthig werdende Verbreiterung der Hauptbahn auf 
zwei Gleiſe nothwendig werben follte. 

$ 6. Die Eiſenbahngeſellſchaft ift ver Regierung gegemüber verpliheet, die Haupt⸗ 
bahn zunächſt bis an den noch zu beſtimmenden Punkt in der Nähe der Würſchnitzer Koh⸗ 
Ienwerfe und die für nothwendig erachteten Zweigbahnen vollftändig in ber aus den vor« 
zulegenden und gu genebmigenden Bauplänen fi ergebenden Richtung auszuführen. Die 
Erbauung der Haupthahn it. innerhalb zwei Jahren von der Publication der Verordnung, 
dur welche das: Expropriationsgeſetz für diefelbe in Wirkſamkeit gefegt wird, zu vollenden, 
vergeftalt, daß fie ibrer ganzen Ausdehnung nad in Betrieb gefegt werden kann. Für die 
Zweigbahmen, fowie eventuell für die Fortfegung der Hauptkapn bis Stollberg, werden 
die jevesmaligen Baufriften Seiten der Regierung befonders feftgeftellt. 

Die Ausführung des Unter und Oberbaues und der Fünftige Betrieb erfolgt: nad 
‚denjenigen Normalien, welde für die hierländiſchen Staatsbahnen grundfäglich beſtehen, 
unter der Leitung des Dirertoriums durch die von demfelben anzuftellenden Techniker, aber 
in Gemäßheit der Vorſchriften der Allerhöchften Verordnung vom 26ften Juni 1851 
unter der techmifchen Oberanffiht und Gontrole der Staatsregierung. Cine gleiche Ober- 
auffücht übt die Staatsregierung über die Unterhaltung der Bahn und ift die, Gefellichaft 
verbunden, in dieſer Beziehung den im Intereffe der Sicherheit umd des Verkehrs zu 
gebenden Anordnungen der Staatsregierung Folge zu leiften, 

$ 7. Die Spurweite der Eiſenbahn hat, wie auf den übrigen Sächſiſchen Gifenbahnen, 
4 Fuß 84 Zoll Englifhen Maaßes im Lichten der Schienen zu betragen. Der Bapn- 
körper der Hauptbahn ift, mit Vorbehalt der an Anfchlußpunkten von Zweigbabnen und 
an Haltepunften anzulegenden zwei- und mehrgleifigen Streden, durchgängig in der für 
ein einfaches Gleis erforderlichen Kronenbreite herzuſtellen. 

Die fpecielle Beftimmung der Kronenbreite an allen Stellen der Bahn, bie 
Steigerungsverhältniffe und Krümmungshalbmeffer der Bahnlinie; die Wahl des 
Spftems für den Oberbau und der bewegenden Kraft; die Beranflaltungen für 
die Kreugung der Bahn mit öffentlichen Straßen; die Wahl ver Stationsorte und, 
Anhaltepunkte; die Anlage und Einrichtung ver Bahnhöfe; die en der: 
wichtigeren Hoch und Kunflbauten überpaupt, 

unterliegen ver jperiellen Genehmigung der Staatsregierung. 
$ 8. Die Gefellfpaft, ald Eigentpümerin der Bahn, ift aueſchließlich — vie, 


— 
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felbe zur Transportbeförberung von Perfonen und Gütern zu benußen, Dagegen aber ver- 
pflichtet, den Betrieb auf felbiger auf eine, dem jeweiligen Broürfniffe des Verkehrs ent- 
fprechende Weife einzurichten und im Gange zu erhalten. 

Derfelben foll geftattet fein, den Betrieb zunächft nur für Roblentransport und mit 
Pferden zu beginnen und die Einführung ver Beförderung von anderen Gütern und Ber- 
fonen, ſowie des Locomotivenbetriebs fpäterer Zeit vorzubehalten. Der Beginn des Per- 
fonentransports unterliegt der befonderen Genehmigung der Staatsregierung. 

Der Gefellfchaft liegt namentlich ob: 

a) die Gifenbahn fletd in gutem und fahrbarem Zuſtande zu erhalten und tüchtige, 
dem Bedürfniffe des Verkehrs und befonders des Kohlentransports angemeifene, 
beziebendfih die Sicherheit der Neifenden nicht gefährdende Befsrderungsmittel 
(für Kohlen, Waaren, Perfonen und Thiere je nad der Ausdehnung des flatt- 
findenden Betriebs) zu ftetem Gebrauche bereit zu halten, fowie auch die Beför- 
derung felbft obne perfönliche Begünftigung, nah Maaßgabe der Zeit und Reipen- 
folge der Unmeldung und Aufgabe, beziebendlich der mit den Kohlenwerkseigen— 
thümern abgefchloffenen Verträge, zu beforgen; 

b) den Betrieb in die nöthige Uebereinfiimmung mit dem Betriebe auf den fih an- 
fließenden Eiſenbahnen zu bringen; 

ec) dann, wenn durch Beſchädigung oder Unfälle und Naturereigniffe die Babhnver- 
bindung eine Unterbrechung erleidet, für fchleunigfte Wiederherftellung und Eröff- 
nung diefer Verbindung Sorge zu tragen, aud, nach Eröffnung des Perfonen- und 
Güterverkehrs, die bereits zum Transporte übernommenen Perfonen und Gitter, 
ohne Erhöhung ihrer Tariffäge, unverzüglich an die bedungenen Beftiimmungsorte, 
da nöthig auch mit anderen als ihren eigenthümlichen Transportmitteln, befördern 
zu laſſen. 

Zu Erfüllung diefer Obliegenheiten fann die Gefellfchaft Seiten der Aufſichtsbehörde 

dur, nad Befinden mit Strafauflagen zu verbindende Anordnungen angehalten werden, 

Bleiben auch dieſe fruchtlos, fo hat fie fi zu gewärtigen, daß ihr die Verwaltung 
des Bahnbetriebs werde entzogen und ber letztere für ihre Rechnung auf beſtimmte oder 
anbeflimmte Zeit unter Sequeftration geftellt werben. 

89. In Betreff des Verbältniffes des Gifenbahnunternehmens zur Poft, insbefon- 
dere der -Entfchädigung, welche der leßteren von der Gefellfchaft für die zu deren Gunften 
erfolgende Verzichtleiftung auf das Vorrecht der der Poft ausſchließlich zuſtehenden regel: 
mäßigen Perfonenbeförderung zu gewähren ift, ſowie über die der Poftanftalt gegenüber 
von der Gefellfchaft zu übernebmenden Verbindlichkeiten, find in der Beilage A die nähe⸗ 
ren Feſtſetzungen enthalten. Die in ven-$$ 1, 2 und 3 der Beilage A enthaltenen Be— 
fiimmungen treten jedoch erft dann in Wirkfamkeit, wenn die Bahn bis zu einer Voflftation, 
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oder bis in die Nähe von Stollberg, fortgefeßt iſt, ſowie denn auch bis dahin die im $ 9 
verfelben Beilage auferlegte Geflellung eines befonderen Roftwagens nur von ausdrücklichem 
Verlangen der Poftverwaltung abhängig gemacht wird. ‚Die Geſellſchaft hat fih den Be- 
dingungen der Beilage A, welche als integrivender Beftandtheil gegemmwärtiger Gonceffions- 
urkunde anzufehen find, zu unterwerfen und durch das Geſellſchaftsdirectorium denfelben 
pünktlich Folge leiſten zu laffen. 

$ 10. Um von der Gifenbahn, fobald deren Betrieb auch für Perfonen und Güter 
eröffnet fein wird, auch für die Zwecke der Militärverwaltung den durch das öffentliche 
Intereffe gebotenen, ungehinderten Gebrauch machen zu fönnen, fo wird in dieſer Hinficht 
‚Folgendes feſtgeſetzt: 

1) Die Gefellfchaft ift. verpflichtet: 

a) Militärperfonen und Militäreffecten, welche der Gifenbahn Seiten der betreffen. 
den Militärcommando- und Verwaltungsbehörden zum Transporte überwieſen 
werden, ftetd vorzugsweiſe vor anderen Reifenden und Trangportgegenftänden, 
mit alleiniger Ausnahme der für Rechnung der betheifigten Poftanftalten zu be 
wirkenden Sendungen, anzunehmen und mittelft der gewöhnlichen Wagenzlige zu 
befördern, nur müſſen diejelben zwei Stunden vor der Abfahrtözeit angemeldet 
werben ; 

b) zu Fortſchaffung größerer Truppenabtheilungen, für welche die gewöhnlichen Wa— 
gen nicht zureichen, Ertrazüge zur Dispofition der Militärverwaltung zu flellen, 
foweit die disponiblen Transportmittel ohne Störung des regelmäßigen Bahn- 
betriebs es geftatten. 

Offiziere und ihnen gleich zu achtende Militärbeamte werden in beiden Fällen 
in den höheren, Unteroffiziere und Soldaten in den unteren Wagenclaffen unter 
gebracht. 

2) Das Fahrgeld wird in dem Falle- unter 1, a bei Perfonentransporten nad Ber: 
bältnig von höchſtens 2 des für die betreffende MWagenclaffe beſtehenden Satzes bezahlt, 
dagegen erfolgt bei Transporten von Militäreffecten, einfchließlich der Fuhriverfe und Ge» 
fhüge, die Vergütung nah dem für Productenfracht feftgefenten Tariffage in allen ven 
Fällen, wenn die zu transportirenden Gegenftände nicht felbft Broducte find. Bei letzteren 
tritt eine Ermäßigung von 25 Procent ein. 

Die auf Requifltion der Militärbehörde geftellten Extrazüge werben ar Zahl ber 
benötbigten Wagen in der Art vergütet, daß für jede Are, gleichviel ob Perſonen oder 
Gffecten zu transportiren find, der Tariffag von 40 Gentnern Productrafracht nach Ver⸗ 
hältniß der zurückgelegten Meilenzahl entrichtet wird. 

Wagen erſter und zweiter Claſſe können zu dergleichen Extrazügen nur dann verlangt 
werden, wenn mit den Truppen Offiziere zu transportiren find. 
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Militärpferde, welche mittel der gewöhnlichen Züge befördert werden, find mit dem 
auf & ermäßigten tarifmäßigen Sage zu berechnen. Erfolgt die Beförderung dagegen in 
von den Militärbehörden requirirten Ertrazügen, fo fommt für jede Are der Tariffag von 
40 Gentnern Propuctenfradht nah Verhältniß ver zurüdgelegten Meilenzapl in Anwendung. 

3) Wenn in Folge von Bundesbefchlüffen, oder anderen auferorventlichen Umfländen, 
eintretende militärifche Dispofitionen und Truppenbewegungen eine ausgedehntere militäri— 
ſche Benugung der Gifenbahn erheifhen, fo behält fih die Regierung vor, den Gebrauch 
der Bahn zu anderen als zu Diilitärgweden zu Gunften der eigenen, ſowie fremder, zum 
deutfehen Bundesheere gehörigen Armeeabtheilungen fo weit zu beſchränken, als es ihr zu 
ungeftörter Förderung der Militärtransporte nötbig erfcheint. Die Vergütung erfolgt 
aud in biefen Fällen nach den unter 2 beftimmten Grundſätzen. Müffen jedoch in Folge 
jener Maaßregeln andere Transporte ganz aufhören, oder muß deren Zahl fo weit vermin- 
dert werben, daß nur bie Hälfte, oder eine noch Fleinere Zahl der gewöhnlichen Fahrten 
Hattfinden kann, fo tritt für Militärperfonen und die Militärtransporte der volle, nach dem 
ordentlichen Bahntarife zu bemeſſende Fahrpreis ein. 


8 11. Die anzunehmenden Tarife im Allgemeinen, insbeſondere au die Feſtſtellung 
der für den Kohlentransport anzunehmenden Frachtſätze und der Fahrplan, ſowie jede Ab- 
änderung dabei, unterliegen der Genehmigung der Staatsregierung. Auch iſt die Gefell- 
fhaft verbunden, Anordnungen der Staatsregierung in Bezug auf den Betrieb der Bahn 
und die dazu erforderlichen Einrichtungen, welche fih im Intereſſe des öffentlichen Verkehrs 
nothwendig maden, unbedingt Folge zu leiften. 

$ 12. Die Obliegenheiten der Eiſenbahngeſellſchaft bezüglich der Handhabung der 
Bahnpolizei und der Ausübung des Aufſichtsrechts der Regierung über die Eifenbahn und 
deren Betrieb in technifcher Hinfiht find nah Maafgabe der Allerhöchften Verordnung 
vom 26ften Juni 1851 nach den deshalb beftehenden oder den noch zu erlaffenden allge: 
meinen und fpeciellen Verwaltungsnormen zu beurteilen, denen die Geſellſchaft fi zu 
. unterwerfen hat. 

$ 13. Denjenigen Anordnungen und Einrichtungen, melde in Hinficht auf die poli- 
zeifiche Beauffühtigung des Reife- und Transportverkehrs von der Regierung getroffen 
werben dürften, ift von der Gefellfchaft unbedingt Folge zu leiften. Namentlich ift fie ver- 
pflichtet, auf allen Bahnhöfen, wo es für erforderlich erachtet wird, eine geeignete Pocalität 
zum Polizeibureau anzumweifen und zu unterhalten, nicht minder alle für jenen Dienſt be- 
ſtimmte Polizeibeamten, welche die Züge regelmäßig begleiten, oder in befonderen Aufträ- 
gen die Bahn bereifen, nicht minder die Gendarmerieinfpectoren, fowie alle Gendarmen in 
'Dienflleidung, unentgeldlich zu befördern. 

$ 14. Der dur die Aufſtellung von Hülfsgendarmen zur polizeilichen Beauffihtig- 
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ung der Eifenbahnarbeiter während der Bauzeit entſtehende außerordentlihe Aufwand if 
von der Gefellfhaft zu erfegen. 

$ 15. Die Gefellfhaft ift verbunden, den Anſchluß anderer Eiſenbahnunternehmungen 
an ihre Bahn, es möge die beabfichtigte neue Bahn in einer Fortfegung oder in einer 
GSeitenverbindung befteben, geſchehen zu laſſen, und für den Fall eines folchen, die durch 
die Herftellung eines geregelten und zufammenhängenden Berkehrs von einer: Bahnlinie 
auf die andere bedingten Anftalten und Betriebseinrihtungen zu treffen. Kommt hierüber 
unter den betheiligten Bahnverwaltungen eine gütliche Vereinigung nicht zu Stande, fo 
fällt die Regulicung des Verhältniſſes der Entfcheidung der Regierung anheim. 

$ 16. Wenn in Folge des Baues der Eifenbabn zum Zwecke der Verbindung der 
Bahnhöfe und Anhaltepunfte mit den nächftgelegenen Orten oder Strafen die Anlegung 
neuer, oder der Umbau und die grundhaftere Herftellung fchon vorhandener Wege und 
Straßen, nah firaßenpolizeifihem Ermeffen ſich nöthig macht, fo fällt der durch diefe Ver— 
anftaltung entfiehende Bau- und Unterhaltungsaufwand der Eifenbahngefellihaft zur Laſt, 
infoweit nicht nad Beſchaffenheit ver Umftände eine Mitleivenheit der betreffenden Flurge- 
meinde oder fonfliger Baupflichtigen einzutreten hat, worüber die Entfheidung der Regier- 
ung zuftebt. 

$ 17. Für Kriegsbefhädigungen und Demolirungen, es mögen ſolche vom Feinde 
ausgeben oder im Intereſſe der Landesvertheivigung veranlaßt werden, fo für etwaige, 
durch außerorventliche Ereigniffe bedingte zeitweilige Unterbrechungen des Bahnbetriebs, 
kann die Gefellihaft vom Staate einen Erfag nicht in Anfpruch nehmen, ed märe denn, 
daß eintretenden Falls ven durch Krieg befhädigten Staatsangehörigen überhaupt dur 
ein Landesgeſetz, oder durch Staatsverträge, ein Schadenanfpruc zugeftanden wird. 

$ 18. Die Gefellfhaft fol während der zwei Baujahre, fowie während fernerer drei 
Jahre nach Ablauf verfelben eine Befreiung von der Gewerbeſteuer zu genießen haben. 

$ 19. Die innere Organifation des Actienvereins it Sache des gleichzeitig zur Bes 
flätigung gelangenven Geſellſchaftsſtatuts. Es find jedoch für felbige insbefondere folgende 
Beftimmungen als maafgebend zu betrachten: 

a) das Geſellſchaftsdirectorium, welches aus drei Mitgliedern befteht, hat feinen Sig 
in Ghemnig; 

b) als Organ für die Beziehungen der Staatsregierung zur Actiengefellihaft wird 
ein Regierungscommiffar beftellt. Derfelbe bat nähft feiner flatutenmäßigen 
Stellung, dem Gefellihaftsausfhuffe und ver Generalverfammlung gegenüber, 
insbefondere auch das Recht, von den Verhandlungen des Directoriums, nad 
Befinden durch perfönfihe Tpeilnahme an den Sigungen, fortwährende Kennt- 
niß zu nehmen und die Ausführung ſolcher Befhlüffe, gegen die ihm im Jnter— 
effe der Staatsregierung, oder des Unternehmens überhaupt, erhebliche Be- 
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denken beigeben, insbeſondere aber ſolcher Befchlüffe über Dividenvenvertheilung, 
welde die zu vertheilende Dividende auf Koften des Zuftandes der Bahn und 
der Betriebemittel zu erhöhen fuchen, bis auf Einholung höherer Entfchliegung 
dur feinen Ginfpruch zu verhindern; 

c) von dem nah Gewährung einer Dividende von 4 Procent für das gefammte 
Hetiencapital ſich ergebenden Reinertrage ift die Hälfte bis zum Betrage eines 
halben Procents zu Anfammlung eines Refervefonds zurüdjulegen. Diefer Ber 
trag kann durch Beſchluß des Directoriums und Geſellſchaftsausſchuſſes mit Zu- 
flimmung der Regierung bis auf ein Procent erhöht werden. Der Befland des 
Reſervefonds foll ih jedoch nicht höher als 5 Procent des Anlagerapitals ($ 4) 
belaufen ; 

d) Zweifel, melde fih über die Auslegung einzelner Beflimmungen des Statuts 
ergeben, gehören in legter Inſtanz zur Entſcheidung der Regierung. 

520. Die Regierung behält fih das Recht vor, das Eigenthum der Hauptbahn 
nebft den Zmweigbahnen und fonftigem Zubehör mittelft Kaufs für den Staat zu erwerben. 
Die Ausübung diefes Anfaufsrechts unterliegt, unter vorzubehaltender Genehmigung ber 
Stände, folgenden näheren Beftimmungen: 

Daffelbe fann 

a) im Wege freier Vereinigung zu jeder Zeit ausgeübt, 

b) außerdem aber nicht vor Ablauf des 20ſten Betriebsjahres geltend gemacht werden. 

In dem Falle sub b wird der durchſchnittliche jährliche Reinertrag der Tegten fünf 
Jahre vor dem Ankaufe bei der Ermittelung des Kaufwerths dergeftalt untergelegt, daß 
derfelbe mit 25 zu Gapital erhoben wird. Sollte hierbei das Anlagecapital, einſchließlich 
der während der Bauzeit bezahlten Zinfen, nicht erreicht werden, fo fol ſolches doch voll 
gewährt werben. 

Bei Aufftellung der Reitnertragsrechnungen find in dem Falle, daß der Betrieb von 
der Staatsverwaltung übernommen worden, die in dem dießfallfigen Pachtvertrage aufge 
fiellten und vereinbarten Beftimmungen maaßgebenv. 

e) Im Falle des Ankaufs der Bahn Seiten des Staates geben mit dem Eigen- 
thume der Bahn fämmtliche Zubebörungen an.Gebäuden, Grundftüden ıc., ferner 
die Betriebsmittel und Materialvorrätbe, nicht minder der etwa vorhandene baare 
Betriebs: und Reſervefonds, fowie überhaupt alle Activen der Gefellfchaft an ven 
Staat über, wogegen diefer fänmtliche ihm befannt gemachte Baffiven und fonfti- 
gen Verbindfichkeiten der Gefellfchaft zur alleinigen Vertretung übernimmt, 

d) die Regierung wird von dem von ihr befchlofienen Anfaufe der Bahn vem Ge- 
ſellſchaftsdirectorium ſechs Monate zuvor amtlige Mittheilung machen.‘ 

$ 21. Wird die Bahn vor Anfauf derfelben durch den Staat nad Stollberg oder 
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in deffen Nähe, over weiter durch einen anderen Unternehmer als die Netiengefellfchaft, auf 
welche fih gegenwärtige Gonceffionsbebingungen beziehen, fortgeführt (beziebendlich nach 
Verzüchtleiftung der Tegteren auf das Vorzugsredht $ 3) und zwar: 

a) von Seiten des Staates, fo ift der Netienverein verpflichtet, demfelben den Be- 
trieb der Gefellfihaftsbahn auf Verlangen pachtweife zu überlaffen. In dieſem 
Falle ſowohl, als wenn der Staat diefen Betrieb bereits ausübt, ift von beiden 
Intereſſenten ein nener Vertrag deshalb abzufchließen, worin nächſt den über die 
ältere Bahnftrede zu vereinbarenden Beftimmungen dem Nctienvereine die Ver- 
zinfung desjenigen Capitals, welches er in Folge der Fortführung der Bahn be 
hufs Herſtellung der Uebereinftimmung der Anlage mit der Fortfegung und in 
Erfüllung der ihm nah $ 15 deshalb obliegenden Verbindlichkeiten aufgewendet 
hat, garantirt werben muß. Kommt hierunter eine Vereinbarung nicht zu Stande, 
fo ift die Sache in nachſtehender Weife durch ein Schiedsgericht zur Entſcheidung 
zu bringen. Jede Partei ernennt einen Schiedsrichter, beide Schiedsrichter wäh- 
fen einen Dritten als Obmann; können diefelben ſich über die Wahl nicht ver- 
einigen, fo hat jeder eine Perfon fchriftlich zu bezeichnen und das Loos zwiſchen 
beiden vorgefohlagenen Berfonen zu entfheiden. Bor dem Schiedsgerichte findet 
nur ein einmaliger Schriftenwechfel der Parteien Statt; vaffelbe beſtimmt hierfür 
die nöthigen Friften und entfcheidet nach abgefegtem Verfahren nah Stimmen- 
mehrheit. Bei diefer Entfcheivung bat es zu bewenden und es ift Fein Rechts— 
mittel dagegen zuläffig; 

b) erfolgt aber die Fortführung der Bahn durch dritte Unternehmer, fo muß eben- 
falls ein einheitlicher Betrieb hergeftellt werden, und es fällt der Regierung, 
wenn unter den beiden Bahnverwaltungen eine gütlihe Vereinbarung nicht zu 
Stande fommt, die Entfcheivung in der Sache anbeim. 


A. 
Beilage zum Deerete 
wegen Gonceffionirung der Chemnitz-Würſchnitzer Eifenbahnactiengefellichaft. 


1. Der Chemnitz-Würſchnitzer Eifenbahnactiengefellfhaft wird, unter Enthebung 
verfelben von dem gefeglichen Verbote der der Poftanftalt aueſchließlich zuftebenden regel- 
mäßigen Berfonenbeförberung, dieſe leßtere auf der Eiſenbahn zwiſchen Chemnitz und 
Stollberg oder in die Nähe von Stollberg geftattet. 

2. Für den hierdurch entftehenden Ausfall an den Einfünften des Poftregals und zu 
Vergütung des durch die erforderliche Verbindung mit den Bahnhöfen nah Abzug der 
dagegen der Boftcaffe erfpart werdenden Transportfoften noch entftebenden Aufwandes, 
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entrichtet die Eifenbahngefelichaft für jede Poftmeile der betroffenen bisherigen Poftroute 
in den erften drei Jahren nah Eröffnung der Bahn jährlich: 

Schshundert und Funfzig Thaler, 
von da ab und dafern die Dividende des gefammten Anlagerapitald mindeftend 44 Pro- 
cent jährlich erreicht: 

Siebenhundert und Achtzig Thaler, 
fowie, wenn jene Divivende bis auf 5 Procent jährlih und höher anfleigt: 

Eintaufend Thaler 

in vierteljährigen Raten an die Hauptpoftcaffe. 

3. Die nothwendige, nad den bisher in ähnlichen Fällen beobachteten Rechts, und 
Billigkeitsgrundfägen zu regelnde Entfhädigung der Poſtſtationsinhaber zu Chemnig und 
Stollberg für die denfelben aus der Gifenbahnanlage entftandenen Nachtheile und Verluſte, 
fowie die Eatſchädigung des Staatsfiscus für die dur die Eifenbapnverbindung verurfachte 
Entwerthung des fiscaliſchen Poſthaltereigrundſtüdss zu Chemnig übernimmt. zwar zunächft 
die Poftverwaltung; die Geſellſchaft wird jedoch, nah Eröffnung der Eifenbahn in ihrer 
vollen Ausdehnung zwifhen Ghemnig und Stollberg oder in die Nähe von Stollberg ber 
Poftserwaltung fowohl den Betrag der gedachten Grunpftüdsentwerthung, als aud die 
von ihr an die Poftftationsinhaber abgeführten Entſchädigungsſummen, lediglich auf Grund 
der Anzeige über die Beträge, zurüderftatten. 

4. Die Gefellihaft übernimmt alle Gegenftände der Reit, fowie der Eilpoſt bis zu 
und mit dem Gewichte von 4 Pfund und die von der Poftanfalt debitirten Zeitungen und 
Zeitfhriften zum unentgeldlichen Transporte auf der Bahn. 

5. Es bewendet bei dem gefeglich beſtehenden ausfhlieflihen Vorrechte der Poltan- 
ftalt, verſchloſſene Briefe, ſowie Packete aller Art, mit Einſchluß der Geld: und Werthiend- 
ungen von dem Gewichte unter und bis mit zwanzig Pfund, zu befördern. Die Ver 
waltung der Eifenbahn wird fi daher nicht nur der Annahme folder Sendungen, fondern 
auch, aller und jeder, den gefeglihen Strafen ohnehin unterliegenden Gonnivenz in Betreff 
von Gontrasentionen enthalten, welche etwa Seiten der von ihr hierunter zu vertretenden 
Untergebenen oder von den Mitreifenden und den Abfendern verfuht und begangen wer: 
den könnten. j 

Die Poftanftalt wird dagegen mit Vorbehalt des Widerrufs für den Fall des Mip- 
brauchs die Gorrefpondenz der Eiſenbahngeſellſchaft, foweit folde die Bahnverwaltung be 
trifft, mit dem Siegel der Geſellſchaft bevrudt ift und der Gegenftand der Sendung das 
Gewicht von 4 Pfund nicht überfteigt, bis zu den betreffenden Bahnftationen portofrei be- 
fördern und ausliefern, beziehendlih der Gifenbahnverwaltung geftatten, dieſe Gorrefpon- 
den; und Sendungen durd das ihr untergebene Perfonal felbft zu befördern und zu be« 
ftellen. 


( 467 ) 


6. Die Poſtadminiſtration ift befugt, von der Gifenbahn, nach ihrer Vollendung und 
nach Befinden ſchon bei Stredenfahrten, auch für ihre Fahrpofifendungen bei jenem Zuge 
Gebrauch zu machen. 

7. Für die Fahrpoftfendungen (mit Ausfhluß der Nr. 4 benannten unentgelolich zu 
befördernden Gegenftände) wird der Eifenbahngefellfhaft nah dem Gefammtgemwichte dieſer 
Sendungen bei jedem Stationspunkte und jedem Zuge der jedesmalige, für die verladenen 
Waaren beftimmte Fahrpreis, jedoch in Berüdfihtigung der nöthigen Herabfegung des 
Poftportos auf der dur die Gifenbahn betroffenen Tour, mit einer Ermäßigung von 
fünf und zwanzig Procent, von der Poftverwaltung bezahlt, und foll hierüber viertel· 
jährliche Abrechnung gepflogen werden. 

8. Die Eiſenbahngeſellſchaft wird täglich mindeſtens bei einer ihrer Fahrten einen 
weiteren, als den zum Betriebe des Dienſtes unerläßlichen Aufenthalt nicht geftatten. 

Die Beſtimmung der Abfabrtsftunden auf den Endpunkten, ſowie der Anbaltepunfte 
unterwegs, bat nur im Ginverflänpniffe der Poftadminiftration zu erfolgen, welche jedoch 
ſolche Veranftaltungen treffen wird, daß ein wefentliher Aufenthalt auf den Unterwegs. 
flationen nicht eintrete, 

9. Die Eifenbabngefellfgaft wird die Poftfendungen bei jeder Fahrt mittelfi befonderer, 
von ihr zu baltender und den Bebürfniffen der Poft gemäß eingerichteter, mit der Bezeich- 
nung „Königliche Poſt“ verfehener Wagen befördern. 

Für die in ven Poftmagen nicht ganz unterzubringenden Poſtſtücke hat die Gefellfhaft 
andere mit verfchliehbaren Padräumen verfehene Wagen bereit zu halten. 

Nächſtdem hat die Geſellſchaft die in Dienftangelegenheiten reifenden Poftbeamten, 
insbefondere auch die den Poften beigegebenen Erpedienten, Schaffner und deren Affiftenten 
oder Stellvertreter ꝛc. unentgeltlich zu befördern. 

10. Zur Erleichterung und Sicerftellung des Poftverfehrs auf ber Gifenbahn wirb 
die Gefellfihaft auf allen Bahnhöfen und Anhaltepunften die nöthigen und paſſenden 
Localitäten zu einftweiliger Unterbringung der abgehenden oder anfommenden Poftftüde, 
fomwie die erforderlihen Räume zu Unterftellung der anfahrenden Poftwagen und Poftpferbe 
unentgelvlich gewähren. 

Für die an den Bahnhöfen und auf den Anhaltepunften der Cifenbahn, behufs ver 
Einlegung unfranfirter Briefe anzulegenden Brieffaften, wird die Gefellfhaft die geeigneten, 
leicht zugänglichen Plätze der Poftverwaltung anmweifen. 

11. Hinſichtlich der Vertretung der auf der Gifenbahn beförderten Poſtſtücke übernimmt, 
ber Poflapminiftration gegenüber, die Geſellſchaft, namentlih auch in Bezug auf die ge- 
hörige Befchaffenheit der von ihr zu flellenden Wagen, fowie anlangend die Handlungen 
und Unterlaffungen ihres Dienftperfonals, dieſelbe Verbindlichkeit, welcher in ai Be 
ziehung die Poſthalter unterliegen. 
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12. Die Gifenbapngefellfchaft übernimmt, nach Maaßgabe des Conceſſionsdeerets, 
für den Fall einer Unterbrehung der Ciſenbabnfahrten die Verpflichtung zur ſchleunigen 
und ungeftörten Fortſchaffung der von der Poſt übernommenen Gegenftände und der unter 9 
gedachten Pofibeamten; vie Gefellfchaft if jedoch zugleich gehalten, von der eingetretenen 
Unterbrehung fofort die Boftadminiftration in Kenntniß zu fegen, deren Grmeffen es an- 
heim geftellt bleibt, ob fie bei länger andauernden Unterbrechungen ver Eifenbahnfahrten, 
felbft für ven ungeflörten Fortgang der’Poftverbindung forgen oder die Herflellung und 
Unterhaltung des dieffallfigen Transports der Eifenbahngefellfchaft Hberlaffen will. 

Die dadurch entflebenden Koften hat für jeven Fall die Geſellſchaft zu tragen. 


nn — — — 


A 105) Decret 


wegen Beitätigung der Statuten des Aetienvereind der Zwidauer Bürger: 
gewerlſchaft; 
vom 27ſten October 1856. 
Masvem die Bürgergewerffhaft zu Zwidau ihre Auflöfung als ſolche und ihre Umge- 
ftaltung in einen Actienverein befchloffen hat, fo hat das Minifterium des Innern im 
Einverfländniffe mit dem Juſtizminiſterium den vorgelegten Statuten des Actienvereins ber 
Zwidauer Bürgergewerffhaft die nachgeſuchte Beftätigung mit der Wirkung ertheilt, daß 
den darin enthaltenen Beftimmungen allentbalben genau nachgegangen werben foll. 
Zu deffen Beurkundung ift gegenwärtiges 
Decret 

unter Siegel und Unterſchrift des Minifteriums des Innern ausgefertigt worden. 


Dresden, ven 27ſten October 1856. 


Minifterium des Innern. 


Frhr. v. Beuft. 
Demuth. 





Legte Abfendung: am 30ſten December 1856, 
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Gefeß-und Verorduuugsblatt 


für das Königreih Sachſen, 
23° Stüd vom Jahre 1856. 





NM. 106) Bekanntmachung, 
die Beforgung der firompolizeilihen Angelegenheiten innerhalb des Amtsbezirks 
Strehla betreffend; 


vom 10ten December 1856. 


Nas $ 7 der Verordnung vom 28ften Mai 1836, einige Veränderungen in ber 
Bezirkseintheilung betreffend (Geſetz und Verordnungsblatt vom Jahre 1836, Seite 154), 
bat fih die Gompetenz der Kreispirection zu Dresden und beziehendlih der Amtshaupt- 
mannfchaft zu Meifen in Anfehung ver Elbufer- und Strombaufadhen und der damit 
zufammenhängenden ftrompofizeilihen Angelegenheiten bisher auf die ganze Elbſtrecke bis 
zur Landesgrenze mit Ginfchluß der Fluren einiger auf dem rechten Elbufer gelegener, im 
übrigen zu dem Bezirke der Kreisdirection zu Leipzig und der Amtshauptmannfhaft zu 
Grimma gehöriger Ortſchaften erfiredt. 

Da es fi im Intereſſe einer einheitlichen Behandlung des fraglichen Geſchäftszweigs 
als angemeffen darftellt, diefes Verhältniß auch der nunmehrigen, durd die Verordnungen 
des Yuftizminifteriums vom 2ten September und des Minifteriums des Innern und des 
Gultus und öffentlichen Unterrichts vom 30ſten September diefes Jahres getroffenen Be- 
zirkseintheilung gegenüber aufrecht zu erhalten und verfelben anzupaffen, fo ift, im Ein- 
verftändniffe des Finanzminifteriums, vom Minifterium des Innern befchloffen worden, 
die Gompetenz in den Eingangsgedachten, die Strompolizei betreffenden Angelegenheiten 
innerhalb des ganzen Amtsbezirks Strehla bei der Amtshauptmannfhaft zu 
Meißen und zwar dergeftalt zu belaffen, daß fie die legteren, fomweit nöthig in Goncurrenz 
mit dem Gerichtsamte Strebla, in Unterordnung unter die Kreisdirection zu Dresven zu 
beforgen hat. 


Als eine Modification der, im übrigen nad ver Verordnung vom 30ſten September 
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diefes Jahres zu beurtheilenden Reffortverhältniffe der dem Minifterium des Innern unter 
geordneten Behörden, wird folches hiermit zur entfprechenden Nachachtung befannt gemacht. 
Dresden, den 10ten December 1856. 


Minifterium des Innern. 


Freiherr von Beuft. 
Purſch. 


MÆ 107) Decret 
wegen Beſtätigung der Statuten der Sparcaſſe zu Naunhof; 
vom 16ten December 1856. 


Wan, Gohann, von GOTTES Gnaden König von Sachſen 
x“ X. X. 

thun hiermit kund und zu wiſſen, daß Wir auf den Vortrag Unſerer Miniſterien der Juſtiz 
und des Innern zu der von dem Gemeinderathe zu Naunhof zu errichtenden, von der 
daſigen Stadteommun zu vertretenden Sparcaſſe für Naunhof und die Umgegend Unſere 
Genehmigung ertheilt und die dafür entworfenen Statuten unter Bewilligung der in ben 
ss 19, 23, 24 und 26 beanfpructen Rechtsvergünſtigungen bergeftalt beftätigt haben, 
daß dem Inhalte derfelben genau nachgegangen werden fol. 

Zu deſſen Urkund ift hierüber diefes 

Decret 

ausgefertigt und unter Beidrudung Unferes Königlihen Siegels von Uns eigenhändig 
volljogen worden. 

Dresven, den 16ten December 1856. 


Johann. 
ER Friedrich Ferdinand Freiherr von Beuft. 
Johann Heinrich Auguſt Behr. 


Statuten 
der Sparcaffe zu Naunbof. 
x x. 
Kündigunge- $ 19. Die Rüdzahlungen erfolgen nur nach vorhergegangener Kündigung und gegen 
und Ruczahl· Vorzeigung des Sparcaffenbudhs an ven Weberbringer deffelben, welcher als — 


ungsbeſtimm⸗ 
ungen. Eigenthümer angeſehen wird. 
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Die Kündigung wird unter Vollgiehung des Dirertors und Gaffirers im Sparcaffen- 
buche mit rother Dinte angemerkt. 
ꝛc. x. 


$ 23. Die eingezaplten Gelver nebft Zinfen, fowie die Darüber ausgeftellten Duittungs- Ungültigfeit 
oder Ginlagebücher find einer Verfümmerung oder Inhibition nicht unterworfen, jedoch — 
mag dadurch die Hülfsvollſtreckung in die bei einem Schuldner ſich etwa vorfindenden se 
Duittungs- und Binlagebücher der Sparcaffe keineswegs ausgeſchloſſen bleiben. 


6 24. Geht ein Einlagebuch verloren, fo iſt der Verluſt der Sparcaſſenverwaltung Verloren 
ſobald als möglich anzuzeigen. Hierauf wird der Verluſt des Buchs mit Angabe der Ginlagebäger 
Nummer deſſelben in einem geeigneten Zocalblatte, fowie in der Leipziger Zeitung ein Mal 
befannt gemacht und der etwaige Inhaber aufgefordert, binnen drei Monaten feine An- 
fprüche daran geltend zu machen. 

Wird das Buch von einem anderen, als dem, welder ven Berluft angezeigt, vorge 
wiefen, fo wird die Sache der Ortsobrigkeit zur gerichtlichen Erörterung übergeben. Außerdem 
bat nach Ablauf der dreimonatlichen Frift der Anmelder das Eigenthum und den Verluſt 
des fraglichen Cinlagebuchs vor der Ortsobrigkeit eidlich zu beftärken und es wird ihm 
fodann gegen Erflattung der durd die Bekanntmachung u. f. w. erwachfenen Koften ein 
neues Buch ausgefertigt, diefes im Hauptbuche eingetragen, das verlorene Bud aber für 
ungültig erflärt und, daß folches geichehen, abermals in der vorangegebenen Weife öffent 
lih befannt gemacht. 

x. x. 


$ 26. Gegen alle in diefer Sparcaffenordnung feftgefegten Friften und angedrohten Aufgebung ver 


Rechtsnachtheile findet eine Wiedereinfegung in den vorigen Stand nit Statt. Bergung $ 
x. %. dereinſetzung in 
den vorigen 
tand. 


MM. 108) Verordnung, 
die Gewerbeftener der Bantichlächter und Branntweinbrenner auf das Jahr 1857 
| betreffend; 
vom 24jten December 1856. 


Auf Grund des Finanzgeſetzes vom 16ten Auguſt 1855, $ 3 (Seite 314 des Gefep- 
und Berordnungsblattes) und mit Rüdfiht auf den diefjährigen Ertrag der Schladt- und 
der Branntweinfteuer wird hiermit Folgendes beftimmt: 

Die Bankſchlächter und Branntweinbrenner haben auf das Jahr 1857 an ordent- 
licher Gewerbefteuer zu entrichten, und zwar: 


can) 


I. Die Bankſchlächter 
a) in großen und Mittel- Städten 
84 Pfennige, 
b) in Heinen Städten und auf dem platten Lande 
74 Pfennige 
von jedem vollen Thaler ver ordentlichen und außerordentlihen Schlachtfteuer, welche fie 
im Jahre 1856 zu erlegen gehabt haben; 
I. Die Branntweinbrenner 
ven 2T75ften Theil ver von ihnen im Jahre 1856 zu erlegen gewefenen Branntweinfteuer. 
Hiernach haben fih Alle, die es angeht, zu achten. 


Dresden, am 24fien December 1856. 
Finanz Minifterium, 


Behr. 
Zenker. 


Letzte Abſendung: am Bien Januar 1857. 
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